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VORWORT. 


Die  erzherzogliche  Sammlung  enthält  gegen  4000  koptifche  Stücke,  von 
denen  über  1000  auf  die  Pergamente,  gegen  200  auf  die  Papiere,  der  weitaus 
gröfsere  Reft  auf  die  Papyrus  entfallen.  Die  koptifchen  Pergamente  Rammen 
zum  gröfseren  Theile  aus  Schmin  (Panopolis),  fpeciell  aus  dem  berühmten 
pveifsen  KlofteP  des  Apa  Schenute;  he  enthalten,  von  einigen  wenigen  Brief¬ 
fragmenten  abgefehen,  faft  durchgehends  Refte  der  koptifchen  Literatur,  vor 
allem  der  Bibelüberfetzung.  Die  Papyrus  flammen  theils  aus  den  Nomen  von 
Piam  (Arlinoe)  und  Hnes  (Herakleopolis),  theils  aus  dem  Nomos  von  Schmün 
(Hermupolis).  Auf  Schmün  gehen  endlich  mit  einer  nachweisbaren  Ausnahme 
(vergl.  Nr.  CCXXXV)  die  Papiere  zurück.  Die  Papyrus  und  Papiere  ent¬ 
halten  neben  anfehnlichen  Reden  literarifchen  Inhalts  Briefe,  Rechtsurkunden, 
Rechnungen,  Inventare  u.  f.  w. 

Diefe  koptifchen  Stücke  füllen  in  zwei  Abtheilungen  herausgegeben 
werden,  von  denen  die  eine  die  Rede  der  koptifchen  Literatur,  die  andere  die 
Briefe,  Rechtsurkunden,  Rechnungen,  Inventare  u.  f.  w.  enthalten  wird.  Unter 
den  Reden  koptifcher  Literatur  wird,  einem  dringenden  wiffenfchaftlichen 
Bedürfnis  entfprechend,  die  werthvolle  Handfchrift  der  kleinen  Propheten 
(vergl.  Mittheilungen,  II/III,  S.  264,  IV,  S.  143),  das  gröfste  bis  jetzt  vorliegende 
Denkmal  des  Achmimer  Dialektes,  zuerd  veröffentlicht  werden.  Von  den  Texten 
der  anderen  Abtheilung  habe  ich  die  Briefe  in  dem  fünften  Bande  der  Mit- 
theilungen  (S.  21 — 58)  im  Allgemeinen  behandelt  und  einige  derfelben  mitgetheilt. 
Inhaltlich  ungleich  wichtiger,  wenn  auch  nicht  an  die  demotifchen  heranreichend, 
find  die  Rechtsurkunden,  welche  in  dem  vorliegenden  Bande  zur  Herausgabe 
gelangen.  Sie  bilden  zugleich  eine  der  Hauptzierden  der  Sammlung.  Während 
in  der  englifchen  Sammlung  von  Flinders  Petrie,  welche  Crum  (Coptic  Manu- 
scripts  brought  from  the  Fayyum  by  Flinders  Petrie)  herausgegeben  hat, 
gar  keine,  und  in  der  Berliner  Sammlung,  über  welche  Stern  (Ägyptifche 
Zeitfchrift,  1885,  S.  23  fl.)  und  Steindorff  (a.  a.  O.  1892,  S.  37)  gehandelt  haben, 
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nur  fporadifch  Rechtsurkunden  fich  finden,  find  in  dem  vorliegenden  Bande 
220  Rechtsurkunden  vereinigt.  Als  ein  neuer  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Nach- 

o  o 

blüthe  hamitifchen  Volksthums  in  dem  VI.  bis  IX.  Jahrhundert  dürften  diefe 
Stücke  willkommen  fein.  Schon  die  kurzen  Auszüge,  welche  ich  aus  denfelben 
in  den  Mittheilungen  (II/III,  S.  43  fl.)  veröffentlicht  habe,  haben  bei  Maspero, 
Proceedings  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology,  Bd.  14,  S.  192  fl.  und  in 
der  inzwifchen  erfchienenen  Geographie  de  l’Egypte  ä  l’epoque  Copte  von 
Amelineau  reiche  Verwerthung  gefunden. 

Diefe  Arbeit  ift  im  Wefentlichen  im  Jahre  1890  entftanden,  als  ich  daran 
ging,  den  koptifchen  Antheil  des  , Führers  durch  die  Ausheilung  der  Papyrus 
Erzherzog  Rainer'  fertig  zu  hellen.  Arbeiten  auf  mir  bis  dahin  fernliegenden 
Gebieten  haben  das  Erfcheinen  diefer  Publication  verzögert,  in  welcher  nach 
Gruppen  geordnet  der  jetzige  Behänd  der  Sammlung  an  koptifchen  Rechts¬ 
urkunden  vorliegt.  Man  wird  bei  Durchficht  diefes  Bandes  fich  leicht  über¬ 
zeugen,  wie  viel  fich  aus  kleinen  unfeheinbaren  Fragmenten  lernen  läfst.  So 
habe  ich  nur  gänzlich  Werthlofes  auszufchliefsen  mich  für  berechtigt  gehalten. 
Trotz  der  Schwierigkeiten,  die  bei  dem  jetzigen  Stande  unferes  Wiffens  damit 
verbunden  find,  ih  den  gröfseren  Stücken  eine  Überfetzung  beigegeben,  welche 
demjenigen,  der  zuerh  an  diefe  Texte  herantritt,  nicht  unwillkommen  fein 
dürfte.  Wenn  einh  das  gefammte  Material,  vor  allem  die  parallelen  griechifchen 
Urkunden  vorliegen  werden,  wird  vieles  fich  anders  oder  fchärfer  faffen  laffen. 
Zum  Schluffe  habe  ich  auch  Briefe  und  Rechnungen,  welche  zur  Erläuterung 
einzelner  Rechtsurkunden  dienen,  beigefügt.  Lücken  im  Papyrus  find  durch 
eckige  Klammern,  Stellen,  deren  Lefung  fich  nicht  feftftellen  liefs,  durch  ///// 
angedeutet. 

Die  beigegebenen  Indices,  von  denen  der  koptifche  nur  eine  Auswahl 
feltenerer  Ausdrücke  enthält,  follen  die  Benützung  des  Bandes  erleichtern. 
Abfchliefsende  Indices  werden  erft  nach  EIeraus£abe  der  Briefe,  Rechnungen 
und  Inventare  möglich  fein. 


Ende  Jänner  1895. 


J.  Krall. 
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A. 

EINLEITUNG. 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


Einleitung. 


o 


Faft  ausnahmslos1  beginnen  die  koptifchen  Rechtsurkunden  mit  dem  Chrysmon.  Auf 

dasfelbe  folgte  in  den  bisher  bekannten  Urkunden  thebanifcher  und  thinitifcher  Provenienz 

ein  eingehendes  Protokoll,  welches  neben  der  Anrufung  Gottes  die  Datirung  enthielt 

und  manchmal  auch  den  Ausftellungsort  nannte. 2 

Von  derartigen  Protokollen  haben  fich  in  unferem  Materiale  bisher  nur  wenige 

Beifpiele  nachweifen  laffen.3  In  unferen  Rechtsurkunden  folgen  vielmehr  regelmäfsig4  auf 

das  Chrysmon  die  Namen  der  Parteien  manchmal  unmittelbar,  manchmal  nach  der 

0 

Formel  om.  npo.»  MnoirTe  (uujopn),  beziehungsweife  dem  griechifchen  cuv/.  Wenn  wir 

auf  die  Zeit  der  Abfaffung  diefer  Rechtsurkunden  Riickficht  nehmen,  fo  zeigt  fich  die 

bemerkenswerthe  Erfcheinung,  dafs  die  aus  der  Regierung  des  Kaifers  Maurikios  datirte 

Rechtsurkunde  Nr.  VI,  fowie  mehrere  andere,  welche  aus  paläographifchen  und  fonftigen 

Erwägungen  dem  VII.  Jahrhundert  zuzuweifen  find,5  blofs  das  Chrysmon  aufweifen;  die 

Formel  om.  npevn  autrottc  nujopn  findet  fich  in  Papyrus  des  VIII.  und  IX.  Jahrhunderts, 

0 

das  Papier  Nr.  CII  vom  Jahre  331  der  Higra  hat  cuv/.  Scharfe  Grenzen  laffen  fich  hier 

nicht  ziehen,  man  wird  jedoch  bei  der  Frage  nach  der  Datirung  der  Urkunden  auch 

diefes  Moment  heranzuziehen  haben  und  die  Urkunden,  in  denen  die  Formel  o-w.  upxn 

0 

AumoirTe,  beziehungsweife  das  griechifche  cuv/  vorkommt,  als  jünger  anzunehmen  haben. 

An  das  Chrysmon,  beziehungsweife  die  Formeln  ,im  Namen  Gottes'  oder  ,mit  Gott' 
fchliefsen  fich  die  Namen  der  Parteien  an.  ,N.  N.  Sohn  des  N.  N.,  wohnhaft  in  X,  fchreibt 
an  N.  N.,  Sohn  des  N.  N ,  wohnhaft  in  Y.'  In  den  demotifchen  Texten  heifst  es  bekanntlich 
ftatt  , fchreibt'  vielmehr  ,fagt‘.  Nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  6  wird  daneben  auch  der 
Name  der  Mutter  angeführt.  Es  folgte  der  eigentliche  Inhalt  der  Urkunde,  zu  deren 
Bekräftigung  oft  bei  Gott  und  den  ftaatlichen  Behörden  gefchworen  wird,  manchmal 


1  Wir  können  nur  auf  Nr.  XCVI  hin  weifen. 

2  So  in  dem  von  mir  herausgegebenen  Papyrus  H  aus  This  (Recueil  des  travaux,  VI,  70  f.):  (1)  f  £rf 

emo.M.evTi  tot  RTpiOT  ro.i  cs.ecitOTOT  (2)  ihcot  ^cpicTOT  tot  e-eoT  r*.i  etoTHpoc  havcou  (3)  fiixciAeievc 
tot  ooAhhot&tot  iÜM.con  os^ecri/  (4)  c]A/  ^xor&.  tot  äkoheiot  cvtootctot  ro.»  (5)  cvTTORpo.Topoc 
gtotc  ertöt  -oco-o  ä.  inrx.  i‘js_. 

3  Vergl.  Nr.  CXX,  CXXVII,  CXLIX,  CLXVI— CLXIX;  vergl.  auch  Nr.  CL. 

4  Ganz  abweichend  ift  der  Anfang  der  Nr.  CL1I  und  fl.  mitgetheilten  CTAV^Hnnoit,  welcher  qm.  tiotcouj 
MiuiOTTE  lautet. 

3  Nr.  V,  XLVIII,  CIII. 

t>  9  . 

6  Nr.  XL,  Z.  1  njuje  tv^xTpt  ituje  H^HpNi,  Nr.  CCXXIII,  Z.  1  ltiye  ufiiRTtop  nuje  hcotcmuia, 
Nr.  CXXIX,  Z.  2  itujH  n-^)oif>Ä..wOT  nujit  miA.Ta.-rH. 
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wird  auch  ein  Bufsgeld  —  npocTi-won  —  feftgeftellt.  Die  Datirung,  faft  durchgehends  nach 
dem  Indidtionscyclus,  fchliefst  fich  daran  an.1  Nur  zweimal,  in  dem  Papyrus  Nr.  CCXXIV 
(es  ift  der  9.  Phamenoth  des  Jahres  196  =  5.  März  812  n.  Chr.)  und  im  Papier  Nr.  C1I  (es 
ift  der  1.  Tybi  des  Jahres  331  rzz  27.  December  942)  wird  nach  Jahren  der  Higra  datirt. 

Es  war  gefetzlich  gleichgiltig,  wer  den  Text  der  Urkunde  niederfchrieb.  Mehrere 
der  Urkunden  find  von  der  Partei,  von  der  fie  ausgingen,  eigenhändig  niedergefchrieben ; 
für  gewöhnlich  bediente  man  fich  jedoch  eines  des  Kanzleiftils  kundigen  Mannes,  eines 
tumiRoc,  tyrnovpevjieis'c.  Dagegen  war  die  eigenhändige  Erklärung  der  Partei,2 

welche  die  Urkunde  ausftellte,  dafs  fie  mit  Allem  einverftanden  fei  (ctox£1)>  wie  es 
gefchrieben  fteht,  zur  Giltigkeit 3  des  Aktes  nothwendig.  In  den  griechifchen  Papyrus 
kommt  es  vor,  dafs  die  Partei  einen  Auszug  der  Urkunde  eigenhändig  niederfchreibt.  In 
den  demotifchen  Urkunden  der  Ptolemäerzeit  ift  diefe  Übung  noch  äufserft  feiten,  wir 
finden  fie  häufig  erft  feit  der  Regierung  des  Kaifers  Auguftus.4  In  den  Fällen,  wo  die 
Parteien  des  Schreibens  unkundig  waren,  machen  fie  ihr  ckaulioh,  aus  drei  Kreuzen 
beftehend,  dem  der  Notar  (hoauroc)  ihre  Namen  beifügt:  uctcootph  .wen  «com  mtcom  oh 
HeTrcoo.1  .w.wnv  cmm-Ot*  neTCOOTH  &.n  hcoo.1  hohth  &.irn&.p&.RaA.ei  HOT-crrnoopev^eTC  CTqoirnoopÄ.ft>e 

ocvpoir,  ,Die,  welche  fchreiben  können,  haben  mit  eigener  Schrift  gefchrieben,  diejenigen, 
welche  unter  uns  nicht  fchreiben  können,  haben  einen  Notar  herbeigerufen,  damit  er  für 
fie  unterfchreibe'  heifst  es  in  einem  der  Bulaker  Papyrus.5  Die  Formel  lautet  dann:  Ich 
N.  N.  habe  auf  ihr  Verlangen  für  fie  unterfchrieben,  da  fie  des  Schreibens  unkundig  find. 

Es  kommen  dann  die  eigenhändigen  Unterfchriften  der  Zeugen,  zu  welchen  nach 
den  Papyrus  von  2tH.we  vertrauenswürdige,  freie  Männer  (pto.we  ne^iomcToc,  oinRiuAeTwoepoc6) 
berufen  wurden.  Die  Heranziehung  von  Zeugen  war  nicht  unbedingt  nothwendig.  In  den 
Urkunden  Nr.  V,  XXXIV,  LII,  LI1I,  LXXVII,  LXXX,  LXXXI,  XCV,  C,  CII,  CIII,  CVI, 
CLII,  CLIV,  CLVII  fehlen  die  Zeugenunterfchriften.  Für  gewöhnlich  finden  wir  zwei 
Zeugen,  denen  fich  in  den  Urkunden,  die  vom  Notar  gefchrieben  find,  diefer  oft  als 
dritter  zugefellt.7  Jeder  Unterfchrift  ging  das  Chrysmon  voraus.  Es  mufs  hervorgehoben 
werden,  dafs  alle  Zeugen,  die  in  unferen  Urkunden  Vorkommen,  der  Schrift  kundig  waren. 
In  den  Urkunden  von  ac.ii.we,  in  welchen  manchesmal  fechs  und  mehr  Zeugen  erfcheinen, 
finden  wir  auch  folche,  die  des  Schreibens,  wie  die  oben  angeführte  Urkunde  gleichfam 
entfchuldigend  fagt,  unkundig  waren.  Der  Name  des  Notars  —  in  der  arabifchen  Zeit 
ift  das  Amt  faft  durchgehends  in  den  Händen  von  Diakonen  —  bildet  den  Befchlufs. 
Gewöhnlich  nimmt  er  eine  eigene  Zeile  ein. 


1  Nur  fehr  feiten  fteht  die  Datirung  am  Anfänge  der  Urkunde,  wie  in  Nr.  CXX,  CXLIX,  CLXIX. 

-  Pap.  Nr.  XLVIII,  Z.  16  eioeiiORpo.t^e  epoc  oii  Tibiae.,  Pap.  Nr.  LXXXVI,  Z.  13  cvic.wu  Tio.T\oa^ei^ic 
iiÄR  eiCTOi^ei  epoc  HT&.s'iac. 

3  In  den  Urkunden,  welche  vom  Notar  gefchrieben  waren  und  feine  Unterfchrift  aufweifen,  fehlt  fie,  doch 
wohl  aus  Nachläffigkeit,  manchmals,  fo  in  Nr.  X,  XXI,  LXXII  und  wohl  auch  in  Nr.  IX. 

4  Vergl.  auch  Mitteis,  Reichsrecht  und  Volksrecht,  S.  493  und  C.  P  R.,  I,  74. 

5  Ciasca,  Papiri  Copti,  S.  Te. 

6  Ciasca,  a.  a.  O.  S.  iX,  iw,  Ägyptifche  Zeitfchrift,  1884,  S.  153,  Nr.  6,  und  unten  Nr.  XLVIII,  Z.  17. 

7  Zwei  Zeugen:  Nr.  XI,  XXII,  XXIX,  XLVIII,  LIV,  XCI,  CXI,  CXII,  CXVI,  CXXV,  CXXXII,  CLVIII. 
Drei  Zeugen:  Nr.  IX,  XXI,  LXXII,  CXIII,  CXIV,  CXXIX,  CXLVI,  CLL  Vier  Zeugen:  Nr.  CCXVIII.  Sechs 
Zeugen  (?) :  Nr.  XL VI. 
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Die  Beträge,  die  Datirungen  und  die  Urrterfchrift  des  Notars  find  in  griechifcher 
Schrift  niedergefchrieben,  welche  fich  erft  im  fiebenten  Jahrhunderte  von  der  koptifchen 
differenzirt.  Für  die  zeitliche  Fixirung  der  Urkunden  find  diefe  griechifchen  Beifchriften 
von  äufserfter  Wichtigkeit. 

Wie  bei  den  Briefen1  finden  wir  über  dem  Texte  in  einzelnen  Fällen  Zeichen,  die 
man  als  prophylaktifche  bezeichnen  mufs.  Dazu  gehört  vor  Allem  das  Chrysmon,  welches 
wir  manchmals  auch  in  dreifacher  Wiederholung  an  der  Spitze  der  Papyrus  Nr.  XV, 
XLI,  XL VII,  XLVIII,  LV,  LVI,  C,  CIV,  CXLVII,  CLXXV,  CLXXX  vorfinden,  ferner 
das  Sigel  0  (=  0eöc)  an  der  Spitze  der  Papyrus  Nr  XXII,  CLXIV. 

Auch  das  Monogramm  ift  den  Rechtsurkunden  nicht  fremd.  Wir  finden  es  an 

der  Spitze  der  Papyrus  Nr.  VI,  CXXIX  (in  Verbindung  mit  dem  Sigel  -&),  CLVII,  CLXX. 
Bei  den  Zeugenunterfchriften,  wo  dasfelbe  in  griechifchen  Papyrus  manchmal  vorkommt 
(vergl.  Wiener  Studien,  IX  [1887],  S.  252,  Parifer  Papyri,  S.  110),  habe  ich  dasfelbe  bisher 
in  koptifchen  Urkunden  nicht  gefunden.  Man  hat  das  Monogramm  als  Abkürzung  für 
Ch(riftos)  M(aria),  G(abriel),  beziehungsweife  Ch(riftos),  M(ichael),  G(abriel)  erklärt.  Der 
Umftand,  dafs  das  Monogramm  in  koptifchen  Briefen  (Mittheilungen,  V,  39)  öfter  an  der 
Stelle,  wo  die  Adreffe  angebracht  wurde,  neben  jenem  Cj*  erfcheint,2  deffen  Erklärung 
fchon  längfi:  feftfteht  —  es  gehört  zu  der  Gattung  der  literae  formatae  und  ift  apriv 
(a  1,  p  —  40,  rj  rr  8,  v  :=  50,  Summe  99)  aufzulöfen  — ,  beftimmte  mich  auch  für  das 
yxr  nach  einer  ähnlichen  Auflöfung  zu  fuchen.  Die  Formel  —  r|  crpia  xpiac  0/  (=  0eöc) 
—  die  ausgefchrieben  in  unferen  Papyrus  vorkommt  (Mittheilungen,  I,  127),  bot  eine  folche 
dar  (4  =z  8,  a  =  1,  1  =  3?  1  =  10,  a  —  1,  x  =  300,  p  =  100,  t  =  10,  0  =  1,  c  =  200,  0  =  9, 
Summe  643).  Vorzüglich  fügt  fich  in  diefen  Zufammenhang  die  von  Waddington  unter 
Nr.  2142  mitgetheilte  fyrifche  Infchrift  Nr.  2145  aus  dem  Jahre  377,  auf  welche  ich  nach¬ 
träglich  aufmerkfam  wurde:  eic  0eoc  xpy  povoc.  Da  das  ältefte  Vorkommen  des  Mono¬ 
gramms  in  die  zweite  Hälfte  des  IV.  Jahrhunderts  fällt,3  fo  könnte  man,  wenn  die  gegebene 
Erklärung  Beftätigung  findet,  annehmen,  dafs  dasfelbe  von  den  Anhängern  der  Lehren 
des  Alexander  und  Athanafios  zur  Abwehr  des  Arianismus  aufgeftellt  wurde.  In  diefem 
Sinne  erklären  fich  vielleicht  auch  die  Legenden  des  von  DE  ROSSI4  behandelten  fyrakufa- 
nifchen  Grabfteines. 

Auf  der  Rückfeite,  an  der  Stelle,  auf  welcher  bei  Briefen  auf  Papyrus  die  Adrefle 

zu  ftehen  pflegt,  lefen  wir  in  vielen  diefer  Urkunden  einen  kurzen  Vermerk,  fo  Pap. 

Nr.  XXVI  na£.cojA.e  ciavcoh,  Papyrus  des  Simon ;  Pap.  Nr.  XCI  -J*  tm]t£  Txno^eigic  nit&.M.oipn. 

nujt  Rn&nnorre  npcojrt.eu}M.[oirn,  f  das  ift  die  Quittung  des  Pamun,  des  Sohnes  des  Papnute, 

6) 

aus  Schmün;  Pap.  Nr.  CXXV  f  tmic«-/  uHOTmep  ueu^T'op  ne  k /  y,  f  Miethe  der  Ivuper,  die 
Miethe  ift  K(erate)  3;  Pap.  Nr.  CLII  f  ic°  cupcp0  'io>avvou  Trapapovap/  arro  epp1/,  f  Ifon  des 
Symphonon  des  Auffehers  Joannes  aus  Hermupolis. 


1  Vergl.  Mittheilungen,  V,  S.  34,  39. 

2  So  im  Kopt.  Pap.  Nr.  1 223 :  Cj  ^  (LX)  f  G  ^  tt 

3  In  diefelbe  Zeit  gehört  auch  das  XPY  welches  fich  über  der  elften  Columne  der  Rückfeite  der 
bekannten  Hekale-Holztafel  der  erzherzoglichen  Sammlung  findet  (Mittheilungen  V,  74).  Ein  griechifcher  Grabftein 
der  Southern  Egyptian  Gallery  des  British  Museum  beginnt  auch  mit  t  XPY  f- 

4  Bullettino  di  Archeologia  Cristiana  1870,  S.  17  f.  und  115  f. 
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Allgemein  werden  diefe  Urkunden  als  cvc^cv'A.ei*.,  auch  ooja.oXoocicv  bezeichnet.  So 
heilst  es  im  I’ap.  Nr.  CXIV,  Z.  12  tiooja.o'Xovicv  tco  mieu^TK,  in  Nr.  CVII,  Z.  5  ticvc^oAcicv 
eco  n&nor^Hgic.  Für  einzelne  Gruppen  erhalten  wir  folgende,  fämmtlich  dem  Griechifchen 
entlehnte  Bezeichnungen:  cvnos^ci^ic,  cvjA.epi.vv.nicv  (CXI,  Z.  4);  ercT«,  aucococic,  cvirriqconHcic 
(CXVI,  Z.  17),  cuwu^xomok,  enTAum  (CXII,  Z.  8  und  R.),  ^opecv  (CLX,  Z.  2  fl.,  CLXI,  Z.  7  fl.), 
iVovoc.  Diefe  Benennungen  haben  uns  als  Richtfchnur  bei  der  nachfolgenden  Anordnung 
der  Urkunden  gedient. 

Das  allgemeine  Schema  diefer  Urkunden1  ift  fonach  folgendes: 


1.  f,  in  jüngeren  Texten  gefolgt  von  ojh 

UpCvIJ  MnnOTTt  VJUJOpil. 

2.  &noK.  .  .  .  iiuje  n.  .  .  .  npcoAve  ....  eicocvi 

u  .  .  .  .  niye  n  .  .  .  .  npome  .... 

3.  2£.e,  worauf  der  Inhalt  folgt. 

4.  epe  poiq  nuA.  entoi  ne  oenonic^e  ucvu. 

5.  eitopn  ennOTTTC  Tii\Ä.ttTORpcvT(op  jvv.nneT2s.cvj 

imacicooTe  nenpcooT  2c.nneiujncvpcvficv 
nneTceo^  on  Teicvct^cvAeiCv. 

o 

6.  neTnenevne  nei2s.cojA.e  eSeTi  V.  .  .  .  nnpoc- 

TiAVton. 

7.  eTwpse.  ncvR. 

8.  cvicjau  Teicvc*\>cv,\eicv  ncvn. 

9-  eipenonpcvq>e  epoc  on  tcv-Tiuc.. 

10.  cviuwpuj  oenneelVeT-evepoc  cvToenoupcv^e 

epoc. 

1 1.  f  epp  4/  .  .  .  .  ivb 

12.  f  cvhok . nuje  n . npome . 

TICTOI^ei. 

13.  h  cvhor . nuje  n . npome  .  .  .  .  tjo 

.vv.JA.nTpe. 


f  Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich.  .  .  .  Sohn  des.  .  .  .  aus.  .  .  .  fchreibe  an 
....  Sohn  des ....  aus .... 

nämlich  u.  f.  w. 

Es  ift  meine  ganze  Habe  Dir  zum  Pfände. 

Ich  fchwöre  bei  Gott  dem  Allmächtigen  und 
dem  Heile  der  Herren  und  Könige,  dafs 
ich  nicht  übertreten  kann  das,  was  in 
diefer  Sicherftellung  gefchrieben  fteht. 

Wer  diefe  Urkunde  umkehrt,  möge  Gold- 
ftücke ....  als  Bufsgeld  zahlen. 

Es  ift  Dir  ficher. 

Ich  habe  diefe  Sicherftellung  Dir  ausge- 
ftellt. 

Ich  habe  fie  eigenhändig  unterfchrieben. 

Ich  habe  auch  freie  (Männer)  erfucht,  und 
fie  haben  diefelbe  (als  Zeugen)  unter¬ 
fchrieben. 

f  Gefchrieben  am.  .  .  .  des  Monats.  .  .  .  der 
.  .  .  .  Indidtion. 

j  Ich.  .  .  .,  Sohn  des.  .  .  .  aus.  .  .  .  bin  ein- 
verftanden. 

f  Ich  .  .,  Sohn  des.  .  .  .aus.  .  .  .bin  Zeuge. 


T  Y  n 

14.  Eventuell  f  b  1/  €|u....e\*  bicoc° 


Durch  mich....  den  niedrigsten  Diakon. 


In  den  Fällen,  wo  die  Parteien  des  Schreibens  unkundig  find,  heifst  es: 


CHjjA.|C10  Ji  , 

I5-  — ; — ; - j —  y  eoum.  .  .  .  Tiuje  n« 


,  iipto.we 


f  Ich.  .  .,  Sohn  des.  .  .  .aus. 


.  eicocvi  oyvpoq  uqnoi  «com  «\n  y 


Zei|ch|en| 
des| . .  | .  .  | 

fchreibe  für  ihn,  da  er  des  Schreibens 
unkundig,  f 


Wie  die  koptifchen  Papyrus  überhaupt,  fo  entflammen  auch  die  Rechtsurkunden 
zwei  verfchiedenen  Fundgegenden.  Die  Angabe  der  Araber,  dafs  diefe  Papyrus  im  Faijüm 


1  Der  Überficht  find  die  Formeln  der  Papyrus  Nr.  XLVIII  und  Nr.  XXXVI  (für  Nr.  6)  zu  Grunde  gelegt. 
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und  El-Ufchmünein  gefunden  wurden,  wird  durch  die  Prüfung  des  Inhalts  derfelben  beftätigt. 
Hier  find  gerade  die  Rechtsurkunden  entfcheidend.  Briefe  kommen  oft  aus  weiter  Ferne 
und  find  nicht  immer  für  die  Sprache  der  Gegend,  in  der  fie  gefunden  wurden,  mafsgebend. 
Die  Briefe,  die  in  Teil  el-Amarna  gefunden  wurden,  find  in  affyrifcher  Sprache. 

Tiefeingreifend  find  die  Unterfchiede,  welche  zwischen  den  Papyrus  der  beiden 
Gruppen,  der  Schmüner  und  Faijümer  obwalten.  Vor  allem  ift  es  der  Dialekt,  der  fie 
fcheidet.  In  der  erfteren  Gruppe  herrfcht  jener  Dialekt,  den  man  nach  Champollion’s 
Vorgänge  den  Faijümer  zu  nennen  pflegt,  den  man  aber  mit  demfelben  Rechte  den 
Herakleopolitifchen  nennen  kann,  in  der  anderen  mehr  oder  weniger  rein  der  Saidifche 
Dialekt.  Denn  wenn  es  fleh  zeigt,  dafs  alle  Papyrus,  welche  nicht  blofs  in  Piam-Arfinoe 
und  Hnes- Herakleopolis  gefunden,  fondern  nach  ihrer  ausdrücklichen  Angabe  auch  in 
diefen  Städten  gefchrieben  wurden,  den  früher  fo  genannten  Bafchmurifchen  Dialekt  auf¬ 
weifen,  fo  kann  man  nicht  länger  zweifeln,  dafs  an  diefen  Orten  diefer  Dialekt  thatfächlich 
gefprochen  wurde.  Auch  in  Einzelheiten  zeigen  fich  Abweichungen  zwifchen  beiden 
Gruppen.  Das  Wort  ce«,  deffen  fich  die  Faijümer  bei  der  Bezeichnung  des  Indidlions- 
jahres  bedienten,  ift  den  Schmüner  Urkunden  fremd.  In  den  Faijümer  Urkunden  finden 
wir  die  Form  ooAokotci  (weiblich!)  und  ähnlich,  in  den  Schmüner  die  Form  ooAokottu 
(männlich!).  Die  Abkürzung  api®  fcheint  ebenfalls  den  Faijümer  Papyrus  eigenthümlich 
zu  fein.  Die  Faijümer  Papyrus  fchreiben  xi^pix  auaxr,  die  Schmüner  dagegen  Ti^pewcTt 
(vergl.  S.  67).  Durch  Beachtung  derartiger  Erfcheinungen  wird  es  mit  der  Zeit  möglich 
fein,  die  Provenienz  einer  gröfseren  Urkunde  auch  dann  zu  erkennen,  wenn  beftimmte 
Angaben  darüber  fehlen. 

Das  fummarifche  Verhältnis  beider  Hauptgruppen  im  koptifchen  Beftande  der 
erzherzoglichen  Sammlung  ergibt  fich  aus  der  Thatfache,  dafs  von  220  Rechtsurkunden 
95  der  Faijümer,  115  der  Schmüner  Gruppe  zuzuweifen  find.  Aus  unterer  ftatiftifchen 
Zufammenftellung  auf  S.  224  ergibt  fich  ferner  die  wichtige  Thatfache,  dafs  von  den 
95  Papyrus  im  Faijümer  Dialekt  20  Stadt  und  Nomos  von  Arfinoe,  11  Stadt  und  Nomos 
von  Herakleopolis  nennen.  Neben  den  vielbefprochenen  Fundftätten  in  und  bei  Arfinoe 
miiffen  wir  fonach  auch  folche  in  dem  Nomos  von  Herakleopolis  annehmen,  und  es  dürfte 
nach  dem  Getagten  von  dem  gefammten  Beftande  von  Papyrus  in  Faijümer  Mundart  etwas 
über  ein  Drittel  dem  Gebiete  von  Ahnas,  der  Reft  dem  Faijüm  zuzuweifen  fein. 

In  den  Rechtsurkunden  in  Faijümer  Dialekt  wird  zwanzigmal  der  Stadt  Arfinoe, 
noAic  und  ihres  Nomos  Erwähnung  gethan.  Von  den  Strafsen  von  Arfinoe  werden 

die  Lagerftrafse  und  die  Strafse  der  orfi  0eoTo[Kou  genannt.  Von  Ortfchaften  im  Faijüm 
kommen  muAMiueo  (xW  CIVKUUVOC),  ’rfiionx'X.xx'X.i  (a|UTTe\lOu),  KCtpiVUJV,  Kxjpne,  miTproc,  RO-rp- 

oxfiec  (xoupaßec),  tjaotuii  (poux€,  poux/)>  rFeTeAUU  (cpeviepov)  vor.  Elfmal  werden  in  diefer 
Gruppe  Stadt  und  Nomos  Plerakleopolis  qrhc  genannt,  fowie  die  in  diefem  Nomos 
gelegenen  Ortfchaften  &tcw^,  rxAxox,  neiu7'i[»  .wjoirei,  twot,  cpaivnnU  und  ntocAÄOTu. 
Aus  der  theodofiupolitifchen  Mark  erfcheint  das  Dorf  eiKOcnxevrapoupuiv.  Oxyrrhynchos 
mit  den  Ortfchaften  XeuKoiv  und  nemjerm  jax^ott (??),  ferner  Babylon  (iiAfiAun,  fixfieAion), 
wohin  der  Verkehr  des  Faijüm  fich  hauptfächlich  richtete,  und  Raköte-Alexandrien,  Vnrxti, 
kommen  auch  gelegentlich  vor.  Entweder  der  Gruppe  von  Arfinoe  oder  derjenigen  von 
Herakleopolis  find  folgende  Orte  zuzuweifen:  TovpoirfiecTi,  acefie hotti  (Sebennytos,  nicht  zu 
verwechfeln  mit  der  gleichnamigen  Heimat  Manetho’s),  aiXivvU  apibeou,  btacr)pujT,  biov, 
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GjUOlV,  Kaiv^  €71°,  KO\lVT/,  nißAAcut,  VlKfjC,  VtVUU,  VOr|p,  OpO,  OVUUC,  nGV.T neiuj(r),  neiVj'icom, 
ntnep^  nepoTtoT,  ireT€XOVT  (?),  imoirnuj&.pe,  ti.sutco'X  eijAjerotrce  (f),  TTOl|U£v[,  noT-cipi,  hot i'neneu  (?), 

Trpavi,  ncioo’Aj,  TTupYÜJ,  ttuje[,  reßexvu,  Teuj-wo-pni,  qpveßi,  xaPPlK> 

In  den  Papyrus  im  faidifchen  Dialekte  wird  in  erfter  Linie  wiederholt  der  Stadt 
Schmün  (ujja.oth)  gedacht  mit  ihrem  Athenaion  und  dem  to«oc  iv\>xtmoc  jaxpkoc;  aus  dem 
Nomos  von  Schmün  werden  mttTq  (mTq),  n&.ou-tope  mit  dem  Tonoc  des  ^»xnoc  ^eo^wpe, 

ndk.TpKJA.to«  (nna.THpjA.ton,  nna.TpcjA.on),  ncncoT'AV.  ana  t\)oißajAM.ton  (6TT01K/  aßa  qpOlßap(Ltul),  n*a^n- 
neppe,  TeAßonT  (TcAfioonT,  öeXßuUVXlc),  Tcecuo,  povtop,  cTenacioo  noTOi,  nOTCipe,  noTauneujooe 

?  ?  9  _ 

(aöav  nfoipevujv]),  T2tmeAa  (TujmiAa),  ncciTßa»  (tj'OTilai),  «ujotc,  TÄne  (thAuc)  genannt.  Dem 
Nomos  von  Schmün  find  wohl  auch  aXiio?(?),  xtTme,  en2c.uA.o  (?),  nanecroTcr,  HÄ.aa.ao(r), 
«JAanaeTe  (nj^anaeTi),  njA.aneiAk.a[ ,  TanaMHi(r),  TOTßtotiecoTto  (?),  TCunlVafim  ZUZUWeifen.  Gelegent¬ 
lich  erfcheinen  andere  Städte  des  mittleren  Ägypten,  fo  Antinoe  (auTin,  anTinoo-y),  mit 
dem  Klofter  des  Apa  Jeremias.  Vereinzelt  flehen  ein  Papyrus  von  Panopolis  (ujja.hi)  und 
ein  Papyrus  von  Tuhö  (totw  Nr.  CXVI)  mit  einem  eigenartigen  Dialekt  und  der  merk¬ 
würdigen  Schreibung  ennc,  ennpc  für  onnc.  Immer  fchärfer  tritt  uns  aus  diefen  Papyrus 
Mittelägypten  entgegen.  Auf  den  nicht  blofs  für  das  Koptifche  hochwichtigen  Umftand, 
dafs  wir  die  Dialeülverfchiedenheiten  faft  von  Stadt  zu  Stadt  verfolgen  können,  habe  ich 
wiederholt  hingewiefen. 

In  unteren  Urkunden  treten  Perfonen  (npocwnon)  aus  den  verfchiedenften  Lebens- 
kreifen  uns  entgegen.  Ein  koja.hc  a^HJA.KTpi,  wahrfcheinlich  derfelbe,  der  auch  in  einem 
grofsen  griechifchen  Papyrus  vorkommt,  und  ein  kojaic  jA.Kna,  welche  beide  den  Titel 
.M.ena‘\onpe(necTaToc)  erhalten,  ein  Archimandrites,  mehrere  npecß-rrepoc  von  Gottes  Gnaden 
(oac  nna  .\umoTTe),  mehrere  anavntoCTHc,  viele  Diakone,  welche  fich  felbft,  wie  die  Perfonen 
geiftlichen  Standes  überhaupt,  als  eMyyMCToc  bezeichnen,  während  ihnen  von  Anderen 
der  Titel  eWo.ßecT.vroc  beigelegt  wird  (Nr.  CLXXV),  mehrere  oirohoja.oc,  Kleriker,  ein 
fs^ievRoniTHc,  ein  np;\j.v.jA.jvT(eTc),  mehrere  Notare  (kojairoc),  ein  Stadtfehreiber  (nexo^  «ti-wc), 
mehrere  «ictiroc,  mehrere  ^CkpToWxpec,  die  den  Titel  nepi£ü\.enToc  erhalten,  mehrere  Mtß- 
ntoujn,  ein  ficoiiekoc,  mehrere  Geldwechsler  (nKo'XAHnT*.pec,  n«cAemTZk.pic),  mehrere  ypTcwimc, 
ein  3vno ctathc,  ein  Ochfentreiber,  Briefboten  und  Oberbriefboten  (*p;x;Hc-TJA.jA.[ivx;0C])» 
Auffeher  (n«vp«k.jA.onivpioc),  Soldaten  (mc\tim),  Arbeiter  (epuivTHc),  Bäcker,  Landbauern  (ou*oie), 
Weinbauern  (<rjA.e,  ^Minpun).  Neben  den  griechifch-koptifchen  Namen,  welche  manchmals 
noch  altägyptifches  Gut  aufweifen  (fo  ahoth,  hjvjaoth,  pepovtoac.),  erfcheinen  arabifche,  für 
welche  wir  auf  den  Index  verweilen. 

Man  kann  mit  grofser  Wahrfcheinllchkeit  bei  einem  auf  beiden  Seiten  befchriebenen 
koptifchen  Papyrus  jenen  Text,  der  längs  den  Verticalfafern  gefchrieben  ift,  als  den 
älteren  anfehen,  denn  wie  die  Befchreibung  der  Rechtsurkunden 1  zeigt,  ift  von  unferen 
220  Rechtsurkunden  nur  ein  Sechstel  auf  den  Horizontalfafern  befchrieben.  Die  Sorgfalt, 
mit  der  diefe  Texte  gefchrieben  find,  ift  keine  bedeutende;  Fehler  in  den  Indiülions- 
angaben  find  keine  Seltenheit  (Nr.  XXI,  XXV).  Namen,  die  dem  Schreiber  nicht  bekannt 
waren,  wurden  einfach  ausgelaffen  (Nr.  XXIX,  CXXV). 


1  In  den  Fällen,  wo  die  Papyrus  auf  den  Verticalfafern  befchrieben  find,  ift  dies  ausdrücklich  vermerkt; 
wenn  eine  entfprechende  Bemerkung  fehlt,  ift  der  Papyrus  auf  den  Horizontalfafern  befchrieben. 
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Verkaufsurkunden.  Vorbemerkungen. 


I  I 


Am  häufigften  find  unter  unferen  Kaufurkunden  jene  vertreten,  in  welchen  für  einen 
im  voraus  entrichteten  Betrag  das  Erträgnifs  der  kommenden  Ernte  geliefert  wird.  Wir 
haben  über  diefe  Urkunden,  welche  über  den  Anfang  des  Indiölionsjahres  in  Ägypten  fo 
iiberrafchende  Auffchliiffe  gewährt  haben,  wiederholt  gehandelt.1 

Schon  in  demotifcher  Schrift  liegen  uns  Beifpiele  vor.  In  zwei  Papyrus  der  gemein- 
famen  Regierung  der  Königin  Kleopatra  und  ihres  Sohnes  Ptolemaios  Alexander  ver¬ 
pflichten  fleh  zwei  Bewohner  von  Gerne  dem  Paftophoren  Nechtmonthes  für  gewiffe 
Geldbeträge  entfprechende  Quantitäten  von  Getreide  zu  liefern.  Baares  Geld  war  bei 
den  ägyptifchen  Bauern  ungemein  feiten.  Stellten  fleh  Bedürfniffe  ein,  fei  es,  dafs  Steuern 
zu  zahlen  oder  Anschaffungen  für  den  Haushalt  zu  machen  waren,  fo  borgte  man  und 
verwies  den  Gläubiger  auf  die  kommende  Ernte,  oder  anders  ausgedrückt  man  verkaufte 
die  Ernte,  fei  es  ganz,  fei  es  zum  Theile  im  Voraus. 

Nach  den  einleitenden  Formeln  heifst  es  in  den  besprochenen  Urkunden:  ,Ich  habe 

Dich  benöthigt,  ich  habe  von  Dir  erhalten . Goldftiicke  für  Getreide  oder  Wein  u.  s.  w.‘, 

Durch  Heeren  oder  npoc  eingeleitet  wird  der  Preis  der  Artabe  Getreide  oder  des  Maafses 
Wein  und  damit  das  Quantum  des  zu  liefernden  Getreides  oder  Weines  feftgeftellt.  Es 
folgt  dann:  ,Ich  bin  bereit,  Dir  dies  (die  bezeichnete  Quantität  Getreide  oder  Wein 
u.  f.  w.)  zu  geben  zur  Zeit  der  „r+iten  Indidfion  ohne  Widerrede.  Gefchrieben  am  .  .  . 
des  Monats  ....  der  x ten  Indi6tion‘. 

Die  Datirungen  diefer  Urkunden  haben  uns  gezeigt,  dafs  das  Steuer-  oder  Indiötions- 
jahr  in  Ägypten  eine  von  der  in  den  übrigen  Theilen  des  Reiches  üblichen  (i.  September) 
verschiedene  Epoche  hatte.  Neben  dem  einen  Neujahrstag  am  i.  Thoth  gab  es  in 
Ägypten  noch  einen  zweiten,  den  Anfangstag  des  Indiötionsjahres.  Er  fiel  in  die  zweite 
Hälfte  des  Monats  Payni  und  war  durch  die  eigenartige  Natur  des  Landes  gegeben. 
Er  fiel  zufammen  mit  der  Vollendung  der  Ernte  und  dem  Beginne  der  Schwelle.  Girard 
bemerkt,  dafs  unter  10.000  Feddans  9300  im  Winter  bebaut  werden,  etwas  vor  der 
Winterwende  beginnt  die  Feldarbeit,  das  Getreide  braucht  fünf  Monate  um  zu  reifen,  fo 
dafs  im  Mai  die  Haupternte  ift.  Dem  entfpricht  es,  dafs,  wie  zahlreiche  griechifche 
Urkunden  darthun,  der  Wechfel  des  Indiölionsjahres  in  gewöhnlichen  Jahren  in  die 
zweite  Hälfte  des  Monates  Payni  (26.  Mai— 24.  Juni)  fiel. 

Schon  das  altägyptifche  Jahr  kennt  den  Abfchnitt  im  julianifchen  Monate  Juni,  in 
welchem  die  Ernte  abgefchloffen  war  und  die  Nilfchwelle  und  damit  ein  neuer  Kreis- 


1  Recueil  de  travaux,  VI,  74  f.;  Mittheilungen,  I,  17  f.  Über  den  ägyptifchen  Namen  Jofeph’s,  S.  7  f., 
(aus  den  Verhandlungen  des  VII.  Internationalen  Orientaliften-Congreffes,  Ägypt.-afrik.  Section,  S.  97  f.,  feparat 
abgedruckt). 


Verkaufsurkunden.  Vorbemerkungen.  Nr.  I. 


I  2 

lauf  der  Dinge  begann.  Als  ein  Erntefefh  ift,  wie  ich  an  anderer  Stelle  ausgefprochen 
habe,1  das  Sdhb-Feft  der  hieroglyphifchen  Infchriften  anzufehen.  Dreifsig  Ernten  wurden 
im  alten  Ägypten  zu  einer  Triakontaeteris,  zu  jenem  Sdhb-Cyclus  vereinigt,  von  dem  in 
den  Infchriften  fo  häufig  die  Rede  ift.  In  dem  Grabe  des  Chames  werden  die  Pächter 
Pharao’s  bei  der  Feier  des  Sdhb-Feftes  belohnt.  Man  kann  in  diefem  Zufammenhange 
als  Vermuthung  es  ausfprechen,  dafs  die  Ländereien  Pharao’s  auf  die  Dauer  eines  folchen 
Sdhb-Cyclus  verpachtet  wurden,  unter  Hinweis  auf  die  noch  im  byzantinifchen  Reiche 
beftehende  Übung,  nach  welcher  die  Pachtdauer  oft  auf  29  Jahre  angefetzt  wurde.  Der 
Ablauf  eines  Cyclus  wurde  durch  grofse  Felle  gefeiert,  welche  fich  in  guten  Niljahren 
erneuerten.  So  würde  fich  die  Reihe  der  Sdhb-Fefte  aus  der  Zeit  Ramfes  II.,2  für 
welche  man  vergeblich  nach  einer  aftronomifchen  Unterlage  fuchen  würde  (Jahr  30,  34 
[33]  36,  40,  42,  45 [?]  •  -  -SÄ  erklären.3 

Die  Kopten  bedienten  fich  für  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  des  Indiölionsjahres  des 
griechifchen  ivbiKTiuuv,  feiten  der  Umfehreibung  Uäiu  *urhr<Voc  (vergl.  Nr.  3005  [CLXIV], 
Z.  1/2),  Jahr  des  Cyclus,  in  Faijümer  Urkunden  fpeciell  des  Wortes  cen  und  fagten 

U  _ 

beifpielshalber  im  letzteren  Falle  Av.n2£.comAe  auvuap  e-retn  ,zur  Zeit  der  Weinernte  der 
neunten  Indiclion'  (Kopt.  Pap.  Nr.  18  [XXII],  Z.  8).  Am  vollftändigften  ift  die  betreffende 
Formel  in  dem  Kopt.  Pap.  Nr.  3005  (CLXIV),  Z.  I  <\ico£i  ncoTH<^  nnem<$>  tvreeme  nAA.Av.ui 
AvnwHHAoc,  ,ich  fchrieb  am  26.  Epiphi  an  der  15.  Wiederholung  des  Jahres  des  Cyclus' 
(vergl.  unten  S.  147,  148). 

Es  ift  begreiflich,  dafs  die  Ägypter  mit  gröfster  Spannung  das  Steigen  des  Nils, 
von  deffen  richtiger  Höhe  das  Ergebnifs  der  Ernte  abhieng,  verfolgten.  Zahlreiche  Papyrus 
der  Sammlung  in  koptifcher,  griechifcher,  arabifcher  Sprache  find  Belege  hieftir. 

Wir  laffen  zwei  Papiere  Schimmer  Provenienz  folgen,  von  denen  das  eine  in  den 
Jahren  408 — 410  der  Higra  zur  Zeit  des  Chalifen  El -Hakim  gefchrieben  ift,  das  andere, 
allem  Anfcheine  nach,  aus  derfelben  Stadt  und  wohl  auch  von  derfelben  Perfon  flammt. 
Die  Jahre  der  Higra  werden,  wie  in  den  Bulaker  Papyrus,  als  Saracenen- Jahre  bezeichnet. 
Auch  der  Name  des  Chalifen  uö.Aoe^e[i]Av.  ift  fchon  aus  der  Beifchrift  einer  Handfchrift 
des  Vaticans  geläufig:4  6Tt  nvynpe  iucaa.c  ne.  ntTOTMOTTR  tps.q  ne  ace  ua-Aoa^um.  ne, 
nämlich  der  Sohn  des  Ifaas,  den  man  nennt  Palhachem. 

I. 

Kopt.  Papier  17008.  Breite  18  :  Höhe  42  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  aus  zwei 
Fragmenten  zufammengefetzt.  Rückfeite  arabifch  und  koptifch  befchrieben.  Aus  Schmün. 
Aus  den  Jahren  408  —  410  des  Saracenen,  d.  h.  der  Higra  (1017/8  — 1019/20  n.  Chr.). 
Führer  1894,  Nr.  196. 


1  Vergl.  fpeciell:  Über  den  ägyptifchen  Namen  Jofeph’s,  S.  6  f. 

2  Ägypt.  Zeitfchr.  1891,  S.  128. 

3  Vergl.  die  Bedenken,  welche  gegen  die  gewöhnliche  Erklärung  des  Sdhb  als  eines  Tricennalfeltes 
fprechen,  bei  Naville,  The  festival  Hall. 

4  Quatremere,  Recherches  critiques  et  historiques  sur  la  langue  et  la  litterature  de  l’Egypte,  S.  250,  und 
jetzt  auch  bei  Hyvernat,  Paleographie  Copte,  T.  15. 
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Jahr  408  d.  H. 
(1017/18  n.  Chi'.). 


Jahr  409  d.  H. 
(1018/19  n-  Chr.). 


Jahr  410  d.  H. 
(1019/20  n.  Chr.) 


1. 

2. 

3* 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 

1 1. 

12. 
13- 
14. 
iS- 
16. 
i7- 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23- 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 
3i- 
32. 

33- 

34- 

35- 

36- 

37- 
38. 
39- 
40. 


JoTRo| 

]mo.og  cot  a  :  mo[t 
]ß  cth6  01  10  cmooc  cot/[ 

? 

OURCOOOl  :  6HCOTÄ  llßlipc  :  O.  HJHOOT  MOTO 

7 

co^pevi  :  orjepiuvo^  opoi  crthhg  :  0.  htimc 

THpOT  CCOOM  O&  11MOOT  TO.'jfilTCCfioA. 

?  ? 

o.  hoo.'A.'Xir  THp*4  ccoom  :  ähotiucot 

7 

COT  5'COHTO.TMOOT  ßlTlie  efioA.  CUCT 

tootcoo  :  :  o.2£.m  Gimieiiuiim 
pCvUJHK  ClOOM.  eUHAUlT  UJO.HHI 
cfioAcAoTHC  :  &.  To.ncopo.  fi  ///  | 

?  e  ?  f 

UJOvTGTRCOOOT  HOIIUOIH  O.^OT|_ 

o.  Tincr&.MOTA.  crcohg[ 

.  ?  ?  /  r 

CUJCOUJ  :  MIHI  eujco  /  I 

o.  hmoot  ei  eooTii  :  pnioAi^ 

o-tpci  mio^ohA.  oho.  T&.Tp[m  |c  :  «kr/ [ 

cnö.uoT'A.fio.THAei  01  ne^fnAcou 

?  777 

o.cei  ootu  01  noA.iä'  ocmohc  :  ctho.o. 

7? 

neuj’Ä.iiA  :  CHo.A.TGncce  :  ^  ctc  toi 

7 

TC  Tpoxlie  :  HTO  HOUJUJCpi4  TCOUJ 

cujmoth  :  nj^eo  UV)  npoMne  :  Mncopo 


e^enoc 

OM  lipOH  CHHOTTC  UUJOpH  Hpcofi  HIM 

on  hmco^  U0  npoMiie  m[iico]poochoc 

nujopn  IvpooT  htotch  hujirg  mhmot 

?  ? 

cojpoi  ouocoq  cot  kc$  emm  :  r)  GTiific 

?  ?  ? 

OI  la  CMOOC  :  OHGT  la  CMOOC  2CCOR 
9 

COT  K0  CnHU 

OM  npo.11  cnnOTTC  nujopn  «ocoß  him 

7 

pn  hmcoUI  npoMiic  :  MHCopor[c]iioc 

9 

TpoMiic  hto  ncpo  :  iio.'Xoo.^g^iJm  £>cor 

1104  GRGHOOTH  CHOlilA.COH  OTCU  HUJI 
HC  eilllMOOT  eopo.1  OICOCOC  liujopil  HOOOT 
htotgu  iicqujmc  eopoi  coTt /  eirnn 
0  GTlllic  :  pi  0  CMOOC  :  Ot[g]u  ß 

9  _ 

CTllßc  01  lö  CMOOC  :  RHoA-OC  eilCHHll 

7 

OTCH  Z  GTHfie  01  IÖ  CMOOC  l  CCOT  ITJ  GMOTCCOpH 
O  I  CMOQG  2C.C0R  COT  KCl  GMOTCOipH 
O  ir)  CMAO  2C.C0R  CHCOT  K€  CMÖTCCOpH 
O  10  CMO.OC  2S.C0R  CCOT  ß  CSOOTT 
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Die  Notizen  aus  dem  Jahre  408  der  Hi£ra  find  nur  fragmentarifch  erhalten. 
Wir  erfehen  aus  denfelben,  dafs  in  diefem  Jahre  der  Nil  die  Höhe  von  2  Fingern  über 
19  Ellen  erreichte,  was  eine  grofse  Überfchwemmung  zur  Folge  hatte.  Die  Ortfchaften 
insgefammt  waren  überfchwemmt,  fowie  der  ganze  oeAAir  (Canal)  und,  wie  es  fcheint, 
auch  der  Marktplatz  (x-iviuop*.).1  ,Das  ift  das  Jahr,“  heifst  es  zum  Schluffe,  ,in  welchem 
der  Scherif  (Wujujepiq)  Schmün  regelte  (?),  nämlich  das  408.  Jahr  des  Sarazenen.' 

Die  Aufzeichnungen  aus  den  folgenden  Jahren  heifsen:  ,1m  Namen  Gottes  zuerft 
und  in  allen  Dingen.  Im  409.  Jahre  des  Sarazenen,  da  war  der  erfte  Tag,  an  dem  man 
die  Meldung  des  Waffers  brachte  der  26  (?)  Epiphi,  8  Finger  zu  11  Ellen.  Es  waren  die 
11  Ellen  am  2..  Epiphi  vollendet.' 

,Im  Namen  Gottes  zuerft  und  in  allen  Dingen.  Im  410.  Jahre  des  Sarazenen,  das 
ift  das  Jahr,  in  welchem  der  Fürft  el- Hakim  (n*.‘\^^e[i]Av)  nach  Babylon  zog.  Man 
brachte  die  Meldung  des  Waffers,  und  es  war  der  Tag,  an  dem  dies  zuerft  gefchah,  der 
1.  .  Epiphi,  8  Finger  zu  [9]  Ellen.  Man  brachte  2  Finger  zu  11  Ellen  Ende  Epiphi. 
Man  brachte  7  Finger  zu  14  Ellen  am  18.  Mefori.  16  Ellen  wurden  am  21.  Mefori  erreicht. 
18  Ellen  wurden  am  25.  Mefori  erreicht.  19  Ellen  wurden  am  2.  Thoth  erreicht.' 

Das  zweite  Fragment  hat  ganz  den  Charakter  von  flüchtig  an  den  einzelnen  Tagen 
hingeworfenen  Notizen: 

II. 

Kopt.  Papier  Nr.  7689.  Breite  14  :  Höhe  j  cm,  linker  Streifen  abgeriffen.  Rückfeite 
befchrieben.  Aus  Schmun,  XI.  Jahrhundert.  Führer  1894  Nr.  203. 

? 

1.  Jiipevu  ennoTTe  uujopn  eocofi  nm  cev-weii 

2.  Jenmi  iiujine  hh.m.oot  rt».th  nß  CTiiHie 

3.  ]0  :  cot  lZ  OTna.uj  av.*,oc  cot  lll 

4.  avJevoc  cot  10  0  criific  u//t*.hav&.o_hc  \jj 

5.  Jccot  //  ir)  :  cot  a  jA.A\.OTCwpc 

_  ? 

6.  .r]es.O^  iß  CAVfvOC  THOICvKHTC 

Im  Namen  Gottes  zuerft,  vor  allen  Dingen.  Am  .  ..  Epiphi  brachte  man  die  Meldung 
des  Waffers  2  Finger  zu  9  Ellen.  Am  17.  Epiphi  eine  halbe  Elle,  am  18.  Epiphi  .  . 
Ellen,  am  19.  (Epiphi)  9  Finger . 

Als  fich  nach  dem  Stande  der  Nilfchwelle  das  vorausfichtliche  Ergebnifs  der  Ernte 
tiberfehen  liefs,  ergingen  von  den  Oberbehörden  die  Erläffe,  welche  die  Höhe  und  Ver- 
theilung  der  Steuern  im  Einzelnen  anordneten.  Aus  der  grofsen  Menge  derartiger  A6ten 
find  uns  leider  nur  wenige  Fragmente  erhalten.  Das  merkwürdigfte  derfelben  liegt  uns 
im  Kopt.  Pap.  Nr.  1800  vor.  Der  obere  Theil  diefer  Urkunde  ift  verloren  gegangen. 
Dank  dem  arabifchen  Siegel,  welches  an  dem  unteren  Ende  des  Papyrus  befeftigt  ift, 
unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  diefes  Schriftftück  von  jenem  Rafchid,  Sohn  des 
Chaled  erlaffen  ift,  von  dem  mehrere  griechifche  Papyrus  und  wohl  auch  der  Kopt.  Pap. 
Nr.  1282,  den  wir  weiter  unten  (S.  104)  folgen  laffen,  herftammt. 

1  Die  CvRiopev  von  Schmün  wird  auch  in  einem  anderen  Papier  der  Sammlung  erwähnt:  ätw  ec  cii&t 
9 

eccou  cvuipi  jAEvpROC  fiom  oi<  luipio.we  iine'ioepoq  01  T<\Rtopo. . 
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An  wen  der  Erlafs  Rafchids  addreffirt  war,  wiffen  wir  nicht,  aus  Z.  9  ift  jedoch 
zu  fchliefsen,  dafs  er  an  den  Vorfteher  einer  Stadt  gerichtet  war.  Ich  vermuthe,  dafs 
dies  der  Pagarch  von  Piam-Arfinoe  mit  Namen  Maimun  war,  von  dem  mehrere  noch 
(S.  104)  zu  befprechende  Aden  der  koptifchen  Sammlung  berichten;  doch  läfst  fich  auch 
an  den  Pagarchen  von  Hnes  denken.  Der  erhaltene  Theil  unteres  Erlaffes  lautet: 


III. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1800.  Breite  22  :  Höhe  29  cm,  oberer  Theil  fehlt,  unten  auf  dem 
Baftband,  das  die  unterften  Lagen  des  Papyrus  zufammenhält,  ein  Thonfiegel  mit  arabifcher 
Infchrift,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VII. /VIII. 
Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  577. 


1 

2 


(Spuren  einer  Zeile.) 

? 

coiy  nw&q  aueot-  Aaa[  ]  re^iaAaiou  /  eoAhi[ 


]  ///  na. t  //  RATAvpA'^u 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


(sic!) 

nTETncoirAATC  nun  .  atm  nT£TU£oirnovpA^>£  ncAnccHT  etrataratavpa-^h 
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eheieiveAAi  Aicoirrq  AiTAAlififi  oü  TAfioirAAA  eyp/  JU/  TraxuJV  K6  IV  ß  f 

ETfill  TRATAVpA'^m  KEI1A5'  nTE^niTIC  TIlAOT  TAAeTntl'ARHAC  hh[  u 

2t£  um  hujh  unm  yyaeuj  etiau  eIyh  uueuj  ute^ui 
ETfin  iiEROir  nte^uitic  «tatteitot  ueceo  2£.e  TCAMATnETE^ni 

TaAeTUEcTAURA  T6TRAT  ArpAp^)ll  UHU  AU  YipOE  UElCRApr^YOC  UOTCOT 
JUI  hAeU  UETE^OUITIC  ETOA^-HCOT* 

ETÜH  TRATArpA'^H  ufillHI  Ulfil  EtAhT  EUX.E  UETTIRApilOE  £I2^£ 

TIETTI  EU  IlTETUETAECI  AYA1T  UHU  ATTCO  UTETUEEA^MUICE 
UAU  EERrAhEIA  UHU  UOHTOT5' 

4_ 

ETfill  TRATAVpA'Jm  UUJAHTI  Ulfil  ETTAaIyE  TaAeTUEEOHTOTS'  UHU 

(sic!) 

AITCO  UTETUETAllAO  UAU  EERRHCIA  e6aA  UHU  OIWOT 


Es  handelt  fich  in  unferem  Erlaffe  um  die  Anfertigung  von  Liften  (rataep&^h). 
Der  Empfänger  des  Erlaffes  (der  Pagarch  von  Piam-Arfinoe?)  foll  fie  unterfchreiben,  die 
Sache  foll  auch  nicht  in  die  Länge  gezogen  werden,  widrigenfalls  ein  Bufsgeld  von 
100  Goldftücken  zu  erlegen  wäre.  ,Ich  habe  Georgios  den  Notar  aus  der  Stadt  (Piam?) 
wegen  diefer  Sache  gefchickt,  ich  habe  ihm  aufgetragen,  dafs  er  die  Liften  auf  diefe 
Weife  nehme,  und  mir  bringe.  Übrigens  halte  ihn  nicht  auf,  und  laffe  keinerlei  Schikane 
zu,  bei  Deinem  Leben  und  gib  dem  Notar  Georgios  ein  Zugvieh  (?)  von  Eurer  Stadt 
bis  zur  anderen  Stadt.  Und  mache  keine  Ausflüchte  diefem  Sigill  gegenüber,  ich  habe 
es  mit  meinem  Siegel  geflegelt.  Gefchrieben  am  25.  Pachons,  2.  Indi6tion‘. 

Nun  folgen  nähere  Beftimmungen  in  Bezug  auf  die  Anlegung  der  Liften.  Von  den 
;grofsen  Kunftarbeitern'  (lexvixric)  verlangt  er  den  Namen,  den  Vatersnamen,  den  Heimatsort 
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und  die  Art  der  Kunftfertigkeit.  Von  den  kleinen  Künstlern  wird  der  Name  auf  dem- 
felben  Entwürfe  (cKapupoc)  verlangt.  Die  Palmen  insgefammt,  welche  wachfen,  fowohl  jene, 
welche  Früchte  tragen  als  jene,  welche  keine  geben',  follen  verzeichnet  und  ihm  (Rafchid) 
in  der  Kirche  vermeldet  werden.  Ebenfo  follen  die  Akazien  (Acacia  nilotica)  insgefammt 
aufgezeichnet  und  in  der  Kirche  ihm  ,geoffenbart  werden.'  Aus  diefer  Schlufsbemerkung 
mtiffen  wir  fchliefsen,  dafs  die  Verfammlung,  in  welcher  die  der  koptifchen 

Bevölkerung  entgegengenommen  wurden,  in  der  Kirche  ftattfand. 

Das  zweite  Sigill  regelte  die  Vertheilung  der  Embula  in  einer  Reihe  von  Ortfchaften, 
deren  Lifte  das  Ende  der  Urkunde  bildet.  Da  wir  in  dem  koptifchen  Texte  der  Rück¬ 
feite  oujiic  noAic  jA.nnojw.oc  lefen,  der  Papyrus  fonach  aus  Hnes  flammt,  fo  ift  es  fehr 
wahrfcheinlich,  dafs  auch  die  fraglichen  Ortfchaften  vorwiegend  im  Nomos  von  Hnes  zu 
fuchen  find,  umfo  mehr,  als  die  meiften  derfelben  in  der  griechifchen  Lifte  arfinoitifcher 
Ortfchaften,  Parifer  Papyri,  S.  8  fl.  fehlen. 


IV. 


Kopt.  Pap.  Nr.  279,  Breite  1 8  cm  :  24/5  cm,  aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
oberer  Theil  fehlt.  Auf  der  Riickfeite  griechifcher  und  koptifcher  Text.  Faijümer  Dialekt, 
VII./VIII.  Jahrhundert. 

jivruoj 

? 

oJtc  jw.ßo'X.H  [ 

]'\o.OTnul2noHT[ 

]i&.n 

]ja.oc  npoc  -OH  nTik.TTI  [ 

]6oAh  efiTl  JAJA.&.C  HHTn  TCC1TC  rtH1^  iVTW 
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ßoW\  f  |u  Z  t v^/  rj 
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UI 

X  vivuj 
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UJ 
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UI 

ui  rj 

UI  ^ 

tu 

10. 

X  TTuue[ 

X  teßeiv 

X  0poiv 
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0'  0 

UI 

UI  ^ 

U)  6 
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x  KOXlVT/ 

X  Xevv 

Ul  ? 

UI 

UI 

UI 
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X  cpav 

X  XappiK/ 

x  ////// 

X  Opoiv 

UI  ^ 

iu  9  e 

tu  ^ 

UI  9  T 

13- 

X  ovoic 

X  h0UX 

X  vorip 

X  TT6T6XOV 

ui  ui  vj  rj 

T 

14. 

X  x  t  ’f  iruavv 

uu  u- 

UI 

UI  T 

IU  T 

15- 

X  CpCUVlTTTT 

X  biov 

X  aiXivv 

X  btacrmuu 

16. 

UI 

UI 

UI 

X  TTUPYUU 

X  cpveßl 

X  [ 

Aber  nicht 

immer  wickelten  hch  die  Dinge 

fo  glatt  ab. 

Wie  fchon  die 

Jofeph’s  in  der  Genefis  zeigt,  folgen  auf  die  fetten  die  mageren  heben  Jahre.  Von  heben 
Jahren  der  Hungersnoth  weifs  auch  die  von  WlLBOUR  gefundene  Infchrift  aus  Sehel  zu 
berichten.  König  Tofertohs  fchreibt  nach  derfelben  an  den  Vorfteher  von  Elephantine, 
Madir:  ,Es  ift  in  Trauer  verfenkt  meine  Seele  wegen  des  iibergrofsen  Unglücks,  dafs  die 
Nilhuth  während  meiner  Regierung  heben  Jahre  lang  nicht  eingetreten  ift.  Es  herrfcht 
Mangel  an  Getreide,  es  ift  eine  Leere  an  Allem,  was  zur  Speifung  dient.  Jedermann 
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wird  zum  Räuber  am  Nächften.  Kinder  weinen,  Jünglinge  fchleichen  einher,  die  Alten 
find  auf  dem  Boden  ausgeftreckt.  Die  Grofsen  des  Reiches  find  rathlos,  die  Vorraths¬ 
kammern  werden  aufgeriffen . Alles  was  vorhanden  war,  ift  aufgezehrt1  (nach  BRUGSCH). 

Doch  find  zum  Glück  für  Ägypten  fchlechte  Niljahre  nicht  häufig.  Abdellatif 
(Historia  Aegypti  Compendium  ed.  White,  S.  187  f.)  bemerkt,  dafs  in  dem  langen  Zeit¬ 
räume  der  erften  596  Jahre  der  Higra  das  Anwachfen  des  Nils  nur  zweimal  die  Höhe 
von  etwas  über  zwölf,  nur  fechsmal  die  von  über  dreizehn,  nur  zwanzigmal  die  von  vier¬ 
zehn  Ellen  erreichte. 

In  folchen  fchlechten  Niljahren  war  die  Regierung  zu  ungewöhnlichen  Mafsnahmen, 
vor  allem  zu  Steuernachläffen,  Erleichterung  in  der  Abzahlung  der  Rückftände  u.  f.  w. 
genöthigt.  Indem  in  folchen  anormalen  Fällen  der  Indidb'onswechfel  manchmal  bis  in  den 
Mefori  fich  verfpätete,  das  betreffende  Indiftionsjahr  fonach  zwei  Payni,  zwei  Epiphi 
und  zwei  Mefori  umfafste,  ward  nöthig,  um  Verwechslungen  vorzubeugen,  anzumerken, 
ob  das  Datum  dem  xeXoc  oder  der  dpxf|  des  Indidtionsjahres  entfpräche.  Es  mufs  jedoch 
hervorgehoben  werden,  dafs  diefe  Zufätze  nicht  obligatorifch  waren,  denn  fie  haben 
fich  bisher  nur  in  den  griechifchen,  nicht  auch  im  koptifchen  Beftande  Faijümer-  und 
Schmüner-Papyrus  nachweifen  laffen. 

Die  Steuern  wurden  in  Ägypten  nachträglich  für  das  abgelaufene  Jahr  gezahlt. 
Für  die  römifche  Kaiferzeit  bezeugen  dies  die  arfinoitifchen  Tempelrechnungen,  ’  für  die 
arabifche  Zeit  die  Kopffteuerquittungen  der  erzherzoglichen  Sammlung.  Die  Erklärung 
diefer  Erfcheinung  liegt  in  den  allgemeinen  Verhältniffen.  Der  Herr  des  Bodens  ift  Pharao, 
die  einzelnen  Bauern  find  feine  Pächter.  Nach  Ablauf  des  Niljahres,  beim  Abfchlufie  der 
Ernte,  werden  die  Steuern  vom  Erträgniffe  derfelben  abgezahlt,  ähnlich  wie  in  unten 
zu  befprechenden  koptifchen  Urkunden  die  im  Verlaufe  eines  Niljahres  vorgeftreckten 
Summen  am  Beginne  des  nächften  abgezahlt  werden.  In  der  Kaiferzeit  zahlte  man  im 
Jahre  14  die  Steuern  für  das  Jahr  13  und  ebenfo  zahlte  man  in  der  vierzehnten  Indidtion 
die  dreizehnte  ab.  Verglichen  mit  dem  übrigen  römifchen  Reiche  glich  die  dreizehnte 
ägyptifche  Indidtion  die  vierzehnte  des  Reiches  aus.  In  diefem  Sinne  möchte  ich  die 
Angabe  eines  griechifchen  Papyrusfragmentes  faffen,  wonach  eine  dreizehnte  Indiction 
des  Nils  gleichgefetzt  wird  einer  nicht  näher  bezeichneten  vierzehnten  Indidtion.  In  diefem 
Sinne  heifst  es  in  verfchiedenen  koptifchen  Texten:  ,Demofion  der  erften  Indiftion  zur 
Zeit  der  Ernte  der  zweiten  Indidtion'  (vergl.  unten  S.  65). 

In  der  arabifchen  Zeit  hielt  man  an  den  alten  Einrichtungen  feft,  vor  allem  an  dem 
Indiötionsanfange  im  Payni.  Das  arabifche  Mondjahr  mufste  dem  ägyptifchen  Sonnenjahr 
fich  unterordnen.  Schon  Vansleb  bemerkt,  dafs  die  Araber  nur  in  Fragen  der  Zeit¬ 
rechnung  die  Überlegenheit  der  fonft  gering  gefchätzten  Kopten  anerkannten.  Die  Steuern 
zahlte  man  im  Monate  Payni,  beziehungsweife  in  böfen  Niljahren  im  Epiphi  oder  Mefori  ab; 
bei  der  Natur  des  freien  Mondjahres  mufste  dies  nach  je  drei  Jahren  in  einen  fpäteren  Monat 
des  arabifchen  Kalenders  fallen.  Schliefslich  kam  man  nach  Ablauf  von  etwa  33  Sonnen¬ 
jahren  dazu,  die  Steuer  für  das  Jahr  x  im  letzten  Monat  des  Higra-  Jahres  x+i  zu 
zahlen.  Es  ift  begreiflich,  dafs  man  gleich  im  nächften  Monat,  dem  erften  des  Jahres  x+2 
nicht  wieder  Steuern  zahlen  konnte,  es  mufste  fonach  diefes  Jahr  als  Steuerjahr  ausfallen. 

1  Wilcken,  Arfinoitifche  Tempelreclinungen  aus  dem  Jahre  215  n.  Chr.  Hermes,  XX,  430  f. 
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Verkauf  von  Lein (samen?). 

V. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3002.  Breite  16  :  Höhe  29-5  cm,  vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün.  VII.  Jahrhundert.  Führer 
1894,  Nr.  142. 

1.  *j*  ahor  nROTiujupe  nuje  w////ne  mü  laAne 

? 

2.  nuje  uJ^oiPammoh  mh  iom  nuje  itT\Tpmt  Mn  nerpe 

3.  nuje  n]'\)['A.o]  mh  Mone  nuje  hhatAc  mh  AotAot  nuje  n 
4-  auoAAio]  mh  nAMCon  nuje  iv^oiItammoh  mu  iiuja 

5.  nuje  nonpARAei2>_H  mm  necopne  niye  u’^>oiliAMMCou 

6.  mu  t\>sßs  nuje  nonpARAei2oi  mh  lotoMmc  nuje  ht ATpme 

7.  mh  pwp  nuje  hmhha  mu  eiuo^c  nuje  nfiiRTtop 

8.  mh  ciHOTTe  nuje  h ahoth  HepoiMnoTcipe  om  utouj 

9.  hujmoth  tuoAic  eucpAi  MuenasLoeic  liRTpic 

10.  nepue  Rwcpcoi  es.e  Tn^pecocTe  HTeTHMHT2c.oeie 

11.  Anaci  AtmAnpoT  acc  h^oAorotth 
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f  Ich  P-kuifchere,  Sohn  des  [ . |ne,  und  Bane,  Sohn  des  Phoibammön,  und  Jon, 

Sohn  des  Taurine,  und  Petre,  Sohn  des  Phlo,  und  Mone,  Sohn  des  Paule,  und  Lulu, 
Sohn  des  Apollo,  und  Pamon,  Sohn  des  Phoibammön,  und  P-fcha,  Sohn  des  Herakleide, 
und  George,  Sohn  des  Phoibammön,  und  Phib,  Sohn  des  Herakleide,  und  Johannes,  Sohn 
des  Taurine,  und  Hör,  Sohn  des  Mena,  und  Enöch,  Sohn  des  Biktör,  und  Sinüte,  Sohn 
des  Anup,  Leute  von  Pufire  im  Nomos  von  Schmün,  der  Stadt;  wir  fchreiben  unterem 
Herrn,  dem  Kyrios  Peres  Kosroi. 

Wir  haben  eine  Schuld  an  Eure  Herrlichkeit,  wir  haben  voll  erhalten  fechsunddreifsig 
Goldftücke  vollwichtig  nach  dem  Goldgewichte,  von  Dir,  für  Lein  (tarnen?),  welchen  wir 
Dir  verkauft  haben,  nach  dem  Verhältnis  von  fünfundfünfzig  Bund  (?)  das  Goldftück,  das 

vollwichtig  ift, . indem  fünfundzwanzig  Pfund  (Xixpa)  auf  den  Bund(?)  gehen,  das  macht 

Latten  (?)  1980  zu  je  L(itra)  25.  Diefe  nun  find  wir  bereit  Eurer  Herrlichkeit  zu  geben 
nach  dem  Willen  Gottes  bis  zum  fechsundzwanzigften  des  Monats  Hathor  diefes  Jahres, 
nämlich  der  vierzehnten  Indidtion.  Wir  fchwören  bei  Gott  und  dem  Heile  des  Königs 
der  Könige  (oder  von  Königen),  dafs  wir  Dich  nicht  hintergehen,  gemäfs  diefer  Sicher- 
ftellung.  Sicher  ift  es  Dir.  Wir  haben  diefe  Sicherftellung  Dir  ausgeftellt.  Wir  haben  ihr 
Kreuze  beigefügt,  eigenhändig. 

f  Gefchrieben  am  12.  Athyr  der  14.  Indidtion. 

Zeichen  des  Pkuifchere  Pro/. 

Zeichen  des  Jön  Taur(ine). 

Zeichen  des  Bane. 

Zeichen  des  Petre  Phlo. 

Zeichen  des  Mone  Paule. 

Zeichen  des  Lulu  Apol(lö). 

Zeichen  des  Pamon  Phoi(bammön). 

Zeichen  des  P-fcha  Her(a)kl(eide). 

Zeichen  des  Geör(ge)  Phoi(bammön). 

Zeichen  des  Phib  Herakl(eide). 

Zeichen  des  Johannes  Taurine. 

Zeichen  des  Hör  Mena. 

Zeichen  des  Enöch  Bik(tor). 

Zeichen  des  Senuth(e)  Anup. 

f  Ich  Apollo,  der  Stadtfehreiber,  habe  auf  ihre  Bitte  für  fie  gefchrieben,  da  fie  des 
Schreibens  unkundig  find. 

Z.  13.  npoc  tcviot  .w.n  Tiov  nbeepoe  o&.  ^oAorott«,  eine  ähnliche  Preisangabe  in  dem 
Pap.  Nr.  1286  (XI),  Z.  5-  cot*,  npoc  1  neiV.Ti\fi  cto  Wormtci,  fonft  luvr*.,  fo  Pap.  Nr.  49  b 
(X),  Z.  5,  Nr.  18  (XXII),  Z.  4  u.  f.  w. 

Z.  20.  «poc  ts'ojr  ueievc^>W.eiA.,  vergl.  Pap.  Nr.  1247  (CVII),  Z.  5  das  corredtere 
npoc  ts'o.r  uTcievc'\)cviVeio.  und  Pap.  Nr.  1303,  32I7- 


Der  allgemeine  Inhalt  diefer  Urkunde  ift  klar.  Vierzehn  Bewohner  des  Ortes  Pufire 
beftätigen  den  Empfang  der  Kauffumme  von  36  Goldftiicken  für  eine  grofse  Quantität 


3 


20 


Verkaufsurkunden.  Nr.  V. 


At\e,  Lein  (tarnen?),  welche  fie  dem  Käufer,  einem  Bewohner  der  Stadt  Schmun  zu  liefern 
fich  verpflichten. 

Von  diefen  vierzehn  Bauern  ift  bezeichnenderweife  keiner  des  Schreibens  kundig. 
Ihre  Namen  find  ungemein  intereffant.  Ungewöhnlich  find  «iioviujHpe,  Gare  (vergl.  ZOEGA, 
S.  348  und  die  Papyrus  Nr.  1357  [LI],  Z.  29,  Nr.  1322  [CXXXII],  Z.  15),  uor,  f^Ao.  Für  den 
Namen  nujeu  vergl.  ZOEGA,  370,  Goodwin,  Ägypt.  Zeitfchrift,  1867,  S.  67  und  unferen 
Auffatz  in  der  Revue  egypt.,  II,  348.  Ao^Aov  erinnert  an  AiAo^r  Knabe,  ZoifGA,  511,  Note  46; 
vergl.  auch  den  Namen  AottA*.  in  einer  Rechtsurkunde  des  British  Mufeum  (Revue  egypt., 

I,  S.  101).  An  die  heidnifche  Vorzeit  erinnern  «ämw«  und  &.nou*n.  Auf  dem  Lande  erhielt 
fich  naturgemäfs  vieles  Alterthiimliche  zäher  als  in  den  Städten. 

Das  hier  vorkommende  Wort  A^c  kennen  wir  noch  aus  einer  anderen  erft  jüngft 
veröffentlichten  Stelle,  aus  Ezechiel  40,  3  othoto  üAac,  dem  in  der  Septuaginta  crrapiiov 
[oiKobojuaiv],  in  der  Vulgata  funiculus  lineus  entfprechen.  PsCHAl1  hat  darum  diefes  Wort 
durch  linum  wiedergegeben.  Da  das  gleichlautende  koptifche  Wort  für  Zunge  A^c  auf 
ein  hieroglyphifches  ns  zurückgeht,  fo  könnte  man  geneigt  fein,  einen  Zufammenhang 
zwifchen  unterem  A<\c  und  dem  fchon  in  den  Pyramideninfchriften  vorkommenden  Pflanzen¬ 
namen  ns,  nsi,  welchen  LORET2  aus  fachlichen  Gründen  auf  Carthamus  tinclorius  beziehen 
möchte,  anzunehmen.  Die  übliche  Bezeichnung  für  Lein  (linum  huniile)  ift  im  Koptifchen 
•m.^01.  Die  Ausfaat  des  Leins  findet  in  Ägypten  im  Monat  Athyr  (die  Ernte  im  Monat 
Pharmuti)  ftatt,3  alfo  gerade  in  jenem  Monat,  in  welchem  die  Bewohner  von  Pufire  die 
grofsen  Quantitäten  von  A<\c  zu  liefern  fich  verpflichten;  man  wird  fonach,  wenn  auch 
mit  einigem  Vorbehalt,  das  fragliche  Wort  durch  Leinfamen  wiedergeben. 

Zweifelhaft  bleiben  vor  Allem  die  Gewichte,  nach  denen  diefe  A^c  gewogen  werden. 
Die  Abkürzung  qpop/  in  Zeile  15  ift  am  wahrfcheinlichften  durch  cpopiiov  aufzulöfen. 
Diefer  Abkürzung  tritt  in  Z.  13  und  14  ein  Wort  entgegen,  welches  becpoc  oder  cteeavoe 
gelefen  werden  kann.  Da  ich  mit  letzterer  Lefung  nichts  anzufangen  weifs,  fo  habe  ich 
mich  für  die  erftere  entfchieden  und  erinnere  an  das  bec^,  welches  auf  der  Rückfeite  des 
Ariftoteles  Papyrus  vorkommt  und  von  Kenyon  (Greek  Papyri  in  the  British  Mufeum, 
S.  181)  als  becpoc  in  dem  Sinne  von  becpf)  Bund,  Bündel  (Ährenbund  im  neuen  Teftament) 
erklärt  wird.  Aus  unterem  Papyrus  geht  hervor,  dafs  ein  becpoc  25  Pfund  entfprach. 

Auffallend  ift  ferner  in  unterem  Papyrus  die  Schwurformel.  Regelmäfsig  wird  in 
den  koptifchen  Rechtsurkunden4 * * * * 9  ,bei  Gott,  dem  Allmächtigen  (oder  der  heiligen  Drei- 

1  Recueil  de  travaux,  VII,  25. 

2  La  flore  pharaonique 2,  S.  66. 

3  Silvestre  DE  Sacy  in  den  Notices  et  extraits,  I  (1787),  S.  265. 

4  Für  die  Papyrus  von  ähäe  vergl.  L.  Springer,  Die  Sicherungsklaufeln  der  koptifchen  Rechtsurkunden, 

II.  Der  Eid,  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  S.  140  fl.  In  unferen  Papyrus  finden  wir  noch  folgende  Stellen: 

Vor  Allem  die  für  die  Datirung  wichtige  Stelle  Pap.  Nr.  3021  (VI),  Z.  6:  Ei'tnpR  rrroivte  ja.»  rer- 
2fi.oe.it  nepo  •M.a.u'piRE,  ferner  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  9/10:  eicopn  errottte  RU<\RTORpÄ.TO>p  avr  ntTXM 

rr2£icoove  tteuptoOT;  Pap.  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  7/8:  EicopR  nmiom  RRA.RTWRp*xTn>p  aui  R£ir2fi{yi  rret- 
*-PXi  e.2ccim  uixTix  R£pO£;  Pap.  Nr.  1305  (CXVI),  Z.  16:  t[no>pR  eJmioivÄ  aver  uott3'ä.o£i  te£OT£i<>. 

£Ti\pX  £2ficon  r&ta  Rtpot;  endlich  Pap.  Nr.  1286  (XI),  Z.  9:  ercoAer  urotti  RiXRTtoRpEvTtop  ave  ROT2fi£Ei 

9 

Rtpcooir  ETA.p^EI  E2£0R;  Pap.  Nr.  356  (XII),  Z.  14:  CoAjER  AVUROTT-y  Tli>.RT[ORpi\T(Op  .  .  .  .  £]T&.p2(M  E2C.ORJ 
Pap.  Nr.  3184  (XLIX),  Z.  3:  .  ..Jeerotte  nnA.RTORp&.Ttüp[.  .  .;  Pap.  Nr.  1247  (CVII),  Z.  4:  EitopR  rrrottte 
riuxrtor[.  . . ;  Pap.  Nr.  1243  (XCVIII),  Z.  6:  .  .  .  ]he7T2£.m  rrseicoo  RREp[...;  Pap.  Nr.  4018  (CXXXVI), 
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einigkeit)  und  dem  Heile  unferer  Herren  (der  Könige),  welche  durch  den  Willen  Gottes 
über  uns  her rfchen‘  gefchworen.  In  unferem  Papyrus  wird  dagegen  ,bei  Gott  und  dem 
Heile  des  Königs  der  Könige  (oder  von  Königen)'  der  Eid  geleiftet,  und  es  erhebt  lieh 
die  Frage,  wer  unter  dem  , König  der  Könige'  gemeint  fei. 

In  erfter  Reihe  denkt  man,  wenn  in  der  Überlieferung  des  Alterthums  von  einem 
, König  der  Könige'  die  Rede  ift,  an  den  Perferkönig.  Nach  diefer  Annahme  müfste  man 
den  Papyrus  in  die  Zeit  der  perfifchen  Occupation  Ägyptens  unter  Chosrau  II.  Parvez 
fetzen.  Dauer  und  Umfang  diefer  Occupation,  über  welche  wir  aus  den  literarifchen 
Quellen  in  ungenügender  Weife  unterrichtet  find,  läfst  fich  mit  Hilfe  der  zahlreich  vor¬ 
liegenden  griechifchen  Papyrus  aus  der  Regierungszeit  des  Kaifers  Herakleios  feftftellen. 
Soweit  diefelben  bereits  publicirt  find,  geben  fie  uns  folgendes  Bild: 

Jahr  IV,  Paophi  aus  Theodofiupolis,  Papyrus  des  Louvre,  Parifer  Papyri,  S  32. 

Jahr  V,  30.  (?)  Epiphi,  3.  Indidtion,  Berliner  Papyrus,  Hermes  XIX,  S.  294  und  Ägypt. 
Urkunden,  II,  Nr.  368. 

Jahr  VI,  13.  Choiak(?),  4.  Indidtion,  Papyrus  der  Sammlung  Erzherzog  Rainer,  WESSELY, 
Prolegomena,  S.  57  und  61. 

Jahr  VI,  9.  Payni,  5.  Indidtion,  Papyrus  des  Louvre  Nr.  XXI. 

Jahr  VI,  21.  Mefori,  5.  Indidtion,  aus  Arfinoe,  Berliner  Papyrus,  Ägypt.  Urkunden,  II, 
Nr.  398. 

Jahr  VI,  11.  Thoth,  5.  Indidtion,  aus  Arfinoe,  Parifer  Papyrus,  Revue  egypt.  IV,  65,  vergl. 
Wiener  Studien,  IX,  251. 

Jahr  VIII,  29.  Phamenoth,  6.  Indidtion,  aus  Arfinoe,  Berliner  Papyrus,  Ägypt.  Urkunden, 

II,  Nr.  401. 

Jahr  VIII,  15.  Payni,  6.  Indidtion  aus  Arfinoe,  Papyrus  der  Sammlung  Erzherzog  Rainer 
Nr.  120,  Prolegomena,  S.  50,  Revue  egypt.  IV,  59. 

Jahr  XX,  28.  Pachons  3-(?)  Indidtion,  aus  Herakleopolis,  Berliner  Papyrus  Nr.  2569,  Ägypt. 
Urkunden,  I,  Nr.  314. 

Jahr  XXI,  ...  Athyr,  4.  (?)  Indidtion,  Berliner  Papyrus  Nr.  2549,  Ägypt.  Urkunden,  II, 
Nr.  370. 

Jahr  XXIII,  19.  Mefori,  7.  Indidtion,  Papyrus  des  British  Mufeum  Nr.  CXIII,  Wiener 
Studien,  IX,  244. 

Jahr  XXV,  24.  Pharmuthi,  8.  Indidtion,  Papyrus  des  Louvre,  Revue  egypt.,  III,  177. 1 

Gewöhnlich  pflegt  man  im  Anfchluffe  an  die  Angaben  des  Theophanes  die  Einnahme 
Ägyptens  bis  zur  äthiopifchen  Grenze,  Alexandreia’s  und  Lybiens  ins  Jahr  614/5,  die 


Z.  14/15:  e«a>AeK[.  .  .]nA.UTCo«.p*.T<op  r<xt<v[.  .  . ;  Pap.  Nr.  1307  (CXIV),  Z.  7:  eicopii  lip&ai 

MTfeTpidvc  eTOT*.d,fi;  Pap.  Nr.  4010  (CXLIX),  Z.  14/15:  etuopä  nTutoirre  nnMiTßuf. .  ,]wn  Rcpoc  ihm.; 
Pap.  Nr.  3199  (CLX),  Z.  4:  evopn  eniioiTTe  im&.HTOnp[ft.Ttop ;  Pap.  Nr.  3127  (VII),  Z.  9:  JnnOTTt 
RpevTtop  iioHTC  /.veil  n£0ir2£.&.i  neTÄp^ei  tüccon  r<vtä.  lvepioc  niM.;  Pap.  Nr.  3124/3140  (LVI),  Z.  7: 
]en2£.ic00T6  nppcoOTc;  Pap.  Nr.  53  (CXXXVII),  Z.  12:  etioAeR  imop]J  nÄUTCoupivrcop ;  Pap.  Nr.  3063 
(CXLV),  Z.  1 1 :  TKopR  ennovTC  iuiÄ.iiTORpjv.T[cop ;  Pap.  Nr.  1787  (CCIX),  Z.  3:  exvco  Ticopu.  nn[tiOTT]t  n[; 

Pap.  Nr.  3270  (CCXXI),  Z.  4:  ]r  ÄurnovTC  rm«>.nTORp&.T(o[p . üooJA.ooTreJon. 

1  An  den  Schlufs  der  Regierung  des  Kaifers  Herakleios  ift  wohl  der  Papyrus  des  Louvre,  Appendix  774 
(Parifer  Papyri,  S.  77)  zu  fetzen,  von  deffen  Datirung  uns  nur  erhalten  ift:  emfcpi.  .  .]beK(XTr|C  tv/. 
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Befetzung  von  Karthago,  beziehungsweife  von  Ivalchedon  1  ins  folgende  Jahr  zu  fetzen. 
Dem  gegenüber  hat  fchon  GüTSCHMID2  auf  den  Umftand  hingewiefen,  dafs  nach  Angabe 
der  Gefchichtfchreiber  der  Jakobitifchen  Kirche  der  Einbruch  der  Perfer  unter  dem 
Patriarchen  Andronikos  ftattfand,  deffen  Vorgänger  Anaftafios  erft  im  December  616 
verftorben  war.  Es  ift  fonach  den  Angaben  anderer  Quellen  der  Vorzug  zu  geben. 
Nach  Tabari  3  fiel  die  Uberfendung  der  Schliiffel  von  Alexandria  an  Chosrau  im  28.  Jahr 
desfelben  (20.  Juni  617  —  618),  nach  dem  Chronographen  Thomas  hielten  die  Perfer 
die  Stadt  Alexandria  feit  dem  Juni  619  dauernd  befetzt  und  räumten  diefelbe  erft  im 
Jahre  629. 4  Mit  diefem  Anfatze  ftimmen  die  von  GÜTSCHMID  angeführten  Angaben 
arabifcher  Autoren,  wonach  die  perfifche  Occupation  zehn  Jahre  dauerte,  nach  deren 
Beendigung  Kaifer  Herakleios  den  Kyros  als  Patriarchen  und  Praefectus  Augustalis 
einfetzte. 

Näheres  über  die  perfifche  Occupation  erfahren  wir  aus  einer  koptifchen  Quelle, 
der  Lebensbefchreibung  des  Bifchofs  Pisentios  von  Koptos,5  aus  welcher  wir  fchliefsen 
können,  dafs  die  Perfer,  welche  als  ein  ,graufames  Volk*  (mwnoc  bezeichnet 

werden,  auch  Koptos  befetzten,6  wodurch  die  bei  verfchiedenen  Hiftorikern  gleichmäfsig 
auftretende  Nachricht,  dafs  die  Occupation  fich  über  ganz  Ägypten  bis  zur  nubifchen 
Grenze  hin  erftreckte,  eine  Beftätigung  erhält.  Von  der  Graufamkeit  der  Perfer  weifs 
auch  eine  andere  koptifche  Quelle,  die  Biographie  des  Apa  Schenute  zu  berichten.7 

Die  oben  gegebene  Zufammenftellung  datirter  Papyrus  aus  der  Zeit  des  Kailers 
Herakleios  erbringt  den  urkundlichen  Beweis,  dafs  noch  am  15.  Payni  des  achten  Jahres 
diefes  Kaifers,  d.  h.  am  9.  Juni  618  in  Arfinoe  die  griechifche  Herrfchaft  beftand.  In 
die  Lücke,  welche  die  Urkunden  vom  achten  bis  zum  zwanzigften  Jahr  des  Kaifers 
Herakleios  aufweifen,  ift  die  Occupation  Ägyptens  durch  die  Perfer  zu  fetzen.8  Wenn 
fonach  in  unferer  koptifchen  Urkunde  der  , König  der  Könige'  auf  den  Perferkönig  fich 
bezieht,  fo  müfste  diefelbe,  da  fie  vom  12.  Athyr  der  14.  Indiftion  datirt  ift,  in  das 
Ende  der  perfifchen  Occupation  fallen,  fpeciell  am  8.  November  626  ausgeftellt  fein.  Für 
diefe  Annahme,  welche,  wie  man  fieht,  in  den  chronologifchen  Rahmen  fich  vorzüglich 
einfügt,  fpricht  auch  der  Umftand,  dafs  der  Käufer,  in  welchem  wir  einen  reichen  Perfer 
zu  erkennen  hätten,  den  Namen  nepHc  RcocpoM  führt,  in  deffen  zweiten  Beftandtheil  doch 


1  Für  Karthago  tritt  De  Book,  Zur  Chronographie  des  Theophanes,  Hermes  XXV,  S.  301  f.  ein,  für 
Kalchedon  entfcheiden  fich  Ranke,  Weltgefchichte  V,  Nöldeice,  Auffätze  zur  perfifchen  Gefchichte,  S.  126  f. 
Gelzer,  Chalkedon  oder  Karchedon,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  Kaifers  Herakleios,  Rhein.  Mufeum  XXVIII, 
S.  161  f. 

2  Kleine  Schriften,  II,  S.  473  f. 

3  Gefchichte  der  Perfer  und  Araber,  überfetzt  von  Th.  NÖldeke,  S.  292. 

4  Land,  Anecd.  syr.,  I,  S.  115. 

5  Vergl.  Am£lineau,  Un  eveque  de  Keft  au  VII e  Sifecle  (Memoires  presentes  ä  PInstitut  Egyptien,  Bd.  II, 
Theil  I,  S.  261  f. 

6  a.  a.  O.  S.  397  ue  ^*.1  Te  To^xp^H  etati  otoo  me  auiatottsT  ne  tr^-noAic  rec^t. 

”  Memoires  de  la  Mission  au  Caire  IV,  S.  340. 

8  Die  etwa  zwölfjährige  Unterbrechung  in  der  Reihe  der  aus  der  Regierung  des  Kaifers  Heraklios  datirten 
Papyrus  zeigt,  dafs  das  Vorkommen  von  Urkunden  aus  dem  achten  Jahre  des  Kaifers  Heraklios  in  Arfinoe  nicht 
etwa  durch  die  Annahme  erklärt  werden  darf,  dafs  die  perfifche  Occupation  nur  auf  Theile  Unterägyptens  fich 
erftreckte,  während  in  den  übrigen  Theilen  Ägyptens  die  Griechen  fich  behaupteten. 
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wohl  der  Name  Chosrau1  fleckt,  während  der  erfle  an  Parvez,  den  Beinamen  Chosrau’s 
erinnert.  Diefe  Annahme  hat  jedesfalls  Vorzug  vor  zwei  anderen,  die  mir  im  Verlaufe 
der  Unterfuchung  entgegengetreten  find,  die  ich  jedoch  nach  näherer  Prüfung  verwerfen 
mufste. 

Das  arabifche  j*~°\  wird  in  den  griechifchen  und  koptifchen  Urkunden  regelmäfsig 
durch  xjsupxc,  x-svnp  wiedergegeben.  Wir  wiffen,2  dafs  der  Titel  des  Chalifen 
Emir  el-Muminin  in  dem  koptifchen  Papyrus  Nr.  55  (301)  &Äiip  .sv.015-.su1m  heifst.  In  einer 
literarifchen  Quelle,  der  Lebensbefchreibung  des  Patriarchen  Ifaak  (f  688),  wird  der 
Statthalter  cAbd  el-Aziz  ungenau  als  König  bezeichnet,  jedoch  mit  dem  Zufatz  ,den  man 
nennt  El- Emir  (xAx.sv.Hp).‘3  Man  wird  an  die  Worte  des  alten  Herodot  (II,  147)  erinnert, 
dafs  die  Ägypter  oubeva  jap  xpovov  oToi  xe  ijcav  äveu  ßacikeoc  biaixäcGai.  Der  Chalife 
El-Hakim  wird  in  dem  oben  mitgetheilten  koptifchen  Papier  Nr.  17008  (I)  auch  als  , König1 
(nepo  :  lieApcyxTt'M  bezeichnet.  So  wäre  es  immerhin  möglich,  den  nepo  nepwou-  als 
ungenaue  Übertragung  des  Titels  ,Emir  der  Emire'  zu  faffen.  Gegen  die  Beziehung  der 
fraglichen  Stelle  auf  einen  der  ,Emir  der  Emire'  (Emir  el-Umara),  welche  in  den  letzten 
Jahrhunderten  des  zerfallenden  Chalifates  von  Bagdad  eine  entfcheidende  Rolle  gefpielt 
haben,  fprechen  jedoch  die  gewichtigflen  palaeographifchen  Gründe  —  der  Papyrus 
mtifste  dann  in  den  Anfang  des  zehnten  Jahrhunderts  fallen,  in  welchem  die  Papyrus- 
fabrication  zu  Ende  ging.  Eher  könnte  man  fich  mit  der  Erklärung  befreunden,  dafs,  wie 
dies  in  koptifchen  und  griechifchen  Urkunden  und  Texten4  gefchieht,  Chriftos  als  der 
, König  der  Könige'  zu  gelten  hätte.  Aber  die  Nebeneinanderftellung  von  Gott  (nnovTe) 
und  diefem  , König  der  Könige'  und  die  Analogie  der  anderen  Schwurformeln,  in  welchen 
an  zweiter  Stelle  die  weltliche  Obrigkeit  erfcheint,  bei  deren  Heil  (ovatw)  gefchworen 
wird,  läfst  auch  diefe  Deutung  als  hinfällig  erfcheinen. 


Verkauf  von  (Baum?) wolle. 

VI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3021.  Breite  33  :  Höhe  9-5  cm.  Vollftändig,  aus  zwei  Stücken  zu- 
fammengefetzt,  auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VI.  Jahrhundert. 
Führer  1894,  Nr.  141. 


1  Die  griechifchen  Quellen  fchreiben  Xocpörjc. 

2  Mittheilungen  V,  24. 

3  ZOEGA,  Catalogus,  S.  109  und  jetzt  vollftändig  bei  AmElineau,  Histoire  du  Patriarche  Copte  Ifaac 
(Publications  de  l’ecole  des  lettres  d’Alger,  II,  S.  43:  t^px«  ?x.e  Asnioirpo  eTe-sv-ssx-tr  ne  xfia^eAxg s.sv.  ottoo 
ujxirAV.OT’^'  epoq  2c.e  xAx.sv.Hp).  ‘Abd  el-Aziz  wird  in  diefer  angeblich  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
flammenden  Handfchrift  einmal  fogar  nOTpo  HHicxpxnHnoe  (bei  Amülineau,  S.  58)  genannt. 

4  Vergl.  in  der  eben  angeführten  Lebensbefchreibung  des  Patriarchen  Ifaak,  S.  78:  nxipw.su  £>  eTxnnxir 
epmoi-  oxn.svxoxvrKe  irre  n^c  ne  noirpo  irre  niotrpcoou-  c^jxi  exe  niou-pwoir-  01  no-s-po  efioiVo^TOTq 
und  in  einem  Papyrus  des  Louvre  (Revue  egyptol.  III,  S.  168)  ev  ovof-icm  xou  Kupiou  Kat  becrrorou  tr|cou 
Xptcrou  xou  0eou  Kai  cuuxripoc  r)ptuv  xou  ßaaXetuc  xcuv  ßactXeuuv  Kat  aiutv/  auxoKp/. 
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,  *  ? 
y  i\noR  nvye  no*.Tpe  lipcoAvnoT^nueujooc  eieoxi  miMi^  uooc>.ivivne  ii2>_ixkoiuthc 

hujmoth  orrn  fiiiiTcop  nev'pos.AVAva.T/  T1NPet0CTe  uhtü  lix^xpoc  ivcvi  xuoupmoc  n 

_  _  _  _  ?  _  ? 

2£.OT'2£.OAVT£  lÜVlTpX  HCOpil  £T6IH  HlVA.TCT'Wiie  "fl/  6p/  X/  KY  yV  UnG^C^P  WTMIl 

f 

njo'w'A.  nuje  im&TÄme  tio  hogtoiavoc  t&.t&.x-!t  »xr  Rcot  avivth  Tv'\>aaui/ 

]b  IV^  eUTUTJvÄ.TT  eitMtOTOT  IVTGJipO^GC  AV/  GITGIH  OT'OO'X.OROTTII  «H\T 

Ai\]a.-t  ntiAAV'^ifio'Ä.eiev  e'icopR  RmiOTTt  Aviv  nencüoeic  ntpo  AvevrpiRG  uc.e  niiei 
yyJn'X.xivA.  TvavcotTv  J  eyp  Tußl  iß  IV1''  ib  f  &.M.OR  '^>iß  tiujg  ivoy\Tpe  tictoi^g  gtixc'^aA/ 

•J  CkjiioR  iorcRTi  nnoAunoc.  IvT&.Tn;\p.\ReAGi  Havoi  xicoxi  oxporj  ate  AVGqnoi  iicoeu  *}• 

■y  Jv]itnoiv  ccnrpoT  HGpGAvixc  tko  uAviiTpe  TKi&c'|)ek^Hi  J  J  &nor  iwchu  uo^mic  tio  iiAVTpe  7 

1  //cxkou  luucriqp  eyp/ 


Riickfeite: 

—  ?  0  ?  ^ 

f  accp/  tt/  cpißuu  axpriioc  ep/  X/  kt  outo  kuj|U/  aöäv  tt/  ib  ivy 


Überfetzung. 

f  Ich  Phib,  Sohn  des  Hatre  aus  Pwannefchoos,  fchreibe  an  Apa  Johannes,  Diakonites 
von  Schmün,  durch  Biktor,  den  Schreiber. 

Ich  fchulde  Euch,  rein  und  gefondert,  dreiundzwanzig  Pfund  Baum(??)wolle . 

das  macht  Wolle  Pfund  23  und  nicht  mehr  fiir . Pcol,  Sohn  von  Pauline.  Ich 

bin  bereit  fie  Dir  zu  geben  am  fünfzehnten  Phamenoth  der  14.  Ind(i£lion).  Wenn  ich  fie 

nicht  gebe  in  gutem  Zuftande  zu  dem  Termin . fo  gebe  ich  ein  Goldftück  ohne 

Widerrede.  Ich  fchwöre  bei  Gott  und  unferem  Herrn  dem  Kaifer  Maurikios,  dafs  ich  Euch 
nicht  täufchen  [kann]. 

Gefchrieben  am  12.  Tybi  der  14.  Ind(i6Iion). 

f  Ich  Phib,  Sohn  des  Hatre,  bin  mit  diefer  Sicherftellung  einverftanden. 
f  Ich  Jofep,  Notar,  habe  auf  Aufforderung  für  ihn,  der  des  Schreibens  unkundig  ift, 
gefchrieben. 

f  Ich  Suru  Jeremias  bin  Zeuge  diefer  Sicherftellung.  f 
f  Ich  Iofep  Joannes  bin  Zeuge,  f 
f  Durch  mich  (.  .  .)aku  Jofeph  gefchrieben.  f 


Z.  1.  Der  Name  o<vrpe  (griechifch  "Aipric)  =  Aibupoc  ift  in  koptifchen  Texten  häufig. 
Vergl.  den  analogen  Namen  ujavivtcuhtp  des  Bulaker  Papyrus  Nr.  1. 

Die  Ortfchaft  noT-^nueujooc,  Hügel  der  Hirten,  ift  neu.  Wir  finden  fie  allem  Anfcheine 
nach  auch  in  dem  Papyrus  Nr.  1326  (LXXIX),  Z.  1.  Einen  Ort  des  Namens  ot^m  in  der 
Provinz  Bahnefa  verzeichnet  Quatremere,  Mem.  I,  258.  Der  griechifche  Name  auf  der 
Riickfeite  ift  aoav(r)  Troijuevuiv  aufzulöfen. 

Z.  2.  oiTu  fiiRTwp  vergl.  Pap.  1307  (CXIV),  Z.  2. 

Z.  2.  ivx^evpoc  rm  (vnoiipmoc  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  3225  (XL VIII),  Z.  4. 

Z.  4.  Der  Name  utAX.  ift  ungemein  häufig.  Vergl.  Mittheilungen,  V,  30,  die  Papyrus 
Nr.  3259  (CLXXIII),  Z.  1  und  Nr.  3200  (CCLI),  Z.  5. 
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Die  Bedeutung  der  verkauften  Produfte  bleibt  zweifelhaft.  Vielleicht  handelt  es  fich 
um  Baumwolle.  Der  Lieferungstermin  ift  der  Phamenoth.  Die  Ausfaat  der  Baumwolle  fand 
im  darauffolgenden  Monat  ftatt.  Vergl.  Notices  et  Extraits,  Bd.  I,  S.  266:  ,On  seine  le 
coton  (gossypium  hcrbaceum)  dans  le  mois  de  Farmoudi,  il  faut  pour  un  feddan  quatre 
wabias  de  semence,  la  recolte  se  fait  au  mois  de  Thoth ;  un  feddan  produit  huit 
quintaux  de  net  ou  environ*. 

Z.  7.  Das  Datum  der  Urkunde  ift,  da  in  die  Regierung  des  Kaifers  Maurikios  nur 
eine  14.  Indiftion  fiel,  der  7.  Jänner  596.  Es  ift  dies  fonach  der  ältefte  datirte  koptifche 
Papyrus. 


Verkauf  von  Heu. 


VII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3127.  Breite  24-5  :  Höhe  17  cm.  Linkes  Drittel  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Schlufs  der  Zeugenunterfchriften.  Saidifcher  Dialekt. 
VIII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14. 

i5- 


?  ? 


ceJi-Hpoe  nuje  «n.R.o.Ri\poc  11 

n  -  ? 

JeTiiTn'YpetocTe  uo.r  11 


]TO‘Ti5'mp/  nuje  ni\M.aw[ 

]p  Hc^&i  no.«o.  HOÄ-ö-eoc  11  [ 

T  _  ? 

]/c  Rcoo’r  R^cAor/  Rnoirq[  ]nou*  thoMc  Sm  ottii  tR 

]ne^R  Rcim  «poc  imJhc  RepToq[  ] 6  ß  n&i  otR  thujooh  qct 

T 

ji\[  Jq>ifioNe  mcooT  oth  00 \ok/  «toRi  <vRnpo.Ro/A.e  mor  cvröoA  eR 

1  -  r  ??-,  _  ?  ? 

Jie  eTpenTÄ.<vir  mo.r  <\2s.en  o.M.q>ifio.[  qrijc  wcpToq  ci'm  urota  uotjv  mh 

]o.i  otR  tRujo«  tjeTMoe  To.peRTO.o.-’r  «o.r  epe  tR<£uiocto.£ic  Tiipec  rjRth 

enemm  «efeo 

,6 


*  _  _  No 

eneuHTT  nefiOT  nTeTpevu  IV  / 


].ror  eovoov  RTipoÄne  Rouoc  ^.e^p a/  IVL°/  ct efie  «eRMpesc.  otR  evRceM.en// 
jmiOTTe  njvRTORpevTtop  R^htc  mcR  neoT2£.o.i  ncrop^ei  esccon  rotcv  Repwc  «Im 
]  //  tiujo.2C£  evRujepenceMeTq  on  Tio.cqjo.A.io.  ReMU40.RoTXouj  eno.po.fio.  mor 
«joAoJr/  Reor^on  RotRomoc  RotA-oot  RoMq>>fioTÄio  y  eypacp/  (Li  tc  IQ  iv^°  beupa/ 

Jrcth^£  e-riocqio'A.i  Re»e  eeno  e&oc  atu  RTiujOMeT  RcTOTpoc  thR^jsc.  RnopoRoAe  non 

clepliojv 


1  _  clepüolv 

Je  <£opon 


ajvrjpe'ac  ce|urjfpo|c 


J  ouor  o«p  tucAo^hctoc  na.i&K®  npioMnoMonocTe 


Jtoiccotm  ojth  ne-rcMi«  //////  MiOTn  none  RnMonoexi  nuje  «nMO.RO.pioc 
—  ?r 

£c]«5)Aio  Rtmc[mtm]  (jitR  neceMine  mo[ 


Rückfeite: 

?  _ 

|.RO.ROpiOC  ^AmnOC  liptOMUMORoCTI  TIO  MM£Tp€  «TIO.C'^O.A.IO  ou-to  MIOR  WC5&I 

J^P'OC  //////  O 

Andreas,  Seueros  und  andere  Bewohner  des  Ortes  Pmanaete  erklären,  von  Apa 
Koltheos  fechs  Goldftücke  erhalten  zu  haben,  wofür  fie  fich  im  Epiphi  der  zweiten 
Indiftion  je  neun  Artaben  Heu  für  jedes  der  fechs  Goldftücke  zu  geben  verpflichten. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  VIII. 


Gefchrieben  am  19.  Pachons  der  zweiten  IndidHon.  Die  Genannten  fetzen  ihre  ganze 
Habe  zum  Pfände;  fie  ftimmen  diefer  Sicherftellung  nach  ihrem  Wortlaute  zu,  fetzen  ihre 
drei  Kreuze  unter  diefelbe  und  berufen  [vertrauenswürdige  Männer  zu  Zeugen].  Als  folche 

fungiren  der  Diakon  Hör,  Anup  Pape  und .  Sohn  des  feligen  Philippos,  der  die 

Urkunde  auch  gefchrieben  hat. 

Z.  2.  Für  den  Namen  koA^coc  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  3  noAee. 

Z.  5.  »TS.RI  ^Rnp^RiAe  äok  vergl.  Pap.  Nr.  1305  (CXVI),  Z.  9  und  Nr.  1354  (XXIX),  Z.  3. 
ivRfioA  in  der  Bedeutung  solvere. 

Z.  6.  IlOTT^v  TI07T&.  vergl.  Pap.  Nr.  3141  (XL),  Z.  3. 

Z.  7-  Ergänze  RinTn[neTre  nach  Pap.  Nr.  1307  (CXIV),  Z.  8  pe  TüvoirnoCTJvcic  THpHC 

VTruTHiioire  hhtr. 

Z.  9.  Die  Schwurformel  vergl.  oben  S.  20. 

Z.  13,  14  und  R.  Z.  1.  Der  Ort  njA.jvR6.eTe,  beziehungsweife  njv.R6.ReveTe,  ift  uns  un¬ 
bekannt. 

Z.  14.  Für  mvne  vergl.  unten  den  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  6. 


Verkauf  von  Bohnen. 


VIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  295.  Breite  21  :  Höhe  19' 5  cm.  Grofse  Stücke  rechts  und  links  ab- 
geriffen.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  die  Eintragung.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 


3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 


]ti  iiiy^pen  &.R&.R  ne  avotci  eicoei  uujk  rm] 

e  t 

a]p/  ®  a  ev  p/  ht&.&.r’  ois*.«  e>Tpto  r;\t<\  ap  0  //  x  a  6. 

JiotthA'  hujh[ 

]enn&pn[oc 

]a  Jvci[ 

>»//  [ 


|jvUi\r[ 

M 

>•4 

]«*«[ 


Riickfeite: 

TT  T  ? 

|ue  RM.OTei  neJvueAveAiT  n«>M.incoir<’^>i  oi^eu  OTp[w 


Z.  1  ÄOTs-ei.  Diefer  Name  ift  uns  fchon  aus  den  Apophthegmata  Patrum,  Ttepi  tou 

.tu 

dßßa  Mourj  bekannt.  Eine  Ortfchaft  mit  Namen  x  pouei  kommt  im  Papyrus  Nr.  1239  vor. 
Z.  2.  oTpoj,  Vicia  Faba  L.,  vergl.  Loret,  La  Flore  pharaonique2  Nr.  157. 
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Verkauf  von  Linfen. 

IX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  311.  Breite  15  :  Höhe  30  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  befteht  aus 
zwei  zufammengenähten  Theilen.  Schlecht  erhalten.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rück¬ 
feite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  Jnov 

2.  Jecijjy 
Ci\TOT 

9  o  buo 

4.  [  ]mictc  II jj  iruj«\nn<M  V  ß  ta.cct 

5.  uj«\.rt<\.uj  eOTn  V /////////////// 

6-  //////////////////////  «*n.«  /// 

7-  ////////  ■^oirn^TiOTS'Cvncv.ntOT 

8.  ////////  T  ÄP«J"t  eniR<\.pnoc 

9-  eTcen  ev  n&.TemA.c|>iß(Ai&.  J 

10.  f  cvhar  ^ope  run,c>.Tevi  Tito  [  jrpe 

11.  f  MiMi  n*.na.  uje[  ]tio  nAceTpn  f 

12.  t  /////////////////////////////////  H  TI6AC.«.c[ 

T  9 

x3-  ty  ep  cevou  ///  eyp/  f 

Z.  4  hüb.  In  ähnlicher  Weife  ift  im  Pap.  Nr.  4018  (CXXXVI),  Z.  13  das  ^eg  bei- 
gefchrieben. 

Z.  8.  &pujin,  Linfen,  ift  fowohl  aus  der  Literatur  als  auch  aus  unferen  Papyrus 
bekannt,  vergl.  den  Pap.  Nr.  1299  (CCXLVII). 

Z.  10.  Es  ift  intereffant,  unter  den  Zeugen  in  diefem  Papyrus  auch  einen  Soldaten 
(«ACivTcci)  zu  finden.  Die  ,Frau  eines  Soldaten“  ift  im  Pap.  Nr.  4020  (CCXLVIII),  Z.  2  «-ij«. 
KAccvToi  erwähnt. 


Verkauf  der  Getreideernte. 

X. 

Papyrus  Nr.  49  b.  Breite  23  :  Höhe  20  cm,  vollftändig,  Schrift  auf  den  Verticalfafern, 
auf  der  anderen  Seite  Nr.  49  a  (XXI).  Aus  dem  Faijüm.  VII.  Jahrhundert. 

C 

1.  oen  TiAeti  enno^TTi  niyes.p€ii  tu  ttujh  iiTÄ.^'pH\«\Te 

x. 

2.  eeicoei  niyn  iiK0CHfJ> 

n 

3.  oe  nT&uj  niivAc  2ee  orevi^piec  acja.ä.r  Geisel  ap  f  TpiCt  p//  kto.ccr 

4.  06l2£.e  R6UHM  .  ß  bUUU  | LI//  tjei2£.6  ßpeei  RdvTÄ.  XAp  Cf  £T6  X*  P  iß  ÄOÄ. 

tu 

5.  OTi  a  6V  (i//  0ei2£.6  COViV  HA.Ti\  Uj  16  e^cAtOROTCI  TI6H6THJ.C  TA-RCR 

b  \  X  b 

6.  (jnovtouj  enuoTTi  ije  nR^p1’  la  IV  ntvTiv.jA.'lnfio  epp  p/  p  KOI  IV/  IOC  y 

°  X 

7.  |  JbictK/  pr|/  cctto  apireXio  papxup/  rnreyp  f  cvr^r  ne  nw\R[ 

8.  nuju  ir^oiß/  ti[  ]pn  p  i\R&.R  ne  nievROTr  uoo^nee  nujH  nAcnn*.  p-ie  MAceTpH  f 

9.  f  bi  epT  pr|/  eXx  bia  ypapp/  eyp  t 
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Verkaufs  urkunden.  Nr.  X. 


Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich  Chael,  Sohn  des  Abraham,  Ochfentreiber  aus  Bö-n-alaali  fchreibe  an  Theod(ore), 
Sohn  des  Jofeph,  aus  Pkalankeh  in  dem  Nomos  Piam. 

Ich  habe  Dich  benöthigt,  ich  habe  3  Goldftücke,  (fage)  drei  und  nicht  mehr,  von 
Dir  erhalten  für  Frucht;  2,  (fage)  zwei  und  nicht  mehr,  für  Samen  (?)  nach  dem  Ver- 
hältnifs  von  fechs  Artaben  [auf  ein  Goldftück],  macht  12  Artaben  Samen  (?)  und  ein 
Goldftück,  fage  eins  und  nicht  mehr,  für  Weizen  nach  dem  Verhältnifs  von  15  Artaben 
das  Holokotfi.  Ich  bin  bereit,  Dich  zu  befriedigen,  fo  Gott  will,  in  der  Ernte  der 
II.  Indibtion  ohne  Umflände. 

Gefchrieben  am  21.  des  Monats  Mechir  der  11.  Indidlion.  f 

[f  Ich,  der]  Diakon  Menas  von  dem  Orte  Ampeliu  bin  Zeuge  und  habe  unterfchrieben. 

j-  Ich  Piaku,  Sohn  des  Phoibammon,  bin  Zeuge. 

-j-  Ich  Piaku  Johannes,  Sohn  des  Mena,  bin  Zeuge,  f 

■j-  Durch  mich,  Me(na),  den  niedrigften  Diakon,  gefchrieben. 


Z.  1.  TivTpiA.vrec  ift  xaupeXaTrjc.  Vergl.  den  ßoeXdirjc  brnuoreXi'ic  im  griechifchen 
Papyrus  Nr.  1557.  Die  Endung  ec  für  »c  wie  in  uooNuec  Z.  8. 

Z.  2.  Die  griechifche  Benennung  der  Ortfchaft  Tfiwn&.A&.a.A.i  finden  wir  Z.  7  oittox 

u 

apTteXio.  Diefe  Ortfchaft  wird  in  den  griechifchen  Papyrus  häufig  erwähnt.  Vergl.  Parifer 
Papyri,  S.  9  eic  to  x^piov  apireXtou  u.  f.  w.  Für  die  Form  vergl.  den  Ort  ujendAoXi  im 
Nomos  von  Schmm,  den  Geburtsort  des  Schenute,  Zoega,  34,  5,  Quatremere,  Memoires, 
I,  446,  Champollion,  I,  266. 

Der  hier  erwähnte  Theodore,  Sohn  des  Jofeph,  aus  der  Ortfchaft  P-Kalankeh  ift 

o  x 

wohl  identifch  mit  dem  im  Papyrus  Nr.  19  (CXXXIV)  genannten  d[eo]^cop  h&p^hcta^  1 

tiujk  hkoch-^  ni\n  ]k«A.&uk££.  Vergl.  Mittheilungen,  II,  61. 

Die  Ortfchaft  niu^A^nue^  habe  ich  in  den  Mittheilungen  a.  a.  O.  vermuthungsweife 
tu 

mit  dem  x  civkujvoc  zufammengeftellt,  welches  in  griechifchen  Papyrus  aus  arabifcher 
Zeit  vorkommt,  vergl.  Parifer  Papyri,  S.  8. 

Z.  4.  HeneÄ.  faffe  ich  als  xevvrnua,  vergl.  den  Pap.  Nr.  3200  (CCLI),  Z.  8. 
üpeei  finden  wir  im  Papyrus  Nr.  1286  (XI)  wieder.  Wir  ftellen  es  zufammen  mit 
efip^  pl.  efipivTe,  fipiiTt,  tßpHTe,  eqpHTe  semina,  welches  wir  aus  Zoega,  S.  471,  363,  532, 
263»  574  kennen.  Dem  koptifchen  fcpeei  entfpricht  in  unferem  Papyrus  die  griechifche 
Sigle  Xx,  welche  ich  nur  noch  in  dem  Pap.  Nr.  3144  (CCXLIV)  wiedergefunden  habe. 

Z.  5-  TieneTHAt  t&mr  An.'j  vergl.  Pap.  Nr.  49  (i  (XXI),  Z.  4  TieneTHM.  T\.vteu  An.*x,  Pap. 
Nr.  1315  (XXV),  Z.  5  Tie  ucTHAtoe  TevAteo^  Xä.t  u.  f.  w.  Die  Schimmer  Urkunden  geben  tio 
HoeToiAtoc  und  für  Ateo^  das  griechifche  nAnpo-r. 

1  Über  die  Bedeutung  des  Wortes  cirAtAtiAXOC  habe  ich  bereits  Mittheilungen,  II/III,  61  gehandelt.  Die 
Hauptftelle  findet  fich  im  Breviarium  des  Liberatus  Diaconus,  c.  XXIII:  Cogitante  I’aulo  episcopo  removere 
Eliam  magistrum  militum,  Psoius  quidanr  diaconus  et  oeconomus  Ecclesiae  amicus  Eliae,  per  portitores  literarum 
velocissimos  pedestres,  quos  Aegyptii  symmachos  vocant,  omnia  molimina  Pauli  Eliae  scribebat.  Solange  diefe  Stelle 
allein  vorlag,  hat  es  an  Verfuchen  nicht  gefehlt,  den  eigenthiimlichen  Namen  der  Briefboten  aus  dem  ägyptifchen 
abzuleiten.  Vergl.  Wiedemann,  Sammlung  altägyptifcher  Wörter,  f.  v.  simacus  und  die  Anzeige  diefes  Werkes  von 
BRUGSCH,  Berliner  philologifche  Wochenfchrift  1884,  S.  137. 
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XI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1286.  Breite  35  :  Höhe  17  •  5  cm,  vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Hnes,  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1884,  Nr.  148. 

I.  -J  o.«.  iv\.gh  nnoTTi  *.u*.r  HGTpoc  txujh  m*.Roß  [avJcoictc  uujh  nujnoTßi  hxrx'Wo*.  oa 

ht*.ui  otuie 

0 

gucogi  ///////////  eßnnt  *.ß?x.6A7V*.  li&Tnw^ic  oh[h]g  acc  ogt  eu^piA.|  ]2£i  t&är  v  6  TTCVTe 

/////[  n]cTpoc  [mg]  cn  guotti  hoco‘A.cormtci  -wen  estT  ßpcci  npoc  g  Rc'A.-rxfi  gtcko'A.oro:>tci 

lllll  neATö-ß  ßpeei  ive  mcoigtc  mgu  uj*.mti  howAwrmtci  otei  mgh  gsct  ßpcci  np[oc  //] 
?r 

neXTikfi  ßpc6[i 

feTOroXwKWTCI  CIIOTT1  MGH  GÜC.T  COT*.  l\pOC  1  HcATÄ-ß  GTOClAojRCOTCI  CTG  2C.0TÜ1T  U£'l\.T*.ß  HG 

??  ? 

ugi  cot*,  tgug  noca^TMOc  oc  uotcouj  nnoTTi  uj*nnwo  cimcptoc  tA*.t'h*.ot  og  T6i'tY*.MHi  tg 
]gg  gtg  nu*.pntoc  hgmthc  IV^°  tgumgijr  gAxot  h&.iAxöt  n*..w^»ifioA.i*.  ww  «\h*.r  niÄHn 
n’A.GMirwujcu  uujh  ii3*.^*.pi*.c  n*.R*A*.<y*.  Tcß  or  GiujTtopi  m*.ot  totagoii  gA*.ot  *.tm  ujomi 
UOTMGOR  gA*.OT  6II6M60R  g‘.Y*.OT  OG  HGTEJGl  GHCoA.GR  HUOTT1  ll*.RTCORp*.TCOp  MG  H0T2CGGI 

?  9  So 

HGpCOOT  GTEvp^GI  GOC.O«  jU  CpöjU  K6  IV  ’i  b  J  *.H*.R  CT£^>XH£  TIG  MGTpOT  J  *.H*.R  ^GCO^COpOC 
nUJHAl  nM*.R*.piOC  CGTHpG  Tl//M£TpH  f 

f  €TP  ///////////////// 

Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes. 

Ich  Petros,  Sohn  des  Jakob,  und  Möifys,  Sohn  des  Schnubi  (beide)  aus  Kalaha  im 
Nomos  von  Hnes,  fchreiben  an . [Sohn  des?]  Abdella  aus  der  Stadt  Hnes. 

Wir  haben  eine  Schuld  an  Dich,  [wir  haben]  von  Dir  5,  fünf  Goldftücke  für  .... 
erhalten,  (nämlich,  ich)  Petros,  zwei  Goldftücke  für  Samen,  wovon  5  Artaben  auf  das  Gold- 
ftiick  gehen,  [das  macht  10]  Artaben  Samen;  und  Moifys  drei  Goldftücke,  eines  für  Samen, 
wovon  [..]  Artaben  auf  das  Goldftiick  gehen,  zwei  für  Weizen,  wovon  10  Artaben  auf 
das  Goldftück  gehen,  [das  macht  20  Artaben  Weizen]....  wir  find  bereit,  fo  Gott  will, 

wenn  wir  zu  der  Zeit  gelangen . Ernte  der  fünften  Indiftion  werden  wir 

Dich  in  Bezug  darauf  befriedigen  ohne  welche  Ausflüchte;  und  ich  Pimen,  der  XeixoupYoc, 
der  Sohn  des  Zacharias  aus  Kalaha,  auf  diefe  Weife  (?)  bürge  ich  für  fie,  dafs  fie  in 
Bezug  darauf  Dich  befriedigen  werden,  und  wenn  fie  Dich  nicht  befriedigen  follten,  fo 
werde  ich  Dich  in  Bezug  darauf  befriedigen,  in  dem  was  zukommt  (?).  Wir  fchwören  bei 
Gott  dem  Allmächtigen  und  dem  Heile  der  Herren,  welche  über  uns  herrfchen. 

Am  25.  des  Monats  Pham(eno)th,  Indiötion  4. 

f  Ich  Stephane  bin  Zeuge. 

f  Ich  Theodoros,  Sohn  des  feligen  Seuere,  bin  [Zeuge]. 

Gefchrieben  von . 


Die  Schrift  diefer  Urkunde,  welche  aus  dem  Nomos  von  ouhc  flammt,  ift  leider  an 
mehreren  Stellen  verfchwunden.  Inhaltlich  berührt  fich  diefer  Text  vielfach  mit  Papyrus 
Nr.  49  b,  die  Bürgfchaft  und  der  Schwur  beim  Allmächtigen  find  ihm  dagegen  eigen- 
thümlich. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XII  und  XIII. 


Z.  i  und  8.  rKUno^.  Einen  Ort  k&A&qc  und  deffen  St.  Michael  geweihte  Kirche 
nennen  die  koptifchen  Ortsverzeichniffe,  vergl.  Amelineau,  Geographie  de  l'Fgypte,  S.  389. 
Er  lag,  wie  unfer  Papyrus  zeigt,  im  Nomos  von  Herakleopolis. 

Z.  2.  *.ß:x.eAA(\.  —  Ähnlich  Kopt.  Pap.  Nr.  11  (CLI),  Z.  6:  i\fi2^epe>..RA.n  v  *.fi2^eAAo. 

(a1)1  A-c  A-t).  Der  Pap.  Nr.  1118  (CCXLIX),  Z.  12  gibt  ^m-tAA*.. 

Z.  3.  owAwhcotci.1  Die  Formen,  unter  denen  diefe  Benennung  des  Goldftiickes  in  den 
koptifchen  Papyrus  Faijümer  Provenienz  auftritt,  find  gar  mannigfaltig.  Wir  finden  Aovrcotci 
(Nr.  1356),  coAorotci  (in  einem  Berliner  Papyrus),  ocoAorotci  (Nr.  50),  oAotktci  (Nr.  1359), 
Aorotci  (Nr.  1850,  1332),  -ooAoRtoTci  (Nr.  49  a)>  ^oAoirotci  (Nr.  49  oAotrotci  (Nr.  694)» 
oAorotci  (Nr.  18),  OTrA.oiTRtoac.i  (Nr.  140),  ooAoro2ci  (Berliner  Papyrus)  oAoro?ti  und  oAoro^i 
(Nr.  1252).  Die  Schmüner  Urkunden  kennen  diefe  Form  nicht.  Sie  geben  vielmehr  wie 
die  thebanifchen  die  Form  ooAorottu"2  (Nr.  3001,  3002,  u.  f.  w.).  Auch  die  griechifche 

Q 

Abkürzung  api  (vergl.  Nr.  1315  u.  f.  w.)  wird  in  koptifchen  Papyrus  Faijümer  Provenienz 
mit  Vorliebe  angewendet. 

Z.  8.  li'AejAiuoujen.  Diefes  Wort  kommt  an  mehreren  Stellen  vor  (vergl.  unten  Pap. 
Nr.  1356,  fowie  die  angefchloffenen  Pap.  Nr.  356,  3034,  585,  1585),  aus  denen  hervorgeht, 
dafs  nicht  Aexntouj,  biavojaeuc  zu  trennen  ift.  Es  ift  an  das  boheirifche  pety^toujeit,  XeiTOupyöc 
zu  denken. 

XII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  356.  Breite  11  •  5  :  Höhe  20  cm.  Streifen  rechts  und  links  abgeriffen. 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von  Hnes. 
VIII.  Jahrhundert. 


I. 

]n  x.nnoTT'y  ^h[ 

IO. 

]t(V  Ä.lRHRivX.O'J'l 

2. 

]otii  nAetuioujen  x.e[ 

1 1. 

jcTnetno-yß  ue[ 

3* 

Ajennoujett  x.e 

12. 

jAoTienetato  [ 

4- 

oujooT-Renoc  x.e  x.^-oe[ 

13- 

]TCen  x-hti  nAa.x[iu 

s- 

]iAi  ujivo-rfii  CTe'|)tv[ 

14. 

toA  |eR  x.iinoT)"p  nivHTj  ORpevTtop 

6. 

jitecxoT*  ujeuoTÄ 

?  ? 

]tvx.e  RCK-rniueoT'A.r 

15- 

e]T*.p^y  e2cou  f 

7- 

16. 

|R  U1ÄROT  fiivClAl  0.l| 

8. 

JeAie  orhc  noAic  xnn[ox.oe 

i7- 

II  q  T1CT1  J 

9- 

]Tpeq/  lieTpoc  n*.HeiiT[iAvi 

Z.  13  vergl.  Pap.  Nr.  3005  (CLXIV),  Z.  I  RTceii  le  iA&auu  auirhrAoc. 

Z.  14  und  15  ift  zu  ergänzen  nach  Pap.  Nr.  1286,  Z.  9  eiuoAeu  nnovri  lUMvroRpcvTtop. 

XIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3034.  Breite  23  :  Höhe  19  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  fchlecht  erhalten, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1  Für  die  Endung  tci,  vergl.  den  Eigennamen  oeportTCi  =  griechifch  TepovTioc.  Für  tci  fteht  dann 
2ci.  2c  für  tuj  kennen  wir  aus  zahlreichen  Beifpielen,  vergl.  Mittheilungen,  V,  35 :  mht'jciimo  für  ,m.htujhx.o; 
2C.t02tOX.Te  für  2CCOTUJOMTe. 

2  Ägyptifche  Zeitfchrift  1S80,  S.  123  fl.  Vergl.  ypucöc  ev  oXokottivoic  (Diokletianifches  Editft). 
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31 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


T 


T 

» 

T 


////// 

0£M  uAeu  nn[ 

aiciAi  oa  tmh[  ]A///nApA 

oeÄ  uAeu  ennoir[  JujeiM.oujA.iM. 

?  ? 

urha  AieiAi  rata  en  uta  tv2«.a[  jnAefinouju 

oeu  uAeu  uhuotti  uujApen  auar  ne  niAROT  auAco 

O  V 

nuju  ncicon  nAefinwuju  x  cpa  aiAi  rata  «h  uta  iia3c.a///// 

•) 

oe  nAen  hiihotti  uujApen  auar  ne  6Tnpem///[ 
o 

nAefinoujn  X  Kaptre  aiAi  r[a]ta  en[ 


Z.  7.  Den  Namen  ciwu  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  1347  (CCXXII),  Z.  1. 

Z.  7  und  9.  Wir  haben  es  hier  mit  Aeßnwujn  verfchiedener  Ortfchaften  zu  thun.  Die 
Ortfchaft  Kap-rre  kennen  wir  aus  den  griechifchen  Papyrus,  vergl.  Wiener  Studien,  VIII,  115 
und  Parifer  Papyri,  S.  11.  Wie  in  diefem,  fo  ift  auch  in  dem  nachfolgenden  Papyrus 
Nr.  585  und  im  Pap.  Nr.  1302  (CXLVI),  Z.  2  der  Titel  Aeßncoujn  von  Ortsnamen  begleitet. 


XIV.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  585.  Breite  33  *  5  ;  Höhe  9  cm.  Streifen  links  abgeriffen,  ungelenke 
Uncialfchrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spur  der  Eintragung.  Faijümer 
Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]ai  uujn  n[  ]ai[  A]eßnwujn  MeAiTOTiipuinoT  eicei  nceouopui 

?  ? 

2.  ]e[  ] ATriiiinAwR[  JuTceu  miti[  ]u.TeißnpA£inAMep 

3.  ]TATAe£tAu[  ]r£_a[  ]iAnece[  ]icu  nei2c[a>]Me  cot  r^  Tcoßi  nRAp 

„  ??  I 

4.  noje  Teen  mctotci  ticti^iu  j 


XV.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1585  Breite  13  -5  :  Höhe  8  cm.  Unteres  Stück  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  arabifcher  Text  ebenfalls  auf  den  Verticalfafern. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


t 

l 

1.  j  om  uAeu  nuoTTi  auau  ne  niAiiOT 

2.  UjeUOTTI  MC  niAROT  MHU  tlcAcM 

?  r?i 

3.  ntouju  [uJatotom  uAue  encei 

4.  ui aro t  ce-mpe  ufitou-ooc  2c.e 

5.  euco//  [ 

Z.  4.  nßcüioAoc  vergl.  die  Papyrus  Nr.  1287  (CCXXXIII),  Z.  12,  Nr.  3019  (CCXXX), 
Z.  1,  R.  und  Nr.  3262  (CCXXXI),  Z.  1. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XVI  und  XVII. 


XVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1327.  Breite  19  :  Höhe  28  cm,  Rechtes  Ende  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rtickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  J  om  nAe«  nuoiTTi  ntyxpeu  evnev«.  ne[ 

2.  eicoei  -oeneT  ttujh  n«kfiouA.Ä.M 

T  T 

3.  0  Y  £2fi.e  COT&.  UÄT A  Cip  lß^  X°  a  eT£  "Ä'1  11C  ClP  [ 


4.  . ap  ß  c[  ju'ßo-treTria.p// [ 

O  TOT 

5.  f  peva  u  tou  pax/  papxiavoc  pap  f  /////  u  t  pa[x/ 

6.  f  &/  ep  Trap///  [ 


(Einige  Zeilen  verwifchter  arabifcher  Schrift.) 

7.  f  nno-TTi  iiujxpeii[ 

8.  -&e]llCT  11UJ11  Hiv.£lOTA.|  XM 

Z.  2.  Der  Name  -oeneT  ift  Volk  Vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  1050/1187  (CXVII),  Z.  1  xfioir 

-oeßiT  «M&.irA.e  16512^. 

n*.px[  ift  wohl  zu  u&p^hctaa&xoc  zu  ergänzen.  Vergl.  Pap.  Nr.  19  (CXXXIV)  und 
oben  S.  28,  Anmerkung  1. 

Z.  3.  Der  Choinix  kommt  auch  im  Pap.  Nr.  295  (VIII),  Z.  2  vor. 

Z.  4.  Der  Anfang  der  vierten  Zeile  ift  weggewifcht. 

XVII. 

Kopt.  Pap.  138,  aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt.  a)  Breite  12  :  Höhe  6-  5  cm, 
b)  Breite  10-5  :  Höhe  5  cm.  Fragment  aus  der  linken  Seite  der  Urkunde,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern.  Auf  der  Rückfeite  Eintragung.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


I.  f 

lAe«  femio-aV  nujxp[ 

2. 

RTOip  *.0^  HXI1X  MHK^ 

5- 

jermevTi  t<\t[ 

4- 

JujhAi 

5. 

TOvR  £12£.£  KOT  RÄT&[ 

6. 

lipOC  HXRTRT6H0C[ 

7- 

n&Tw\’pifioA  J  €YP  P  a[ 

Rückfeite: 

YeXecxivoc 

abeX  tuu 

9 

Tip  f  ßlK/  Tip"  <  prjv  np-  ac  //[ 
u  y 

OeuucpuXaxTUj  p  abeX/[ 

Z.  3.  Ift  vielleicht  vjenn^Ti  zu  ergänzen,  vergl.  den  Namen  im  Pap.  Nr.  1324 

(CVIII),  Z.  13. 

Z.  6  nÄMTUTeiioc  vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  5  und  Nr.  1350  (XXXII),  Z.  4. 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XVIII  bis  XX. 
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XVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1057.  Breite  18  •  5  :  Höhe  13  cm.  Ganz  zerfetzt,  Reft  des  oberen  Theiles 
der  Urkunde.  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 


I. 

]ahar[ 

uj  |H  >»v£copvi  hah£raä.au[ 

2. 

[5  HAHIUJA£I  2£.£  0£i[t 

x 

3- 

]£TUj[ 

o]l2£C0  £07TA  RATA  Cl  Otp  0 

4- 

Jtihoc  t[ 

JOTTIOUJ  £Tm[o]tPTl[  ]TT| 

5- 

M 

[TCtpi  H£I£01TA  // [" 

a  x  b 

6. 

>T[ 

V]iA  f  6TP /  Hl  P  ///  iv[ 

Spuren  von  drei  Zeilen. 


?  ? 

Z.  1  und  2.  In  ii£r*Aa.k[  und  mujA£i  erwartet  man  Ortsnamen  zu  finden. 

Z.  2.  Für  die  ctav.^x[oc  vergl.  oben  S.  28,  Anmerkung  1. 

XIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  684.  Breite  12  :  Höhe  10 •  5  cm.  Fragment  aus  dem  unteren  Theile 
der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]//aa|>OT  AllA  cmoj 

2.  ]haha  10VA.1  hahciocA[ 

3.  ] / Rl\OT  A-AK  A1U>TP.(,\.a[ 

T  X 

4-  ]ac.i  Cip  ap  la  £«cAokotci  £t[ 

5.  ]tI£  R£TIJA.OC  0£  H07T£UJ  Il[ 

u 

6.  ]  /// TTOt  0£  nKAp1’  ß[ 

Z.  4.  Die  Preisangabe  11  Artaben  Weizen  auf  ein  Holokotfi  ift  zufammenzuftellen 
mit  den  Angaben  des  Pap.  Nr.  1286  (XI),  wonach  10  Artaben  Weizen  (£otpa)  auf  ein 
Holokotfi  gingen,  vergl.  auch  Pap.  Nr.  49  b  (X)  (15  Artaben  ein  Holokotfi)  und  Pap.  Nr.  1327 
(XVI)  (12Y2  Artaben  ein  Holokotfi). 


XX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3159.  Breite  13  :  Höhe  9  cm.  Anfang  der  Urkunde,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  IX.  Jahrhundert. 


1.  ]mioh  n&.y\£  txe'A.^  R2^iaroH  nujej 

_  T 

2.  imirp/  AnA  ^A^ApiAC  n^*.p  ac.£  £ic[ 

3.  tio  no£ToiAv.oc  Om.  uoTtouj  nuoTr[ 

4-  //////TU  Cl  «P  XV  xoyp.c  *o[ 

5.  fipooT  £TrnA.npoT  npc>£  -ev£  n[ 

(Spur  einer  Zeile.) 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XXI. 


Z.  I.  Als  eXaxicioc  bezeichnen  fich  die  Diakone,  vergl.  Pap.  Nr.  3260  (CLXXV),  die 
Anagnoftes  vergl.  Pap.  Nr.  4012  B  (CCXV),  Z.  1. 

Z.  2.  n^i\p  ift  bekanntlich  wx;*.pTO'yX.&.pHc  aufzulöfen. 

Z.  4.  Es  handelt  fich  um  die  Ablieferung  einer  bedeutenden  Anzahl,  650  Artaben, 
Getreide. 


Verkauf  der  Weinernte. 


XXI. 

Papyrus  Nr.  49  a  (vergl.  oben  Nr.  49  b  [X]).  Führer  1894,  Nr.  153. 

1.  f  oen  iipeii  ennoTTi  Hujcvpeu  aut*.  11  ne  tvujh  \w\ßtpe>.oa.M.  nTaTpHAeane  ru\T 

X. 

2.  ßamdA.A«Ai  eeicoei  iieto  ivujh  huoch'^)  neui[t\Wä.nivto]  01  tcvuj  rotut  tuaav. 

v  b 

3.  2£.e  57  evi^piev  .rav^r  cveu^ei  otcv  ß  buuu  p/  ivr&evR  oeisee  upen  hjvtos.  OlV  P  ^oAorco 

"v  b  n  5 

4.  tci  exe  nei  THpOTr  ne  OlV  Yvl  C  Tie  «gthja.  Ta.av.en  Aivr  otiotcouj  enivovTi  oe  TiRCvp  lö  IV/ 

'X  X  b 

5.  nevTiSAV^oißo  EYpd  p/  p  Ka  IV/  l  t  a.na.K  hiä.rov  ujenoTTi  üvoev  yucvrot1  naAe  a.oa. 

6.  äocv  iu&rot  ia>  nujH  ivavhiicv  Tie  AVAieTpii  f 

T  X  -- 

7.  b/  ep  pn/  eX  b/  jp/  eyp  + 

Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich  Chael,  Sohn  des  Abraham,  Ochsentreiber  aus  Bö-n-alaali  fchreibe  an  Theodore, 
Sohn  des  Jofeph  aus  Pkalankeh  in  demfelben  Nomos  Piam. 

Ich  habe  eine  Schuld  an  Dich;  ich  habe  zwei  Goldftücke,  (fage)  zwei  und  nicht 
mehr,  von  Dir  für  Wein  erhalten,  nach  dem  Verhältnis  von  100  Gnidion  Wein  auf  ein 
Holokotfi,  das  macht  im  Ganzen  200  Gnidion  Wein.  Ich  bin  bereit  Dich,  fo  Gott  will, 
zu  der  Ernte  der  11.  Indidtion  zu  befriedigen,  ohne  Umfehweife. 

Gefchrieben  am  21.  des  Monats  Mechir  der  10.  Indidtion. 

f  Ich  Piaku  Schenuti  und  Piaku  Paule  und  Piaku  Jo(hannes),  Sohn  des  Mena  bin 
Zeuge,  f 

Durch  mich  Me(na),  den  niedrigften  [Diakon]  gefchrieben. 


Die  Urkunden  der  Vor-  und  Riickfeite  des  Pap.  Nr.  49  beziehen  fich  auf  diefelben 
Perfonen,  und  es  ift  mehr  als  wahrfcheinlich,  dafs  diefelben  auch  an  einem  und  demfelben 
Tage  —  dem  21.  Mechir  einer  10.  Indidtion  —  ausgeftellt  wurden.  Denn  da  Z.  6  des 
Pap.  49  b  die  Rückzahlung  zu  der  Zeit  der  Ernte  der  11.  Indidtion  erfolgen  follte,  fo 
mufs  man  nach  dem  allgemeinen  Schema,  nach  welchem  diefe  Urkunden  verfafst  find, 
annehmen,  dafs  der  Papyrus  in  der  10.  Indidtion  gefchrieben  und  in  Folge  deffen  es  bei 
der  Datirung  Z.  6  nicht  ,21.  Mechir  der  11.  Indidtion',  fondern  ,21.  Mechir  der  10.  Indidtion', 
wie  in  dem  Pap.  Nr.  49  a  heifsen  follte.  Wir  haben  hier  wieder  ein  Beifpiel  der  Nach- 
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läffigkeit,  mit  welcher  diefe  Urkunden  gefchrieben  find.  Bekanntlich  haben  fchon  die 
Pachymiospapyrus1  auffallende  Verftöfse  in  der  Datirung  gezeigt. 

Z.  3.  Das  Weinmafs  Kvibiov,  yvibiov  ift  aus  zahlreichen  koptifchen  und  griechifchen 
Papyrus  bekannt.  Für  die  Beftimmung  des  Inhalts  desfelben  ift  die  Angabe  unferes 
Papyrus  von  Wichtigkeit,  dafs  100  Gnidion  ein  Holokotfi  kofteten.  Wir  kommen  auf 
dasfelbe  bei  Pap.  Nr.  3192  (CLII),  Z.  13,  15,  Nr.  1235  A  (CCXXXIV),  Z.  9  zurück. 

Der  Zufammenhang  nöthigt  uns  in  oiv^,  welches  wir  auch  aus  der  Urkunde  49  b 
(X),  Z.  5  kennen,  eine  Bezeichnung  für  vopiciudTtov  zu  erkennen. 

Z.  6.  iw,  Abkürzung  für  iwo^nec  des  Pap.  49  b  (X),  Z.  8. 

XXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  18.  Breite  24^5  :  Höhe  27  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Arfinoe  (Piam),  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  157. 

«•  ? 

T  9  9  HO)  H 

nojiv  uj[<\pt]n  cvuevu  ne  u/  m  nevTuoujc.  eiA/  T<\ven<\ 

]tcija[i]  ucvfipisoiAv.  eeoTTeo  onoAic  mev-w.  2£.e  ooi  nevoiiT 

twt]  ii[e]A\.c  V  ß  oj2c.e  Xi]  noeeoT  nupcn  fiovo». 

?  — 

nevHpen  ka.t&.  A\.e  10  utcAokotci  emofie  Acvt  ne 

niipen  efiAvcv^vn  npc*c  i^r[!h]thhoc  ne  tovtcAo  "empen  ne 

enoAic  iimohxh  e.M.OTVoofltT e  avottti  iauti  .mouiu  nei 

*_  *_ 

npen  en[o]\ie  T[e]ni  neTefincvtri  TeToAoviv  oe  nein  AveT<\  eiy^evpie 

t  n 

ticvc  A.ivto  oe  noivtoiy  ennotr  eiTi  .M.&.1V  ne  jo.nae.cow'X.e  w,nKo.p 

iv  b 

eTeen  ^  no.T*.j.v^>iß!0?ti*.  eyp/  \Xj  T  1]  t V/  1]  f  *.no.u  ne  e^eoD^cope 
nAe.M.'A.ovRovri  tim  jA.6TpH  f  &.U&.K  ne  mcvii/  ne'X.'X.e  nnoX.AnnTevpec  tico 
AveTpn  y 

V  0  Y 

b/  ep  veiXap  eX*  b iax/  ti  f 

Überfetzung. 

Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich,  der  Diakon(?) . von  der  grosen  Kirche . [fchreibe]  an . 

-die  Frau  des  Abrahim,  wohnhaft  in  der  Stadt  Piam. 

Mein  Herz  ift  mit  Dir  zufrieden.  Ich  habe  zwei  Goldftücke  von  Dir  erhalten  für 
38  Mafs  Wein  von  dem  Wein,  welcher  gefetzt  ift  (?),  nach  dem  Verhältnifs  von  19  Maafs 
das  Holokotfi.  Ich  werde  fie  Dir  zurückftellen  in  Wein,  welcher  gefetzt  ift  (?),  unter  meiner 
Gefahr  verlade  ich  Dir  diefe  Weine  hinauf  in  die  Stadt,  ohne  Transportkoften,  ohne 
hinterliftigen  Betrug (?).  Nachdem  (??)  ich  (?)  diefe  Weine  in  die  Stadt  gebracht  habe,  fo 
bringft  Du  das  Zugvieh  und  verladeft  fie  hinauf  in  Dein  Haus  mit  Gutherzigkeit  und 
nach  dem  Willen  Gottes  werde  ich  fie  Dir  zurückftellen  zu  der  Weinernte,  der  Ernte 
der  9.  Indidtion  ohne  Umfehweife. 

Gefchrieben  am  8.  Tybi  der  8.  Indidtion. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 

1 1. 

12. 


5* 


1  Recueil,  VI,  78  fl. 
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f  Ich  Theodore,  der  Alexandriner,  bin  Zeuge. 

f  Ich  Piaku  Pelle,  der  Geldwechsler,  bin  Zeuge. 

Durch  mich  Neilammon,  den  niedrigften  Diakon,  f 

Z.  i.  Vergl.  Parifer  Papyri,  S.  108  t[ou  eJuXaßectaiou  bi[axovou  irjc  juexaJXric  €K[i<Xr|Ciac. 

Z.  2.  ciAu  zz:  c£i.nu  mit  Ausfall  des  wie  öfter  in  diefen  Texten  (vergl.  gleich  unten 
Nr.  209  (XXIII)  tei  für  c^ei).  So  ift  auch  in  der  Bahnbulle  des  Schmüner  Bifchofs  Johannes 
(Ägypt.  Zeitfchr.  1892,  S.  40  fl-)>  6er  Satz  £iuj&.2£.£  otou  ihm  ivr&.qen  (für  H.T&.q§£n)  ocofi 
imeqoiron^ow  cfioA  zu  übertragen:  ,ich  meine  (auch)  alle,  welche  irgend  welche 
Sachen  davon  verfteckt  haben  und  fie  nicht  offenbaren.' 

cvfspÄoiM,  vergl.  Pap.  Nr.  1335  (LXIX),  Z.  5  ÄnpevonM.,  Pap.  Nr.  4020  (CCXLVIII),  Z.  5 

tmpi\OKM. 

ccot£^,  wohnhaft,  vergl.  unten  den  Pap.  Nr.  543  (XXIV),  Z.  2  qoT££. 

Die  noXic  iueuw.  finden  wir  wieder  im  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX)  und  in  den  angefchloffenen 
Papyrus  Nr.  209  (XXIII)  und  Nr.  543  (XXIV).  In  den  Papyrus  Nr.  3003  und  209  ift  auch 
die  Formel  t«t  beziehungs weife  «v  hehoht  tcot  bemerkenswerth. 

Z.  3.  Statt  <j££ov  ift  wohl  o£H£ot  zu  lefen,  welche  Form  in  dem  Pap.  Nr.  4019 
(CCXXV),  Z  6  vorkommt. 

Z.  4.  In  £fijA.evo.»m  ift  wohl  unter  Hinweis  auf  Z.  5  £6.w.a.&.h  das  k  zu  ftreichen, 

Z.  5-  Lies  TÄ.T&.'X.E  U£IHp£n. 

Z.  6.  Für  OHM«,  vergl.  unten  Pap.  Nr.  1315  (XXV),  Z.  9. 

Die  gegebene  Überfetzung  des  Schluffes  diefer  Zeile  ift  ganz  hypothetifch. 

Z.  8.  Die  Weinlefe  findet  im  Faijüm  im  Juli,  nach  Wansleb  (Sammlung  der  merk- 
würdigften  Reifen  im  Orient,  herausgegeben  von  PAULUS,  III,  266)  fpeciell  um  den 
21.  Juli  ftatt. 

Z.  10.  nXfA^RMi,  vergl.  unten  Pap.  Nr.  1783  (CIV),  Z.  6. 

i\noAAiuvr*.p£c,  vergl.  unten  Pap.  Nr.  1356  (LIII),  Z.  3  und  Nr.  3138  (CLVIII),  Z.  8. 

XXIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  209,  Breite  9-5  :  Höhe  6  cm.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite 
unbefchrieben,  aus  dem  oberen  linken  Ende  der  Urkunde.  Aus  Arfinoe  (Piam).  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1 .  J  <££  iuVen  £nnoiTTi  nujj>.p[ 

2.  coAjc  AVTine^M.  £i££i  Min[ 

3.  2£-£  Cv  ll£HOHT  TCOT  JA.£  I\[ 

i~  ?  r 

4.  ä.Ahot'  «kiTiovi^iiAUol 

5.  iu\n/[ 

Z.  2.  Man  beachte  die  Schreibung  nnevw.  zz  Faijüm. 


XXIV.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  543,  Breite  y  5  :  Höhe  12  cm.  Fragment  aus  dem  oberen  Theile 
der  Urkunde.  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Rückfeite  Spuren  des  Vermerks.  Aus  Arfinoe 
(Piam),  VIII.  Jahrhundert. 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXV. 
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1.  ] rv  emioir  nuj;\ptn[ 

9 

2.  Jqoireo^  oe  neu/tVif 

3.  ]e  n&rioAic  eni[&.].w  2£.[e 

9 

4.  ]evHTe»e'4^[co]fi£n[ 

5.  ]Tioirneea'o[  ]o-t  n[ 

6.  ]m&[  ]otf[ 

7.  ]**?.[ 

XXV. 

Pap.  Nr.  1315.  Breite  25*5:  Höhe  18  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  J"  tTcr|>evne  m[A]p  //  [ 

2.  ev-yw  cvii&Jr  ne]  ^eviiA.  nvyu  nm\uOT  rocjiVä.  eicije  iv)C&.hA  nujn  n[ 

0  ? 

3.  \\’&.MHpen  2te  eü]x;pi*.  Aivu  wati  ne  ap 0  iß  [bui)]b€Ka  (LI//  oe  tr&.t[<v 

?????  9  ^  fr 

4.  fioAn  noi?i.?i.i\jA.ni  e  //  p  01*)  K€  eTe  nei  TnpoT  ne  ap°  Xr|  Y  TpiaK/  0Y^[ 

t  n  b 

5.  Tie  hgth.m.oc  T&..M.eo^  ‘X.dktr  oe  noirwuj  enno  ^e  nne^p  IV  0  navr?VAv[ 

6YP/  m  0^  K€  IV<)  l 

0  X 

6.  nevTO.AU^ifio7V.i<\  bl/  ep'''  XaTl^  u  POOC/  KOCp  bl  6YP/  CTOl 

o\. 

7.  ekirö)  MiMi  ne  ^A.n'iV  nujn  iuuö.ko't  rocav  ate  o.i^pi  ja.&.r  Äiac.i 

9  fi&.T  0  —  ??•?  r 

8.  Re  ap  ®  Y  Tpia  UT&.&.R  oe  tun.  uoa.^o'A.  a^-opie  rg  ap  0  ß  iß  §om[ 

9-  ghmh  nHpen  ujcvnTOT'TfvX.ivß  eno^  gtg  ne‘i  THpo 
0  —  T  T  9 

10.  ne  ap  0  €  iß  TT6V  buub£K/  JU.//  ^opie  nipefi  oe  nujcoei 

11.  oe  nei2£.coM.e  bl  epT  Xarl^  K°/  bl  CT0lX  6YP/  aG1/  l  IV^  0 

Überfetzung. 

f  Stephane,  bin  Zeuge. 

Und  ich,  Chael,  Sohn  des  Piaku  Kosma,  fchreibe  an  Chael,  Sohn  des  (Piaku?) 
Phil(o)th(e),  den  Weinbauer. 

Ich  habe  eine  Schuld  an  Dich,  ich  habe  andere  12  Goldftiicke,  (fage)  zwölf  und  nicht 
mehr,  für  die  Abzahlung  diefes  Jahres  (?)  erhalten,  .  .  .  Monat  Thoth  25,  was  ausmacht 
insgefammt  Goldftücke  38  y3  (fage)  achtunddreifsig  ein  Drittel  und  nicht  mehr.  Ich  bin 
bereit  Dich  zu  befriedigen  fo  Gott  will,  bei  der  Ernte  der  9.  Indidtion,  ohne  irgend  eine 
Ausflucht. 

Gefchrieben  und  gebilligt  vom  Di(akon)  Chael,  Sohn  des  feligen  Kosma,  am  25.  Thoth 
der  10.  (sic?)  Indidtion. 

Und  ich  Chael,  Sohn  des  Piaku  Kosma,  habe  eine  Schuld  an  Dich.  Ich  habe 
andere  3  Goldftücke  (fage)  drei,  von  Dir  erhalten  für  den  Monat  Athyr,  aufser  anderen 

27l2  Goldftücke . das(?)  Fahrgeld  des  Weines,  bis  man  ihn  in  die  Stadt  hinaufführt, 

was  ausmacht  insgefammt  Goldftücke  5 Vi2>  (fage)  fünf  ein  Zwölftel  und  nicht  mehr,  aufser 
dem  Poften,  welcher  auf  dem  oberen  Theile  diefes  Blattes  (fteht). 
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Durch  mich,  den  Di(akon)  Chael  Kosmas,  der  einverftanden  ift  (croixeiv).  Gefchrieben 
am  io.  Athyr  der  9.  Indiütion. 

Auf  diefem  Papyrusblatt  waren  verfchiedene  Schuldverfchreibungen  des  Chael  an  den 
Weinbauer  (Piaku?)  Philothe  verzeichnet.  In  feiner  jetzigen  Erhaltung  enthält  es  deren  nur 
mehr  zwei,  von  einer  dritten  nur  den  Anfang  der  letzten  Zeile  (Z.  1). 

Z.  5,  6,  11.  Man  beachte  den  Irrthum  in  dem  Indiötionsdatum,  vorausfichtlich  in  Z.  6, 
vergl.  einen  ähnlichen  Fall  oben  S.  34. 

Z.  9.  Die  Bedeutung  des  Wortes  ohaui  haben  wir  wiederholt  behandelt:  Öfter- 
reichifche  Monatsfchrift  für  den  Orient,  liter.-kritifche  Beilage,  Jahrgang  1885,  S.  133; 
Mittheilungen,  V,  45,  57.  Von  den  Rechtsurkunden  Nr.  18  (XXII),  1783  (CIV),  3129  (CXXXIII), 
1322  (CXXXII)  abgefehen,  finden  wir  diefes  Wort  im  Kopt.  Briefe  Nr.  803:  (t)^hah  nuatoi, 
in  einem  Berliner  Papyrus,  in  dem  von  Amelineau  mitgetheilten  Fragmente,  Monuments, 
S.  237. 

Z.  4.  Ift  zu  ergänzen?  Vergl.  Pap.  Nr.  1310  (LXXX),  Z.  5. 

Z  10.  Tupefi  vergl.  Pap.  Nr.  3135  (XCII),  Z.  11  nRfvipnfi  und  Pap.  Nr.  4021  (XCV), 
Z.  2  npnß. 

Z.  11.  Die  Urkunde  wird  Papyrusblatt,  genannt.  Ähnlich  in  den  Papyrus 

Nr.  1332  (XXXVI),  91,  ferner  in  folgendem  Papyrus. 

XXVI.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1306,  Breite  18  :  5  :  Höhe  8  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Ende  der 
Urkunde.  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

R.  1.  ]  ä-ucvr  ne  nfvVAe  nujn  nnfvnfv  iCfvR  fvOfv 

2.  ]i\o&  fviifv  iotAi  nujn  nn<vT /  fvOfv  ICfvR 

3.  iwwmuc  evpfv  nfvir/  ^  ».ne».  mAi  fvo*. 

Rückfeite  Z.  I.  naecime  cija.cou. 

Z.  3.  Die  Abkürzung  ^  für  die  Copula,  hier  fonach  gleich  fvoev,  ift  bekannt. 

XXVII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  418.  Breite  9  :  Höhe  6  ‘5  cm.  Aus  dem  rechten  oberen  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

? 

1.  ]av.h  nujH  noepjA.ne 

? 

2.  JhCOTÄ  KT&&K  fvOfv 

3.  f 

4-  Jeneiac.wcojA.6 

Im  Papyrus  Nr.  55  (301)  wird  ein  evnoir  cagit  (A^u  y\  Abu  Said,  vergl.  Pap.  Nr.  1118) 
und  ein  sc-ome  erwähnt,  nTfv  otAcomi  irre  fvAA.oiyA.iT  fvjn.np  ^voiyAuim  coutIJ  neß  (vergl.  Mit¬ 
theilungen,  V,  24). 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXVIII  und  XXIX. 
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XXVIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  50.  Breite  5  *5:  Höhe  9^5  cm.  Fragment  aus  dem  rechten  unteren 
Ende  der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]aui[ 

2.  ]lAUAl.£ 

3-  ]lHi)T  HER 

4.  JotoAouoTCi 

5.  ]i£  nujn  npevujiT 

6.  ]f 

? 

7-  ]llI2C.6>01Al.£ 

Z.  5.  Wahrfcheinlich  ift  i^oie  rujh  np^vyiT  zu  ergänzen.  Für  den  Namen  ievoie  vergl. 
Pap.  Nr.  1335  (LXIX),  Z.  5,  für  den  Namen  pcvujiT  den  Pap.  Nr.  1305  (CXVI),  Z.  19. 


XXIX. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1354.  Breite  25*5  :  Höhe  21  cm.  Schlecht  erhalten,  die  Enden  der 
Zeilen  fehlen.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Note.  Aus  dem  Nomos 
von  Schmün.  VIII.  Jahrhundert. 


i-t 


3- 

4- 

5- 

6. 

7- 

8. 

9- 


10. 


OM  «po.R  amtihotte  mior  her[t]  nes'jR.e  nuje  nnM&R/  ete^>[.\r]e  npoiAv.nA\.OH;s.£T/  ETOTO.es.fi 
n'i&.ufi*.p[ 

ä.  ?  9 

eiotho^  on  iierthm^  RRRTpiE  ^piCTO  £i£<je>.i  Hesiies.  es.i'EHev  ////////  Rn.R.es.R  tictotwo  o  [h] 
TnoAic[ 

9 

// TülE  HUJO.M.HT  HOO'A.OrJ  HHOT4  R&I  HTO.IEI  eö'ndspesRes.A[£I  m]mOR  Cs.RTes.CvT  HCs!  HTCv^VpiCs. 
novrtÄ.r:RH[ 


11  3s.  U 

rpoM.  tm  efi^-OMHC  111/  £ ac.R  Hpn  Rnujes.es.pE  eujo-heujote  2£.i  A\.MOq  E2C..M.  nac.12s.014  41  XP  0  y///[ 

?  0  '  . 
Tes.uAnpoT  mja.or  emoot  unujes.es.pE  Enaciacoiq  rja.££Op[h  nJsfioT  RTipoAvnE  ecuht  [c]uv  OYboi"|[c  IV/ 

nnpo^ievEie  es.T0i  £Rujes.H7'noA\.2c.  h  Aoi.m.he  sjuoot  ujcs.  toiIie  nsfioT  RTipoAvnE  rotoit[ 

HnpOr|>es.£I£  EIOmORIE  RCS.R  AOl  UETUJOOU  Rdsl  THp*}  UJCsRTERAVOTO  E.M.OOT  £TU>[p]2C.  iva.r[ 


^  ..  ,  £  H  ä|/  r 

MH  ROTTE  TCs/bTsVesEEE  RÄR  npOE  TEE-TOAV.  T  — : - ; — ;  CsROR  11ERT  nETUJUOU  T1ETOJ 

1  r  1  n|ER|ip|  [njff'fjÄ.E]  ^  r  L  J 


[&]ror  uje[ 

HTinoAlE  TM  UJAS.OTR  RTM 
J  CsROR  2^esAUO.RE  TIUJE 


EOO.1  <£Cspoq  acRÖROI  CsH  J  CsROR  roA*\otee[ 


sic  I 


ncvnÄ.  AVHncs.  iiptoAuweuj.w.O'Ttt  tio  iv[ 


V.  ]heamw.oc  hJoa[  ]iuvncnuu\c  ETÖE  UUJO.M.T  hqoAorJ  RHOTfi 

???  ??-,?????, 

E2C.R  lipn  AUlUJCSCsp  AI  [11  J2c.12c.01q  J 


Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes. 

Ich  Peky,  der  Weingärtner,  der  Sohn  des  feligen  Stephane,  vom  heiligen  Klofter 

Janbar . .  wohnhaft  in  dem  Landgute  des  Herrn  Chriftod(oros),  fchreibe  an  ...  .  [den 

Sohn]  des  feligen . .  welcher  in  der  Stadt  [Schmün]  wohnt. 


40 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXX. 


[Ich  brauchte]  drei  Goldftücke  für  mich,  ich  gieng,  ich  erfuchte  Dich  (darum),  Du 
gabft  fie  mir  zu  meinem  Gebrauche  und  meiner  Nothdurft  (in)  diefem  Indidlionsjahr  für 

Wein . das  macht  drei  Goldftücke . und  ich  (werde  Dich)  diesbezüglich 

befriedigen  zu . im  Mefore,  dem  Monate  der  mit  Gott  kommenden  achten 

Indidtion  (ohne  irgend  einen)  Vorwand;  und  wenn  Du  Effig  oder  Unreinigkeit  in  ihnen 
finden  (follteft)  bis  zum  Monat  Tobe  desfelben  Jahres,  [fo  gebe  ich  Dir  .  .  .  Goldftücke 
ohne  einen]  Vorwand,  ich  hafte  Dir  und  Alles,  was  mir  gehört,  bis  Du  ihretwegen 
befriedigt  bift;  ficher  ift  es  Dir,  [.  .  .ich  fchwöre]  bei  Gott,  dafs  ich  mich  daran,  gemäfs 
feiner  Kraft,  halten  werde. 

f  ^C  'C'i^C  n — : - - -  Ich  Peky,  der  oben  verzeichnete,  bin  einverftanden. 

r|e|  k  |y,  der  Weingärtner. 

f  Ich  Sche[nute] . diefer  Stadt  Schmün  habe  für  ihn  gefchrieben,  da  er  des 

Schreibens  unkundig. 

j  Ich  Kolluthe  [.  .  .  . 

f  Ich  Damiane,  der  Sohn  des  Apa  Mena  aus  Schmün,  bin  (Zeuge). 


Z.  i.  Einen  anderen  Weingärtner  —  necr.we  —  lernen  wir  aus  dem  Papyrus  Nr.  1768 
(XXXI),  Z.  1  kennen. 

Z.  2.  Der  Name  war  dem  Schreiber  nicht  bekannt,  er  liefs  nach  einen  leeren 

Raum.  Eine  ähnliche  Erfcheinung  können  wir  im  Pap.  Nr.  2569  (CXXV),  Z.  1  beobachten. 

Z.  4.  Wegen  uj^pe  vergl.  Pap.  Nr.  15:  npoc  «m  jA.nujeep  nuj^fiujomi.  Die  Bedeutung 

der  folgenden  Wörter  bleibt  zweifelhaft. 

0 

Z.  5.  ecnu-tr  cuv  oyborjc  iv*/  vergl.  Pap.  Nr.  1768  (XXXI),  Z.  5. 

Z.  6.  vergl.  Kopt.  Pap.  803  (Mittheil.,  V,  S.  44)  und  unten  S.  178:  ättw 

COHTHC  Tiepujmip£  HJA.CÖR  ttTfc.IO£  OJHt  HHpiin  CpH  OVTCoße  qtTUJtöI  OH  H&.I  lipHH  HTfc.Hl  pOHJA.H2£. 

fcioieiep  nneq  ac.H  iuuoi  fc.n  ne  Ti&mpHn  nfci  *.  iotthhc  atoc  2c.e  oe  ncon  ne  fcAAfc  n&.ujenovTe  ne. 

V.  Z.  I.  Zu  ncmnfce  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  1355  (CLXVIII),  Z.  9  ]ß>RTop  lymevc  nfc| . 


XXX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  729.  Breite  1 2  :  Höhe  9  cm.  Aus  der  rechten  Seite  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückleite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

?  ? 

1.  ]fc.p[  ]on[  ]juoc[av.o.  ejicoei 

???  _ 

2.  ]nfc.R  [eaeje  nA.n  RüvTfc.  ne  ncop 

3.  Jen  Ta.jA.eou  e'Ä.fc.OT-  naeoAe 

o  T 

4.  ]llaAifc.  |  11  a  eaee  cia^  r&.ta.  fcp  lß 

5.  ]jA.»Tpe 

6.  Jneocofi  RCoejA.*.  //  cr  nnp  nofc.//// 

7-  TiejA.eTpH  J 

8.  ]ujh  nviojpvi  n[ 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXXI  und  XXXII. 
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Es  handelt  fich  in  diefer  Faijümer  Urkunde  um  eine  Quantität  Wein  (»An),  welche 
zur  Zeit  der  Ernte  (nsccoAe)  abgeliefert  werden  foll.  Wichtig  ift  die  Bemerkung  Z.  2:  kata 
»I  »wp,  weil  wir  erftens  in  derfelben  das  aus  der  Bibel  wohlbekannte  13,  Kor-Mafs, 
antreffen,  und  zweitens,  weil  wir  nach  Analogie  der  anderen  Urkunden  u&ta.  ne  iuop 
tooAorotci  (vergl.  Pap.  Nr.  18,  Z.  4,  49  b,  Z.  5,  49  a,  Z.  3  u.  f.  w.)  ergänzend  erfahren,  dafs 
55  Kor  ein  Holokotfi  kofteten.  Aus  Papyrus  Nr.  49  a  erfehen  wir,  dafs  100  Gnidion  ein 
Holokotfi  kofteten  (fiehe  oben  S.  35),  ein  Kör  urar  fonach  ungefähr  das  Doppelte  eines 
Gnidion.  In  den  griechifchen  Papyrus  finden  wir  das  Koupi  oivou  wiederholt  erwähnt, 
vergl.  Revue  egypt.,  IV,  182,  Wiener  Studien,  VIII,  S.  248,  260,  276. 


XXXI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1768.  Breite  18  :  Höhe  8  cm,  rechte  Seite  und  unteres  Ende  abgeriffen, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Buchftabenfpuren.  Saidifcher  Dialekt, 
VII.  Jahrhundert. 

1.  f  <s.»or  »6Tp[k]  »calRC  av.u[ 

2.  sUje  T,XPeC0CT£l  »TCT»e.M.»T:i£.o[ 

3-  »UJOUJOT  0&.  £^e»<S.THC  ihä./  av.ü[ 

4.  ccctic  eTö.Toua'WM.  »*.!  otht[ 

<Hr 

5-  CTHHT  CT»  »TpCICT£Ui\ll^.CR<!vT»[ 

6.  IfioAliv  f  A.ROR  nCTp*.  »CT'M.C  Tl[ 

Z.  1.  Einen  anderen  Weingärtner  ne^e  finden  wir  im  Pap.  Nr.  1354  (XXIX),  Z.  1 
und  8. 

Z.  5-  cthht  ct»  »TpcicTCKes.i2k-c»<s.TH[c  vergl.  Pap.  Nr.  1354  (XXIX),  Z.  5;  Nr.  3122 
(CXXVII),  Z.  11  und  die  griechifchen  Papyrus:  cuv  9eui  eicioucri  Trpuurri  ivbiKTiuuv. 


XXXII. 

Kopt.  Pap.  1350.  Breite  13  :  Höhe  15  cm,  linke  Hälfte  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]ne  T11&.ROT  jc&.r  nuj»  » 

2.  ]»uju  »*.»&.  iotAj  neuuoAic 

0 

3-  J  Ä.I2SCI  aß/  (X  HTä.R  C2C0J  »A» 

4.  ]&.T  Tipoc  »CvRHttTinWC  nCTA. 

5.  ]»CvTi^JA.'^)lfi(oAlÄ.  J 

6.  jiuapnipov  f 

7.  ]koc  papxripov  f 

8.  JscoAe  ticti^i»  j* 

Z.  4-  Vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  4,  5:  eiTwfic  Aat  ....  npoc  n*.Ri»TH»oc. 

Cörpus  Papyrorum  Raineri,  II.  6 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XXXIII  und  XXXIV. 


XXXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1254.  Breite  9-5:  Höhe  13 * 5  cm.  Rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Faijüm,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  d  ££ja.  nA.£R  £nnoTTi[ 

?r 

2.  nÄ-Tw^rmoirpec 

9 

3.  4>[‘]W/// 

4-  OU2S.6  iipen  tatiot[ 

???  r 

5.  TATfilTCVT  R£R  RHp£[R 

6.  •M.£3'TI£u[ 

7.  oe  nRAp  l  ivb[  ]ät[ 

9 

8.  RI  £IUJTCOp[  ]fi£ 

9.  f  opw  tt[ 

IO.  f[ 

Z.  2.  Die  Ortfchaft  ntymoirpfic  kennen  wir  auch  aus  den  griechifchen  Papyrus,  vergl. 
Parifer  Papyri,  S.  15  aTrox  ijnveupeujc  und  oveXaxric  yiveupeoc,  fowie  den  Führer  1894, 
Nr.  368. 


Verkauf  von  Thieren. 


XXXIV. 

Pap.  Nr.  1319.  Aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt,  a)  Breite  12  :  Höhe  9  cm , 
b)  Breite  11  :  Höhe  8-5  cm.  Streifen  in  der  Mitte  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Rückfeite  Eintragung.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1.  J  a]|IOR  nAVA.fi  nUJfi  RC^ARIhA.  [.  .  .  .  npOmJfilHHTCJ  OR  RTOUJ  IIUJMTH 

2.  Tno]A.IC  filCOAI  RTAIlfi  filR^Wp . ]c  2££  fini^H  ARTROOT  rt£K 

9  9  9  9 

3.  £TTAV.]AV.fv^O£  RA.il  £Tfie[  ]t[ . ]i\li  Rpip  Y1/  X01/  V  T11W'3'  ^6 

9  9 

4.  TIO  r]o£TOIJAO£  T ATROO'T  £OT  £OHT  fi[  .  .  .]t  Rujtopn  Rp ACTfi  £T£  fiOTT  UJ 

5.  ]nfi  Ryoi&u  RnfiAVTHt  IV*)  AUl[ . ]i\OOOT  CRäiT  £TRi\ROTOT  fiI2*-fi 

6.  JtROOU’COTI'  TIO  RO£TOI.M.OC  TAt[ . filj'c]'®'  RRpOCTIAVOR  J  AROR  TlATAfi 

7-  nUJfi  hJ^ARIhA.  TlfiTOI^/  6YP f  x[-  .  •  •]  f  AROR  UJfiHOTTTfi  n«J£  RICO£H'|) 

8.  £m]TpORH  RAI  AIC^AI  J 

9 

Rückfeite:  iV]arihA.  np/  ar[ 


Paul,  Sohn  des  Daniel,  aus  dem  Orte  Jentf,  im  Nomos  Schmün,  erklärt  fich  bereit, 
bis  morgen  Früh,  d.  h.  den  dritten  (?)  Choiak  der  fünften  Indiclion  500  Schweine  dem 
Tape(?)  Biktor,  der  fie  bei  ihm  durch  Boten  (cu'.m.m.axoc)  beftellt  hatte,  zu  liefern,  widrigen¬ 
falls  er  fich  zum  Bufsgeld  von . vollwichtigen  Goldftücken  verpflichtet.  Gefchrieben 

am  3.(?)  Choiak  der  fünften  Indidlion.  Paul,  Sohn  des  Daniel,  ift  einverftanden.  Schenute, 
Sohn  des  Jofeph,  hat  auf  Verlangen  gefchrieben. 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXXV  und  XXXVI. 
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Z.  i.  Die  Ortfchaft  ihutcj  (oder  im  Nomos  Schmün  finden  wir  auch  im  Pap. 

Nr.  mo,  Z.  i. 

9 

Z.  3.  Die  Ergänzung  cvm]av.^xoc  Scheint  durch  den  Zufammenhang  geboten.  Vergl. 
für  die  oben  S.  28,  Anmerkung  1. 

pip  Y1/  X01/  vergl.  Pap.  1773/1311  (CXXXVIII),  Z.  4  cnrxo'P^c  £H&.iioit£. 

Z.  8.  Ergänze  eni]Tponn,  vergl.  Pap.  Nr.  1308  (L),  Z.  25  muTporne,  fonft  HTÄqRopujT 
Pap.  Nr.  3511  (LXXVII),  Z.  12. 


XXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1295.  Breite  13  :  17  cm.  Rechte  Seite  und  unterer  Theil  abgeriffen, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  griechifche  Rechnungen.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ■{•  06  tiÄ.£H  UTiriOTTi  nujevpen[ 

2.  nois'!j'n£iTen  enfcoci  £iuj[ 

3.  hiitäuj  uiwi  2c.£  £ni2^H  iv  x[ 

4.  evßl  H£I  A.ITI  OTTAV.ECI  nciors'[ 

5-  Otp®  0  Z  CTTTCt  jX  a. oa  TiroA.öK  im[ 

6.  tt.RAOM.HT  2££  n£IAV.££l[n 

7.  ttnAT££>M.£OT  £T£fiTIM.[ 

8.  £I01T£UJ  cTATlfi  HTAT1  HT£[ 

9.  2££R£[  ]te[  ]ßlTq  £ttAtt[ 

10.  h£a[  ]e[  ]e[  ]m.£oi  £6aA[ 

11.  W///[ 

Diefer  Papyrus  ift  mit  dem  Berliner  Pap.  Nr.  VI  (Ägypt.  Zeitfchrift,  1884,  S.  157 
und  1885,  S.  35)  zufammenzuftellen.  In  dem  Berliner  Papyrus  handelt  es  fich  um  den 
Verkauf  eines  m.£ci  um  fünf  Goldftücke,  in  unferem,  allem  Anfcheine  nach,  um  fieben 
Goldftücke. 

m.£ci  bedeutet  allgemein  das  Junge,  vergl.  otm.ac£  hoaäht  bei  GUIDI,  Di  alcune 
pergamene  Saidiche  (Accademia  dei  Lincei,  Classe  di  scienze  morali),  II,  5!8- 

Z.  2.  noTTcrnfiiTEn  ift  wohl  als  Ortsname  zu  faffen. 

Z.  6.  In  Zeile  5  ift  tioAor  iui[hotti  zu  ergänzen. 


Verkauf  von  Häufern. 

XXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1332,  24  cm  Breite  :  Höhe  27^5  cm,  aus  vier  Fragmenten  zufammen- 
gefetzt,  mehrere  Mittelftücke  fehlen.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Aus  Hnes,  VIII.  Jahrhundert. 


6* 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XXXVII. 


1.  ////Aeu  nnnoir[Ti]  xujsr  ne  nusROir  vewpvi  nuju  un  .w[xr/]  nexpe  nccrnoAic 

2.  onnc  eicoei  n^pjeTOa^coern  Tä.cwne[  Jeß  om.  n^xeinoAic 

3.  UOTTCOT  □£.£  Ä.I2SLI  nTXTI  nT&.&.RÄ.X'RH  A\.n[  jAOROTCI 

4.  ]rth  necopm  ncsjnAevirne.ioijJ  jA.e]poc  uhi 

5.  jivneRiwT  oxAcsot  tTAesirim  ujevqMOir^  Axc  uee  t&.r[  JoTe^ecsv-px  oe/ 

?  ? 

6.  une^MHT  eAe  necAx  ou-iin  epuc  Av.enR[  eAe  nJeliAe«.  otthh 

?  ? 

7.  enjA.eojT  ou-rhiu  eAe  necAa.  othii  epnc  eA/  eirei  iuieco//n  .sui  aeeAenoA 

?  ?  ? 

8.  //////  ß  //  m  nuji  nnAvpmecH[  ]XP,CTHP[  ]Rewn 

?  _ 

9.  nAovneiov  eA6c.Anecps_a.ic.  eaem  nxiruj  //  ujjs.  eueo  aee  a.i2£.i  T6.-TT1.M.H 

10.  ///////////nejxnenevne  nei2£.WM.e  eßea.01  pe[T]ß  enünM.*.  nnJs.UTWRpev.TCip 

O  _ 

11.  ///////////xn  neTnenesiie  neiac.WM.e  eßeTi  V  Kb  nnpocTiM.orn  i\tw  nxe  nei 

0 

12.  atWAce  tr'w  eßc.M.esnT  na-TAa-ir  ua.M.f5>ißoAia.  6YP/  p/  cpcxpju  iß  ir]C  [  J  €vb(XK0(Xr|C 

13.  Refte  von  Unterfchriften;  zum  Schluffe  crofN 

Diefer  intereffante  Papyrus  ift  leider  an  wefentlichen  Stellen  zerftört.  Piaku  Georgi, 
Sohn  des  feligen  Petre,  aus  der  Stadt  Hnes,  verkauft  feiner  Schweller  Chriftodothe  aus 
derfelben  Stadt  die  Hälfte  (?)  eines  Haufes,  eine  Exedra  (vergl.  Pap.  Nr.  2569)  im  nörd¬ 
lichen  Theile,  deren  Thür  nach  Süden  fich  öffnet,  einen . ,  deffen  Thür  nach  Norden 

fich  öffnet,  eine  Kammer,  deren  Thür  nach  Süden  fich  öffnet,  u.  f.  w.,  er  beftätigt  den 
Empfang  der  Kauffumme  und  Hellt  die  Urkunde  unter  den  Schutz  des  Thrones  des 
Allmächtigen.  Wer  es  verfucht,  diefe  Urkunde  , umzukehren',  zahlt  ein  Bufsgeld  (npocTiM.wn). 

Z.  8.  xP!CT11p[  vergl.  Parifer  Papyri,  S.  44,  Appendix  152  xPRorripioc  iraciv  und  S.  53, 
Appendix  392  tottov  eva  aveuuYpevov  eic  voxov  cupxppcxripioc  (sic)  Tiaciv;  vergl.  auch  Ägypt. 
Zeitfchrift  1884,  S.  155,  N.  7. 

Z.  10.  eßcesoi  pe[r]ß  enßnACiv  nnxnTWRpevTop,  vergl.  den  angefchloffenen  Papyrus 
Nr.  1285,  Z.  2. 

Z.  11  und  12.  asLwxe  vergl.  oben  Pap.  Nr.  1315  (XXV),  Z.  11  und  ferner  die  Papyrus 
Nr.  1306  (XXVI),  418  (XXVII),  50  (XXVIII),  fowie  für  n«v.ne  neiatw^e  den  folgenden  Papyrus. 


XXXVII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1736.  Breite  11*5:  Höhe  6’$  cm.  Aus  dem  linken  unteren  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ja.oc  niTon  neuj[ 

2.  uicjs.  nxne  Tiei2£.wj*.e/ cfi/ [ 

3.  nTt  tcrcot  oira.  2c.e  <sn&.n[ 

'S  '  w  5, 

4.  cvAi-^)ifioa  f  eyp  p  qp  ui  iv°  iy 
(Zwei  Zeilen  Zeugenunterfchriften.) 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XXXVIII  und  XXXIX. 
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XXXVIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1285.  Breite  12-5:  Höhe  18 •  5  cm.  Oberer  Theil,  fowie  die  Streifen 
rechts  und  links  abgeriffen.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer 
Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ] ///tGU^OAV.O^.OX'I  g  ///[ 

? 

2.  ]ßou  ußdwoi  peT ß  enepp[ 

3.  Jücv'N  RATRATA^pOUUCIG  Ra[t 

4-  en  garoAöv!5c[ 

5.  ]6oAia  eyp  ja/  eireicp  l  iv^0  iß[ 

6.  ]ll  ^OlfiAAVOIT  ACR  iARColi  IWCH’|)  A\.R  UJg[ 

7.  ]A  a\.r  ujgroifti  nexpe  acr  RGTCipi  aAa[ 

8.  n]eTCipi  ara  iotAi  RApGir  tgrgti^i  t[ 

9.  Jutottgaoifr  gcqgi  en 

10.  f  b/  epou  a9avac[ 

Z.  2.  r6a£i  peTß  vergl.  Pap.  Nr.  1332  (XXXVI),  Z.  10:  tfiGJvoi  pg[t]6  grühaca  rrartco- 

KpATOp. 

Z.  7  und  8  nGTcipi,  Petofiris;  vergl.  ZOEGA,  24:  RGTCipi  Rip£Av\-Ao2£. 

Z.  8.  ara  iottAi  n^peu-.  Wir  finden  die  Namen  im  kopt.  Pap.  Nr.  1949  (CCL)  wieder. 

XXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3125.  Breite  14  :  Höhe  23  •  5  cm.  Aus  dem  unteren  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben,  feiner  brauner  Papyrus.  Aus 
Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]  /  rhgirthaiJ 

?  ?  ? 

2.  ]  //on  epooT  npoc.  giai.6rarr[ 

3.  ] A.poo'is'  nvfjGi  rg-tohauct  Av.epoc[ 

4-  ]2c.itoit  groäc  rujacaco  rvgi  eujAvoirn  oi[ 

5.  ]epoc  GRGUjAiTAAq  RupascOGic  grohauct  Avjcpoc 

9 

6.  ]t£Hoov  rvcavr  00.M.0A0UIA  n&i  2£_rrgr[ 

7.  ]//gi^£  GiUJA.RRA.pi>.  lies.  GRi  TCO  TA.T1C00"S'[ 

8.  ]6  HAR  AICAIH  TI^OAi.oAoUIA  RAR  GiOjTRO  upA"^  [ 

9.  t]gc«'oa».  €YP  4/  011/  k  iv  /  ewairjc  f  f  &[ 

10.  ]n  tictoi^cgi  GTi^OAi-oAovGiA.  Rag  gc[cho 

11.  ]gUJAV.OTTR  TIO  HACRTpG  £Ti<£OA\.oAoUI  A  Rt[ 

12.  ]t£  RGIgAa^/  RIX.IAr')  RUJ£  RjßlRTCOp  npCOAi.£UJAv[oTH 

13.  ]  J*  AHOT^>  RGIgVX  liTROa.iesR/  RpCOAi.6Uj(.RO'5'R 

Z.  5-  RvpaGOGic  vergl.  Pap.  Nr.  1332  (XXXVI),  Z.  9  gAggArgcpgaic. 

GRoiiAUGTr  Acjcpoc  vergl.  RTORAucTACGpoG  in  einem  Berliner  Papyrus,  Agypt.  Zeitfchrift, 
1884,  S.  156. 

Z.  7.  gri  tco  vergl.  Pap.  Nr.  3141  (XL),  Z.  7  und  3184  (XLIX),  Z.  1. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XL. 


Fragmente. 


XL. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3141.  Breite  15  *5:  Höhe  10  cm.  Rechte  Seite  und  Streifen  links 
abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Spuren  der  Eintragung.  Aus 
Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3 

4 
s 

7 

9 

10 

1 1 

12 


?  ?  ? 

noovTpe  nuje  noRpovi  nc*. 

T]t\Tpme  npwAv.eujjA.OTrn  on  2s.e[ 
2s_]oT2s.OAVTe  nnepAkTiu  noTr&  ii[otov 
J.nnTcnooTrce  RAiTpov  Äv.neR/[ 

Jnooir  eTe  coir  tiott  ne  RejA.uji[p 

9 

]///////  ÄV.AV.OR  ÄVm§0‘\0KOTT[ 
jAeiov  eni  tw  tovti  fiTOOir  uooAor[ 

]o.tt  nfvAV.J>!fio1Vei<N.  epe  owq  uiav.  enw'i[ 

a  S. 

npoc  ts'oja.  RTeia.c4>*Aeiov  epp  pextip  €  IV°[ 
OvC^ovAeiov  Rete  ecno^  mjaoc  *j*  &«or  <\etevnovce  nuje[ 
2s.Rfinoi  &.n  evirw  tio  jAJAHTpe  J  J  ovuor  A\.evpno[ 
]eTio.cr^>;sA/  J  Alton  neTpa.  nuje  RujaoJr/ 


Z.  1.  ]uje  noovTpe  vergl.  Pap.  Nr.  3021  (VI)  <$ifi  nuje  noovTpe,  auf  den  vielleicht  auch 

diefer  Papyrus  zurückgeht.  Es  liegt  uns  hier  einer  der  wenigen  Fälle  vor,  in  denen 

neben  dem  Namen  des  Vaters  auch  der  Name  der  Mutter  angeführt  wird,  vergl.  Pap. 
Nr.  I3O4/132I  (CCXXIII),  Z.  I  nuje  nfiiRTwp  nuje  ncoTrcovnucv,  Pap.  Nl'.  3003  (CXXIX)),  Z.  2 
nuje  n4>oifiovAt.oTr  nuju  nnovovir<rR.  In  Darftellungen,  die  für  weitere  Kreife  berechnet  find,  wird 

fehr  oft  gerade  das  Gegentheil  behauptet  und  es  werden  weitgehende  Schlüffe  daraus 

gezogen.  Zu  vjHpovi  vergl.  den  Tonoc  ü^jacv  npovi  in  Tammou  von  Memphis  (TevAv.jA.woir  Rtc 
Av.ejA.qi),  Hyvernat,  Les  a6tes  des  Martyrs,  S.  94  und  die  ,ile  de  Saint-Irai,  situe  dans  le 
fleuve  de  Menouf‘  bei  Johannes  von  Nikiu  (ed.  ZOTENBERG,  S.  488)  und  den  Pap.  Nr.  4016 
(CLXII),  Z.  5  oepevei  und  Z.  9  rjpaeic. 

Z.  2.  Tdvrpme  vergl.  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  2,  u.  a. 

Z.  3.  2s.JoTT2s.ojA.Te  tiKepevTiu  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  5- 

Z.  5-  jnooir  eTe  cott  tioit[  vergl.  Pap.  Nr.  3192  (CLII),  Z.  5,  Nr.  4002  (CLIII),  Z.  5. 
Z.  7-  «vc^>ev]'\eiev  eni  tw  tovtiütoott  iiooA.okott[  .  .  .  vergl.  Pap.  Nr.  3184  (XLIX),  Z.  I 
...]&.  em  tw  tövti  ütoots-  n[...  und  aufserdem  Pap.  Nr.  1307  (CXIV),  Z.  5  und  Nr.  1313 
(CXCIX),  Z.  5.  em  tw  ift  das  griechifche  em  tw.  Wir  finden  es  auch  in  dem  Papyrus 
Tefta,  welchen  ich  im  Recueil,  VI,  70  herausgegeben  habe.  Es  heifst  dafelbft  (Z.  11  fl.): 

2s.e  eipivuje  evrw  eioojAOiVovei  epujovn  nnoirTe  ReAeire  RtRoro^  RcovetH  2s.mTi\ßi  Tjvujeepe  uovr 
RcoiAie  eit^e  eiujovitnovpevAovoii  Ravovr  av.R  TOvfirrc  iiovr  RtovtovCvc  RcovRottcov ///  em  tw  ovpoi  Rtov^- 
ujo aviit  RooAoROTTinoc  Rno-rfi  RnpocTiJAon  •^ovC'^iov'A.eiov  TOv'i  op2s.  oR2s.oeic  oav.  avov  iuja.  J 

Z.  8.  epe  <jwq  uiav.  enw!  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  8,  9  und  Nr.  3184  (XLIX), 

Z.  2. 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XLI  und  XLIL 
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XLI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  15  Breite  12  :  Höhe  22  cm.  Linke  Seite  abgeriffen,  aut  der  Riickfeite 
Eintragung.  Aus  dem  Nomos  von  Piam,  VII.  Jahrhundert. 

♦ 

T 

o 

1.  JuoTr^  ne  hiöwROV  lyeno-rr'Y  t 

2.  JeTe^un  oai  iitauj  tiix-m.  eicoei 

3.  nJ3Tro0c.TO.THC  hothoAic  acc  cniss_H 

?  ? 

4-  Jo.I2C!  C2C.M1  ITT OOTR  OITI  HHR  ^  r||LUCU 

5.  t]i  hotj'tc.m.iöc  om.  noTroouj  ,M.rmov^ 

6.  Je  npoc  ori  ouiiycep  nujofiujtoni 

7.  jAcfi  iiotAoo-t  no.M.?|)ißoAio  T 

8.  ]r|p  oXoc  papxripov  f  eyp/  p/  cpauutpi  iß  1^  le  f 

9-  Jono  iouAi  Tie  AiM.eTpe  J 

10.  moRjoir  ujchotttj  ticti^u  f 

11.  ];  qpoiß/  emo  re /////////////// 6TP /  f 


Rückfeite: 

T  e  0  _  X  ?r 

Ypap  Y^vaju  cevou  bi  ano  qpeviL 

Z.  2  JeTGAvm.  Da  in  der  Eintragung  der  Rückfeite  (pevi[  fteht,  und  in  den  griechifchen 
Papyrus  (vergl.  Parifer  Papyri,  S.  14)  die  Ortfchaft  qpevrepou  vorkommt,  fo  ift  wohl  diefer 
Ortsname  zu  ^tctcmih  zu  ergänzen,  vergl.  Pap.  Nr.  21  (CLXX),  Z.  2. 

Z.  3.  hJ^ttcoctothc  vergl.  Pap.  Nr.  2551  (XL VII),  Z.  4  cttcoctocic.  Über  die  Aufgabe 
des  Zygoftates  gibt  ein  Erlafs  des  Kaifers  Julian  vom  Jahre  363  Auskunft:  ,Quotiens  de 
qualitate  solidorum  orta  fuerit  dubitatio,  placet  quem  sermo  graecus  appellat  per  singulas 
civitates  constitutum  zygostaten,  qui  pro  sua  fide  atque  industria  neque  fallat  neque 
fallatur,  contentionem  dirimere',  c.  2,  Cod.  de  pond.  10,  73,  SPRINGER,  in  der  Ägypt.  Zeit- 
fchrift,  1884,  S.  156,  A.  4.  Wiederholt  findet  fich  in  den  koptifchen  Urkunden  aus  schaic  die 
Bemerkung  ähuji  .RnKocTpott  ii^iixe,  beziehungsweife  Ziupo  Kacxpov  pepvoviov,  in  unferen 
Papyrus  finden  wir  den  von  Alexandria  (Führer  1894,  Nr.  465  und  Pap.  Nr.  3124/3140 

[LVI],  Z.  4)  und  von  Memphis  (Führer  1894,  Nr.  442). 

Z.  4.  OI2CI  C2S.C0I  vergl.  XqC2CI  C2ClOq,  ZOEGA,  470. 

Z.  6.  npoc  -011  Ainiyeop  nujoßiywni  vergl.  oben  Pap.  Nr.  1354  (XXIX),  Z.  4- 


XLII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  720.  Breite  8  :  Höhe  7-S  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  der  Urkunde. 
Schrift  auf  den  Vertic alfafern,  auf  der  Rückfeite  Schriftfpuren.  Aus  dem  Nomos  von  Piam, 
VIII.  Jahrhundert. 
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Verkaufsurkunden.  Nr.  XLIII  bis  XLV. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 


ei[  JnxnA  j[ 

]2£.e  oiTec[  ]o  .m.;s.ro[ 

Jen  Tie  HeTi.M.oe  tat[ 
]to.M.q  TiipoT  M.e  pi£  [ 
Jpnoc  Teen  //  b  ////  IV 

T 

]pap  f 


XLIII. 


N.  Kopt.  Pap.  Nr.  1359.  Breite  15  •  5  :  Höhe  17  cm.  Rechte  Seite  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

(Spuren  von  fünf  Zeilen.) 


n 


I. 

jeTOvAoTPKTCI  RM1MKW 

////«*///////[ 

2. 

jnoirTi  oe  nRCvpncoc  ~T 

nxTn^AiA 

3- 

]r0TCA1.A02«.  0  fi 

4- 

//////  Ä 

XLIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  239.  Breite  11-5:  Höhe  gern.  Aus  dem  linken  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  durchftrichener  koptifcher  Text.  Faijümer 
Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

(Spur  einer  Zeile.) 

1.  Ä.OA.  &u«iä«[c 

2.  encpei  muj[ 

3.  0CPlev  aiust  TI[ 

4.  feAxxoir  p_[ 

XLV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1109.  Breite  16  :  Höhe  8 '  $  cm.  Rechter  Theil  und  unterer  Streifen 
abgeriffen.  Ungelenke  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Spuren  von  Buch- 
ftaben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

? 

1.  j  oe  ulken  nnoT-^-  mu\r  ne  ReTtne  ja.cv[rx 

2.  pioc  nujn  nun  n&ueneo  eicpei  n[ 

3.  nswJR^ieiT  TAepjR.eC!  nnenTiAu[ 

4.  2c.e  peiT  Ai^epns.  ///  eu  ///  [ 

„  ?  ?  ?  ,  ,  r 

5 .  Rne  xpe>.  TivAtoue  ApA  ncjA  /  x  /  [ 

6.  TA^eoir  aitctot  ne  efievjA]  n&i[ 

7.  TeiTTiÄHn  oei  Te'TTi.M.Hn  eci  tat[ 

8.  nATevr^>ifiiAi;\[ 


Verkaufsurkunden.  Nr.  XL VI. 
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Z.  2.  Die  Abkürzung  uo  für  Johannes  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  49  a. 

In  neiieo  erwartet  man  einen  Ortsnamen  zu  finden. 

Z.  6.  t i\mcot  vergl.  Berliner  Papyrus  Nr.  V  twcot  und  Tec-ueou-. 

Z.  7.  TtT'TiMHn  eci  t&t.  Vergl.  Berliner  Papyrus  Nr.  V  hAimä.  tvxa.M.Kn,  Pap.  Nr.  VI  ate 
*.  TcfiTi.svim  1  ta.<\.t  rt&TAjA.'^iß  und  Pap.  Nr.  1161  (CCXXVI),  Z.  3. 


XLVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  262.  Breite  19  :  Höhe  12  cm.  Oberer  Theil  und  rechte  Seite  abgeriffen. 
fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  oev  ap®  ®  e  TT6VT  (STM  Mt2C.JTu[  ]i\£ //  [ 

2.  pnov  £toAki  nei[2£.o]jA.6  n[  ]ie  ///  [ 

3.  ///  [XJnTeiTOT  efii\A  neu  <\u2sa  TevTiJAHU  er  [ 

4.  7  Kwcp/  jurjv  vapuu /  an  pou  papT  f  f  ///////  u  ßiK/  ////  t  pax/  ßiK/  bi“[ 

UU  o 

5-  t  71 //////////////  eiK1/  app  papT  f  uuavrjc  //// x  euccU  papT  f  [ 

6-  t  HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIHIIIII  H«Pt  tt  «[  ]  «  rrexpo[ 

7-  -  >pT[ 

Diefer  Papyrus  erinnert  an  den  Berliner  Pap.  Nr.  VI: 

Z.  2.  ]pHOT  ctoAhi  nei[aeö]A\.e  n[  vergl.  Berliner  Pap.  Nr.  VI,  eAe  uiAojAi.ere  imeTpii .  ijAhi  . 
neia£.CKoj\.€  .  eM.M.eTpn  .  A&.I. 

Z.  3.  &.uTeiTOTr  efii\.A  neu  ivnaei  T£TTUA.Hn  ct|  vergl.  Berliner  Pap.  Nr.  VI:  *.itci'4 .  fi&.A . 

neu .  «kiat(i)  TefiTiJA.11 .  eTev^u. 

X 

Z.  4.  Die  Ortfchaft  pou  (pouxic)  kennen  wir  aus  den  griechifchen  Papyrus  (Parifer 
Papyri,  S.  12);  die  koptifche  Form  tja.otuji  finden  wir  unten  im  Pap.  Nr.  91  (CXL),  Z.  5, 
aus  dem  wir  auch  erfehen,  dafs  pouxic  im  Faijüm  lag. 

Z.  5.  Die  Ortfchaft  GiKOcmevxapoupujv  kommt  auch  in  den  griechifchen  Papyrus  vor. 
Gewöhnlich  erfcheint  fie  in  denfelben  nur  als  x^p  cikoci,  beziehungsweife  eixinci  (Parifer 
Papyri,  S.  10,  Wiener  Studien,  VIII,  114).  In  der  bekannten  Biirgfchaftsurkunde  aus  dem 
Jahre  487  (Führer  1894,  Nr.  342)  wird  fie  als  in  der  Theodofiupolitifchen  Mark  gelegen 
erwähnt  (cirov  Kuuppc  GiKOcmevxapouptJuv  xrjc  OeobociouiroXixiKric  evopiac).  Wir  miiffen,  wie 
unten  bei  Pap.  Nr.  1305  (CXVI),  Z.  2  weiter  ausgeführt  wird,  annehmen,  dafs  die  Theodofiu- 
politifche  Mark  nicht  weit  von  der  Arfinoitifchen  lag,  da  fie  wiederholt  geeinigt  als  ein 
Verwaltungsbezirk  auftreten.  Damit  ftimmt  es,  dafs  auch  in  unferem  Papyrus  die  Ortfchaft 
eiKOcnxevxapoupuJv  neben  der  Ortfchaft  pouxic  auftaucht,  von  denen  die  erfte  in  der 
Theodofiupolitifchen,  die  andere  nachweislich  in  der  Arfinoitifchen  Mark  gelegen  war. 

Man  beachte,  dafs  der  Dialekt  diefer  Urkunde  der  faijümifche  ift,  während  der 
Dialekt  der  Urkunde  aus  tot«  (Pap.  Nr.  1305  [CXVI])  ein  eigenartiger  ift. 

Der  koptifche  Name  der  Ortfchaft  GiKOcmevxapoupuuv  —  25  ift  xottk  —  kommt 
dem  Anfcheine  nach  in  nachfolgendem  Papyrus  vor: 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


7 
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Verkaufsurkunden  Nr.  XLVII. 


XL  VII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  2551.  Breite  12-5  :  Höhe  8  cm,  linke  Seite  und  untere  Hälfte  abgeriffen. 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von  Hnes, 
VIII.  Jahrhundert. 

4. 

1 

1.  |e  rewptM  nevuacoTii  nuje  nR 

2.  Jnujt  nnRAenrcsr  ue.ioi 

3.  ]n  on  nT<suj  oemic  TnoAic 

4-  ]A.e  nCTX'OCTivcic  n^noAic 

5.  tJiiAott  Tivo'Acooir  e\&.R  ere 

6.  ]n[ 

Z.  2.  rAott2£..  Vergl.  den  Papyrus  Flinders  Petrie  Nr.  XLV,  R.  Z.  14  wo  rAott<? 
avcochc  zu  lefen  ift.  Mit  dem  griechifchen  TXauKOC  hat  der  Name  nichts  zu  thun. 

Z.  4-  c.Trr'OCTÄ.cic  vergl.  Pap.  Nr.  15  nL-ycocT&.Tiic. 


c. 

SCHULDVERSCHREIBUNGEN. 

XLV1II — LXXI. 


7* 


UNI 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  XLVIII. 
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XLVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3225,  Breite  18*5  :  Höhe  17-5  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Rückfeite  wenige  Spuren  des  Vermerks.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

f 

T 

1.  J  MIO  ]lV  JA.Cv.pROC  HUJHHJA.evRCvpiOC  hcvtAoc 

2.  npwjtv.eujjA.OTTH  eicocvi  nnpcoAvoroA  //// 

3.  ///  €.  HUJHCV.HCV.  IVoAtOC  HpCOAA.eUJAV.OTTH  OH  2C.C 

4.  Tei^pucocTi  hcvr  ivcv.etcvpoe  rcvi  caioicpeTOC 

5.  hotooAorotth  nnoTq  H2c.OT2e.ojA.Te  HRTpcvTiH 

6.  JhHOTCOUJ  ÄVHHOTTe  T10  HpereAvoc 

7.  T0t.T0.q  hcv.r  ach  TeqAce[ce]  ujev.  cotcv.  nncvone 

8.  H2^ecc&.peviieTeK&.Tec  HTeua^wsnoe  epe 

9-  ocoq  hiav  eucoi  ne  oenoiviccve  hmv  eicopiv 

10.  6HH0TT6  HHCvHTORpCvTCOp  AV.H  HCT2CCVI  HH2C.I 

11.  COOT6  nenpcooT  2CRneiujncvpcv.ficv.  nneTceo  oh  Tei 

1 2.  cvcq>cv.Aeicv.  [  ]  eTAvece  2>^e  enaeine  cot  ja.ht 

13-  i^'ie  HAvecope  HTeipoAcne  hotcot  uj^HTeinAupoT 

14-  JA.AV01V  Ht\TOCV.n  HAvTHOAVOC  HCvtAcvCVT  HCvAV'|)lßo 

1 5  Aicv.  eTCopac.  hcv.iv  oth  cucävh  Teicvc^cvAeicv.  hcvr 

l6.  eioenORpov'^e  epoe  oh  tcc-Tisc.  cvtco  cviivcopuj 

17-  ^iHRiHAeT-oepoc  cvToenoRpcv^je  epoe  j  cv.no vv 

co  e 

18.  ujenoTTe  ni eA/  [  hcvh  ]cvvh  nuje  n^picT02v_cope  upcoAv 

19.  UJAVOTH  T10  HAVHTpe  [e]Tl&.CT\)CV.AeiCv  f  CvlVOR  ujenoTTe 

20.  HUje  HH.RCV  ]wcvp[l  |o[  C  et]e02v^C0pe  lipCOAVeUJAVOTH  ^O  AVAVlVTpe 

Uberfetzung. 

f  Ich]  Markos,  Sohn  des  feligen  Paulos  aus  Schmün,  fchreibe  an . Sohn  des  Apa 

Kolthe  aus  Schmün. 

Ich  fchulde  Dir  rein  und  gefondert  ein  Goldftück  zu  dreiundzwanzig  Keration,  und 
nach  dem  Willen  Gottes  bin  ich  bereit  es  Dir  zurückzuftellen  fammt  feinen  Zinfen  bis 
zum  erften  Paophi  der  vierzehnten  Indiötion.  Es  ift  meine  ganze  Habe  Dir  zum  Pfände. 
Ich  fchwöre  bei  Gott  dem  Allmächtigen  und  dem  Heile  der  Herren  und  Könige,  dafs 
ich  nicht  abweichen  kann  von  dem  was  in  diefer  Sicherftellung  (dcqpdXeia)  gefchrieben  ift. 
(Ich  werde)  Zinfen  geben  von  dem  neunzehnten  Mefori  diefes  felben  Jahres  bis  ich  Dich 
befriedige,  ohne  (Belüftigung  von  Seiten)  des  Gefetzes,  ohne  irgend  welche  Umfehweife. 
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Schuldverfchreibungen.  Nr.  XLIX. 


Sicher  ift  es  Dir,  ich  habe  diefe  Sicherftellung  Dir  ausgehellt,  ich  unterfchreibe  fie  eigen¬ 
händig  und  habe  andere  freie  Männer  erfucht,  dafs  fie  diefelbe  unterfchreiben. 

f  Ich  Schenute,  der  niedrighe  Vorlefer,  Sohn  des  Chrihodore  aus  Schmün,  bin  Zeuge 
diefer  Sicherftellung. 

f  Ich  Schenute,  [Sohn]  des  feligen  Theodore  aus  Schmün,  bin  Zeuge. 

Z.  3.  Der  Name  roNoc  (roA-o-coc)  für  roMVo-t^oc  ift  uns  aus  ZOEGA,  453,  8,  dem 
koptifchen  Briefe  Nr.  1012  (roAch,  Mitth.,  V,  29)  und  verschiedenen  Papyrus  bekannt. 

Z.  4-  R^&Apoc  km  AnonpcToc  vergl.  Pap.  Nr.  3021  (VI),  Z.  2. 

Z.  5-  ot'ooAokotth  ÜU0T4  n2c.0T2s.0jK.Tc  uRTpATiii,  ein  Goldstück  zu  dreiundzwanzig 
Keration,  vergl.  Revue  egypt.,  III,  S.  181  aus  dem  griechifchen  Papyrus  des  Louvre 
Nr.  7400:  vopicpomov  ev  ctpiBpiov  exov  Kepaxta  eixoci  xpia  exeppaxou|ueva  und  den  Berliner 
Papyrus  Nr.  2245  (Ägypt.  Urkunden,  I,  Nr.  367),  Z.  16  fl.:  xPuclou  vopicpaxia  Tievxe  oßpu£a 
exacxov  emo  xepaxieuv  eixoci  xpauv  AXeHavbpeiac.  In  dem  kopt.  Pap.  Nr.  3132  (CXII),  Z.  4 
wird  ein  halbes  Goldftück  zu  11  y2  Keration  erwähnt.  Man  mufs  wohl  annehmen,  dafs 
alle  diefe  Papyrus  derfelben  Zeit  angehören;  mit  Hilfe  der  griechifchen  wird  es  wohl 
gelingen,  diefelbe  näher  zu  präcifiren.  Eine  noch  gröfsere  Differenz  tritt  uns  in  den 
Urkunden  des  letzten  Jahrhunderts  der  byzantinifchen  Herrfchaft  über  Ägypten  entgegen. 
In  einem  Berliner  Papyrus  des  Jahres  586  finden  wir  (Wiener  Studien,  VIII,  110,  jetzt 
Ägypt.  Urkunden,  I,  Nr.  303)  XPUC10U  vopicpcma  et  napa  xepaxia  xeccapaxovxa  eZ  rpuicu, 
fonach  für  jedes  Goldftück  eine  Differenz  von  73/4  Keration.  Ähnlich  in  der  Urkunde  I, 
Nr.  363  (vopicjuaxia  buo  napa  xepaxia  bexa  ixevxe  rpuicu),  in  l,  Nr.  364  aus  dem  Jahre  553 
und  in  I,  Nr.  365  aus  dem  Jahre  603;  vergl.  auch  I,  Nr.  47,  295  und  unteren  Pap.  Nr.  CI,  Z.  3. 

Z.  7.  Über  den  Zinsfufs  vergl.  unten  Pap.  Nr.  20  (LIV). 

Z.  14.  nATOAn  nA.TnojA.oc  vergl.  Pap.  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  7. 

Die  Verpfändungsformel  und  Schwurformel  finden  wir  auch  in  den  folgenden 
Papyrus  Nr.  3184,  1308  und  1357,  fowie  im  Papyrus  Nr.  1247  (CVII). 


XLIX 


* 


Kopt.  Pap.  Nr.  3184.  Breite  7*5  :  Höhe  10  cm.  Rechtes  unteres  Ende  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  IX.  Jahrhundert. 


1. 


o 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


]a  eni  Tw  t ati  ätoot  n 

"j  0 

Jiuoi  ne  OTnoiy  c^topix. 
jennoTTC  nnA.tiTOHpA.Ttop 

1  ,b  „  c  I  n  I  m-/ I  j. 

1/  0.  - - - rr  T  A1V0H  UJCnOTTC 

J  '  C€|VO[u0jlOu  1  ^ 

T 

JucicAa^c/  h2oar°  nujc  HAnA  fiiRTtop 

Jactißnoci  An  A^rto  Tio  Mj^tiTpc  f 

jA.otrn 

]uje  «AnA  jA.Apnoc  nptOMCuj 
na^iAitJ  nujc  nn.twK/ 

]  tV  TIO  MAVUTpC  f 
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Z.  i.  «u  tw,  das  griechifche  em  toj,  vergl.  Pap.  Nr.  3125  (XXXIX),  Z.  7  und 
Nr.  3141  (XL),  Z.  7. 

Z.  3.  Für  die  Schwurformel  vergl.  oben  S.  20. 

Z.  8.  Ergänze  (e'.Y*.)x('c toc),  vergl.  oben  Pap.  Nr.  3159  (XX),  Z.  1. 


L.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1308.  Breite  14 ‘5  :  31’ 5  cm  Höhe.  Stücke  des  Anfangs  abgeriffen,  Reft 
lückenhaft,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von 
Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

M 

]a\.£ujav[oth 
,  |AUlTpio[  C 
9C  |pe.wcT[e. 

]  ///RÄ'°[ 

jcTina/nTA-^  Jnnpo^pia 

]T,P[  >/// 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 


Tipojc  TüVlAl  H£1>'[  RpA  ]a\.ATJWH  nTAW 
COA1COT*  nT£THA\.HT2£.0£lC  TITIIII 

thiiot  eMHTno&n  cnpo^pj  ia 
THpoT  fi-yAHpac'^a'X.iA  hhth  cpoeiir 
2c.e  iWTfiaci  fißcA  £tpc.o^  hhetow 
thujooh  iio£tav.oc[  JanATiTOir  H 
Tfiqnpo^pia  HT£TnA\.HT2c.0£ic  npoc 
nfi^RpAAVATKOH  HATAAV\>lfio',\.lA 

epe  ow'4  niJA.  cnwi  n£  pvnoviccrc 
ht£thavht2£.o£ic|  |i\T£ip|  |npoc 
npoc  jiich[  ]nem  £Trwp2c.£  oicn 

RTCTHAUlTaCOClC  AiCOAl  TIACt^iAAlA 

UHTU  AUOR  aßpAOAAC  u\Td)  TICTOI^I  £pCIC 

HA£  £CHO  AV.0  C  AVW  MTI  UJOAUIT  UC 

Tairpoc  cpoc[ 

K[  >?,  ttt  ciauotii  Ai2paoAA\.| 

|4>oißaA\.wn  na.HA.vnwc/  //Vagina 
a  aßpaoaAv.  rjieepc  HniTptonc  nai  aicoai  oa 

poq  2£-£  AVC^UOCI  ATW  TIO  AUlTpC  J 
t  AHOR  AVARAp]  |.RH 

Tp£  ctiac'^aAciac  y  y  anoR  aiiapcae 
nujc  nana  nwNA-WTOC  npwA^.AS'inc  to  AVAurpe 
tac^a'A.ia  f 

9 

bi  epou  qpoißajn/  eXax/  avay/  evxhuu/ 

ttt 
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Z.  6  und  io.  vergl.  Äooco  npoxpeu\c,  Ägypt.  Urkunden  Nr.  295,  Z.  14,  15. 

Z.  29.  Die  Ortfchaft  M'me  finden  wir  wieder  im  Pap.  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  13  «jv-jecrine. 
Z.  31.  Einen  anderen  a.iv&.v'«ü>cthc  lernen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  4012  B  (CCXV) 
kennen. 


LI.* 


Papyrus  1357,  Breite  12-5  :  Höhe  3 6  cm.  Aus  drei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
oberer  Theil  und  rechte  Seite  abgeriffen,  fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 

1 1. 

12. 


]kjvthc[ 

]  e  [th]  cav«t2c  [  oje  [1  c 
npoc  tToja  nTinuocic  nT*.«CJAiv[ 

epe  oy>q  hija  encon  ne  ja.iv  n[ 
«TeTivejA.nTrx.oeic  uj&.nTnn'VipoT  jä[ 
tiToja.  «Tno.c'^eAiA.  J 

t  *[ 


■nÄ.T07r[ 


V. 

C 


ncvi 

AV.ll 


[ 

»[ 


/////////////////////////////  [ 


13- 

J  evwpac. 

OTIV  «TeTHCJA.lVT2S.OeiC  *.mcja[ 

14. 

nivTiv  ivonnov'pJv'\)H  epoc  «TivTirx.  eo’[ 

i5- 

AV.CvpTIipOC 

epoc  f  6YPacP/  C(0Up  ?  KY  IV/  [ 

16. 

J  äivöh  '^>oifiev.M.jA.coiv  nuj  //  njAi\n;e.pi[ 

17- 

TO'DC/  eTidkC^^^eiCk  npoc  tToja  nTiH«o[tit 

18. 

f  Je  [non 

]nne  ticto[ 

19. 

]eTim«o[cvc 

20. 

f  e«.non[ 

]  /////////////////////////  [ 

21. 

npoc  t-Toja  cTiotuocie  f  eenOR  n[ 

22. 

cepne  tictoi^i  Tio.c'\>eA/  npoc  t;t[oav 

23- 

cr|  |ulei|ov 
ye  uu|p  [ 

J  <\non  Koo&nniic  nieA«v^/  [ 

24. 

mepioc  ja[ 

HHdv]  T1CT01  -y^/  [eTn\C'\)]ie’4lO.  npOC  TTö[  JA. 

25- 

cr|  |u  ei  ov 

crilpjei  ov  cr)  |a|ei  ov  cr)lp|et  ov 

cr|!)u  |ei|ov 

TTd  p  0  UV 

b|a|u|iT  //|//|//|//  //|//|//|// 

cep  4  v  ou 

26. 

er)  4  eil  ov 
tt  rj  |  p  |tt 

J  euvon  jauivjv  nnjiv^oifijejAJAOMV  TiCTOi^ei 

1  t  t  [ 

27. 

-  ///  JA.»n&.  //////  nujn  //////////////////////////////  [ 

28. 

JA.H  nujje  n[  ]  oupoTcoac  [jah]  nupn  ja.«  cep[ 

29. 

fijeue  JA.« 

11  ///  nujni\n|  ]ja«  Ia>Oiv[ 

cr|j  (u  |ei|ov 

ii\n\ii\ii 
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30 

31 

32 

n  *» 

00 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 


fjAMAUon  ach  ’p'^  uu)n[  Jach  hatotoJ 

ACH  CIUO^  HUJHACHHA  AK  a.ÄT6  IT  ;r|  ]h[[ 

? 

aü  hjs.ja.oth.  hujrahoth  hcotooc  nepcoAcf 

CTOl^l  6TlAC'p*AlA  npoc  T'j'OAC  HTICMUOCIc[ 

hicAa^mctoc  Acnp/  hujhhacarapioc  Ame  h| 
coai  o&pooT  atc  hcchoi  ah  hcoai  &tw  attiujI 
chota  hota  J  j  miok  icar  nee'Xev'Y'ieToc  11  [ 

TlACfpAAlA  TAlCtoTCAC  OWCH  HCT  //////  [ 

■f  AHOR  AUOTCHC  HUJC  h[  JhIcAa;>£/  IVA_l| 

AHTTpe  |  cJtIAC'PaA/  f  AHOR  ///////  [ 

,  crßperov  er] 1  jlx |€i|ov  cr|  ju leijov 

““oc  T  //I//I//I//  *i 1NW  JMiW 


Z.  28.  ovipoTToasr,  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  1334  (LXXV1),  Z.  2  oepoTwat. 

Z.  35-  a-ttiuj[.  .  .  ergänze  nach  Pap.  Nr.  1308  (L),  Z.  21  aiti  ujoacht  hctatpoc  cpoe. 


LII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1323.  Breite  14  :  6 ‘5  cm  Höhe,  vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  der  Eintragung.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VIII.  Jahr¬ 
hundert.  9 

1.  f  AHOR  KOCHf|>  llUlfe  KAKK&  HptO  ACHOATlC  CICOAl 

?  ?  ? 

2.  HAHA  ä_AHIhA  HOIROHOACOC.  (IHTOnOt  HA<V.HAp 

3.  IloAlC  HUJACOTH  2CC  Tt^pecOCTfe  HAR  V  « 

4-  K£p  /  ßb  Yl/  K/  bllO  xetap/  TAHHTOT  HAR  CUJACOTH 

5.  T  eTP/  Tußl  0  l  vb/  Y  f  AHOR  lOKIlH  TICTOI^/  f 

Rückfeite: 

?  ?  ?  ? 

j  AC'p  KOCH  H  AHO  ^  AR6C0  ///// 

Überfetzung. 

f  Ich  Joseph,  Sohn  des  Mena,  aus  N-PIacie(r),  fchreibe  an  Apa  Daniel,  Oikonomos 
des  Topos  Palear  (r)  [in  r]  der  Stadt  Schmün. 

Ich  fchulde  Dir  Kerate  2 ’/4 ,  das  macht  K(erate)  zwei  ein  viertel,  und  ich  bringe 
fie  Dir  nach  Schmün. 

f  Gefchrieben  am  9.  Tybi  der  3.  Indidlion. 

j  Ich  Jofeph  bin  einverftanden.  y 

Z.  1  und  2.  Die  Lefung  der  Localitaten  ift  zweifelhaft,  hoas-tc  oder  hoajtAc  und  nAyuop 
find  auch  möglich. 

Ich  erinnere  immerhin  an  den  Berg  Hace  (utoot  hoactc,  Zoega,  S.  366),  welcher 
nach  QUATREMERE,  S.  ii — 12,  in  der  Nähe  von  Antinoe  zu  fuchen  wäre. 

Z.  5.  Die  Urkunde  ift,  wie  die  Schrift  zeigt,  von  Jofeph  eigenhändig  niedergefchrieben. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II.  8 
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Schuldverfchreibungen.  Nr.  LIII  und  LIY. 


Lin. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1356.  Breite  19  :  Höhe  7  cm.  Vollftändig,  ungelenke  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII  Jahrhundert. 

1 .  f  ^"xn  hixhot  «.wiCHt  nujn  nxpi  n'A.efina>uju  AvnAUTtoX.  ciavi 

o 

2.  cxoTce  eicoei  auiixrov  HHoA.onT*pic  2c.ei  n  fi  hot 

3.  'XOTIUOTCI  XI2C.ITOT  1VTXTK  TX^ITCITOIT  H6H  IlXTXAV^llix'A.I 

4.  f  xhxk  ni*. ko tr  auoichc  xicpei  eiCTi^i  iicott  ic  noxoxo'X.  fff 

Überfetzung. 

f  Ich  Piaku  Moifes,  Sohn  des  Ari,  Xeixoupoc  von  Migdol(?)  Simiftufe(r),  fchreibe  an 
Piaku  Phaufte,  den  Colleftarius. 

Siehe,  2  Goldftücke  habe  ich  von  Dir  erhalten;  ich  werde  fie  Dir  ohne  Umfehweife 
zurückgeben. 

f  Ich  Piaku  Moifes  habe  gefchrieben  (und)  ftimme  zu,  am  15.  Athyr.  fff 

Z.  1.  *pi.  Der  Name  kommt  in  unferen  Urkunden  fonft  nicht  vor. 

Z.  2.  lAefinoiuj«  vergl.  den  Pap.  Nr.  1286  (XI),  Z.  8.  In  ciAvicToirce  ift  das  erlte  e 
aus  1  corrigirt.  Nach  Analogie  der  anderen  Papyrus,  wo  Xefinooujn  auftauchen,  möchte 
man  in  nAuxoA  ciauctotcc  einen  Ortsnamen  erwarten.  autcA  ift  vielleicht  ,Migdol‘.  Die 
griechifchen  Texte  nennen  uns  eine  Ortfchaft  Ißtwvoc  kcü  MayboXov  im  Nomos  von 
Theodofiupolis  (Mittheilungen,  V,  S.  18).  Ein  Fragment  im  Louvre  (Parifer  Papyri,  S.  15) 
nennt  eine  Ortfchaft  xw-  •  •  .  tpicxouc.  Bei  Crum,  Coptic  Manuscrits,  S.  62  und  64  ift 
eine  Ortfchaft  ciauctotc  (in  nepeAvciAucTOTc)  angeführt  und  S.  83  an  hcijkitoitc,  Ägypt. 
Zeitfchrift,  1885,  S.  31  erinnert. 

Z.  3.  HKo'X.oHTxpie  vergl.  oben  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  10  HKoAXKnTxpec.  Wir  haben  es 
hier  mit  dem  griechitchen  KoXXexxapioc  zu  thun.  Vergl.  PIultzsch,  Metrol.  Script.  Reil., 
I.,  307:  xoXXexxapioc  6  dpTupapoißbc  f\ toi  6  xeppa  avxl  apyupou  aXXaccöjuevoc  xpaTre£ixr|C, 
6  apYupoTrpomic.  Einen  anderen  xoXXexxapioc  lernen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  3138  (CLVIII) 
kennen. 


LIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  20.  Breite  20‘5:Höhe  9 ‘5  cm.  Rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert 

1.  f  oeAi  nXen  emiOTTi  iiujxpen  xhxk  ne  uopa^xm  hu)h  ii*^>Ao^eo| 

0 

2.  ii*.  *11*  ujeivoTTi  Avxpnc  2ce  ocit  xei^pix  avxk  xeiasu  api«  "f  xpia  |y . avh 

II  IU  . 

3.  eil  6TC  TCTAVUCH  HC  \X/  O.  CllxfixT  C2S.1H  TT  Kö  6^  00  K0(  IV  /  ib  [ 

O*  OTUJ  *  H.Hiv’X.Iip  CO  OT IV 

4.  hotwuj  ennoTTTi  xtt«  xii  xiv  ne  xnxWia^i  nujn  hujckotti  oei  ujTtop[ 

XAV|>lfio'X.I*  6fp/  p/  TT[ 

5.  f  *ii*k  ne  uecopm  nujn  n*n*  iot^  nxiioVe  tiö  AveTpn  f 

6.  f  xoepa  x  pax/  xupiax/  auo  Xaup/  Tiapepßox  papx/  f 
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Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich  Jordani,  Sohn  des  Philotheos,  [fchreibe  an . ]  Apa  Schenuti  von  Ober- 

ägypten. 

Siehe  ich  habe  eine  Schuld  an  Dich,  ich  habe  3  Goldftiicke  (fage)  drei,  und  nicht 

mehr  (von  Dir)  erhalten . es  machen  ihre  Zinfen  Maas(?)  1  für  den  Monat  aus, 

vom  21.  Payni  bis  zum  21.  Thoth  der  14.  Indidtion . fo  Gott  will.  Und  ich 

Ap[a]  Alidi,  Sohn  des  Schenuti  bürge . ohne  Umfehweife. 

Gefchrieben  im  Monat  Payni,  [am  21.  der  14.  Indidtion], 

f  Ich  Georgi,  Sohn  des  Apa  Juli  aus  der  Stadt,  bin  Zeuge,  f 

7  Kofsma],  Sohn  des  feligen  Kyriakos(r),  aus  der  Lagerftrafse,  bin  Zeuge,  f 


Z.  2.  Mcvpuc  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  375  .R^pec.  Der  Oberägypter  heifst  nAe^^puc 
im  Pap.  Nr.  1161  (CCXXVI),  Z.  5. 

Z.  3.  Die  Zinfen  für  drei  Goldftiicke  betrugen  pro  Monat  ein  jü,  alfo  12  jä  im  Jahr, 
für  ein  Goldftück  fonach  4  jä  im  Jahr.  In  byzantinifcher  Zeit  galt  die  vopi.urj  tKCXTOcxr) 
alfo  1 2°/0,  vergl.  Wiener  Studien,  VII,  73.  Das  im  Pap.  Nr.  20  vorkommende  jä,  das  wir 
als  Abkürzung  für  pexpov  nehmen  —  man  miifste  dann  annehmen,  dafs  die  Zinfen  in 
Naturalien,  etwa  in  Mafs  Wein  oder  01  entrichtet  wurden  — ,  liegt  uns  wahrfcheinlich 
vor  im  Pap.  Nr.  1118  (CCXLIX). 

Z.  4.  «cnüAAiao  vergl.  Pap.  Nr.  1293  (CXVII1),  Z.  2  VXiTe. 

Z.  6.  Xaup /  Ttapepßo^  vergl.  Parifer  Papyri,  S.  17  Xaup  rrapejjßo^  und  cerro  apepobou 
Trape|ußoXr|c. 


LV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3263.  Breite  11*5:  Höhe  5  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Vermerk.  Aus  dem  Nomos  Schmün, 

VII.  Jahrhundert. 

♦ 

! 

1.  ]i\^ne  Aut  .su\pecl2[ 

2.  J'X.iix.evHe  nepomTcecico  oäv.  iit[ 

3.  ]uAv.e>.ucv.p/  fimTwp  j\p(OM.eujjA.OT'n  [ac.£ 

4-  ]//  dvliev  I\[  J^petOCT!  tUITU  RA.[ 

Riickfeite: 

]s  XP/  V  iß  ////// p[ 

Z.  1.  Für  den  Namen  niviie  vergl.  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  6. 

Z.  2.  Ergänze  T»oX.iÄ.eTrK.e.  Die  Ortfchaft  tcccko  ift  neu. 

Z.  4.  Ergänze  H&.e&p<oc  r&i  ».noupiTtoc  nach  Pap.  Nr.  3021  (VI),  Z.  2. 


8* 
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LVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3124/3140.  Breite  26  :  Höhe  10  ■  5  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammen- 
gefetzt,  linke  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Eintragung. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

» 

r 

?  v  ?  *? 

1.  |cs.Aeun  .vüi  ^etop^c  u|  | aa  mR  avhiicv  i\vye  u[ii]c\A.eiui  npcoMAUix.o'A. 

*?  ? 

2.  ]uo'A.ic  enco-M  n[  ] ^coc^cope  [nJe^cpircomHC  npcoMt 

?  ?  ? 

eneR  /  [  ^  ]nei  nopoe  ocs.  iimiö. 

3.  ]TÜ(jOA\.o‘A.orci  en^[pecoc]Te  hhtR  ucv^«\p/  k&.i  cs.no u[piTCo]c  n2c.oiro>T  YiooXok4 

0  o 

4.  ]euc  CtXEy  »XI  Tito  UO£TOl[.M.COe]  TUT XXT  tVTeTUeArHT|  2SL  |o6IC  OAl  l\0V6iUJ 

? 

5.  juTtofie  ucfioT  OM  [iiot |roty  nmiOTTt  nneua^euxi^eu/  i€  IV ö //  epe 

6.  oJumiokic^xi  iihth  uj<s.n[  nVjHpo-r  nTixc'\>W£ix  npo[c  tJccs'o.w.  eiuopu.  unuoTTe 

7.  ]en2£.icciOT6  nppwoT  2c.m\£nHU|na.p«.ßev  nTixc'^eAeix  npoc  Tecs'o.sv. 

nxue 

8.  I&mor  r\>i£>  nuje  nncAeiui  tictii^oi  6tixc'|>£Aiö.  iv^e  eccuo^[ 

9.  ]o_^m.  »Aiie  TicTOi^e  ti«\c-\>a.,\.£ix  nee  eccuo^  ja.oc  J  J  [ 

10.  ]m.OC  J"  y  .MIOR  UOCIV\)  HUje  ilAUlUi\[ 

11.  <\Tr]o>  TIO  l\JA.UTpe  J 

Rückfeite: 

€  •> 

[qpaXeia  yeva p  VC  qpiß/  ^  yeuup 

Überfetzung. 

[f  Ich  Phib  Pape,  Sohn  des  P]alene,  und  George,  [Sohn  des  Abraha]m(?),  und 
Mena,  Sohn  des  [PJalene,  Bewohner  von  Migol(?)  [im  Nomos]  der  Stadt  [Schmün], 

fchreiben  an . ,  Sohn  des  Apa  Theodore,  den  Goldhändler  (?)  aus  |der  Stadt 

Schmün  (?)]. 

Wir  erklären,  dafs  wir  eine  Schuld  haben  an  Dich,  rein  und  gefondert,  von  zwanzig 
Goldftiicken,  [fage  20  Goldftücke]  vollwichtige,  alexandrinifche,  wir  find  bereit,  fie  Deiner 
Herrlichkeit  nach  dem  Willen  [Gottes]  zuriickzuftellen  am  .  .  des  Monates  Tybi  der,  fo 
Gott  will,  (kommenden)  fünfzehnten  (15.)  Indiütion.  Es  ift  [unfere  ganze  Habe]  Euch  zum 
Pfände,  bis  wir  erfüllen  diefe  Sicherftellung  gemäfs  ihrer  Kraft  (ihrem  Wortlaute).  Wir 
fchwören  bei  Gott  [dem  Allmächtigen  und  dem  Heile]  der  Könige,  dafs  wir  nicht  iiber- 
fchreiten  können  diefe  Sicherftellung  gemäfs  ihrer  Kraft. 

[f  Gefchrieben  am . ] 

[f]  Ich  Phib  Pape,  Sohn  des  Palene,  bin  einverftanden  mit  diefer  Sicherftellung,  wie 
fie  gefchrieben  ift. 

[f  Ich  George,  Sohn  des  Abra]ham(?)  Pape,  bin  einverftanden  mit  diefer  Sicher¬ 
ftellung,  wie  fie  gefchrieben  ift.  f 

[f  Ich  Mena,  Sohn  des  Palene,  bin  einverftanden  mit  diefer  Sicherftellung,  wie]  fie 
gefchrieben  ift.  f 

y  Ich  Jofeph,  Sohn  des  Mena,  [bin  Zeuge,  f] 

[f  Ich . ,  Sohn  des . habe  gefchrieben  (?)  und]  bin  Zeuge. 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  LVII  bis  LIX. 


Öl 


Dank  den  analogen  Formeln  anderer  Texte  läfst  fich  diefe  Urkunde,  wie  die 
gegebene  Überfetzung  zeigt,  in  allen  wefentlichen  Stücken  reconftruiren. 

Z.  2.  Einen  anderen  ^ptccohhc  (doch  wohl  foviel  als  xPucwv  monetarius,  Juft.  Edict, 
ii,  2)  finden  wir  in  dem  angefchloffenen  Papyrus  Nr.  1060. 

Z.  3.  Für  die  Formel  km  xmmpmoc  vergl.  die  Papyrus  Nr.  3021  (VI),  Z.  2 

und  Nr.  3225  (XL VIII),  Z.  4. 

Z.  4.  Für  die  Abkürzung  a\E/  (AXeEavbpeia)  vergl.  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  14  und 
Nr.  15  (XLI),  Z.  3. 

Z.  6.  Für  die  Verpfändungsformel  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XL VIII),  Z.  9. 

Z.  6/7.  Für  die  Schwurformel  vergl.  oben  S.  20. 

Z.  8,  9.  Für  nxne  vergl.  den  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  6  n0.n1  (Faijümer  Mundart). 

LVII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1060.  Breite  8*5  :  Höhe  3  cm.  Fragment  aus  dem  rechten  oberen 
Ende  des  Papyrus,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos 
von  Schmün,  VIII  Jahrhundert. 

1.  JptoM.e.T'X.K.e  oä  iiTöuj  nujju.O'S'ii 

2.  ]xnx  ^eoa^copoc  ne^pvcwiiKC 

3-  ]  //////////  Aevwj&Fiv 

/■ — \  /-S 

Z.  1.  Die  Ortfchaft  tTiVut  oder  tAuc,  welche  nach  unterem  Papyrus  im  Nomos 
Schmün  lag,  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3196. 

LVIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3196.  Breite  7-5  :  Höhe  4  cm.  Kleines  Fragment  aus  dem  oberen 
Theile  einer  Rechtsurkunde,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  Schmün.  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

e 

1.  n]pecfiirT/  npto.w.eTH(\.Ke[ 

2.  JecßoTI  i'CdkK. 

3.  Inqro  Mn  OTOnrs^on  nucp[ 


Anhang. 

An  diefe  Schuldverfchreibungen  fchliefsen  wir  auch  noch  folgende  Fragmente  an, 
welche,  fo  weit  fich  erkennen  läfst,  entweder  diefer  oder  der  vorhergehenden  Gruppe 
der  Verkaufsurkunden  zuzuweifen  find. 


LIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3267.  Breite  16-5:  Höhe  wem.  Streifen  rechts  und  links  abgeriffen, 
fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Aus  Schmün. 
VII.  Jahrhundert. 


6  2 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  LX. 

1.  ]uottc  lio-ropc  nptow.nn«kTpHMOtv  iiir^  eicojüvi 

2.  ijwoMimic  npWM.eujMOTH  ate  Ti^pecoCTi[ 

3-  jpTOq  »COTO  nTjkIROpUJR  CvUTdvfvT  11A.I  Ä.  1  /  [ 

4-  ]*kT  n«vR  pn  hotcouj  nimoTTe  nemui  e[ 

5.  Jcoiro  Hßupe  tn&iWTOT  e ////////  [ 

6.  ]o_ä.h*.ti[  ] co -rat////  [ 

7-  ]//  ^  täti  po'«\oROTTii  cncvir  p_<Mi]  ncvTuo[.w.oc 
8.  jndkR  -{-  eppaqp/  0UJ0  i d,  iv^I  ß  *}•  Mion  vJ’ot«  jiujc[ 
9-  jvJhor  TevTpme  nuje  ivotoa^wpc  npco.M.e[ 

10.  |.w.nTpe  -j-  &.ivor  o.piCT<\pp(;H  nujc  nn[ 

11.  ]c  CTiA.cf.$>cA.ci&.  oiTn  iictco*.] 

12.  ]AviiTpe  eTicvc*^)(v'\[eiis] 

13.  o]TÄHCe  UTIOT  npTÖ-J  IICÖTO  a\.h  //  om[ 


Rückfeite: 

£ 

]  ///////  Tevaju  b°j  ipoxe 

Pfote,  Sohn  des  Schenute(r),  aus  Patremon(enr),  erklärt,  von . ,  Sohn  des  Johannes, 

aus  Schmün,  x  Artaben  Weizen  erhalten  zu  haben,  welche  er  im  Epiphi  vom  neuen 
Weizen  zurückerftatten  wird,  widrigenfalls  er  zwei  Goldftiicke  zu  zahlen  fich  verpflichtet. 

Gefchrieben  am  16.  Thoth  der  2.  Indidlion. 

Pfote  ftimmt  zu  und  Taurine,  Sohn  des  Theodore,  fowie  Ariftarche,  Sohn  des . , 

find  Zeugen. 

Z.  i.  Die  Ortfchaft  Patremon  kennen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  3179,  Z.  4  nii^Tpe^on. 

Z.  10.  Man  beachte  den  feltenen  Namen  *.picT*.p;x;H.  Ein  griechifcher  Papyrus  (Führer, 
1894,  Nr.  482)  nennt  unter  anderen  .Honoratioren“  von  Arfinoe  auch  einen  Ariftarches. 

LX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2574.  Breite  14  :  Höhe  5*5  cm.  Vollftändig,  Riickfeite  unbefchrieben, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

? 

1.  y  avohc  nuie  ShatV  ncqcp<M  nujoi  no-rocic 

2.  2C.C  CTlia^H  TCROIllt  ItTOOT  KTMVTi\.\C  l\(vl 

cott 

3.  O  CTHAUOC  eT*.<\C  RCvR  UJ<\.  Uev^Oip 

4-  C11IUTÄO.C  U  <\R  T^TCl  OTlliSUJC  UOOA.OROTT1H 

5  pjvpoc  fiTMcxn  TeicvC’^>Ä.'\eiev  u&r  hcot 

6.  A£HT  Ci'yt  UdkOOip 

Überfetzung. 

Mone,  Sohn  des  Paule,  fchreibt  an  Schoi,  den  Landmann. 

Wir  find  bereit,  Dir  Dein  Oipe,  welches  Du  uns  gegeben  halb  und  in  unferen 
Händen  ift,  bis  zum  zwanziglben  Athyr  zu  geben.  Wenn  wir  es  nicht  geben,  fo  zahlen 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  I.XI  und  LXII.  ß-< 

wir  ein  halbes  Goldftück  dafür.  Ich  habe  diefc  Sicherftellung  am  vierzehnten  Athyr 
ausgeftellt. 


Z.  i.  Den  Namen  avouc  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  3. 

Z.  2  o'iue.  Handelt  es  fich  hier  um  ein  Oipi-Mefsinftrument?  Dann  wäre  es  ein 
Leihvertrag. 


LXI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  686.  Breite  12  :  Höhe  9  cm.  Aus  der  linken  Seite  der  Urkunde,  die 
vielfach  verwafchene  Schrift  verläuft  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

o 

0- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 


nevTOT-pOTfi[ 

ö  -y 

A.12SLI  AUUV  KV/  01V  (X  UTA.CVU  £t[ 


dl  /////////////////////////  [ 

KOTnUcm  T////////////////////////  [ 


a  x 

KOC|Ll  PaP/ 

b/]  eg  iuia  //////  [ 

?  r 

•f"  «\U«\R  lie  llUXUOT'  UjevßoVX  nuj[ 


Es  handelt  fich  um  die  Zurückftellung  eines  Gnidion  Weines  zu  der  Ernte  der 
achten  Indiötion. 

Z.  I  ift  TOypOyßjyCTI,  die  Ortfchaft,  die  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  139/155  (LXXII),  Z.  7 
und  8  kennen  lernen,  zu  ergänzen. 


LXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3119.  Breite  11  :  Höhe  12 '5  cm.  Vollftändig,  aus  zwei  Fragmenten 
zufammengefetzt,  auf  der  Rückfeite  Spuren  des  Vermerks.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  y  <\uou  aiioXAw  gicoa.1 

2.  nicoakttUHC  ace  -^o  npc 

3.  thmo c  e-\-  co  nu.cpA.Tiiu 

9 

4-  C1UJA.HOC  CVICUT&.UT1  ÄV. 

? 

5.  TikTpinH  iiujc  nnniOT 

6.  2C-C  «ÜC2C.1TOT  Oö.pOU  TIO 

7.  npcTiixoc  eTAMi 

8.  jucuthcc  civyevuoTnjuj 

? 

9.  GTCvpUOU  TA.TA.pUOU 

10.  TA.TA.&.T  ev-TU  A.*^)OpAUl  J 

11.  'W  MloW)  co&i  c.uoc 

12.  0UU0  K  iß  IV&/  f 
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Schuldverfchreibungen.  Nr.  LXIII  und  LXIV. 


Z.  5-  hihov  vergl.  nemoT,  nH^HOT  und  mpu  in  den  kopt.  Pap.  Nr.  3261  (CLXXXII), 
Z.  1  und  Nr.  3063  (CXLV),  Z.  12  und  19. 

Z.  8.  .M.eMTHr'e  ift  das  griechifche  pevrorfe,  vergl.  kopt.  Pap.  Nr.  3508  (CLVII),  Z.  13 

AvenTG^e. 


LXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1032.  Breite  25  :  Höhe  16  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  koptifcher  Text.  Aus 
dem  Faijüm,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ocjr  TuVeu  ujKno]u*Ti  i\uju 

2.  o*..RXi  *.0*.  -e-cor^Aj  nxnx]  ioAi/// / i\Ä.miTpuoc  oe  u 

o 

3.  t&.uj  nu\M  eucocij  -ejeeu^iop  nuje  nn&n&  o&m; 

?  ?  ? 

4.  =£-6  OelT  .RCvR  MI1|[w]t  Oä  TA.  /////  CTC  JW.nCq 

-  ?  ?  ? 

5-  TOT  HOOTTCH  6vR2£_I  »  ö  Kb  XR2C1TC  &.RTCIC  MCH  eV.RTCITOT'  HCUTC.W.O 

6.  ]Tcnnenne[  ]n&wm  rtcito[t 

? 

7-  AIÄÖT  CIC  2S.C  <N.RUJTOpi  JA.&.11  &l[ 

e  ,x 

8.  cevou  apcu /  Tip/  ^  iß  heoqpp  aTta  iou[ 

Schenuti,  Sohn  des  Apa  Hamai  (wofür  in  der  griechifchen  Unterfchrift  apcu /  m  Apaioc 
lieht)  und  Theophil(os),  Sohn  des  Apa  Juli,  aus  P-pyrgos  im  Nomos  Faijüm  erklären, 
eine  Schuld  an  Theodoros,  Sohn  des  Apa  Hamai,  zu  haben. 


LXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  162.  Breite  20  :  Höhe  12  cm.  Linkes  Drittel  abgeriffen,  fchlecht 
erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1 .  ]ti  miak  ue  ivius.  iotAi  uictuuoc  cuötiooc 

?  ? 

2.  ]a£.e  au^picv  cvReAuevoco^ // Tep.w. //// [ 

?  ?  ? 

3-  Jii^nc»TA\.HJiepev  nxRiHnTCHüic  eAcvoir  t&.tcAao't  e 

? 

4-  Jt äAaot  coJVhi  oe  riMepic^vcoc  cicjrcor 

9  9 

5-  ]/////TW  P  •Reu  vewpve  .rcu  .ri\i.r[otu 

6-  Milli  MoAi  TIC  R.RCTpH  f  üwUCvR  116  TIMIA 

7-  jcTCCRÄ  TlCTin^lU  J-J 

Z.  i.  Einen  anderen  hictirmc  hotwo[  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  140,  den  wir 
folgen  kaffen. 

Z.  3.  nxRiiiuTcuMc  vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  5. 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  LXV  und  LXVI. 


65 


LXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  140.  Breite  27^5  :  Höhe  11  cm.  Aus  vier  Fragmenten  zufammengefetzt, 
rechtes  Ende  abgeriffen,  ungelenke  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

y  oc  ncAen  cnenoTTi  mimi  ne  ,wmä.oth  tuctirwc 

—  ?  ? 

2£.t  oeiT  ovi^epsov  israei  A  uoi'Aon'Ktoac.i  ovoov  ovTepAiTiei  tovu[ 

n&HHtvreiuac.  eAovOT-  ceAvovie  eAvepiCAuoe  TOvTOvAeoiJ 

euAovT1  eooT  eahi  novTOvM'pißtoAiA.  J  ovtiovu  ne  ioi|  ]a.[ 

a.ha.h  ne  uo-yCAT*.  nujn  uuovotA  eiejA.eTiipii  ovuevu  ue  m.cviai.otii[ 

9  _  _  sic ! 

nOvnl  06  n[A/]eM.<>lCI  iß  06  TTHOvpTTCOC  IT*  OvITtO  TlCTICTia^M  f 

Z.  i.  jA.iMAvoT'ii  ift  üyA  Für  mcTmwe  »ot»o[  vergl.  Pap.  Nr.  2568:  ovnov  iotAi  tuctirwc 
noTwoe.  Für  mcTiRoe  vergl.  Pap.  Nr.  1281  (CXXII),  Z.  8.  non-woe,  eigentlich  der  Fifcher, 
kommt  in  einem  der  Papyrus  von  Gerne  als  Ortsname  vor. 

Z.  3.  eAiepicAuoc  vergl.  Parifer  Papyri,  S.  110,  uirep  pepicpou. 

Z.  5/6.  Ai.ewiM.oirn  [ . ]  1iA.n1  vergl.  Pap.  Nr.  1257  (CCLII),  Z.  2  necopve  nA.ne. 

?  _  _ 

a.ucvu  ne  atoviato-tu  [ . ]  novni  ^e  njXjeAUoei  iß  oe  nuovpntoc  iv,  vergl.  Pap.  Nr.  1250 

(LXVI),  ebenfalls  unter  den  Zeugenunterfchriften:  ovnovu  ne  m&.Roir  ovua.  ioifAi  hujh  unA.ojpA.oir 

_  _  X  *  TT  b 

ewieo  [ .  .]Tcen  a  nasaoAe  nTcen  ß,  den  Berliner  Papyrus  Nr.  VII  f  eypa  pr|v  tt  k5  Kap  y  iv/, 
fowie  den  Pap.  Nr.  168  (LXVII). 

noou,  beziehungsweife  in  den  Papyrus  Schimmer  Provenienz  newne,  bedeutet  bekanntlich 
,praeses‘.  Sein  Plural  mht6  kommt  wiederholt  in  unferen  Papyrus  vor,  vergl.  Mittheilungen, 
V,  31  und  Pap.  Nr.  1164  (CCXXXII).  Doch  fcheint  n&ne  :  nMti  oft  einfacher  Perfonenname 
zu  fein. 


I. 


4- 

5- 
6. 


LXVI. 


N.  Kopt.  Pap.  1250.  Breite  16  :  Höhe  14-5  cm,  oberer  Theil  und  Streifen  rechts 
abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

?  ?  9 

1.  nei  eTenuiiOT'  ootu  neu  ////[ 

2.  fi[o]A  ooTii  neiiHi  uatAaoit  !u\TA.AV'5>ifioA[ 

??  ???? 

3.  y  auau[  ]ie  nujn  uiepeAu  eiCTi^yy 

?  ?  ?  _  | 

4.  T  a.hau  ApnoTxi  nujn  nuo  cti^ih  y 

„  i  j. 

5.  y  auaii  nAiiA  ujeuoTTi  nujn  iiAopAT’  eitTi^in  | 

? 

6.  J  aha«.  ujenoTTi  nujn  mepeMiAC  nAneAsaieiuj  ///  [ 

7.  f  ovua.it  ne  niAHOv  aha  iotAi  nujn  nnAopAoir  aic<^[ 

nacaoAe 

8.  t]ccit  a  nTcen  ß  atm  ticti^iu  y 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


9 
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Schuldverfchreibungen.  Nr.  LXYII  und  LXVIII. 


Z.  4.  üö"  für  uooeumuc  kennen  wir  bereits  aus  dem  Pap.  Nr.  49  a  (XXI),  Z.  6  vergl. 
auch  Pap.  Nr.  3005,  1109. 

Z.  5.  Der  Name  novoposT,  griechifch  Notctpauc,  findet  fich  auch  im  Faijümer  Pap. 
Nr.  1932  (CXIX),  Z.  1. 

Z.  6.  Befondere  Wichtigkeit  erhält  diefes  Fragment  durch  das  Wort  neVriteiuj,  in 
welchem  man  unfchwer  einen  Ortsnamen  von  analoger  Bildung  wie  das  beim  Pap.  Nr.  4019 
(CCXXV),  Z.  3  befprochene  neAcrictoK  erkennt.  Ich  ftelle  neWoaieiuj  ferner  zufammen  mit 
dem  in  den  Papyrus  von  FLINDERS  PETRIE  vorkommenden  uNWeeiuj  (vergl.  Coptic 
Manuscripts,  S.  63  ndAueciuj).  Es  ift  eine  häufige  Erfcheinung,  dafs  Orts-  und 

Perfonennamen  zufammenfallen. 

•  Z.  7.  evIIOsIV  Iie  T\I«wROT5*  OslIOs  lOTrAl  HUJH  UUOsOpOsOU'  OslCC^[ . T]cen  A.  TlI2£CiAt  UTCtn  fi 

vergl.  Pap.  Nr.  140  (LXV)  unter  den  Zeugenunterfchriften:  osn*.«.  ne  m^im.o-5-u  [ . ] 

iustu  oe  n[a^]eAiwci  iß  oe  uKOvpncoc  TP  und  Pap.  Nr.  168  (LXVII).  Die  Urkunde  ift,  wie  die 
Schrift  zeigt,  von  diefem  niduvoir  ovuos  iotM  gefchrieben. 


LXVII. 


Pap.  Nr.  168.  Breite  8-5  :  Höhe  8-5  cm.  Aus  der  Mitte  einer 
herausgefchnitten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 


V  Ib]  9 


TOvp  K/  a  ^  01V  KV  lß[ 
o  _  n 

|o£  HSb.Il.SV  ia  06  liu[i\p 
_  11 

2^1". SV  °  tß  06  HRCsp  £TCe[n 


grofsen  Urkunde 
Faijümer  Dialekt, 


4 

5 

6 

7 


[llTOkAVeO^  tWos.SV1i[i 

jcme  T6  osie7V.eqo[ 
ii]osTOs'|>pciuH  ’  npo[ 

T  _ 

]  //  OT'AVllUO'B'l 


Z.  1.  Das  Weinmafs  Knidion  finden  wir  auch  in  den  Pap.  Nr.  49  a  (XXI),  Z.  3, 
3192  (CLII),  Z.  15,  1235  A  (CCXXXIV),  Z.  9  und  13. 

Z.  2  und  3.  Über  die  Bedeutung  diefer  Formeln,  die  wir  auch  aus  den  vorher¬ 
gehenden  Papyrus  Nr.  140  (LXV)  und  1250  (LXVI)  kennen,  habe  ich  oben  S.  17  gehandelt. 


LXVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  545.  Breite  10  :  Höhe  8  •  5  cm.  Aus  dem  mittleren  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  jovUMi  ne  noviios.  3C0sid\J 

2.  ]  /// nosiioAic  ace  otiT  6s«x[ 

3-  ]///  TICO  UH2v.UA\.0C 

(Spuren  zweier  Zeilen  mit  Zeugenunterfchriften.) 


Schuldverfchreibungen.  Nr.  LXIX  bis  LXXI. 
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Z.  2.  Man  beachte,  dafs  die  Urkunden  aus  dem  Faijüm  und  aus  Ahnas  und  Umgebung, 
d.  h.  aus  der  Gegend,  in  welcher  der  fogenannte  Faijümer  Dialekt  zu  Haufe  war, 

manchmal  mit  vorangehendem  ocit,  beziehungsweife  oct  (§t)  fetzen;  fo  in  Pap. 
Nr.  49  b  (X),  1286  (XI),  49  a  (XXI),  1315  (XXV),  20  (LIV),  1032  (LXIII),  162  (LXIV),  149 
(LXV).  Die  Schimmer  Urkunden  haben  dagegen  Ti^pecoeTe,  Tixpewcxi,  fo  im  Pap.  Nr.  3002 
(V),  3021  (VI),  3127  (VII),  1768  (XXXI),  322s  (XL VIII),  1323  (LII),  3263  (LV),  3124/3140 
(LVI),  3267  (LIX).  Auf  andere  Unterfchiede  in  den  Formeln  der  Faijümer  und  Schmüner 
Urkundengruppe  konnten  wir  wiederholt  aufmerkfam  machen  (vergl.  oben  S.  7). 


LXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1335.  Breite  13  •  5  :  Höhe  13  * 5  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Ende  der 
Urkunde,  auf  der  Rückfeite  ein  arabifcher  Text.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  U|]ll  HKtoCM.dk  TldkTCUJMOU'HI 

9  „  , 

2.  Jac.1  ap  ß  AUUKUJCl  TdkR  HOTfi 

3.  ]A.(0R(02£.I  HökTCO  HäkT-O-IMIC 

4-  dkM^lfijcoAldk 

5-  ]  ///dklipdkOIIM  IXUJH  HCIdkCIC 

6-  I/////////AW//////////// 

Z.  1.  Den  Ort  tcujmothi  finden  wir  auch  Coptic  Manuscripts,  S.  78. 

Z.  3.  Ähnliche  Beftimmungen  des  Goldftückes  fiehe  Nr.  3003,  3225. 

Z.  5*  *.np«kOKM,  nujH  neidkcie  ~  ( vergl.  Mittheilungen,  V,  61.  daipjkOHM 
vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  2  dkfipevoiM.;  Pap.  Nr.  4020  (CCXLVIII),  Z.  3  cmpx^HM. 

eidkcic  fonft  idkoie,  fo  im  kopt.  Pap.  Nr.  803  (CCXXVIII),  Z.  16/17,  kopt.-arab. 

Pap.  Nr.  6288. 


LXX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1850.  Breite  7-5  :  Höhe  6  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


I. 

]‘\OKOTCi[ 

liTMl 

2. 

]V  ßy//  Tic  hci^h 

3- 

jTXU'CekTl  h&t[ 

4- 

CkAV^lfiojvVld.  J  ükHdkR  Tc[ 

LXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  251.  Breite  9'5  :  Höhe  9  cm.  Aus  dem  unteren  linken  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 


53  Schuldverfchreibungen.  Nr.  LXXI 


I.  • 

*  ue 

2.  * 

•  CvllivR  HÖ.TIOTT*.  II  [ 

O  T  9 

3- 

•  Cv  11 2^  COIU  T  T  ■M.ivllivpiOT'  c| 

4 ■  J 

•  oe  lAeit  emi[o]TTi[ 

5- 

eicoti[ 

6. 

TMypiiN  AVCv«[ 

Z.  2.  In  n&.noi r&.//[  fteckt  der  Anfang  eines  Ortsnamens. 

Z.  5.  Die  Ortfchaft  kommt  auch  in  den  griechifchen  Papyrus  vor,  Wiener 

Studien,  VIII,  S.  15  veißtM  und  vißiMa. 


D. 

EMPFANGSBESTÄTIGUNGEN. 


LXXII — CXII. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXII. 


7* 


Empfang  des  Kaufpreifes  von  Äckern. 


LXXII. 


Pap.  Nr.  I39/I5S-  Breite  26  :  Höhe  12  *  5  cm.  Aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt, 
vollftändig,  ungelenke  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer 
Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7. 

8. 

9- 


]Aer  nnoTTTi  ujivpen  «wnaJR  ^C^h'A.  rcoca\.<\  kccTcouj  vEtopvE 

. . =  ?  ? 

CS.OÄ.  CTÄ.-3'pivT'I  ETE^iMlE  A-OCv  UÄTIC.  &.7\.££  ä.OCv///^)^HI  V£MpV£ 

hw\rot-  OTreu^fieA  i^oa.  e^nö.  iouäi  Ha.ateficuovTj  ercoei 

RipA.  CvTldvHev  2S.E1T  Cv!V)(;piev  A.H2S.I  TI.M.H  UKß  EETIAOEI  HTM 


R&T&  y  Y  TpiTUJV  £T£ETI<V>;OI  CvTCO  OEIT  ATI  TAR  EU'JA.E*^  e£iaA  r[<\ 


TAAV^lßo  IVlA  f  iMl&R  RE 
////  RATOTpOirfiECTI  T£rt£ 


ptöRTEi  TlUJH  RRAp^EIE  A.OA.  EAJ.Ui[a 
•RETpil  f  ÄHA.R  UliVROT  AUOIEHE  RUJ 


H  .RRIAROIT  Ü_A:X_  n ATOITpO  "rfiEETI  £i£0£l  EOTR  R£  ^lAR  OE  llRAp 
IUOC  TEER  iß  TKü  J>\.£Tpil 


Überfetzung. 

[f  Im]  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich,  Chael  Kosma  und  Pecofch  George  und  Stauragi  Stephane  und  Apa  Alex  und 
[.  .  .]phani  George  und  Piaku  Wenabel  und  Camül  Apa  Juli  aus  Sebennytos,  wir  fchreiben 
an  die  Frau  Apana. 

Siehe  wir  haben  Dich  benöthigt,  wir  haben  den  Preis  für  22  Äcker  von  Dir  erhalten, 
zu  V3,  ein  Drittel  Keration  den  Acker  und  fiehe  fie  find  uns  vollzählig  zugekommen, 
ohne  Umfehweife. 

fleh  Gerontfi,  Sohn  des  Parcheis,  und  Sampa . aus  Turubefti  find  Zeugen. 

f  Ich  Piaku  Moifes,  Sohn  des  Piaku  David,  aus  Turubefti,  fchreibe  am  25.  Choiak 
zu  der  (für  die?)  Ernte  der  12.  Indidtion,  bin  Zeuge,  f 


Z.  3.  Die  Ortfchaft  aEEßEHo-s-Ti  hat  mit  der  bekannten  Heimath  Manetho’s  in  Unter¬ 
ägypten  nichts  zu  thun.  Die  griechifchen  Papyrus  zeigen,  dafs  hier  eine  Ortfchaft  im 
Faijüm  gemeint  ilt  (Wiener  Studien,  VIII,  115). 


Empfangsbestätigungen.  Nr.  LXXIII  und  LXXIV. 
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Z.  5-  oeiT  jvti  täu  ctmco^  eficA  vergl.  den  Berliner  Papyrus  Nr.  VI  ocit 

<\ti  to.ät  ct.m.co^  ßoX. 

Z.  7  und  8.  Die  Ortfchaft  TOTpoTßecTi,  ift  aus  Tcope,  Salix  und  dem  Namen  der 
Göttin  Baft  zufammengefetzt ;  wir  finden  fie  auch  im  Pap.  Nr.  686  (LXI),  Z.  1. 

Z.  8.  cictjci  cot  ne  oe  im^pnwe  tccti  iß.  Für  die  Form  ^iä.k  vergl.  den  nach¬ 

folgenden  Papyrus. 


LXXIII.' 


Kopt.  Pap.  Nr.  125.  Breite  11-5  :  Höhe  12*5  cm,  linke  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

]ei  cot  Y  Mncvpno|  c 


Empfang  des  Miethzinfes. 

LXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.-  1937.  Breite  17*5  :  Höhe  10  cm.  Aus  zwei  p'ragmenten  zufammen¬ 
gefetzt.  Die  Stücke  unten  rechts  und  links  fehlen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der 
Rückfeite  griechifcher  Vermerk.  Aus  Schmün.  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8. 


f  A.HOR  t^AlTUUROC  11UJC  Ul\AVO.Ri\piOC  Ti\Tpm£ 

upwjA.cuj.w.OTn  cico^vi  ii-r^p^um  sec  xiaci  xinlViipo^T 
utootc  00.  itcujs'op  iiniu  i\ccp&.nm  xm  ccotä.  nTwfilc 

]c  UJ£v  COT&.  UTOlfic  RCRT1IC  nrS  [ 

[oTtT'OC  HRGp^  ///////  [ 

1  •  ?  ?  r 

|TinA.Hpmi  HKivnor^-Hgic  nl 
|Tt\Tias.  f  Tußi  a  ivö/°  [ 

|ou  atro  epfH  croixei  poi  xr|  ////  [ 

II 

t 


Philippikos,  Sohn  des  feligen  Taurine,  aus  Schmün,  hat  von  Tarchon  als  Miethe 
für  das  Haus  des  Serapin  für  die  Dauer  eines  Jahres,  angefangen  vom  1.  Tybi  der  fünf¬ 
zehnten  bis  zum  1.  Tybi  der  fechsten  Indiction . l/2  Kerat  erhalten. 


Ein  Miethcontraöl  liegt  uns  vor  im  Pap.  Nr.  2569  (CXXV),  wo  wir  auch  den  Aus¬ 
druck  ujcrop  wiederfinden. 

Z.  1.  Der  Name  T&Tpme  ift  in  unferen  Texten  häufig. 

Z.  2.  T^p3cwh  ift  der  Scala  zufolge  (bei  KlRCHER,  185)  saturegia.  Noch  in 

einer  anderen  diefer  Urkunden  begegnen  wir  einem  Pflanzennamen  als  Frauennamen 
(vergl.  unten  Pap.  Nr.  2569  [CXXV]  HOTllCp). 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXV  und  LXXVI. 
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LXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3204.  Breite  13  :  Höhe  6  •  5  cm.  Unteres  Ende  fehlt,  auf  der  anderen 
Seite  arabifcher  Text  auf  den  Verticalfafern.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  Alton  lOTCTA  ll[  ]ltÄ_IAR/  AVCl 

2.  hcrohojroc  n[  ]i5h«  nvuTonoc 

3.  eicpA'i  itpepoiroacj  ]ac.e  evl2£-1  «'■'S'o»  aiu 

?  ? 

4.  <\.Hptl>  RTOOTR  lUteAt'^IHTe.'ü'JAA  ttlllÜ  611 

?  ? 

5-  TOItOC  6T6  11  Al  Ite  OTRAC  600JA.6T  ItIlOO'5'  HAI 

?? 

6.  6T6  IllAUJÖRC  nellioT 


Überfetzung. 

Ich  Jufta,  Sohn  des . ,  Diakon  und  Oikonomos  des . heiligen  Topos, 

fchreibe  dem  Herwog . :  Ich  habe  voll  erhalten  von  Dir  als  Emphyteuma  für  das 

Haus  u.  f.  w. 


Z.  1.  Den  Namen  iotcta  finden  wir  auch  in  Pap.  Nr.  1251/1320  (LXXVIII),  Z.  1,  2. 

Z.  2.  Einen  Diakon,  der  zugleich  Oikonomos  war,  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  1334 
(LXXVI). 

Z.  3.  otrac  600.M.6T  vergl.  Pap.  Nr.  1347  (CCXXII),  Z.  4. 

LXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1334.  Breite  16  ■  5  :  Höhe  15  cm.  Streifen  links  abgeriffen,  ungelenke 
Schrift,  auf  der  Rückfeite  koptifcher  Text  auf  den  Verticalfafern,  fchlecht  erhalten. 
Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

c 

1.  y  iuxjrcok  ne^-TCiAtTiipion  6totaa£i  nnpAvio 

2.  oepoTwas.  oitoot  iiApo.no  hä-iau?  attco  namomoMoe 

?  ?  ?  ? 

3.  JiteK^Hpenoc  iiniTOvioc  nito-ytoT 

4-  |nAnpo Jito-noc  tin.vtARApioc  v\rAp^ 

5-  ///[  ]  cxie  evncxM  cvttco  es.rmp&.ipoT“  utoötthtth^ 

6,  //  MOA[  ////////////////////]*Oq  ItAH  OA  HHI  lipoc 

? 

7-  //  ItARTOlt  \\jj  eAV^)HT6TAtA  T6I1AR6  07PR6pAT6tl 

8.  ]////no’.ViC  2C6lt///[ 

9 

9-  ]////  i&.  licvpAvoTTTe  oeux/l 

10.  ]////  iiTiÄ.1105  iihtug[ 

(Spuren  von  Schriftzeichen  zweier  Zeilen.) 

9 

13.  ]c  m ivx.[ 

Gerechtfame  des  heiligen  0uciacir|piov  des  heiligen  Herwog,  durch  mich,  den  Diakon 
und  Oikonomos  Pahomo  [und  die  Gefammtheit  (?)]  der  Kleriker  desfelben  Topos. 

Ich  Kleronomos . u.  f.  w. 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


IO 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXVII. 


Z.  2.  oepoTwcs.  vergl.  Pap.  Nr.  1357  (LI),  Z.  28  onpo^oac.  und  Nr.  3204  (LXXV),  Z.  3. 
Man  ift  geneigt,  in  diefem  Namen  das  alte  H(a)r-uda,  ’ApuuuGric  zu  erkennen. 
naJiecH®  evirco  nuKUHOMOC  vergl.  Pap.  Nr.  3204  (LXXV),  Z.  2. 

Z.  4.  Das  c  nach  uTtupo  ift  ausgeftrichen.  Den  Namen  uÄuponojAoc  finden  wir  im 
Pap.  Nr.  1310  (LXXX),  Z.  1  und  6  neuAnpoHOjAoc. 

Z.  5-  np&ipoir  für  liAiipov. 

Den  Namen  h^oojao  finden  wir  auch  im  Verzeichniffe  ,der  Männer  des  George*, 
Nr.  1257  (CCLII),  Z.  7. 


Empfang  des  Pachtfchillings. 

LXXVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3511.  Breite  14  :  Höhe  13  cm,  vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rtickfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

? 

1.  A.UOK  ueTpoe  iipcojA  ////  liuje  nRoAAoTr^e 

2.  lipcojAeujjAOT»  eicoNi  muiTp/  jahrä.  iiuje  u 

1 

3.  IIJA^R/  ICO  /////  lipCOJA.eUJJA.OTTH  //  II 

„  P 

4.  2£-6  «M2C.I  •N.TCO  Cvll\i\HpOT  RTOOTR  OevlieUJ-TO 

5.  11116.001  ///////  O JA.  ///////  Tipo 

nR&.pnoc  jAiie 

6.  tcvV  neHTeiccvia^eu^  ih^*.®  eTe  n&i  ue  jahtcmoottc 

e 

7.  npToq  ecoTTO  htrovi  iioi'ne  41/  CiapT  iß  p  CXl/ 

? 

8.  eT^e  iieRcopac.  otth  Nie  ja  h  Ti6.no2s_ei£/  H6.R 

9.  eiTi  CT&.Trpoc  epoc  uto.s'isc  euopic  en  ///////// 

c|ri|p|/  , 

10.  ■  ~  T  iitTpoc  neTujupncpo.1  tictoi^ci 

11.  eTieviioa^ei zl  n<&e  eccuo^  ejAOC  J  6.116.R  ujcnoTTe 

12.  iiuje  ni&mie  lipcojAeujJAOTrn  itTo.TjRopujT 

13.  iMCCkViC  ///////  ußooi  AH 


Überfetzung. 

f  Ich  Petros  [ . ],  Sohn  des  Kolluthe  aus  Schmün,  fchreibe  dem  Herrn 

Mena,  Sohn  des  feligen  Jo[hannes  (?)],  aus  Schmün . 

Ich  habe  voll  erhalten  von  Deiner  Hand  als  Pacht  meines  Gutes  (?) .  der 

Ernte  der  fünfzehnten  Ind(i6tion),  nämlich  zwölf  Artaben  Weizen,  nach  dem  kleinen  Oipi- 
Mafse,  das  macht  Weizen  Artaben  12,  nach  dem  Oipi-Mafse.  Zu  Deiner  Sicherung  habe 
ich  diefe  Quittung  Dir  ausgeftellt,  habe  ihr  eigenhändig  (mein)  Kreuz  beigefügt.  Ich 
fchwöre . 

— ■ -ZLA'hi'-n —  f  Ich  Petr(os),  der  vorher  Verzeichnete,  ftimme  diefer  Ouittunsr  zu,  wie 

des  |P|e|tros.  1  v  ^  ö  ’ 

fie  gefchrieben  ift. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXVIII  und  LXXIX. 
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f  Ich  Schenute,  Sohn  des  Janne,  aus  Schmün  habe  auf  fein  Erfuchen  gefchrieben, 
da  er  des  Schreibens  unkundig  ift.  f 


Z.  5.  n*spf  vergl.  Pap.  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  14  fl.  und  Pap.  Nr.  3200  (CCLI),  Z.  8 

h£V€i\£.m.ä.  Rnpoi. 

Z.  6  und  7.  m.htc!u>oh*c  Rproq  ecoto  Rtroti  noinc  erinnert  an  eine  Wendung  des 
Berliner  demotifchen  Oftrakon  Nr.  9  (bei  BRUGSCH,  Thefaurus,  V,  1052):  ,Artaben  4V2  +  V24, 
nach  dem  Mafse  mit  Oiphi‘.  Das  Oipi-Mafs,  fchon  aus  hieroglyphifchen  und  demotifchen 
Texten  bekannt,  finden  wir  häufig  auch  in  den  koptifchen  Papyrus.  Vergleiche  die  nach¬ 
folgenden  Nummern. 


LXXVIII.* 


Pap.  Nr.  1251/1320.  Breite  i8‘5:Höhe  6-5  cm ,  aus  zwei  Fragmenten  zufammen- 
gefetzt,  aus  dem  linken  unteren  Ende  der  Urkunde.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rück¬ 
feite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 


1. 


2. 


•3 

0* 

4- 

5- 
6. 


c|ryp[/ 

J  lOiUjC  |  T0U 


MIOK  IOTTCTEv[ 


c|n!H  /  ?  r 

- i — : —  xmok  nOTt  neiooTii  nuj€ 

TT  0|U|C  L 

iotctx  n&con  »TiAEHTe.  nome  hcoto  n<yrxxv  npo[ 

9 

T&T&&T  J  y  mich  fiiRTUjp  »uj£  uhaexr/  uj£hovt£  np<a.M.[ 

•j*  ovnoR  -&eoix.wpe  nuj£  Rh-mcvr/  E|>iAiim£  npwoA.euj[ 

t  9 

y  r|>oifixAi.oA.cou  iwieAW  iux_ixr/  xvto  nnoAm1]  Rtxti  £twithcc/[ 


Z.  1  und  3.  Den  Namen  io-tctx  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3204  (LXXV),  Z.  1. 


LXXIX. 

Pap.  Nr.  1326.  Breite  14  *  5  :  Höhe  7  cm.  Aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt,  linke 
Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos 
von  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ujJcnoTTC  noTOie  TiptooA.iiO'vxnRite 

11  b 

2.  ]t*.co  Rceruooe.  ox  Tmxp  Rbeuiep/  IV 

T 

3-  ]lll£  fl/  Cip  Kb  //  £Tl£VU0p2C.  XICAUl 

9  sic  (!) 

4.  npcoM.£ujn^vo-r  Vl(Xlc  nogic  J* 

Z.  I.  nOT&.nrvn£  [  ift  zu  noTMin£ujooc  zu  ergänzen,  welches  wir  oben  im  Pap.  Nr.  3021 
(VI),  Z.  1  kennen  gelernt  haben. 

Z.  3.  ]m£  ift  wohl  zu  o]m£  zu  ergänzen  nach  Pap.  Nr.  3511  (LXXVII),  Z.  6/7:  ähtciiootc 

RpTOq  £COTO  RTROT'i  MOi'n£. 

IO* 


;6 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXX  und  I.XXXI. 


LXXX. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1310.  Breite  33  :  Höhe  10  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Riickfeite  verwifchter  koptifcher  Brief  auf  den  Horizontalfafern,  deffen 
Adreffe  unten  auf  der  Vorderfeite  zu  lefen  ift.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1.  | u '.V 11  p o u o o e ///// m ov u. <\ p /  ko'.V.Vot[  e-c  |  oitoot  ncon  eico&.'i  Eu<\tötom  i\ ///// 

_  ?  o 

2.  Rto'is'cWh  2«.e  eviati  NiiüViipoT’  Htootk  o*.  ne-\)opoc  eujiMiÄUiuj*.  »Ni  /////  m 

3.  uevpn j  n<\i  onn^Tiic  ivbj  £T£  ne'i  ne  A\.Ä.ßT*.ce  üpToq  R£0~ro  Rn<\.«nnne  avii  ja-Üthcg 

999  9  99 

4.  npToq  Ricot  eunev«mnuc  T1/ [  |  X  O0/  ^  Kp/  ap^  l  <\  a0/  eTe  Kb  eneTOTOCouj  .mti 

_  _  ??"???  K 

5.  UJOM.HT  hooAokJ  n^pTCiKOu  equjö.no’TAu  TRAT&fio'.Vn  fiTjpoA\.ne  uotwt  oiiivivTiie  IV  J 

_  ?  ?  ?  •? 

6.  RR2C.1  mveuTM'm  neüi  eirtopae.  rt*.n  &iCÄ«  Ti\Ä.uoa^ei^/  ui\iv  f  neKAHponojA.oc  mmA.HA.p/ 

7.  noAoTee  oitoot  ähoh  ncon  TRcToi^ei  f 

Uberfetzung. 

(f)  Pe-Kleronomos,  Sohn  des  feligen  Kolluthe,  durch  mich  Pfon;  ich  fchreibe 
an . 

Ich  habe  voll  erhalten  von  Deiner  Hand  als  Pacht,  welchen  Du  mir  geben  mufsteft 
(zu)  diefer  Ernte  der  neunten  Ind(iötion),  nämlich  fechsunddreifsig  Artaben  Weizen  nach 
dem  Athenaion-Mafse  und  fechzehn  Artaben  Gerfte  nach  dem  Athenaion-Mafse,  das 
macht  Weizen  Artaben  36  nach  dem  Ath(enaion-Mafse)  und  Gerfte  Artaben  16,  nach 
dem  Ath(enaion-Mafse) . 

Feft  fleht  es  Dir.  Ich  habe  Dir  meine  Empfangsbeftätigung  ausgeftellt. 
f  Pe-kleronomos,  Sohn  des  feligen  Kolluthe,  durch  mich,  Pfon,  wir  find  ein- 
verftanden.  f 


Z.  1  und  6.  [ne]iAHpoHo.w.oc  vergl.  Pap.  Nr.  1324  (CVIII),  Z.  1  und  Nr.  1334  (LXXVI),  Z  4. 
Z.  3  und  4.  luveuiuiic  und  0(0/  vergl.  Pap.  Nr.  3192  (CLII),  Z.  11. 

Z.  6.  liÄtuTW'm  vergl.  unten  Pap.  Nr.  3132  (CXII),  Z.  8  u.  R. 

LXXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2575.  Breite  14 :  Höhe  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 

fafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  f  Ä.ROK  A1KRH  2£.£  2>UOpO£V£  £CO/\l 

2.  Ruoch^)  uuje  Rn^ncTmoTT  hott 

3.  oi  2£.£  MiiOToe  feiicA  Änef\)o 

4-  pi£  RTpiCKITlUJvTHC  i\TW  iMVOR 

5.  "jHitom  tictt^u  e^iökUO-erij 

6.  O  fv 

Überfetzung. 

fleh  Mikke,  Tochter  der  Dorothe,  fchreibe  an  Jofeph,  Sohn  des  Anftinu(r),  den  Bauer. 
Ich  habe  den  Pachtfchilling  der  dreizehnten  (Indiölion)  behoben(?). 

Und  ich  Zenon  ftimme  der  Quittung  zu  für  meine  Mutter. 


Empfangsbeftätigunge».  Nr.  LXXXII  bjs  LXXXIY. 
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Z.  i.  rsce  fteht  wohl  für  -ruje,  vergl.  das  Papier  Nr.  17121  (CII),  Z.  2. 
Z.  5.  Man  beachte,  dafs  Zenon  für  feine  Mutter  zuftimmt  (cTOixei). 


LXXXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1051.  Breite  9  :  Höhe  4^5  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
auf  der  Rückfeite  Notizen.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]Aoc  eicoevi  Äuip.\uj£  ate[ 

1  *"  ???  r 

2.  JOEv  TlfetpopOC  CvTCO  Tltol 

3.  ]oc  nontt&THe  iA  uj^Te[ 

9 

4.  oJcoCOT  lipEvUje  TIO  »OOUX_KJA.[oe 

Z.  1  und  4.  Der  Name  np&.uje  kommt  in  unferen  Papyrus  fonft  nicht  vor. 


LXXXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1827.  Breite  8  :  Höhe  11  *  5  cm.  Rechter  Theil  der  Urkunde  abgeriffen, 
auf  der  Riickfeite  ganz  verwifchte  Spuren  der  Eintragung.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  y  eehok  ujihott| 

2.  fiiUTCOp  upto| 

3.  HUJOM.UT  nepToq  nF 

? 

4-  AV.H2»_iuevio>i 

5-  UCAVTHC  IH2^  [ 

6.  J*  ÄnoK. ' 

7.  c\ci  o_ii//  [ 

(Spuren  einer  Zeile.) 

LXXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1351.  Breite  7*5  :  Höhe  7  cm.  Aus  dem  unteren  Ende  der  Urkunde, 
auf  der  Rückfeite  Refte  eines  Protokolls.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  |2CI  i\T(D  iMlAupOV  »| 

2.  Jtooe  TcertA-ujiuj  ///  | 

3.  |'^cp&.c  ihü^irtiouoc  ete  nev| 

4-  Iteoot  evtopac.  iievr  otr  evVc| 

5.  |<\uor  jvnoTCToAoT  | 

Z.  2.  ujiui  vergl.  den  nachfolgenden  Pap.  Nr.  1353  (LXXXV),  Z.  5. 

Z.  5.  a.ncrrc.To-sAoT'  vergl.  Pap.  Nr.  803  (CCXXVI1I),  Rückfeite  Z.  9  «otctoAi  (Mit¬ 
theilungen,  V,  45). 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXXV  und  LXXXVI. 


LXXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1353.  Breite  14’ 5  :  Höhe  8’5  cm.  Das  rechte  untere  Stück  fehlt,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


I. 

■J  o.uon  «eors^wpe  nuje  ]p/ 

eepnne 

?  ? 

e. 

2. 

nptoAveujAVOTn  eicoadi  n^^^cvpicvc 

IlOTTOOI 

■5 

0* 

2£.e  &.12S.I  &TW  cvi'n'XupoT  Rtootk 

oev  i\e'\>opoc 

4- 

CUTl  ÄVAVOq  l\,\i  0<\  TCITIw[o 

5 

UJIUJ  OÄ.  TipOAXne  TM  | 

6. 

uccooT  nepTO^  Hi  [ 

7- 

exfie  U6KC0p2£.  OT  [u 

8. 

rx.£Tic  nevu II  ■}•  <\uou  | 

Überfetzung. 

f  Ich  Theodore,  Sohn  des  feligen  Serene,  aus  Schmün.  fchreibe  an  Zacharias,  den 
Landmann. 

Ich  habe  voll  erhalten  von  Deiner  Hand  als  Pacht,  welchen  Du  mir  gibft  für  den 

Acker . für  diefes  Jahr  der  ....  (Indidtion,  nämlich)  6  Artaben  Gerfte(r) . Zu 

Deiner  Sicherftellung  habe  ich  diefe  Quittung  Dir  ausgeftellt. 
f  Ich  [Theodore,  ftimme  zu]. 


Z.  1  cepHne.  Einen  Grammateus  diefes  Namens  finden  wir  im  Pap.  Nr.  167  (CXCIII), 
Z.  3  a. 

Z.  2.  Einen  oTooie  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  1317  A  (CVI),  Z.  2. 

Z.  4.  Für  die  Ergänzung  vergl.  Pap.  Nr.  139/155  (LXXII). 

Z.  5.  ]uuuj  vergl.  Pap.  Nr.  1351  (LXXXIV),  Z.  2  und  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  14. 

Z.  6.  Es  ift  wohl  ni[ioT  zu  ergänzen. 


LXXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3145.  Breite  8  :  Höhe  11-5  cm.  Vollftändig,  auf  der  Riickfeite  griechifche 
Rechnungen.  Aus  Antinoe.  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  149. 

1.  -J*  n^iHMon  nnM.on«vCTHpion  |  £tot 

2.  n«vni\.  lepuAuevC  CA.pHC  ivrrio 

3.  Aic  evUTin  oitoot^  na.u^  coAoauo[h 

•x  _  £  r 

4.  ii©eo4»i  nup  j  ne[ 

3.  nniJA-OnevCTiipion  uot[cot 

6.  cvnoiv  ncTpoc  cicoevi  ne^nev  cj>[ 

e  r 

7.  ja. ton  up /  <\tm  npwAx.ujjA.OTn 

8.  2S.1  XTO)  «xIluV-HpOT  HTOOTK  tl 

T  _ 

9.  njA*.'4UjOAXT£  nntp/  encnTeiVei 

IO.  av.vn.oot  n«kH  Oi\  nnAKTOn  Rn&. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  LXXXVI. 


79 


I  I .  ocv  TipoMue  ta.i 

s  0 

12.  2^a>^£RXTHC.  IV I  Y1/  V  O.  />  0  £T 

13-  topas.  oiru  mcmh  Tixnoa^eiTic 
14.  har  eicTOi^ei  epoc  nTA.'j'iac.  J- 
I5-  f  ntTpoc  irioe  icar  e^CTOia^e  "j- 

Überfetzung. 

f  Dikaion  des  (hei)ligen  Klofters  Apa  Jeremias,  auf  der  Südfeite  der  Stadt  Antinoe, 
zu  Händen  des  Apa  Solomon  des  gottgeliebten  Presbyters  und  Oikonomos(?)  desfelben 

Klofters. 

Ich  Petros  fchreibe  an  Apa  [Phile ?]mon,  Presbyter  aus  Schmün. 

Ich  habe  voll  erhalten  von  Deiner  Hand  dreiunddreifsig  Kerate,  welche  Du  uns 
zinfeft  gemäfs  dem  Pachtverträge  für  diefes  zwölfte  Indidtionsjahr.  Das  find  Goldftück  1, 
Kerate  9.  Feft  fteht  es  nun.  Ich  habe  diefe  Quittung  Dir  ausgeftellt,  ich  ftimme  eigen¬ 
händig  derfelben  zu. 

t  Petros,  Sohn  des  Ifak,  ftimmt  zu.  f 


Z.  1.  Ein  anderes  ^mwou  gibt  der  Pap.  Nr.  1334  (LXXVI). 

Z.  2.  Das  Klofter  aha  lepnAUA  auf  der  Südfeite  von  Antinoe  war  bisher  unbekannt. 
Berühmt  ift  das  Klofter  des  aha  lcpiiMiÄ  im  Nomos  von  Memphis.  Die  erfte  Erwähnung 
diefes  Klofters  findet  fich  bei  dem  Reifenden  ins  heilige  Land  Theodofios,  der  um  520  bis 

530  fchrieb  (ed.  Gildemeister):  ,Item  in  Aegypto  est  civitas  Memphis . ibi  sunt 

duo  monasteria,  unum  est  religionis  Vandalorum  (der  Autor  wirft  die  Monophyfiten  mit 
den  Arianern  zufammen)  sandti  Hieremiae,  Romanorum  sandti  Apollonii  eremitae.  Dann 
kommt  das  Klofter  in  der  Chronik  des  Johannes  von  Nikiu  vor  (ed.  Zotenberg),  S.  488  fl. 
Zu  der  ebendafelbfl.  erwähnten  ,ile  de  Saint-Irai,  situee  dans  le  fleuve  de  MenouP  vergl. 
den  Topos  der  Ama  Irai  (tohoc  haVa  np Ni)  in  Tammöu  von  Memphis  (taavjrcoot-  üt£  1), 
Hyvernat,  Les  Actes  des  Martyrs,  S.  94.  Memphis  wird  noch  in  einer  griechifchen 
Urkunde  aus  der  Zeit  des  Kaifers  Maurikios  vom  Jahre  599  erwähnt  (Agypt.  Urkunden, 
I,  Nr.  255)  und  in  undatirten  aus  arabifcher  Zeit  (ebendafelbft,  I,  Nr.  308).  Eine  Reihe 
von  A6ten,  Mönche  diefes  Klofters  betreffend,  find  von  REVILLOUT,  lftudes  egypto- 
logiques,  V,  103  fl.,  und  von  mir,  Recueil  de  travaux  relatifs  ä  la  philologie  et  l'archeologie 
egyptiennes  et  assyriennes,  VI,  S.  64  fl.,  herausgegeben  worden.  Vergl.  auch  Zeitfchr.  für 
ägypt.  Sprache,  XXIII,  145  fl.,  Mittheilungen,  II/ III,  50  fl. 

Z.  3.  ahtih  ift  die  bekannte  oberägyptifche  Stadt  Antinoe.  Andere  Texte  geben 
AiiTmooT  (Kopt.  Pap.  Nr.  1348,  1773  und  die  angefchloffenen  Papyrus  Nr.  3257  und  3216). 

oitoot'4  haha  coAo.sui^n)  u.  f.  w.  Ähnlich  auch  die  Papyrus  von  fo  Pap.  Nr.  III 

(bei  ClASCA,  Papiri  Copti,  S.  16)  ivronoc  liM^pTupoc  Auie^c  01  tu  tuicuAupiROc 

Mii\  co-s-poTC  ncnpo£c(T)oc  .rhtohoc  M.n  10c  neqcon  und  fonft. 

Z.  10.  n&HTo«.  Diefes  Wort,  welches  im  Papyrus  Nr.  1334  (LXXVI)  in  ähnlicher 
Verbindung  mit  aav\>htci5*.ra  erfcheint,  findet  fich  auch  in  den  angefchloffenen  Papyrus 
Nr.  1808  und  1318.  <i.M.q>HTtv.RA  kommt  auch  im  Papyrus  Nr.  3204  (LXXV)  vor. 


So 


Empfangsbeftatigungen.  Nr.  LXXXVII  bis  XC. 


LXXXVII* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3257.  Breite  9^5  :  Höhe  11  cm.  Fragment  aus  der  rechten  Seite  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Aus  Antinoe.  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  ]ac  HHTH  OTMI  MICMÜ 

2.  |l\ni\OTTe  HHivUTOHpivTCOp 

3.  [.MVTIHOOT  TlCTOl^Wl  CTIOOMO'AOOHN. 

„  ^  cjrnw 

4.  OOAV.  O.VOCiev  — ; : — ; T  Ä.HOII  1CMI  HevMpC 

J  ijc  jctjK/ 

5.  J^OlfievMMtoH  lipATCvHTI  H  j 

6.  JAoCICv  J- 

Z.  i  und  2  enthielten  die  bekannten  Formeln  e-rcopac.  uhtR  oth  <\ucav.r  tjoomo'A.ooia. 
uhtR,  fowie  die  Schwurformel. 


LXXXVIII* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3216.  Breite  8*5  :  Höhe  4  cm,  Fragment  einer  Zeugenunterfchrift, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Auf  der  anderen  Seite  koptifcher  Brief  (?).  Aus  Antinoe, 
VIII.  Jahrhundert. 

|lipCim&.TIHOOT'^  ]  J* 


LXXXIX.' 


Kopt.  Pap.  Nr.  1808,  Breite  3-5  :  Höhe  4  cm,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite 
unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


I. 

]  öv.1  Revnev 

2. 

|nev«Tton 

3- 

|nevooTT 

4- 

Jthc  IV*)0 

5- 

M 

XC.' 


Kopt.  Pap.  Nr.  1318.  Breite  10  *5  :  Höhe  16  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
Streifen  rechts  abgeriffen,  die  ungelenke  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  un¬ 
befchrieben.  Aus  Hnes,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  *J~  om.  nAen  ähiiotJ  miak  ne  nev[ 

2.  <Vic  AV.nnOM.oc  eico_[ei]  Mniev[KOir 
3-  neTpe  nev.THoA.ic  on[nc]  ace  [ 

4.  mic-o-oc  mm  eneTe[  ] «.o  1  [ 

5 . 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  XCI. 
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?  ? 

6.  Iicpco  /  UOR  COT'Teul 

7-  ds.ds.p  i\iOTTHHpineAv.es.\[  ]ri*\[ 

8.  TecTmei  thAot  ^e[  ]i5s.  n[ 

9.  Tds.ds.ds.OT*  tcs.'Y  iigti^ktou[ 

_  ?  ? 

10.  n&RTOii  ^.eTiH  iidwipic//  [ 

11.  Av.ds.TMe5^eAv.eueids.  ///[ 

12.  ic  ncKucoi  njvT'A.evOT' 

13.  AVCTpil  *J  Äll&R  IlliVKOT'  X?[ 

?  ? 

14-  T  116  Tiö-Ti*.  ujeuoTr-p  eucpei  neiovn  avti[ 


Empfang  des  Lohnes. 

XCI. 

Pap.  Nr.  1330.  Breite  30  :  Höhe  17  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt,  fehr 
befchädigt,  rechtes  Seitenende  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  anderen 
Seite  neben  der  Eintragung  die  Texte  Nr.  1330  A  (CCXLVI).  Aus  Schmün.  VII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  -f  arörJ  nxAVO"3'[n  nJoTOi’c  nujc  H.n*cnnoir[TeJ  T\pojAv.cujMOTrt  eieoxi  \\rivo^  2s_xiukA  tiuj[ 

_  _  _  9  ? 

2.  npcoAveiy.ROT'R  sc.e  ds.isc.ei  ä.t'co  dsrnAupoT*  jitoor  R^oXorott/  cnewir  ods.  [i\]ä*ir€. 

?  ?  ? 

3.  HceTievo^  1iTdk.12c.0e  n^sR  oäv.  niRdvpnoc  RTipoAviie  tm  e&^ojvutc  m[ 

???????  ??  ?  ?  ?  ?? 

4.  tio  n^eTOiMoe  tä.ti  ueT'Av.ooT*  nds.c  upoe  R^reene  RneAv.ds.oe  Rt^it////o't[ 

9 

5.  ds.^£0  Tds.poeiC  ÄV.TieCRds.pTIOC  Uds.R  UJds.UTeRTds.pOq  ÄV-Tds.  Rds-AoTT  ds.T'CO^ 

9 

6-  ////  ■M.OR  3£.IOT03U|Cre<\.CvT  OÄ.pOC  tlC&  TliOcAoROTTH.  CM&T  RTx[ 

7  . ]////r  eypacp/  xußi  a[ 

8.  nevAkoJini  uujc  nnA.TmovTe  Rpto^cujxoTrn  tictoi^ci  c-rf 

9 

9-  ]//////e  6CCll«vp^  ääoc  J*  cvhor  ncrpe  tiujc  nnAV.*,Revpicic[ 

10.  ]npto[9A.c]ujAVOTU  RT&.ICOA.I  0*.p04  2£.C  ßtlOI  CvH  J*  -j*  MICH  Tp&.'i[ 

? 

11.  J.M.&.R/  [xP1  |cTO2>.C0pC  TiptOAVCUJAkOTn  ÄVAV.6Tp£  J  ’f  Ö.UOR  (MlACTCvCIO  [e 

12.  ]ntye[n  n].R.e.R&.p/  -öeossaopc  npcoAveujAvo^rn  -^o  imRTpe  Tixnoa^igic  J* 

Rückfeite: 

]tc  täiu>ä.cijic  nn*.A\.o-Tn  nujc  Rius.TmoirTe  nptojA.cujAv|  01-n. 

Der  Landmann  Pamun,  Sohn  des  Papnute,  aus  Schmün  erklärt,  vom  Schreiber 
Daniel,  ebenfalls  aus  Schmün,  zwei  Goldftiicke  als  Lohn  für  die  Ausfaat  der  fiebenten 
Indiffion  erhalten  zu  haben.  Gefchrieben  ift  die  Urkunde  am  1.  Tybi.  Pamun  ftimmt  zu  und 

Petros,  Sohn  des  feligen . ,  unterfchreibt  für  ihn,  der  des  Schreibens  unkundig  ift. 

Petros  hat  auch  die  Urkunde  felbft  gefchrieben.  Tra'i(ane?),  Sohn  des  feligen  Chriftodore, 
und  Anaftafios,  Sohn  des  feligen  Theodore,  beide  aus  Schmün,  find  Zeugen  diefer  Quittung. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II.  j  j 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  XCII. 


Die  Eintragung  der  Rückfeite  bezeichnet  die  Urkunde  als  die  Quittung  des  Pamun, 
des  Sohnes  des  Papnute,  aus  Schmün. 

Z.  i.  noTo'ie  vergl.  Pap.  Nr.  1317  A  (CVI),  Z.  2. 

Z.  3-  tVTeU2£.OC  RA.R  OM  HIR&piIOC  UTipOAUCE  TÖU  efixOAHC  Itt[  Vei'gl.  Pap.  Nr.  i\02\  (XCV), 
Z.  2  €K2c.o  ACAcoq  p*>poi  o*.  iiRCvpnoo  ÄnenTivnjM2^eRA.THC  i'naD)  und  unten  Pap.  Nr.  3003 
(CXXIX),  Z.  5. 

Z.  5.  jät*.  röAoit  ift  das  griechifche  pexa  kcx\oö,  vergl.  Ägypt.  Zeitfchrift,  1884,  S.  147: 

nceikoR.  av£t?v  roAot  und  k£ro.cc£  ncficoR  eneciu  av£to.  erdAov  cvt-co  c.ntc-^\M.e  ivre>.££i  noHTq. 

?  ? 

Die  cgtisvo^  a\.^o£  unteres  Papyrus  erfcheinen  wieder  in  dem  nachfolgenden,  vielfach 
analogen  Papyrus. 

XCII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3135.  Breite  14  :  Höhe  16  •  5  cm.  Rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Eintragung  auf  den  Horizontalfafern.  Aus  Schmün. 
VII.  Jahrhundert. 

1.  •}*  0.U011  n[ 

2.  IlUje  HHAC^R«Sp[  ]  ä.//  [ 

?  ?  ?  ?r 

3.  oirceTiÄp^  AVA.oe  u*.r  raur£  nceR2c.ic[ 

9 

4.  npoeic  imeofieT  t&.ti£rNi  cnev'r  h<\r[ 

?  _  r 

5.  tot £  efioA  TCvp-^iRÄ.uoAvev  uiav  eql 

6.  «TOR  pro  CO  R  MIA  ll£TpO£  llllOtT'  £pCOA\.[ 

7.  MIOR  OCO  COT  O.^CvHev££  TIOnpCTOIAc[ 

8.  nevTfinooT-e  a.tco  nrnevq  ococor  r[ 

9.  ococor  imor  epcoAce  nvo.noAovice  n[ 

10.  o.£n\ni\e£  UTUjopnt  uuj;\&.t£a\.T\t[ 

11.  &.TCO  ICR^ipilß  UÜA\.i\pe  RT£  T££Tl[i\p^ 

12.  T£<\o^  pecpoq  cvhor  ococot  o.£>o.ra.[ 

_  _  ?  r 

13.  oä.  iifieRe  imRCvspnß  ntiAvewpe  eiTel 

14.  ÄTOl  TÖ.OOO  icpilfi  U£R6TA.C0Hft.AV.0.T[ 

15.  NlCAÜt  TIOOACO'A.OVIO.  RtVR  6IC0pR  £T£Tp[ 

16.  eyp /  eireiqp  ß  ivj  j  mior  ev©o.Hiv£  nui£[ 

17.  n£>£  £CCHO  £AVO£  J*  TÄT'piHOO  TWTS'OSS.q  n[ 

18.  J  &hor  ßiRTCop  nuj[  ]/// pcoACEUjAco^rn 

Rückfeite: 

|<\A\.OT)'H  J 

Z.  ii  RRevipiiß.  pnß  in  der  Bedeutung  ,Theil,  Antheil1  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  1315 
(XXV),  Z.  IO  und  Nr.  4021  (XCV),  Z.  2. 

Z.  17  iWTS-'oas.q  n[^iö.RCOR  vergl.  Pap.  Nr.  4002  (CLIII),  Z.  15. 

Riickfeite.  Es  ift  wohl  h]<\mo^u  zu  ergänzen,  welcher  Name  auch  in  dem  vorher¬ 
gehenden  Papyrus  Nr.  1330  vorkommt. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  XCIII  und  XCIV. 
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XCIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1345.  Breite  11 :  Höhe  14*5  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Refte  der  Ein¬ 
tragung.  Aus  Schmün.  VII./VIII.  Jahrhundert. 

1.  Mton  ^cpiCTO^ope  i\[ 

?  r 

2.  HA.n<\  ^piCTO-\)ope  lteirrRiAtettoe  ntiTHlAte 

?  ? 

3-  2i_£  MlAllpOT  HTOOTK  HTl&.l?t£R6  Jtc| 

9 

4.  £Ä.ceipocofi  ott  itMe^ujciJ^eT  tteßoT  n| 

•p 

5-  mt£pv<vmc  aui£1th[  av~]£  ttoirtoT[ 

6.  K&T  ^  ItTpOltOC  £iT£  A.1VOR  £lTfe[ 

7.  £Ttop2s.  nevtt  eviCAttt  TioOAuAoviev  h<\r[ 

a  '  \ 

8.  TÄ.^’r'X/  tiiv.H  npoc  Tec^fOAt  6YP/  p  B10  K0  l/[ 

X  X 

9-  TiCTOi/  "f  nos'  ttete'A.  noT'uoa^ies.R(/  [ 

10.  J*  evttOR  v£topv£  uuje  ttitAtcvRispio| 

11.  Tto  ttAüvTpe  f  -j'  At-iutev  TtieAes.^iCT6c[ 

12.  AteujAtoo^n  Tto  AtttTpe  y 

Riickfeite: 

?  ? 

//  XP1CT°1  "F°Pe  £Tlie  Ite^fitRC  MITH  llll 

Chriftophore  beftätigt,  von  Apa  Chriftophore  feinen  Lohn  erhalten  zu  haben.  Die 
Urkunde  ift  von  Apa  Noc  am  29.  Thoth  gefchrieben. 


Z.  8.  TCv^tA/  H&.R.  ttpoc  TeecTOAt.  vergl.  Pap.  Nr.  1316  (CCV),  Z.  4. 

Z.  9.  evncv  noo"  vergl.  Pap.  Nr.  1360  c\n<\  ttoir  hr^avhAithc  und  Pap.  Nr.  1342  (CLXXVI), 
R.,  Nr.  1253/1609  (CCXIV),  Z.  2. 


XCIV. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1764.  Breite  9*5  :  Höhe  c.  9  cm.  Mittelftück  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  eine  Zeile.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 

'j 

0 

4 

5 

6 

7 

8 


];vpi6.  ncevoettioouMi  iipfume 

]tl£  2£.£  &.I2CI  üvTCO  dü[ 

]///////////////////  *A 

epTo]y  Reimt  avu  co  n[cpTOr4 

]t  UHivfifeKt  At[ 

]a\R  iu\hei5';n.o^  eYp[ 
mio]r  nuj£  n[ 

AtjnTpe  y 


Riickfeite : 
?  ? 

-j*  Tö.OOAt[ 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  XCV  und  XCYI. 


Empfang  von  Steuergeldern. 

XGV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4021  Breite  27-5  :  Höhe  7-5  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

c  _ 

1 .  -j-  -©ecux-oci  oü  Tino.  imnoTTe  np  neqc^'i  Rhca^  fiiRTtop  «viati  ÄiiAnpoir  htootr 

2.  n2owA.oeion  nnpnü  nn£Uoij£  euato  jA.Av.oq  oo.po'i  '00.  nnevpnoc  ÄntH'rA.R&.jQ^c.R.ev.TKC  inÄ_S 

3.  £t[c  neji  ne  tj  nivepi\Ti[ii  nnjou-fi  yi/  XP/  6  £H£\uop£2£.  oth  o.i£ja.u  Tidvno^eijic  H&.R 

e 

4.  £I01TIl0Vp0.q>£  epoc  J  ^£02^M£I0£  OM.  UUi\  IlHOIPTe  Iip  /  TJCTOI^ei  £T£IO.l\02^£ITl£ 


Überfetzung. 

t  Theodofi,  durch  Gottes  Gnaden  Pre(sbyter),  fchreibt  dem  Schreiber  Biktör. 

Ich  habe  von  Deiner  Hand  voll  erhalten  als  bripociov  des  Antheils  der  Äcker,  den 
Du  für  mich  beftellft  für  die  Ernte  der  15.  Indibtion,  nämlich  fünf  GoldKeratia,  das  macht 
Gold-Keratia  5.  Zu  Deiner  Sicherung  habe  ich  diefe  Quittung  Dir  ausgeftellt.  Ich  habe 
fie  unterfchrieben. 

f  Theodofios,  durch  Gottes  Gnaden  Pre(sbyter),  ftimme  diefer  Quittung  zu.  f 


Z.  I.  -o£oc2*_oei  on  im«,  umtoTrT£  np  und  ähnlich  Z.  4,  vergl.  Pap.  Nr.  1303  (C)  und 
Nr.  1247  (CVII),  fowie  die  Anfänge  der  Briefe  von  Bifchöfen  aus  Schmün  (Mittheil.  V,  33). 

n  . 

Z.  2.  £H2£.o  jA.jA.oq  vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  5  £R2c.&1j  05  hr^p  p  1°  und  oben 
Pap.  Nr.  1330  (XCI),  Z.  3  UTCvIfXLOC  llMt. 

? 

npufi  vergl.  Pap.  Nr.  1315  (XXV),  Z.  10  mp£fi. 


XCVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1013.  Breite  9  :  Höhe  10 '5  cm.  Untere  Hälfte  fehlt,  auf  der  Rückfeite 
Spuren  arabifcher  Buchftaben.  Saidifcher  Dialekt,  IX.  Jahrhundert. 


I. 

es.i\ou  Ä.n^x.e'A.Acv 

2. 

TlCTH^e 

0 

3- 

//  cttii  V  b  eooAouy 

4- 

ei  GTOOT  TCvTCv 

5- 

eooTn  ocs.  nx.eAO 

? 

6. 

ClÖrt  e  TÄMHTTG 

Man  beachte,  dafs  das  Chrysmon  am  Anfänge  der  Urkunde  fehlt  —  der  Ausfteller 
derfelben,  *.n^£A?t&.,  ift  ein  Araber. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  XCVII  bis  XCIX. 
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XCVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1245.  Breite  14  •  5  :  Höhe  4  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1  ?  ??  r 

1.  Jhai  HTATrei  ctoot  prrooTq  iiceTHpoc  na^i au/  I 

U  0  0 

2.  e]lKOCH  HOOpJAOC  41/  XP  aP1 2 3/  V  4  OKTUJ  HAio[ 

(Spuren  einer  dritten  Zeile.) 


Z.  1.  Das  ift  es,  was  mir  durch  den  Diakon  Seueros  zugekommen. 

Z.  2.  lioopAvoc  vergl.  Pap.  Nr.  803  (CCXXVIII),  Riickfeite  Z.  8  nocop^uic  univfiiAo«  und 
Z.  II  n^copjA.oc. 


XCVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1243.  Breite  12  :  Höhe  8-5  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

?  ?  ?  ? 

1.  Ja.  npOAVTCtTßtonecoTW  on  tctco[uj 

-  ? 

2.  |c  TpiTHC  OJTOOTli  HJOpTAMHCp 

3-  oiToJorfi  niopTAmic  ui.m.ii'jot/  eic[ 

4.  Ja1T£  «enHÄTHC  I  UÄ_/  AlfilTO^r[ 

5-  ]OCP!CC1UOH  CHßoWi  taaa£i[ 

6.  ]ueT2£.i\i  mh2£.icoo  nuepo[ 

7.  | n ak  eT6iooA\.o'4oKeiA[ 

8-  ] /////////R0C** 

Z.  3.  M1150T/  ift  peRoiepoc,  wie  in  dem  folgenden  Pap.  Nr.  1344.  Vergl.  auch  den 
Berliner  griechifchen  Papyrus,  Ägypt.  Urkunden  Nr.  368:  tuj  peTaXonpenecTami  KOjuen  Kat 
peilorepuj. 

Z.  5-  ;xP,cc"v0'1  vergl.  ejA.ßoÄii  p^p^ciu/  im  Pap.  Nr.  1303  (C),  Z.  4  und  Pap. 

Nr.  3224  (CI),  Z.  2:  enet|)opoc  ivy;pip[c]iucMi. 

Z.  6  zeigt  Refte  der  Schwurformel,  vergl.  oben  S.  20. 


XCIX.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1344.  Breite  19  :  Höhe  6  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  des  Papyrus 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  IX.  Jahrhundert. 

1.  ]npo //////  nujünÄAUAp/  3£picTv>[ 

2.  ]YP/  recopve  liAÜ^OTepoc  HiiKTp[ 

_  _  ? 

3.  ]atoi  AeiuAnpoT  ktootk  e.Te[ 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  C  und  CI. 


c. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1303.  Breite  18  :  Höhe  8  cm ,  vollftändig,  auf  der  Rückfeite  Vermerk. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  152. 

» 

1 

e 

1.  J  roWot^c  om  nno.  MimoTTt  «pecfivT 

2.  eicoeCi  ncsnce  r^_cv.nndV  2£.e  cviati  «siro»  eCinTtupOT 

3.  HTojoTR  OÄ.  ne2s.HM.OCIO«  CRTI  ÄMOOT  TipOC  T(jOM. 

4.  ]nnpo.cie  eMÜo'.\n  ^p^'ein®  e^cvRepovrou  0&  ruVen 

5.  ]"J  H1M  OOv  TipOMTlC  T  &.1  IICMTITHC  IV')/  CTWpafi.  HdkR 

e 

6.  *.ie] avh  TWMiorx.e^ic  har  J  J  roAXotöc  np 

7.  eJiCTOi^ei  cTi&.TiO'x.eijic  y 

Rückfeite : 

IC 

4  T&.I  T6  ToaioxiR'?  n 

I  f» 

T«\HX.iTC  ////////  R°^6 

Überfetzung. 

f  Kolluthe,  von  Gottes  Gnaden  Presbyter,  fchreibe  dem"  Apa  Daniel. 

Ich  habe  von  Deiner  Hand  voll  erhalten  für  die  btmociov,  welche  Du  gibft  gemäfs 

der . Embule,  ein  Sechs-Karatftück  (?)  .  für  diefes  Jahr  der  fünften  Indidtion. 

Es  ift  Dir  ficher.  Ich  habe  diefe  Quittung  Dir  ausgeftellt. 
f  Kolluthe,  Pre(sbyter),  ftimme  diefer  Quittung  zu.  f 


Z.  3-  npoc  tctom  vergl.  oben  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  20,  «poe  tctom.  nei<\.c,4>*.'\ei&.,  Pap 
Nr.  1247  (CVII),  Z.  5,  Pap.  Nr.  3217  (CXXVI),  Z.  4.  Ift  nTCR]np.\cic  zu  ergänzen?  Vergl. 
Ägypt.  Zeitfchrift,  1884»  S.  154  froM  nTnpescic. 

Z.  4.  Für  die  ejufio^H  vergl.  den  grofsen  griechifchen  Papyrus  vom  Jahre  487  n.  Chr., 
Z.  5:  epßoXri  xr|c  euruxouc  evb£Kaxr|C  ivbiKiiovoc,  wo  die  Ablieferung  des  brmocioc  cixoc 
der  ejußo\r)  vorkommt  (Wiener  Studien,  V,  1;  Führer  1894,  Nr.  342)  und  die  Pap.  Nr.  1315 
(XXV),  1243  (XCVIII). 

Z.  5-  Ift  «pw]*}  niM  zu  ergänzen? 


CI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3224.  Breite  17:  Höhe  3-5  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
Stücke  rechts  und  links  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ne]Tpoc  hic'A.o.^cicto  [c  m]  npoecTcoc  ÄvnMCsn  ß 

2.  ]oie  2c.e  eojp&i  eiic'^iopoc  n^2p^'[c  ]iroh  iiefia.OM.uc  i| 

0 

3.  ]yi/  XP  v  ß  tt /  Kep/  'iß  y  ovuor  neTpo [c  «]eiei\.a.;yMCTOc  Avnpoecß 
Gefchrieben  ift  die  Urkunde  von  Petros  felbft. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  CII  und  CIII. 


8/ 


CIL 


Kopt.  Papier  Nr.  17121.  Breite  8 '5  :  Höhe  7-5  cm ,  vollftändig,  mit  einer  arabifchen  Bei- 
fchrift.  Rückfeite  unbelchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  X.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  200. 


-e-  r 

1.  ciru  a  liMToe  V  a  oitooAor/  nw  oa 

2.  auochc  nequjHpe  oa.  Teq.\uiT 

3.  c?c.eAvo  01  -\-poAuie  t«\i  ex  iXa 

r  .  Ä  ..  „  / 

^JwXaJ 

t  X'a'  ÄK  a-jü' 


f  Mit  Gott. 


Überfetzung. 


a 


Es  hat  Paitos  1  (fage)  ein  Goldftiick  mir  für  Mofes,  feinen  Sohn,  als  Fremdenfteuer 
für  diefes  Jahr  331  gegeben. 

(Arabifch:)  Gefchrieben  von  Bükir,  Sohn  des  Theodor  mit  eigener  Hand.  Am 
1.  Tybi  des  Jahres  331. 


Z.  1.  Der  Name  raitoc  ift  aus  den  griechifchen  Papyrus  (Traeixoc)  bekannt. 

Z.  2.  mrt2c.6mo  (2£_  =  tuj)  vergl.  Mittheilungen,  V,  35:  2c.w2toAv.T6  für  2c.wTiy0M.Te  und  im 
Pap.  Nr.  2575  (LXXXI),  Z.  I:  2c.e  ^.topoeve  wohl  für  tujc  cA.wpo»e. 

Z.  4.  Der  1.  Tybi  des  Jahres  331  der  Higra  entfpricht  dem  27.  December  942  n.  Chr. 


CIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3154.  Breite  15  *  5  :  Höhe  11  cm.  Anfang  fehlt,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII./VIII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 
12. 


?  ?  ? 

.  juARA  //[ 

e  _ 

. uot]t6  Tinp/  mr  epMiu^ 

. o-]eo2^[wpej  Eco  Ni  n[ 

. ]*\)aoioc  »eorx.[wpe 

? 

. JnponoeTHC  2c| 

. OjToJoTR  OA  R2^HM0CI0R  6Ro///[ 

. ]oa  ritoroc  «otwt  <^>avioc[ 

9 

-&60  ]cs_Wp6  §A  R2cHm[oc]iOR  RTipOMRC  TAl[ 

JcT6  RAI  R6  UJOMT6  OTS'OC  RR6p  ATR  MR  0TT6 j  p 

MtC  evwp2c.  OTR  ////////////////////////////  [ 

6 

TI  ARO  2^61^  IC  RAR  J  filRTWp  <JM  RR  A  11R01TT6  RRp  / 

tictoi^ci  *)"  epMiuoc  neieÄA^/  h:x.iar8  tictoi^ci  CTiAiioa^eiTic  7 


Z.  4  und  7.  Den  toroc  des  heiligen  -oeo^wpe  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3122 
(CXXV1I),  Z.  6,  Nr.  3265  (CXXVIII),  Z.  2  und  Nr.  1931  (CCXIX),  Z.  3. 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  CIV  und  CV. 


Anhang. 

CIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1783.  Breite  32  :  Höhe  14  cm.  Vollftändig,  aus  zwei  Stücken  zufammen- 
gefetzt,  von  denen  das  rechte  Stück  faft  ganz  unleferlich  ift.  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Rückfeite  griechifche  Texte.  Aus  der  Nähe  von  Babylon,  VI.  oder 
VII.  Jahrhundert. 

1 

'  eotAotc 

1.  J*  Mio«  hiAh  i\ujnc'£copve  npM.uj£T[  \\oir]fie  uexout  nfiaAir  Acon  eiomü  pn  xtiov 

2.  eicoxi  «iuocää  no'&Tron  ünx^otic  ////////////////////////////////////////////////// nee^h  m 

3.  otxoot  uxr  efioA.  MÄÄ^oe  ''•w-0,'//////////////////Ä1VT,/////////ÄH/////V////////*‘-w-0C  2£-e 

4.  niu>TTReA£T£  uxi  2££  XP ////// W//////^toR  ///////////////////////////////// R 

5.  R£A£ir£  TXp'i2£l  TAOlUUt  HpO£  '5>Op  ///////////////  OvpOOT ///////////////// ////// //////// /////  » 

6.  xnx  iüAh  A?at  1  ättco  eCinAHpoir  üT0/////////////////////////////////////////////////npxR0T£ 

7.  mi£pn  £Tfi€  Il£RWp2£  OTTU  M£ÄI«  T  ////////////////////////////////////////////  H  AUtTI  ^6*0* 

8.  tvb0/  T  t  nujüPEtop ////// ////// //// //// /////// ///// //// ///// // ^  coitAotc 

9.  Tl£TOIXei  «TMMlO^niC  R£V£  6C  ////////////////////////////////////////  £  HUJUMXROvp/ ///  T X 

?  ? 

IO.  tio  imriTpe  eTicviTO^i^ic  nTCviecoT //// 

Z.  1  ift  wahrscheinlich  uj£t[uoV]£>e  zu  ergänzen.  Ein  Ort  uje-enoTqi,  ujETnoTqi,  bei  der 
Trennungsftelle  des  Nils  zu  dem  kanopifchen  und  pelufifchen  Arm  gelegen,  ift  uns  aus 
der  Literatur  bekannt.  Vergl.  CHAMPOLLION,  L’Egypte  sous  les  Pharaons,  II,  143. 
uexoht  nfixfiis-Aam  vergl.  expiiE  rttioAie  m\tih  kopt.  Pap.  Nr.  3H4  (CIII),  Z.  3. 
fixiWVon  vergl.  Pap.  Nr.  1324  (CVIII)  fixfiEAcon  und  Pap.  Nr.  3129  (CXXXIII),  Z.  5 

Z.  5  TAOHMH  vergl.  Pap.  Nr.  1315  (XXV),  Z.  9  und  den  Pap.  Nr.  3129  (CXXXIII),  Z.  1. 
Z.  6.  p<n.rot£  vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  10  Axrxti. 


CV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3155.  Breite  19-5  :  Höhe  10  cm.  Streifen  rechts  und  links  fehlen,  fehr 
befchädigt,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 
VII.  Jahrhundert. 

1.  |  llRpT I  RC>A[  ]n[  |xR£  ElEp[ 

2.  J.RAUim  T\RxpntoA[  xiati  ]  xtw  <m[  nAiip  ]ot  Htootr  m[ 

3.  ]///lt£ßTOOT  UpöAoROlJ  ]q  OM  //////  n  OX  TipO.RnE  TM  ^£TTEpev[ 

?  _ 

4.  ]tV  «  [  njERtopac.  otou  \'i«m  Ti*.uofx.i^ie  r<vr  pn  TiMTias.  -j-  *.ror[ 

_  /  ?  b 

5.  j£TlXnO^ITI£  £££H0_  .M..ROC  f  eyp  p  00)9  «  IV  ß  f[ 

9 

Z.  2.  ].s\,.Rom  ift  vielleicht  zu  Phoibammon  zu  ergänzen. 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  CVI  und  CVII. 
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CVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1317  A.  Breite  16  *  5  :  Höhe  11  cm.  Vollftändig,  Schrift  vielfach  verwifcht, 
auf  der  Riickfeite  Text  Nr.  1317  B  (CCXL).  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

?  ?  ?  ? 

1.  J*  Mion  iötarrhc  cie^dki  rtao  ////  nu'.Vr'  j 

2.  ara  Ripe  notrooie  as.e  ai^sli  avüi  AmVip/ 

??  _  _  1 

3.  RTOOTTllTTTR  O  A  RfiUJO'OA.  nnllOTTCOH 

_  ?  _  ?? 

4.  rtathecotr  r£.mao^  epoq  £T£  oTRep^n  t£ 

5-  Y l/  K/  tt  / /  erfie  RfiRtopac.  otii  aic.m.r  tiaro^££i 

6.  •}•  AHOR  IW&nHHt  TICTOI^fel  TIAROav_£ITIC  f 

Johannes  beftätigt,  von  dem  Landmann . Apa  Kire  ein  Kerat  für  das 

9  9  99 

uj^o'A.  des  RoiRTcon  erhalten  zu  haben.  Was  uWcA,  deffen  Lefung  durch  den  Pap.  Nr.  1235  A 
(CCXXXIV),  Z.  14  gefichert  wird,  bedeutet,  ift  nicht  bekannt.  Rou-tior  wird  in  der  Scala  als 
granum  cannabis  erklärt,  es  ift  wohl  mit  dem  arabifchen  qoton ,  Baumwolle,  zufammen- 

zuftellen. 

Z.  2.  o-rooie,  Bauern,  finden  wir  auch  in  den’  Papyrus  Nr.  1353  (LXXXV),  Z.  2, 
Nr.  1330  (XCI),  Z.  1. 


CVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1247.  Breite  i5-5:Höhe  15  cm.  Oberer  Theil  und  rechte  Seite 
abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt. 
VII.  Jahrhundert. 


1 

2 
o 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 


]ar£otcouj  eiTifieRC  efio'X  oitoot  01 
Ito  rhtR  £pooT  uje.HTeTneT^.A.ooTy  FiTETneßiTOT 
]//aior  ep£  ocoq  mm.  £iuoi  ue  ^TRORie^Ai 
]//evCf5>ö.A£C  eiwpR  rrhovt£  imiHTOR 

]u  I\pOC  TcTOAV  RT1A£4>aA£1A  ££0 

,  £i|av  lilon 


]  III  I»a 


ennevrHC 


MlÄuPeikC 


j  evtiou  eui^pecvc 


RUJ£  JllRMARApiOC  I£5£RIhA  RROAUROC 
]aR  ■}•  J*  200£ROpO£  <±M-  TI  RA. 

jAe^A'JV.EIA  RT  A I  £OTÄV  RT£ 

1?  ? 

JOApA^T  TIO  RMRTp£  J 
AtJm  TIO  R.W.RTpe  J* 


Z.  1.  ar§a<V<;oai[a  ift  der  griechifche  dvaXoipa. 

Z.  3  und  4.  Für  die  Verpfändungs-  und  Schwurformel  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XL VIII), 
Z.  9  und  Nr.  3184  (XLIX),  Z.  2. 

Z.  5.  npoc  ts'o m.  rt£i A£r.^> aAei a  vergl.  Pap.  Nr.  1303  (C),  Z.  3;  Xr.  3°°2  (V),  Z.  20 
und  Nr.  3217  (CXXVI),  Z.  4. 

Z.  8.  rr a  vergl.  Pap.  Nr.  1303  (C),  Z.  1  und  Nr.  4021  (XCV),  Z.  1. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Empfangsbeftätigungen.  Nr.  CVIII  und  CIX. 


CVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1324.  Breite  9  •  5  :  Höhe  22  cm.  Anfang  und  rechte  Seite  abgeriffen, 
aus  drei  Fragmenten  zufammengefetzt,  auf  der  Rückfeite  griechifcher  Text  auf  den  Vertical- 
fafern.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

I-  ////  ne.K.'2\.Hpotto[ 

& 

2.  RimxR/  <^)0ifixAv.Av.a)n[ 

3.  asri  eörnA.Hpois'  Rtoot[ 

4-  Rtutxr/  £TnccirnT£Aei  Rja.[ 

?  _  r 

5.  ox  iiMMupetnu  01  04 

6.  £T£  iixi'  n£  oto ////  A.[ 

7.  04.  TipOJA.n£  TXI  £H2^£R/  [ 

8.  £irwp2SL /////////////// 

9-  tlHTH  £l£TOI5^£I  £pOC  J  [ 

10.  iw&miHC  nuj£  Rn.M.x[ 

TT 

11.  npwjA.£ujjA.n  ^-eTOix^'C 

12.  "j*  wior  ^x^xpixe  nuj[ 

13-  V£nnXDs_£  RTX4£HlTp[ 

14-  nxi  oR  fixfi£A.<on  xi'2£.[ 

Z.  1.  u£r?v.hpouo[m.oc  vergl.  oben  Pap.  Nr.  1310  (LXXX),  Z.  1  und  6  und  Nr.  1334 
(LXXVI),  Z.  4. 

Z.  4.  £Tn££TrnT£A£i[  vergl.  den  nachfolgenden  Papyrus  Nr.  3205  A  und  Nr.  3145 
(LXXX VI),  Z.  9. 

Z.  5.  nMA.n&pc£«H,  der  Ort  des  Arfenios  ift  unbekannt. 

Z.  9-  ]2SC  ergänze  zu  [evno2^.£i]^ic. 

Z.  13.  Ergänze  £niTp[on£,  vergl.  Pap.  Nr.  1308  (L),  Z.  25. 

Z.  14.  ßxfifiAcon  vergl.  den  Pap.  Nr.  1783  (CIV),  Z.  1  ßxfiTAcon. 


CIX.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3205  A.  Breite  12  :  Höhe  5  cm.  Aus  dem  oberen  linken  Theile  der 
Rechtsurkunde,  auf  der  Rückfeite  Text  Nr.  3205  B  (CCXLI)  auf  den  Verticalfafern.  Aus 
Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1.  J*  xror  nxA[  ]eVX!/  wx_ix.r®  npto[ 

2.  MITW«£  npC0M.£UJAV.0’3'H  [xVG> 

3.  OX  TipOA\.n£  TM  . ]  IV1 2 3 * * &7///  [ 

4-  £R£RHT£7V.£I  nAV.O*j[ 

Z.  1.  Ift  vielleicht  nxA[£n£]  zu  ergänzen,  wie  im  Pap.  Nr.  3124/3140  (LVI),  Z.  1,  8. 

Z.  2.  £r£hhtA£i  vergl.  den  vorhergehenden  Papyrus  Nr.  1324,  Z.  4. 


Empfangsbeflätigungen.  Nr.  CX  bis  CXI1. 
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CX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3128.  Breite  18-5:  Breite  V]  cm.  Unteres  rechtes  Ende  einer  grofsen 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 

(Spuren  zweier  Zeilen.) 
e 

3.  ]ti  np /  nuje  «n//////////ekn///////////pwj«.cujMOU'n 

4-  ]tihojaik/  oja  iiotcouj  RnHOTTe  hta  TiATio;A.eiTic 


CXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3148.  Breite  18  :  Höhe  16  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

?  ?  ?  ???r  , 

2.  jaocioh  jAnTonoe[  Jtahtot  cooth 

3.  eneA.cwA.pni  Refias-OJAHC  i')  eneRCopas.  oth  aicja.ii 

?  ? 

4-  TCIAJA.epUA.HIA  HAH  6TUJAAT  IX.C  HTpiA  HCp  ATI  A 

5.  e^OTH  e2s.0TTuj0jA.Te  enoTA  £TP/  p£XelP  l£  l*}  £  f 

t  ? 

6.  J  fiiHTtop  me^-A -x_l  hcj^iah/  nuje  RnjAARAp/  ckojaa 

7.  npcojA.eujjA.OTH.  tictoi^ci  eTiAjA.epi-M.niA  Ree 

T  _ 

8.  eecno  6AC0C  J  AHO  H  ICOOAHHHC  nicA-A^/  HAHAUHCO[ 

9-  nuje  HHACAHAp/  ^OlfaAJAJACOH  npCOJACUJJAOTH 

_  ?  ?  ja e/ 

10.  ^O  RjAHTpe  J  KOAHHHC  HAT  [  ATCO  UOIIUOT 

11.  RTnoAlC  UJJAOTH  TIOJARTpe  J 

Z.  3.  AouApin  :zz  Xopapiov. 

Z.  4.  AjAepuAHi a  vergl.  Ägyptifche  Urkunden  I,  Nr.  371  und  Wiener  Studien,  VIII,  93, 
109  fl.,  Z.  31/2  Kupia  rj  apepijuvia. 

Z.  5.  Vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  5. 

Z.  6  fl.  Die  Unterfchriften  lauten: 

f  Biktor,  der  niedrigfte  Diakon,  Sohn  des  feligen  Thoma,  aus  Schmün,  bin  mit 
diefer  Quittung,  wie  fie  gefchrieben  ift,  einverftanden. 

f  Ich  Johannes,  der  niedrigfte  Anagnoftes,  Sohn  des  feligen  Phoibammon,  aus 
Schmün,  bin  Zeuge. 

f  Johannes . und  Hegumenos  der  Stadt  Schmün,  bin  Zeuge. 


CXII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3132  Breite  17  :  Höhe  9  cm.  Vollftändig, 
Aus  dem  Nomos  Schmün.  Führer  1894,  Nr.  146. 


auf  der  Riickfeite  Eintragung. 
12* 


92 


Empfangsbeftätigungen.  Nr.  CXII. 


1.  -j*  ]<ynoR  RTpi&.ROC  nuje  uariTpe  noT'Ooie  npo>.M. 

?  ?  •x 

2.  ö'enae.ioo  o£\.  htouj  hujja.ou'm  eicoNi  FinÄtr^ 

TT 

3.  tiromic  ÄHiiA  npcoAreujAVH  äc  TuyoAu>Äovei 

4.  ac.e  eic  R*.mevuje  hooAor/  Fmotfi  mauitotc 

5.  otJoc  RRepevTU  ».icstiTC  eiooTHTiFi  eop&.V 

?  ? 

6.  tnfiiiRC  RoyrenMeo'oo.M.e.iRCOTe  r&.r  epooT  01 

?  ?  L  ivR 

7.  noneA(\2^HC  oev  Teipo-Rire  tjvi  £h^_£r"/  iv°  eTopate  u 

a  . 

8.  otii  Mcxti  TeieuTÄr'm  ive^R  -j^  eyp/  eueup  cj  n  10.  -j"  &kor  RT'pws.R j 

9.  TICTI^CI  CvllOR  CfeTUpCIC  RTiMCoNl  O^vpOlfi  *T«  TIO  ,M.M.£Tp£  'j" 

Rückfeite: 

9 

f  evxafiv  KupiaKOu  Yeaipyou  airo  ceva//e 

//  c  3  ia  ^ 

r  r 

Der  Landmann  Kyriakos,  Sohn  des  Citre,  aus  Cengiho(?)  in  dem  Nomos  von  Schmün, 
beftätigt  dem  hochherrlichen  Comes  Mena,  aus  Schmün,  den  Empfang  eines  weiteren 
halben  Goldftückes  zu  111/ 2  Keration  auf  Rechnung  des  Lohnes,  den  er  als  Efeltreiber  für 
das  elfte  Indidtionsjahr  erhält.  Gefchrieben  am  6.  Epiphi  der  11.  Indidtion.  Seueros  fchreibt 
für  ihn  und  ift  Zeuge. 

In  dem  Vermerk  der  Rückfeite  heifst  es:  ,Entagion  des  Landmannes  Kyriakos“. 

In  unteren  Papyrus  ift  wiederholt  vom  ,Entagion“  die  Rede,  fo  im  Pap.  Nr.  3019 
(CCXXX),  Z.  2,  im  Pap.  Nr.  1310  (LXXX),  Z.  6,  und  in  der  grofsen  Bürgfchaftsurkunde 
vom  Jahre  487,  Z.  10  und  17:  xa  Trap5  auxou  Ttapexopeva  Trpoxpocpia  4  Kai  evxa-fia  (vergl. 
den  Commentar,  Wiener  Studien,  V,  S.  24,  25). 

Z.  I.  (XiTpe  —  KITpOV. 

Z.  4.  Revin^uje  vergl.  Pap.  Nr.  3019  (CCXXX),  Z.  3  R^m^uje  und  Pap.  Nr.  3155  (CV), 
Z.  11,  13  TiRaapufi.  Ein  halbes  Goldftiick  zu  u1/2  Keration  gibt  für  ein  Goldftiick  23  Keration, 
wie  auch  der  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  5  und  die  dort  citirten  griechifchen  Papyrus 
angeben. 


E. 


BÜRGSCHAFTEN. 


CXIII  —  CXXIV. 


Bürgfchaften.  Nr.  CXIII. 
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CXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3001.  Breite  35  :  Höhe  19  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Rückfeite  Refte  der  Eintragung.  Aus  dem  Nomos  Schmün,  VII.  Jahr¬ 
hundert.  Führer  1894,  Nr.  147. 

1.  J  6iior  nujnneTHpoir  npco.M.T2£.meA6  ou  titouj  Rujavotth.  TnoAic  cieijevi  Rn6.2c.0e1c 

2.  nnn-p /  6n6  36;)(;6pi6c  nnepifiAenxoc  ipXAP/^  2c.e  Tep6uje  6U'to  Teoo.M.oAoT'T  6Uor  t|>iß 

?  ? 

3.  eiHtione  iiuth  n&n\  uje[noTT]e  nenpecfiirrepoc  npio-Rencoy //01p  fPctumie  Rneßnpo 

4-  eonon  ii6ir  w'iM.  epe  [T6Tne]6vnT2c.oeic  n*.ujme  nccoß  t6hrt1i  hht«.  n6TA6H'  n 

5-  ////  ncvTCT&.TrJpoc  n6.Tmrpi6.KH  n^TpooT*  nuj6.  6.irto  n6Tr  niAV  £Tn6.ujm£  nccoß 

6.  ennemvrfi  hhth  npoe  ^e  RT6iujHpn2c.ooc  T6Ti  •M.nTcnoon'c  HooVrottu 
7-  noirfi  H6T06H  n6TnoMoc  h6tA66U'  n^coß  H6.R^>i£!oAi6  eiwpn  Rnnon-Te  nnwi 

8.  T6JKp6Ttop  6v.n  netr2c.6i  nH£T6po(M  esccon  R6T6  Repoc  ac.e  n[neieuj]n6pevCi6  nA.66.1r  Rotofi 

9-  nT6iCM.nxfi  hhtr  on  TeinnRne  eircopac.  oirn  nTeTneAvnT2c.oe!C  6icm.r  tci 

10.  HnnHe  nHTn  6'5'co  6iti  ujoähht  ncT6irpoc  epoe  RT6<5/i2c.  ex*p6r|>/  6euip  r/  ma»./  nptoTHC 

ciImiIoIh  _  _  ,  , 

11.  ■  »  Ü  *krt0R  V1“  rtujnneTHpoir  tictoi^ci  eTeiHnnne  nee  eecno^  iuroc  jy  wior  ujenoirTe 

e 

12.  np I  ÄvnjA.6M.nc60^  tio  av.[  en]x5irH  nT6ic£OT6\.  ojxn  ne[  ]\icavoc  J*  6ror  nnpn 

13.  nujH6fip606.j.\.  n665^me  tio  n^-HTpe  CTemn^He  J  J  Rirpi6Roe  neieA6^(;iCToe 

(sic !) 

14.  n2c.I6RC0n  6Ü!ROpUJ  T6ICO6AV  61T61  TIO  HAVCTpC  j' 

Rückfeite: 

t  c^h[  ]  m iii hihi n iii um 

Überfetzung. 

f  Ich  Phib,  Sohn  des  Peterü,  aus  Tginela  im  Nomos  der  Stadt  Schmün,  fchreibe 
meinem  Herrn  dem  Kyr(ios)  Apa  Zacharias,  dem  angefehenen  Chartular. 

Ich  freue  mich  und  bin  einverftanden,  ich  Phib,  ich  bürge  Euch  für  Apa  Schenute, 

den  Presbyter,  aus . ,  auf  dafs  Du  beifteheft  feiner  Perfon,  jeder  Zeit,  wenn  Eure 

Herrlichkeit  nach  ihm  fragen  wird,  werde  ich  ihn  Euch  ohne  irgend  eine . ohne 

[Verhinderung  des]  Sonntags,  ohne  [Verhinderung  des]  Fefttags  bringen,  und  jede  Zeit, 
wo  Ihr  nach  ihm  fragen  werdet,  und  ich  ihn  Euch  nicht  bringe,  nach  der  Art,  wie  ich 
Anfangs  gefagt  habe,  werde  ich  12  Holokotten  Gold,  ohne  (Heranziehung  des)  Gerichtes 
(und)  des  Gefetzes,  ohne  irgend  eine  Umftändlichkeit  geben.  Ich  fchwöre  bei  Gott,  dem 
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Bürgfchaften.  Nr.  CXIV. 


Allmächtigen  und  dem  Heile  derer,  die  über  uns  derzeit  herrfchen,  dafs  ich  in  keinem 
Punkt  übertreten  kann,  was  ich  Euch  in  diefer  Bürgfchaft  feftgeftellt  habe.  Feft  lieht  es 
Eurer  Herrlichkeit.  Ich  habe  diefe  Bürgfchaft  Euch  ausgeftellt,  und  ich  habe  ihr  eigen¬ 
händig  drei  Kreuze  beigefügt. 

Gefchrieben  am  20.  Athyr  der  erften  Indiütion. 

Zphi|1Cn'  Sohn  des  Peterü,  ftimme  dem  Wortlaute  diefer  Bürgfchaft  zu.  f 

f  Ich  Schenüte,  Presbyter  aus  P-mampfah,  bin  Zeuge  diefer  Bürgfchaft,  welche  ich 
gehört  habe  durch  die,  welche  fie  ausgeftellt  haben. 

f  Ich  Perp,  Sohn  des  Abraham  aus  Acine,  bin  Zeuge  diefer  Bürgfchaft. 
f  Kyriakos,  der  niedrigfte  Diakon,  habe  auf  Verlangen  unterfchrieben  und  bin  Zeuge,  f 


Z.  1.  neTHpoT.  Der  Name  TTerrripioc  ift  in  den  griechifchen  Papyrus  häufig.  Von 
einem  Diakon  und  Notar  Petterios  ift  eine  ftattliche  Reihe  griechifcher  Pergamentquittungen 
des  VII.  Jahrhunderts  ausgefertigt.  (Vergl.  Parifer  Papyri,  S.  88  fl.) 

Für  die  Ortfchaft  T2c.me'\&,  vergl.  den  Pap.  Nr.  3139  (CCXLII),  Z.  3.  Es  fei  daran 
erinnert,  dafs,  wie  die  Akten  des  heil.  Apater  zeigen,1  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt 
Schmün  ein  Ort  des  Namens  lag,  in  welchem  Quatremere  (I,  43)  Pfinaula 

erkennen  wollte. 

T 

Z.  2.  —  XapTOiAapqc.  Andere  Formen  find:  kopt.  Pap.  Nr.  25  und 

^WroAevpHc,  kopt.  Pap.  Nr.  665  ^c&.A.Tou'n&.ptc  und  kopt.  Pap.  Nr.  406  ^ceATouni^pi  (Mit¬ 
theilungen,  I,  24). 

Z.  5.  Was  unter  dem  cT^-rpoe  (&.TCT&.irpoc  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  1307  (CXIV), 
Z.  4  wieder)  gemeint  fei,  ift  nicht  klar.  Wahrfcheinlich  ift  die  Kreuzwoche  oder  etwas 
Ähnliches  gemeint. 

Z.  13.  Die  Ortfchaft  evsane  finden  wir  wieder  im  Pap.  Nr.  1308  (L),  Z.  29  npwjuMrme. 

Für  die  Formeln  unteres  Papyrus  vergl.  den  Berliner  griechifchen  Papyrus  Nr.  7027 
(Ägypt.  Urkunden  I,  Nr.  255):  ...OTtT|viKa  Kcapuj  toutov  em£r|Tr]ceTai  [b]ia<pepov[Twc]  napa- 

bujcuu|uev  upiv  ev  xq  bripocia  cppoupa  xqc  Trpoavacpepuupevric  Mepcpixuuv  [tcoXcujc] . Rpepa 

|aYi[  ]v  Kai  Oeiuuv  xaPaKTrIPuJV  Kai  ceirrric  i<upiaKr|C  r|  aXXrjc  airpaKiou  ripepac  u.  f.  w. 

Man  erinnert  fleh  bei  diefer  und  den  nachfolgenden  Bürgfchaftsurkunden  an  die 
Stelle  aus  dem  Leben  des  heiligen  Makarios,  wo  der  Heilige,  angeklagt  ein  Mädchen 
verführt  zu  haben,  von  den  Eltern  genöthigt  wird,  für  die  Erhaltung  des  Mädchens  zu 
forgen  (, Makarios“,  fagte  er  zu  fich,  ,du  haft  ein  Weib  gefunden,  du  mufst  nun  mehr 
arbeiten,  um  fie  zu  erhalten1)  und  zu  diefem  Behufe  einen  Bürgen  ftellen  mufs,  den  er  in 
der  Perfon  feines  Diakons  fand. 


CXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1307.  Breite  24-5  :  Höhe  10  cm.  Linkes  Drittel  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  der  Eintragung.  Aus  Pfubai,  in  dem  Nomos 
von  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1  IIyvernat,  Les  actes  des  Martyrs  de  l’Egypte,  I,  S.  92,  95,  1 1 3 . 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 
12 


,y  _ 

j.»A.e  ätw  '^nepewe  eicoA.i  jAin\2£.oeic  hciis^otot/  tirtp j  XP1C 

e 

jpilTHC  OjTR  UMeR&.'A.Olip/  TlROJAeC  S^HMHTpi  2C6  TieWTTH  IIHTÜ 

_  T 

|epeiiuja.n  TeqeoiJAe  um-  mim.  [  epe  |  TeTnejA.nT2c.0e1c  lixujme  ncooir  t««.Rto 

'?  ? 

]<\Rt&.t  eTxa.T1  nxi  oi ////[  ]////n<\.TCT*.T'poe  R&.t£oot  nRnp&.Rii 

?  _ 

].R.enccooT  jhiit&ät  hhtR  eT£'\>W.XRH  r//&.tA.oi //// eni  tw  tx// 

]o  neq^(;pe(oc[  ]oov  tjaAn  o&.n*.^o-r/////[  ]///// 

]Räja]  '^»ifioAiev]  eicopn  np&n  RTCTpi&.c  eTO-yxevß  2c.e  nneiinvpikßok 

]/////// cmth  TeiewvH  hhtR  pe  T^^rnocTivcie  Tiipiie  wiiTHHOire  hhtR 

]*>/  ■&  1 1  «V.HOR  £hAi&  nuje  nenw^  tictoi^i  eTKjojA.oA.oviA.  eco  new 
*-  e 

]ja.oc  -J-  »CA.R  neieAik^icToc  np/  tio  njA.eTpe  TeienviA.  TivicwTejA.  epoe  oitch  oh 

? 

J'uoch^>  n&Rj/  tio  njReTpe  TienvirH  tmcwtja.  epoe  <£iTen  ohAixc  "j" 

]nujRjA.ine  npcoMncoirfiisä'  tio  njA.RTpe  ctioojaoAo^i^  eeo  nneeeTH  ]* 

Rückfeite:  f  eecT«  vi  ////////  [ 


Helia,  Sohn  des  Enoch . aus  Pfubai,  bürgt  dem  hochberühmten  (enoujg ot*.toc) 

Herrn  Chris(tophore?) . durch  den  herrlichen  (M6veA.oiipenecTd.Toc)  Kornes  Demetri 

für  mehrere  Perfonen,  die  er  jederzeit  ohne  Verhinderung  welcher  Art,  weder  des  Stauros, 
noch  eines  Feiertages,  ihm  zu  , bringen'  bereit  ift.  Er  fchwört  bei  der  heiligen  Dreieinigkeit, 
dafs  er  vom  Inhalt  der  Urkunde  nicht  abweichen  wird,  und  fetzt  feine  ganze  Habe  zum 
Pfände.  Gefchrieben  am  4 . der  14.  Indiötion. 

Die  Unterfchriften  lauten: 

f  Ich  Helia,  Sohn  des  Enoch,  bin  mit  diefer  Bürgfchaft  einverftanden,  [wie  fie 
gefchrieben  ift]. 

f  Ifaak,  der  niedrigfte  Pre(sbyter),  bin  Zeuge  diefer  Bürgfchaft,  wie  ich  fie  von  He[lia] 
gehört  habe. 

[f . Sohn?]  des  Jöfeph . bin  Zeuge  diefer  Bürgfchaft,  welche  ich  von  Helias 

gehört  habe. 

[f . ],  Sohn  des  Mine,  aus  Pfubai,  bin  Zeuge  diefer  Bürgfchaft.  f 


Z.  2.  ROM.ec  :x.HJAHTpi.  Diefer  Kornes  Demetrios  ift  wohl  derfelbe,  der  in  einer 
Schimmer  Urkunde  diefer  Zeit  erfcheint,  vergl.  WESSELY  im  , Führer',  1894,  Nr.  418: 
Aurelios  Abrahamios,  Sohn  des  Kallinikos  pachtet  auf  drei  Jahre  vom  , Kornes'  Flavius 
Demetrios  aus  Hermupolis  drei  Aruren  Weinland.  Es  wäre  dies  der  erfte  Fall,  in  dem 
fich  eine  und  diefelbe  Perfon  zugleich  in  dem  koptifchen  und  dem  griechifchen  Papyrus- 
beftande  nachweifen  liefse.  In  dem  eben  genannten  griechifchen  Papyrus  wird  mitten  im 
griechifchen  Texte  die  Ortfchaft  nMev\-uueope  erwähnt. 

In  der  griechifchen  Bürgfchaftsurkunde  vom  Jahre  487  erhält  der  Kopric  tuiv  kcxBo- 
ciuupevuuv  bopecxiKuiv  Flavius  Eutochios  die  Titel  peTaXoTrpeTrecTaxoc  Kai  evboEoiaioc,  in  dem 
kopt.  Pap.  Nr.  3U2  (CXII),  Z.  2  den  Titel  Mev[e>.]A.[oiipenecTevToc]. 

oith  vergl.  Pap.  Nr.  3021  (VI),  Z.  2. 

Z.  5.  ein  tw  vergl.  Pap.  Nr.  1313  (CXCIX),  Z.  5  und  Nr.  3141  (XL),  Z.  7. 

Z.  8.  VTHTHHOire  =:  Kivbuveue  vergl.  Pap.  Nr.  3127  (VII),  Z.  7  epe  TRoinocTe^Tic  Tiipec 
riRth[  und  Nr.  3270  (CCXXI),  Z.  3  t]a.<£ktioct&.cic  RirnTiineTe  n[&K. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Die  Ortfchaft  ncoivfiAi,  vyoirfiAi,  die  wir  in  Zeile  i  und  12  finden,  kommt  im  Papyrus 
Nr.  3179  (CCLV),  Z.  5  tywßöu  und  wohl  auch  im  folgenden  Papyrus  vor: 

cxv.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  2050.  Breite  4’5:Höhe  2  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  Schmün, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]lWi  on  11TOUJ  n 

1  *”  ???r  ^ 

2.  Jktp/  7CP'c| 

3-  M 

999 

Z.  2.  Der  Herr  ^  vielleicht  mit  dem  Herrn  XPICL  des  vorhergehenden  Papyrus 

identifch. 

CXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1305.  Breite  20  :  Höhe  42  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical¬ 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Tuho,  VIII.  Jahrhundert.  Führer,  1894,  Nr.  156. 

1.  JoTVTC  ö.rt  OK  ApAUJIT  RGCAI.a[ 

2.  JllOOUJ  TOTO)  MCH  |  AVcA.A  llUJG  rtAtX-AAV.  | 

3.  nplOMUJApeilAHO'oATl  lipO)M.GrtIlC  CrtCAOCI 

9  _ 

4.  £iap^o'Xom[h  |c  nujt  nujtno-v-^  npoiAOTiio'Xic 

? 

5.  eniioc  <rc  ghgi2^h  Am  a«iih  takcToh 

nt 

6.  Ko[  CACA  aJiIoAA.0)  KAI  1VcOrtT|  kJoCAVA  KAI  tX-AAUA 

7-  KO  CM  A  KAI  AllA  IOtAi  10)0111  IliptAlUJApC 

8.  IIAHT'o'A.TI  trtlV^OUJ  CrtllC  CT1UIT  tßoA 

9-  CIUTIAU  KAI  Artl  ArtUApARA^l  AGO  K  ArtUJTCOpi 
???  11 

10.  agooItv  AatJ  rtiqtn  gkako)Ti  ca  lioTiipocto 

11.  rttKKin^X.TrtOC  llt  TtmiApAlX.l'X.OT  AGOOTC  KAK 

12.  ujAAGtns'cnTOtv  Äat  mqt«  ujApc  noTpo 

13.  Opi[  |  AGOOT  CfOlOT  rttKKlrt2s_TrtOC  llt 

14.  TtrtTAT  Ot  millTGrtT  Art  UJ  ArtTCrttrtrtTOIV 

15.  TtrtllApAfX.li^OT  AGOOT  HAK  TOt  rtTAKTIOTHOC 

16.  t[no)pK  tjiinou"^-  aggii  noTtTAOti  tgjottcia 

X 

17.  CTAp  G2C.0)rt  KATA  KtpOC  KAI  AllCAGGrt  TAOGIAIl 
Io.  Ticyomicic  iuotgh  ghctoi  tpoc  j 

'  Q  (  [  pAC^ItX.  K^  ^  AGtA.A  llUJG  IIACS^AAC 

19*  C  f  P  P  Ot  j  X.  ly  IC  |  ^  j 

CTOl  |  //  U(LllV  UJ  TTpOK/  f 

20.  J-  ArtOK  ICAK  llUJG  rtttpoi  lipO)ACllo'tY\oCArtITI!UO  TIAGt'XG  J" 

21.  J*  ArtOK  CrGOCS-OipOC  HVyrtllMAKApiOC  AGHI1A  lipOAGllA 

filVoil  ^TO  AGÄGTp 

TV  Ot  €  9  ? 

22.  f  eyp/  b/  ep  xaiA  vot  ano  tto\  qpi$(i)u/  Trapaxax0eic  f 
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Überfetzung. 

[f  Im  Namen]  Gottes. 

Ich  Arafchit  Kesma  .  . . Nomos  Tuö  und  [Mela,  Sohn  des  Adam],  aus 

Scharepanöolti,  (in  dem  Nomos  von)  Enes,  wir  fchreiben  an  Bartholomaeos,  Sohn  des 
Schenuti  aus  der  Stadt  Enehs. 

Da  find  wir  vor  Dir  erfchienen,  damit  (?)  Du  aufnimmft  (?)  Kosma  Apollo  und 
Leont(i)  Kosma  und  Damiane  Kosma  und  Apa  Juli  Jofeph  aus  Scharepanöolti  im  Nomos 
Enes,  welche  in  diefe  Stadt  eilen;  und  wir  find  gekommen,  wir  haben  Dich  erfucht, 

wir  haben  gebürgt  für  fie . alle,  gegen  [jede]  Schlechtigkeit  feitens  ihrer  Perfonen. 

Unfere  Gefahr  ift  es.  Wir  übergeben  fie  Dir  bis  wir  fie  bringen  können.  Für  Jegliches  (??), 
das  der  König  ihnen  auferlegt,  haftet  das  was  fie  haben  und  das  was  wir  haben.  Bis  wir 
fie  bringen  können,  übergeben  wir  fie  Dir  nach  der  Art,  wie  Du  es  aufgetragen  halb. 
Wir  fchwören  bei  Gott  und  dem  Heile  der  Regierung,  welche  über  uns  herrfcht  zur 
Zeit,  und  wir  haben  diefe  Antiphonefis  Euch  ausgeftellt.  Wir  ftimmen  derfelben  zu.  f 

Gefchrieben  am  y.  des  Monats  Athyr  der  15.  Indidlion. 

|  Raszid  K(esma.  .)  und  Mela,  Sohn  des  Adam, 

|  ftimmen  dem  zu. 

f  Ich  Ifak,  Sohn  des  Sergi,  aus  der  Stadt  Antinoe  (?),  bin  Zeuge. 

f  Ich  Theodoros,  Sohn  des  feligen  Mena,  aus  Babylon,  bin  Zeuge. 

f  Gefchrieben  durch  mich,  den  Notar  Chael,  von  der  Stadt  Phibo(n),  beigeordnet,  f 

Diefer  Papyrus  gehört  wegen  feiner  Provenienz  und  der  geographifchen  und 
dialektifchen  Fragen,  die  fich  an  diefelbe  knüpfen,  mit  zu  den  intereffanteften  der 
koptifchen  Abtheilung.  Vor  Allem  ift  der  Dialekt  unferes  Papyrus  ein  ganz  eigenartiger. 
Er  fchreibt  noTcfxoei  (Z.  16)  für  noT2c.N1,  To.tjei  für  T&'i 1  (Z.  17),  für  2ce  (Z.  5),  cttooT  (Z.  13) 
für  eaccooir,  ujevtvrertT'euTOT  (Z.  14)  für  ujxuTniynTOT,  tfon  (Z.  5)  für  ujon,  -ooiy  (Z.  2,  8)  für 
touj,  etiHc,  eriR^c  (Z.  3,  5)  für  ounc,  fo  auch  totm  für  tot^w. 

Z.  2.  Der  Nomos  tot»,  aus  welchem  Arafchit  ftammt,  ift  mit  dem  aus  koptifch- 
arabifchen  Städteverzeichniffen  bekannten  Nomos  totoco  zufammenzuftellen.  Die  gleich¬ 
namige  Hauptftadt  diefes  Nomos  wird  von  QUATREMkRE,  CHAMPOLLION,  J.  DE  ROUGE, 
DÜMICHEN,  Brugsch,  Maspero  (Transadtions  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology,  1891, 
503  fl.)  dem  jetzigen  Ls?  Taha  el  ‘Amudein  gleichgefetzt.  Diefes  felbft  entfpricht 

in  koptifch-arabifchen  Städteverzeichniffen  einer  Stadt  «►tTssaocioT.  Eine  Stadt  des  Namens 
OeobuuciouTToXic  erfcheint  häufig  in  den  griechifchen  Papyrus.  Ich  habe  jedoch  darauf 
hingewiefen  (Mittheilungen,  II/III,  59),  dafs  die  Gleichfetzung  der  Stadt  tot<jco,  Tahä 
el-cAmudein,  «eT^wcioi-  mit  dem  GeobaiciouiroXic  der  griechifchen  Papyrus  Bedenken  unter¬ 
liegt.  Sowohl  bei  Hierokles  (Eparchie  Arkadien,  neun  Städte:  Kynopolis,  Oxyrrhynchos, 
Herakleopolis,  Arfmoe,  Theodofiupolis,  Neilupolis,  Aphroditopolis,  Pemphis(?)  Letopolis) 
als  in  der  Notitia  I  episcopatuum  (Oxyrrhynchos,  Metropole:  Grofs- Herakleopolis,  Neilu¬ 
polis,  Arfmoe,  Theodofiupolis,  Aphroditopolis,  MejucpiXixouc)  erfcheint  Theodofiupolis 
unmittelbar  nach  Arfmoe  genannt.  In  ähnlicher  Weife  erwähnen  die  griechifchen  Papyrus 


1  Diefe  Schreibung  TiOTTtj'A.oei  für  noT2c.Ni  und  TCvoei  für  tNi  zeigt,  dafs  diefes  &.i  zweifilbig  gefprochen 
wurde,  wie  fchon  die  Schreibung  eci  unferer  Handfchriften  andeutet. 
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einen  Strategen  und  Pagarclien  xr)c  Apcivo'ixuuv  Tr(oXeu)c)  kcu  GeobociouTToXixuuv;  vergl. 
Mittheilungen,  II/III,  59,  WESSELY,  Prolegomena,  S.  70,  wo  ein  Pagarch  von  Arfinoe  und 
Theodofiupolis  aus  der  Zeit  des  Kaifers  Phokas,  und  Ägypt.  Urkunden  I,  Nr.  305,  wo  ein 
anderer  aus  dem  Jahre  556  vorkommt.  Die  Vereinigung  von  Arfinoe  mit  dem  um  fo  viel 
füdlicher  gelegenen  Taha  wäre  denn  doch  fehr  auffallend.  Man  müfste  fonach  annehmen, 
dafs  es  entweder  zwei  Theodofiupolis  gab,  oder  dafs  die  Benennung  ^e-T^wcion  in  den 
koptifchen  Städteverzeichniffen  mit  Unrecht  auf  Taha  el-cAmudein  übertragen  wurde.  Auch 
der  Dialekt  diefer  Urkunde  ftimmt  nicht  mit  dem  Dialekte,  welchen  der  Papyrus  Nr.  262 
(XLVI)  aus  der  Theodofiupolitifchen  Mark  aufweift.  Will  man  die  Gleichung  totom  =: 
OeobuuctouTToXic  halten,  fo  könnte  man  daran  erinnern,  dafs  nach  den  A6ten  des  Märtyrers 
Epime  die  drei  Städte  Herakleopolis  (oimc),  Oxyrrhynchos  (neA\.2s.e)  und  Kynopolis  (neue) 
gelegentlich  zu  einem  Verwaltungsbezirk  vereint  waren  (ZOEGA,  24:  oepcmeAAixnoc  owq 
xu-Aiq  ntjHt'CAv.wn  evrioAic  "^noAic  ouhc  «e.M.  ^noAie  ncAtaee  neAV.  -^noAic  h<mc),  welcher  dann 
auch  umfaffen  und  darnach  den  Namen  führen  konnte. 

Z.  3.  ernte.  Die  Stadt  Herakleopolis  liegt,  wie  wir  annehmen  müffen,  in  der  Stadt 
und  dem  Nomos  eimc,  beziehungsweife  etutoc,  vor,  welche  in  unferem  Papyrus  erwähnt 
werden.1  Wir  finden  die  Namensform  ernte  noch  im  nachfolgenden  Papyrus  Nr.  1050/1187. 

Z.  6.  Den  Namen  Aeoivr[  =  Leontios  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3130  (CCXVIII),  Z.  7. 

Z.  19.  ift  die  griechifche,  <vp<\ujiT  (Z.  1)  die  koptifche  Form,  vergl.  auch  die 

Form  p^ujit  in  Pap.  Nr.  50  (XXVIII),  Z.  5  und  Mittheilungen,  V,  62. 

Z.  22.  Die  Urkunde  ift,  wie  wir  nach  Analogie  der  anderen  annehmen  müffen,  in 
einer  Ortfchaft  des  Nomos  von  tottow  —  der  Name  derfelben  ift  abgeriffen  (Z.  2)  — 
gefchrieben,  fonach  für  die  Erkenntnifs  des  Dialektes,  welcher  in  jenen  uns  bisher  nach 
diefer  Richtung  hin  ganz  unbekannten  Gegenden  gefprochen  wurde,  von  äufserfter  Wich- 

9  9 

tigkeit.  Der  Notar  Chael,  der  die  Urkunde  fchreibt,  kommt  aus  der  Stadt,  die  wir  qpißji)0/ 
(die  Fefungen  (piß11/,  qnXf1/  wären  auch  möglich)  lefen,  und  die  wir  vorläufig  mit  dem 
zwifchen  Oxyrrhynchos  und  Hermupolis  gelegenen  Ibiu,  Ibion  des  Itinerarium  Antonini 
und  des  Geographen  von  Ravenna  zufammenftellen  möchten. 


CXVII.* 


Kopt.  Pap.  Nr.  1050/1187.  Breite  23  ‘5  :  Höhe  8  cm,  aus  zwei  Fragmenten  zufammen- 
gefetzt,  unterer  Theil  der  Urkunde  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite 
unbefchrieben.  VIII.  Jahrhundert. 


i-  t 
2. 

3- 

4- 

5- 


miok  xfioTr  -eefuT  iiAtA.ir'tVe  lep^  eAtnotrAtiv^NAt  eieA.oei  fi<\p 

tyjitpi  ujenoiTTe  Ateit  nMi-Xe  ttuje  hhA  :  npcoAtTitoAie  ernte  miok 

9  ?  ?  . 

xhoT  «efiiT  eiujTtopi  nitTett  enüofi  ^  Xitot  itpcoAtTitoAic  enec 

. . . ]eic  neAeircie  nepc* 

. ]tn.ccok  oa. 


1  Vergl.  für  die  Stadt  Ahnäs  Schweinfurth  in  der  Zeitfehrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin,  Bd.  XXI 


(1886). 
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Z.  i.  cvfienr  -©efiiT  iE-prx.  ift  -Xj^.  \ — oU  y),  vergl.  Mittheilungen,  V,  60.  Andere 

Freigelaffene  kennen  wir  aus  den  Papyrus  Nr.  375  (CXLIV),  Z.  2  cA.m.<miA£  &noü-  ohM\\ 
und  Nr.  11  A  (CLI)  coueeir  pcu/  TÜoueeiv.  Für  den  Namen  vergl.  Pap.  Nr.  1327  (XVI), 

Z.  2  -»etiet. 

Z.  2  und  3.  Man  beachte  die  wechfelnde  Schreibung  euhe  und  enec. 

Die  Übereinftimmung  des  Papyrus  Nr.  1050/1187  mit  dem  Papyrus  Nr.  1305  ift  eine 
auffallende,  fowohl  inhaltlich  als  dialektifch  und  palaeographifch ;  fie  find  dem  Anfcheine 
nach  von  demfelben  Schreiber  gefchrieben.  Beide  haben  mioh,  £ö,oei,  ujTwpi,  beide  find 
an  Bartholomaios,  Sohn  des  Schenuti  gerichtet,  und  man  ift  geneigt  anzunehmen,  dafs 
hier  in  beiden  Fällen  ein  und  diefelbe  Perfon  gemeint  ift.  Diefer  Bartholomaios  wohnte 
in  Hnes-Herakleopolis;  fo  kommt  es,  dafs  diefe  beiden  Bürgfchaftsurkunden,  obwohl 
fie  im  Nomos  von  Tuö,  alfo  in  einer  Gegend,  aus  welcher  uns  fonft  keinerlei  Stücke 
vorliegen,  gefchrieben  waren,  dennoch  in  einer  Papyrusmaffe  auftauchen,  welche  bekanntlich 
auf  die  Fundftätten  Arfinoe,  Herakleopolis  und  Hermupolis  zurückgeht. 

CXVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1293.  Breite  20  :  Höhe  10  •  5  cm.  Stücke  rechts  und  links  abgeriffen. 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  fchwache  Spuren  der  Eintragung. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]c  huje  noHp^uAeic^H  upomyiujoTE  eieoxi  n//[ 

2.  Jsee  tio  iiperoJAVoe  t<s.R  üAite  eo^pNi  RT£TneA'.[nT 

3.  ]a.pe.M.00Txi  £üx.e  tliun[Tq]  eo  pxi  ueot-  aRtciioo[ 

O  Q  ?  ?  ? 

4.  J  ////noo'iV.OKOTTni  'flj  XP /  V  ^  CUCT/  Rc>.k 

5.  ]^ynoiuc-&ö.j  KTeTU6jA.HT2£.o£ic  expctcp /  cpajü////  [ 

6.  pJnp*.Iv'i\.£I2^H  TICTR^H  TI  XE^lVA./  IV^E  ECHO  m[jA.O£ 

N.  N.,  Sohn  des  Herakleide,  aus  Pfchote,  erklärt  fich  bereit,  dem  Herrn . am 

12.  Pharmuthi  einen  Mann,  Namens  üAite  hinaufzuführen,  widrigenfalls  er  fich  unter  Haftung 
feiner  ganzen  Habe  zur  Zahlung  von  6  vollwichtigen  Goldftücken  verpflichtet.  Er  unter- 
fchreibt  diefe  Sicherftellung,  mit  deren  Inhalt  er  einverftanden  ift. 


Die  Ortfchaft  iiujote  ift,  da  der  Papyrus,  feinem  Dialekt  nach,  uns  nach  dem  Nomos 
von  Schmün  weist,  mit  dem  heutigen  Ab-fchade,  füdlich  von  Hermupolis,  zufammen- 
zuftellen. 

Z.  2.  Den  Namen  üAite  kennen  wir  auch  aus  Pap.  Nr.  20  (LIV),  Z.  4  A.neA'X.ii^i. 

Z.  5.  Für  die  Formel  mit  ornoHscE&i  vergl.  oben  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  9,  Nr.  3184 
(XLIX),  Z.  2. 

Die  Datierung  ift  cpap[evu)9]  r=  n]d.p£AvooTÜ,  Z.  3,  zu  ergänzen. 

CXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1932.  Breite  14  :  Höhe  2  cm  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  griechifcher  Text.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 
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Biirgfchaften.  Nr.  CXX. 


|.\r  ne  H(\pjpx-5*  auvhcv  eiujTüAi  rr<\[ 

(Spuren  einer  Zeile.) 

Überfetzung. 

Ich  Nahrau  Mena  bürge  für  Na . 


Den  Namen  nevop^-tr,  griechifch  vaapauc,  Parifer  Papyri  S.  33,  finden  wir  auch  im 
Papyrus  Nr.  1250  (LXVI),  Z.  7  r^p^ot.  Im  Papyrus  Tefta  Nr.  II  (fiehe  unten  S.  103, 
Anmerkung  1)  heifst  er  «».opooT. 


CXX. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3258.  Breite  20  :  Höhe  21  •  5  cm.  Linke  Seite  abgeriffen,  fchlecht  erhalten, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Eintragung.  Aus  dem  Nomos  von  Schmin, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]//ÄjA.e^ip  n^tR&THC  // 

? 

2.  | «\jö  ihm  i\etv2c.oe'iC  o^rnee  ///Acw  nei  //  2c.ogjc 

_  9  ? 

3-  Je  av.r  Ckn?v  ei'cx&.R  ne[  ]av.r  n//T//nnuje  RTiAV.^Rxpioc 

4-  Jtouj  rujaur  ttvoAic  eH(£OAV.o'A.ORi  ivirco  enc^&'i  ctoot^j  rtcr 

5.  ^  |iMreirx.  av.r  rmct&.htÜroc  av.r  xcr'A.o.  av.r  eito§Ä.nnHC 

(sic !) 

6.  ~]llOTP  TCvpe  BHOTTt  Mil  TGRMllTMtl^Oe’iC  ^CTrueAlOU  JIC^T 

7.  rtJoTTe  avr  TeRAVRT^eoeic  /////////////////////////////////////// 

8.  ]rOTTT6  [aV.]r  T6RAV.RT2C.0eie  //////////////////////////////////// 

9.  ]////  ////////////////////////////////////////////// 

I O.  >  /IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 


Aufserdem  fchwache  Spuren  von  fechs  weiteren  Zeilenanfängen;  von  der  fechften 
Zeile  erkenne  ich  noch: 


H°*«[  ],ux  //  P’"l 


Rückfeite: 

t  t  t 

1.  J  T  e  R  R  T  6  CvTlO  TOOAVolVoriÄ.  RRITikAemo[ 

2.  ™lli>.lllllllllllllllllllllllllillllllllll 

Z.  5.  Ift  wohl  rx.]t\Tei2^  zu  ergänzen.  Der  Name  xcrA*.  kommt  auch  Ägypt.  Urkunden, 
I,  157  vor. 

Rückfeite,  Z.  1.  Ergänze  RRiT&.Aemo[poc  r  u.  f.  w. 

Bemerkenswerth  ift  in  diefer  Urkunde  vor  allem  die  Datirung  an  der  Spitze, 
welche  wir  auch  in  den  Papyrus  Nr.  4010  (CXLIX),  384  (CLXIX)  und  in  den  Protocollen 
auf  S.  151)  wiederfinden.  Wichtig  ift  ferner  die  Erwähnung  des  Nomos  ujaur,  von  welchem 
wir  fo  mannigfache  literarifche  Texte  eigenthümlichen  Dialektes,  aber  noch  keine  Rechts¬ 
urkunde  befafsen.  Intereffant  ift  es  endlich,  einer  Urkunde  zu  begegnen,  in  welcher  um 
Ausfertigung  eines  Geleitfcheines  für  mehrere  Perfonen  unter  entfprechender  Biirgfchaft 
(im  Vermerk  ift  die  Urkunde  als  chrtc  Biirgfchaftsurkunde  bezeichnet)  erfucht  wird. 


Sigille.  Nr.  CXXI  und  CXXII. 
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Anhang.  Sigille. 

Der  Geleitfchein  heifst  cthcAioh,  ift  fonach  mit  jenem  lange  räthfelhaft  gebliebenen 
circ'A.1,  ciutAe,  oveAi  der  Urkunden  des  Klofters  Apa  Jeremias  bei  Memphis *  1 2 * 4 5 6 7 8 9 10 11 

zufammenzuflellen.  Es  ift  das  lateinifche  sigillum  und  bedeutet  allgemein  jeden  von  einer 
Behörde  ausgeftellten,  mit  einem  Siegel  verfehenen  Erlafs  (vergl.  Mittheilungen,  I,  16). 
So  heifst  es  in  dem  oben  angeführten  Pap.  Nr.  1800  (III),  Z.  12  und  13:  atm  ime<V.A.Av$>ifi/ 

encicivcAAi  aic^htcj  aitaaHicü  <£H  ta^otA-Aa. 

Mehrere  Bruchftücke  von  folchen  cioeAAi  in  koptifcher  Sprache  enthält  die  erzherzog¬ 
liche  Sammlung,  ich  laffe  diefelben  folgen. 


CXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  380.  Breite  13  :  Höhe  6  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  der  rechten  Seite 
der  Urkunde.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]q  Rcahccht  eneiciveAAi  atco 

?  ?  ?  ? 

2.  jiioirfieRH  n/[  ]oR  hoovis^oh  hcthc 

3.  ]RtA  AIOTAHAOC  GaA  HHT£H 

? 

4-  ]otR  Olt  TOTHOT  RujATHCAUjq 

Z.  3-  «wIOTev.HA.OC  £iaA  HHTCH  VCTgl.  Pap.  Nr.  l800  (III),  Z.  20  HTCTHCTAHAO^  HAH  CCRRHCIA. 

Auf  einem  kleinen  Streifen  fieht  man  noch  Spuren  von  fünf  weiteren  Zeilen. 


CXXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1281.  Breite  6  :  Höhe  24  cm.  Rechte  Hälfte  der  Urkunde,  Rückfeite 
unbefchrieben.  Aus  Arfinoe  (Piam),  VIII.  Jahrhundert. 

1  Vergl.  oben  S.  79  und  Papyrus  Testa  Nr.  II  (Recueil  de  travaux,  VI,  64): 

1.  j-  OM  HpAH  MHHOTTC  RUJOpil  MIOR  OhAa  TIMOÖC  mR] 

2.  rAoTCAHC  mR  CHCO^  O^AMOtA  HÄJUOllO^OC  HAHA  ICpil 

3-  MIAC  MMefie  RCOAI  MHMA1H0TTC  HIWT  AHA  AA2k.  l\p£C 

(sic) 

4.  ßHTCpOC  I\Ap(X;HAt.Ane>^piT£C  ATtO  'JtHROTMenOC  ÄHI 

5.  IlIMOHOCTHpiOH  HOTCOT  2C.C  THHJTCOpC  RAfipAOAM  HA 

6.  OpOOT  TR-^CIRcAc  HAq  crhmc  atw  AHOH  RujTMpC  M 

7.  h^tcm-OCioh  mR  ocoq  him  cta^caHsoA  MMoq  Rtc  h 

8.  1A.IRC0H  HAIAROHIA  R0>pC2£_  OTH  HAH  AHCMR  TlI^CApTCC  Cp£ 

9.  RClipOCOHOH  pMH2s_pC  6TC  HAI  HC  j‘  AHOR  CICAR  AHOTll 

10.  -^O  MRa^pC  J  AHOr| 

11.  j"  ahor  ii^iar)1  chmo£  aicoai  "^o  MRa^pe  j"  '5>aohi  Hl 

HAfipAOAM  HA0p[00T] 


Riickfeite:  f ///// RiyTtopc 
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Sigille.  Nr.  CXXIII  und  CXXIV. 


1.  JmtOTTI  JH.WM0T11 

2.  ]xaa|U 

3.  nji(v.vv.  eßcoei  neTi 

4-  &■  rtcveiT'ue'X.i 

5.  Jvnov  nujevTneevuj 

6.  jAi  &.nev  nciAww.1 

7.  ].vv.a.v  oi2s.coTHnov 

8.  JgaK0/  niCTiROC 

9-  J^Tneeioeeßi 

10.  itiAovc.vv.*v 

a  . 

11.  Jtiovotuj  eyp/  )J/  qp/  K6  IV/  ß 

UJ 

12.  ]ß  x  Teßexvu  °  b 

13.  ]y  TToXemc  b 

Z.  1.  Diefen  Pagarchen  der  Stadt  Piam-Arfinoe,  Maimun,  Sohn  des  Hamed  (.XoU-) 
finden  wir  allem  Anfcheine  nach  auch  in  dem  niTTevRiou  Pap.  Nr.  44,  welches  folgender- 
mafsen  beginnt: 

-0-  o  ^ 

■J  cth  .w.üvei.M.ovii  u  Xah  eficoei  eAeT fi 

dvlTO^  HcAr"^  £61  Tl£ 

Z.  5  deckt  fich  mit  Z.  4  des  kopt.  Pap.  Nr.  380  (CXXI).  Man  fieht  wie  fterotyp  die 
Wendungen  diefer  Urkunden  find,  und  wie  eine  durch  die  andere  fich  ergänzen  läfst. 

Z.  8.  Wegen  hictiroc  vergl.  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  1. 

Z.  12.  Die  Ortfchaft  xeßexvu  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  279  (IV),  Z.  10. 

CXXUI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1282.  Breite  io-5:Höhe  6  cm.  Fragment  des  oberen  linken  Endes 
der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün  (?), 
VII./VIII.  Jahrhundert. 

9  09 

1.  //  cuv  padhb  u/  xa^  ///[ 

2.  uneMOiT  nuj.vv.ovii 

3.  n\j)iVCRtT[ 

Z.  1.  Vergl.  für  den  Namen  pacüäb  S.  14  fl.  und  die  Pap.  Nr.  1305  (CXVI),  Z.  19 
und  Nr.  50  (XXVIII),  Z.  5. 

CXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2048.  Breite  5'3  :  Höhe  3  cm.  Anfang  der  Urkunde,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  •}•  WIOR  TCl'A.W(^[ 

2.  ne.vv.oiT  nujAv.ovn[ 


F. 

MIETHURKUNDEN. 

CXXV— CXXVI. 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


14 


Miethurkunden.  Nr.  CXXV. 
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CXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2569.  Breite  33*5  :  Höhe  9  cm.  Vollftändig,  flüchtige  Schrift;  auf  der 
anderen,  früher  befchriebenen  Seite  Reft  eines  grofsen,  auf  den  Verticalfafern  gefchriebenen 
griechifchen  Textes.  Zwifchen  den  Zeilen  desfelben  der  Vermerk  der  koptifchen  Urkunde. 
Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1.  f  A.110K.  ROTirep  oija  uocvmiHc  TioT'Ooie  eicoxi  nA.u\  Tuje  11 

2. 


rp<r>jA[ 


3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 


UJJAOVrt  3£6  TUAIC^ÖH*  U6  2S.IR  6ROOV  £T£  COTT  2C.0TTWT  «6.  tUlA.UJOUC  llcfiOT  RTipOMTie 

..  O  _  _  ?  _  -  _  ?  ?r?l  ? 

tm  CRs^eRJvTiic  moLi  ivrcnre^er^px  ec§n  Tujopue  n§e  on  um  eqoTHU  eojiT  on  TeopprljAit 

?  ?  ? 

na-Tia.  r'ö.fipiH'A.  epe  npo  n'\>ip  otphu  eouT  jaR  lUAepJ*  TiycoTe  ja.«  neioe  jaR  TUjHnemop 

?  ?  ?  ?  t 

A I  nceene  Ris^ir^or  T^ovroo^  oevpo  ta.ti  ne  oa.  neujs'op  TepoAine  ujjat£  RRep/  euerem  «- 

yi  K  f  neuj-fop  TivT&.ivT'  ne  Rii2£.coh  eTapojAne  Rovoeity  rija  cio[t]ho^  ^apo  crjopac.  otii  aic.R  tuai/ 

////  "  x  b  c|u|p|iov  v 

////eYP/  P  Tt  K  IV/  ia  y  — p-7— -  J  mior  ncn-nep  tictoi-^  y  eaum  ////r  liuje  np////icTi  aicoai 


K  0  UjTTEp 


oapo  §an 

//////  t  *«<>*[ 


Auf  der  Rückfeite: 


f  TJA .IC-©-/  RROTTiep 


ueuj-Top  ne  K  f  y 


Überfetzung. 

f  Ich  Kuper,  die  Frau  des  Johannes,  des  Landmanns,  fchreibe  an  Lia,  die  Tochter 
des  aus  Schmün. 

Ich  miethe  von  Dir  von  heute  an,  nämlich  vom  20.  des  Monats  Pachons  diefer  elften 
Indidtion  Deine  Exedra,  welche  in  dem  erften  Stock  fleh  befindet  in  dem  Haufe,  welches  (?) 
fleh  nach  Norden  öffnet,  auf  der  Strafse  (pupp?)  des  Apa  Gabriel,  es  öffnet  fleh  das  Thor 
der  Strafse  (?)  nach  Norden,  und  den  Antheil  an  dem  Brunnen  und  dem  Ohe  und  dem 
Dache.  Übrigens  (?)  erlege  ich  den  Reft  des  Dikaion  für  Dich  (und)  gebe  Dir  als  jährliche 

Miethe  drei  Kerate . macht  Kerate  3,  und  gebe  Dir  die  Miethe  am  Ende  meines 

Jahres,  für  alle  Zeiten  erlege  ich  für  Dich;  es  ift  nun  feil,  ich  habe  diefe  Mieths(urkunde) 
Dir  ausgeftellt.  .  .  . 

Gefchrieben  im  Monate  Pachon,  am  20.  der  11.  Indidlion. 

^Kuper"  f  Ich  Kuper  ftimme  zu. 

f  Ich . ,  Sohn  des . ,  fchreibe  für  fle,  [da  fie  des  Schreibens  unkundig]. 

f  Ich . Sohn  des . ,  bin  Zeuge. 

Rückfeite:  f  Miethe  der  Kuper.  Die  Miethe  ift  K(erate)  3.  y 


14* 


i  o8 


Miethurkunden.  Nr.  CXXVI. 


Z.  i.  uoTnep  ift  ein  Pflanzenname,  in  den  Scalen  wird  es  als  UsJ,  Henne,  erklärt, 
griechifch  Kurrpoc,  1D3,  ',  Löw,  Aram.  Pflanzennamen  Nr.  159,  S.  212.  Es  ift  Lawsonia 

inermis,  deren  fleh  fchon  die  alten  Ägypter,  wie  erhaltene  Mumien  beweifen,  zum  Färben 
der  Nägel  bedienten.  Nach  Dioskorides  und  Plinius  wurde  das  xunpoc  auch  verwendet,  um 
den  Haaren  eine  gelbe  Färbung  zu  verleihen.  Vergl.  Loret,  Flore  pharaonique2,  Nr.  134. 
Einen  ähnlichen  Frauennamen  finden  wir  oben  im  Papyrus  Nr.  1937  (LXXIV),  Z.  2  T&pyw«. 

Landleute,  liovooie,  fanden  wir  wiederholt,  fo  in  den  Pap.  Nr.  1317  A  (CVI),  Nr.  1353 
(LXXXV),  Nr.  1330  (XCI). 

Der  Name  der  Mutter  der  Lia  war  dem  Schreiber  nicht  gegenwärtig,  er  liefs  einen 
Raum  frei  für  eine  fpätere  Eintragung,  die  jedoch  nicht  erfolgte.  Ähnlich  im  Pap.  Nr.  1354 
(XXIX),  Z.  2. 

Z.  4.  Tujimcnwp  für  2c.eneivop,  Dach,  finden  wir  wieder  im  Pap.  Nr.  1332  (XXXVI), 
Z.  7  Äe'A.enoA.  Für  die  Aufzählung  vergl.  die  griechifchen  Papyrus. 

Z.  5.  Das  20KA.1011  finden  wir  öfter  erwähnt,  fo  in  Pap.  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  12. 

Z.  5.  Das  Wort  eneas-m  am  Ende  der  Zeile  — .  wir  nehmen  an,  dafs  das  welches 
auf  tneaciTi  folgt,  zu  dem  Schlufsworte  der  nächften  Zeile  gehört  —  müffen  wir 

nach  allen  Analogien  als  eine  nähere  Beftimmung  zu  nep^-rum  anfehen.  Wir  finden  es 
wieder  in  dem  Fragmente  Nr.  3217. 


CXXVI.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3217.  Breite  10:  Höhe  6‘5  cm.  Oberer  Theil  und  rechte  Seite  ab- 
geriffen.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

?  ?  ? 

2.  mtnoü'n  ///  J.V  [....]  ///  neTeTeu*3£p/  [ 

•p 

3.  CTC  Il&l  Ile  ÜTO  H  liepdkTItt  Hn£2£_ITl  utho[ 

„  X  V- 

4.  Tä.q>TTA*.CC£  HAH  npoc  TCCS'O.M.  exp/  ™  Krl  lV/[ 

5.  mio]h  eiycefie  nuje  ni\.n^  npcoM.eiy[.M.O'J'ii 

? 

6.  n[ie]'.V;v>q-‘/  nujc  nn.w.A.R;\p/  -oeo[ 

7-  f  KTrpAXoc  neieAf  ii2s.kvk°  1153«  n//[ 

Z.  4.  TecpTsA^ece  n&.R  vergl.  Pap.  Nr.  1316  (CCV),  Z.  4  und  für  npoc  tcc^oav  Pap. 
Nr.  1303  (C),  Z.  3,  3002  (V),  Z.  20,  1247  (CVII),  Z.  5. 


G. 


PACHTURKUNDEN. 


/ 


CXXVII— CXXXIX. 


Pachturkunden.  Nr.  CXXYII. 


I  I  I 


CXXVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3122.  Breite  11  *  5  :  Höhe  34  cm.  Linke  Seite  abgerifien,  auf  der  Riick- 
feite  Spuren  des  Vermerks.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 


]  T  HATpöC  H  /  T  '5'[lOTr  RAI 
TT 

r/  t  aoiot-  imeTA]ATOC  enpA'pu  ähiu[ 

]  //nApoir[cnc]  6iui&[thc  l'j 

n 

]  ^lAR*/  UJ6  HH.M.AR/  [Vit  HA 

?  TT 

njuje  h^iarcohocou  iipw-«.eu.jAvu 

r 

Jcs_iraioh  uuA.2c.0e1c  rpAmoc  -oeos^top 

_  T 

tmAOircopje  01T00T4  haha  fintTCop  nevA/  hä_iar/ 

Iuhicthc  2c.e  TipAuje  TsooAvoAooei 

V? 

Jothi  eiAucöOT-  uhtu  ujOMTe  upoMite 
]epe  ne^Cpouoc  hu  2c.n1  etrat Aeuop a 
]/euuATKe  nRApnoc  2^e  o-vv.  noirtouj  Rn 
uoiTTe  ^eRAjTKe  Hneirv.iA<pepic«Ai  ena^iRAiou 

]//ott  HOIRCOT  OTTCeTlCU^e  HATÄOOT 

.  ??  _  ? 

je  /ecAo  on  ^u  tccua  ujiuj  ou  <poi 

]oq  2ce  cpoi  üuTuue  upoc  RecneTui  a 

jexe  hai  ue  uecpue  nioop  necAcmT 

?  ?  „  ? 

ueico^e  Atjtpoi  uniHue  ne  necemßT  ueicooe 

■M/po'i  unTiijue  ne  neqe.RUT  ueicooe  Vtpo'i 

uiiTiiue  nje  üTe  uecneTHi a  2cwr  efioA  unecßToon'  uoo 

i  ?  -  ??r? 

J2C.0C  HRApnoc  hi  Ae  eiOTAujq  TAcRer 

]neerpopoc  epoAvne  uti  uRepATiu 

]^pireiR/ 

]  um n um  TIO  ttCMETÖIA\.OC  T&.T&.<MT 

]ne  üoA^Kop  nefioT  hatAaat-  iiAAi/pifioAi 
co 

jcAUl  TlAUC«y  HAR  eiCOpHR[  |niRCOC 

? 

cpirAjAcce  har  npoe  TeccToAi.  J  j* 

jueAAo^j/  HÄ.iAR*j  nuje  HnAtARAp/  ackha 
j/cone  h2^iar/  npcoAveujAVOTH  tictoi^c  *j' 
Jaauoh  nuje  hmar /  uoAAoT©e  npcoM.etyM.oirn 


Rückfeite:  cjexicooe  //////[ 
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Pachturkunden.  Nr.  CXXVIII. 


Wir  haben  es  hier  mit  einem  auf  drei  Jahre  (ujoavtc  HpoAuie)  gefchloffenen  Pacht¬ 
verträge  zwifchen  dem  Klofter(r)  des  heiligen  Theodore,  welches  durch  den  Diakon  Biktor 
vertreten  ift,  und  einem  Diakon(?)  von  Schmün  zu  thun.  Die  drei  Jahre  beginnen,  wie  es 
fcheint,  mit  der  Ausfaat  der  neunten  Indiölion.  Es  handelt  fich  um  einen  Acker,  deffen 
Grenzen  folgende  waren:  Im  Süden  der  Graben,  im  Norden,  Often  und  Weften  die  Acker 
des  Gutes,  fo  find  erledigt  feine  Grenzen  nach  den  vier  Seiten  (irrt  necvtrmi&.  xwr  eßoA 
untcßTooT  hoo).  Als  jährlicher  Pachtzins  ('\>opoc)  werden  fünf  Kerate  feftgefetzt,  zahlbar 
im  Monate  Athyr  (vergl.  Pap.  Nr.  3129  [CXXXIII],  Z.  2).  Es  folgten  die  Unterfchriften. 
Auf  der  Rückfeite  ftand  wohl:  , [Verpachtung  eines]  Ackers“.  In  den  griechifchen  Papyrus 
der  älteren  Zeit  wird  der  Pachtzins  in  Naturalien  oder,  namentlich  in  fpäterer  Zeit,  in 
Geld  feftgefetzt.  Bei  Äckern  fällt  die  eine  Hälfte  des  Erträgniffes  dem  Herrn,  die  andere 
dem  Pächter,  der  zugleich  für  alle  Laften  aufzukommen  hatte  (vergl.  Wiener  Studien, 
VIII,  110).  Verfchiedene  Empfangsbeftätigungen  des  Pachtfchillings  haben  wir  bereits  mit- 
getheilt  (Nr.  LXXVII— XC). 

Aus  diefem  und  anderen  Papyrus  erfehen  wir,  dafs  die  Mönche  auch  in  Ägypten 
fich  viel  mit  Ackerbau  befchäftigten. 


Diefe  Urkunde  gehört  zu  den  wenigen,  welche  mit  einem  eingehenden  Protokoll 
mit  der  Datirung  beginnen.  Vergl.  Nr.  4010  (CXLIX). 

Z.  6  na-iRMo«  vergl.  Pap.  Nr.  3145  (LXXXVI),  Z.  1  und  Nr.  1334  (LXXVI),  Z.  1. 

«eoa^top[e  vergl.  den  nachfolgenden  Papyrus  Nr.  3265,  ferner  Nr.  1931  (CCXIX), 
Z.  3  und  Nr.  3154  (CIII),  Z.  4  und  7. 

Z.  7.  Den  Anfang  diefer  Zeile  ergänze  ich  nach  dem  Pap.  Nr.  3265,  Z.  2. 

Z.  8.  Tipcvuje  TiooAcoAovei  vergl.  den  Pap.  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  2  und  den  Papyrus 
Tefta  Nr.  VI,  Recueil,  VI,  70. 

Z.  12.  2^i.v^epico.\!  vergl.  die  griechifchen  Pachturkunden,  z.  B.  Wiener  Studien,  VIII, 
94,  Nr.  2  und  jetzt  Ägypt.  Urkunden,  Nr.  303 7,  Z.  8  fl.:  opoXoYUJ  pejUicOwcBou  ....  caro 
tou  bixouou  Tr]C  biacpepoucr|c  auir]  ouciac  u.  f.  w.  In  diefem  und  anderen  Papyrus  wird  das 
Pachtjahr  gerechnet  ano  Kapiruiv  xr)c  cuv  Bau  eicioucric.  .  .  .  iv(biKxiuuvoc). 

Z.  13.  uä.tja.oot'  vergl.  Pap.  Nr.  1322  (CXXXII),  Z.  y.  Jhcctimoc  uka.o^  Hmmöot. 

Z.  14.  Tceno  ujuy  vergl.  Pap.  Nr.  1353  (LXXXV),  Z.  5  und  Nr.  1351  (LXXXIV),  Z.  2 

TCenev.  vyiuj. 

Z.  15.  $0!  vergl.  Pap.  Nr.  3511  (LXXVII),  Z.  5. 

CXXVIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3265.  Breite  16 :  Höhe  7  an.  Aus  den  oberen  linken  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Vermerk.  Saidifcher  Dialekt, 
VII.  Jahrhundert. 

,  X  _  6  ? 

1.  y  i\ni\.THp  iue\/  nm\p  uujnnjACvK/  nexpoc  TipoAvJ 

2.  nnoa.r*i[oc  «-eo]r>>aope  im.\oviope  oitoot  ti////[ . upoc 

??  -,?? 

3.  TI  CT  HC  w[  ]tohoc  IVOTWT  2CC  TiooAv.oA.or*!  ///  [ 

?  ? 

4-  HTCTHCOinG  HCvI  CTevIHA.pC>.K;\Aci  AV.ÜJTH  evTneHA.CS.T[ 

5-  ]oOAV.oAor*l  AV.001T  HCvT  H1Ja[ 


Pachturkunden.  Nr.  CXXIX. 


”3 


Riickfeite : 

]  /////////////  T  /  t 

Z.  2.  Den  Tonoc  des  <3>*.tmoc  freoa^tope  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3154  (CIII),  Z.  4  und  7, 
Nr.  1931  (CCXIX),  Z.  3  und  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  6,  die  Ortfchaft  ru\oircope  aus  dem  Pap. 
Nr.  2049  (CCIV),  Z.  6. 


CXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3003.  Breite  30  :  Höhe  17  cm,  vollftändig.  Schrift  auf  den  Verticalfafern, 
auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Aus  Arfinoe  (Piam).  VII. /VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894, 
Nr.  144. 

■» 

1.  *j-  ocav.  nAeit  ennoirTi  nuja.pen  mi&k  ne  freoa-üjp&Ri  nujH  Hfrcoa^toci  n*.no?Vic  eni^jA.  eeicoei 

2.  uofritimc  nujH  nujH  imak'r&ff'ii  nA.TemctA.ie  hotwt  2ee  a  ixa^htcot 

? 

3.  nejR.tR  a£iti  haicooi  neR  ctaar  Acoeßepovu  «miwiT  AeiTeeiß  neR  enujOAv.  eTe  nefiujojiv. 

4.  irrAißAAeß  nejReR  ne  api®  0  ß  buu)  41  novß  eTujHuj  necTeAuiwAn  nATnniA  noici  ooAoc  ure  e 

.  %  T 

5.  toitcia  nApA  Tei°ß  atco  Aeireeiß  neR  CR2e*.fi  oe  i\RAp11  4  1/ oe  nou-covy  eimoT  nATA.M.r|>ißoAiA  f 

00  oau  //  . 

6.  f  Geobuup/  u/  tou  paK/  kctp/  v  bi/  papi  f  eypp  p  Tußi  14  iv°[ 

7.  J  auar  ne  ^>iAit|>oc  nerrjA.*.^!  tio  ä\.  -j- 

yOTTCl  T  O  O  ?YY 

8.  f  b/  epv  xarl^  e^aX  u/  T  paK /  bapiav  v  biaK/  aTro  bp*  pa*  eyp/  ^  papT  f 

Riickfeite : 

c  TT  s.  ^  ^  0 

f  Tußi  14  iv  /  l  yf'  Kap  4  i0/  Jf  exqppp  ///  bilu  GeobcupaKi  0€Obuup[  ]  ///// 

Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes  zuerft. 

Ich  Theodoraki,  Sohn  des  Theodofi,  aus  der  Stadt  Piam,  fchreibe  an  Johannes, 
Sohn  des  Phoibamu,  Sohn  der  Pauace  (?),  aus  diefer  felben  Stadt. 

Mein  Herz  ift  zufrieden  mit  Dir.  Ich  habe  Dir  meinen  Acker  gegeben,  welcher 

gelegen  ift (??)  in . ich  habe  Dir  denfelben  in  Pacht  gegeben,  es  ift  fein  Pachtfchilling, 

über  den  ich  mit  Dir  übereingekommen  bin,  Goldftücke  2,  zwei  und  nicht  mehr,  Gold- 
(ftücke),  gleiche  (?),  frei  von  der  Embula,  frei  von  Multe,  von  Belüftigung  durchaus  von 
Seite  der  Obrigkeit  über  diefe  (Goldftücke)  zwei  hinaus.  Ich  habe  Dir  denfelben  über¬ 
geben.  Du  wirft  ihn  beftellen  für  die  Ernte  der  8.  Indidtion,  fo  Gott  will  ohne  Umfehweife,  f 
Gefchrieben  am  18.  des  Monats  Tybi  der  [7.]  Ind(i6tion).  f  Theodor(os),  Sohn  des 
feligen  Petr(os),  Notar,  bin  Zeuge,  f 

f  Ich  Philiphos,  der  Briefbote,  bin  Zeuge,  f 

f  Durch  mich,  Chael,  den  niedrigften  Sohn  des  Damian(os),  den  Notar  (und)  Diakon 
aus  ....  gefchrieben  und  bezeugt,  f 


Z.  2.  Es  ift  zu  berichtigen  a  haoht  tcot,  vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  2,  Nr.  209 
(XXIII),  Z.  3. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


Pachturkunden.  Nr.  CXXX  und  CXXXI. 
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Z.  4  HTAifiA'X.cß  liefen  vergl.  Pap.  Nr.  19  (CXXIV),  Z.  7. 

Die  Zufätze,  welche  die  Zahlung  der  Goldftücke  betreffen,  kennen  wir  aus 
verfchiedenen  Texten,  vergl.  Pap.  Nr.  3225  (XLVIII),  Z.  14,  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  7,  Nr.  4019 
(CCXXV),  Z.  5  und  13. 

Z.  5-  eRacAfi  vergl.  Pap.  Nr.  1330  (XCI),  Z.  3-  ht&.!2c.oc  har  oäv  nmApnoc  u.  f.  w.  und 

Pap.  Nr.  4021  (XCV),  Z.  2:  CR2CO  JA.ACO4  OApOi  OA  HR  Api\OC  MHCHTARAÜX.CR  ATHC  IH.2^/. 

Z.  7.  nci-MAxi  vergl.  Pap.  Nr.  19  (CXXXIV),  Z  11  und  oben  S.  28,  Anmerkung  1. 

CXXX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1780.  Breite  14  *  5  :  Höhe  16  cm.  Rechtes  unteres  Ende  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]C  HRAO  h[  ]//// 

?  ?  ? 

2.  |'I>Oi  CUJATM.OTTC  CpO^  2CC  TCUJHH£HHC 

3.  |nnel!!TOo|  T  |  hoc*  ne-rpne  ^ooitth  ne 

4.  |e  HtJjAOIOC  ^OlßAACAUOH  HUJTCOHe 

? 

5  |auj4  tati  har  oa  neir^opoc  TepoAuie 

o  / 

6.  ]/ß//[  ]TpiA\.ncin  ti  / .  XP  v  orf 

7.  H AT*\  | AT  HAAc|'\)l]ßoAeiA  CTfic  nCRWp2C  o[lTH 

9  J  I  t 

8.  JenniujfnÄpAjfiA  epp/  p  CTTlCp  Kf  1/  r|  f  f  [ 

6) 

£  t^OlfiAAVAV 

9.  -e-Jecs^topARe  o£c  hha  nnnovTe  nnp  nuje  h 

10.  |Mi\Tpe  j-  f  ahor  ^A^ApiAC  niye  /////// 

11.  nuje]  HimARAp/  «eos^copARC 

Z.  I.  je  Hra^  h[  vergl.  Pap.  Nr.  1322  (CXXXII),  Z.  7  hcctimoc  Rra^  hat^ootc. 

Z.  2.  Das  Grundftück(r),  das  man  nennt,  u.  f.  w.,  vergl.  Pap.  Nr.  3511  (LXXVII),  Z.  5. 
Z.  3  vergl.  Pap.  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  19  nT€  hccvcithia  2ccor  efioA.  nnccßTOOTr  n^o. 
Z.  4.  Der  Pachtfchilling  beträgt  U/3  Goldftücke. 


CXXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  196.  Breite  12-5  :  Höhe  8  cm.  Linker  unterer  Theil  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  2cm  .\\nß  ^gt  «►ah  cir  / /  tf  e 

2.  neßujMj*.  TAifiAÄeß  .vv.en[ 

3.  aoa  TevennoAi  attco  arti  tcm[ 

.  / 

4.  eTe  RAp"  f|  IV/  HATAJA.'J>l/  J-  p[ 

T  _  '  _ 

5.  peuipYi  u/  t  paK/  GoXXou  papr  f 

Z.  2  vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  4  CTC  neßujo.M.  HTAißA^eß  hc-rcr  ne  api6  «  ß. 


Pachturkunden.  Nr.  CXXXII. 


1 1 5 


CXXXII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1322.  Breite  iö'5:Höhe  13  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

-J 

i* 

4- 

5* 

6. 

7* 

8. 

9* 

10. 

1 1. 

12. 
i3- 
14. 
i5- 


]  //V// 1 

]fe  ÄHTCIIOOTC 

]  /  nei$op/// 

v 

]ll  THC  ikT5*THc[ 

]oois*  nA.TUA.TA.^>ponei 

]  /tC  lUT.A.pnOC  IlTpiTHC 

]  /nccTicooe  Rkao^  ndk.TAr.ooT 

lidkp^TiTOTS*  ät.at.oc  ciicTitcopas.  A.i'CAT.n 
an  . 

//auc^cocic  ivhtii  *j*  eyp  ju  cpauiqpi  y  ß  ivr  -j*  miok 

eseoa^tope  nujnfimTwp  tictoi j  auok  A.*^nAce 

9 

nicA/  Auvp^  dkTjKopuj  t dkVcodki  odvpoq  2s.nqno'f  A.n  *{• 
dkTras  tio  noe.TOiAr.toc  tataAo  ne'^>opoc  itA.it  eujAr.OTn  Uta 

ujiTq  hak  01  nfiooTS*  tati  TcqoHAtc  hak  n-oe  nneoTroeie  ltv 

9 

TdkÄoq  Rtoh  •{-  *j*  Alton  cdkfime  tio  ltAtelipe  y 

?  ?  ? 

•}•  Anon  iidkniiOTTTe  tiuje  Üauc  tio  AteTpc  J 


Die  Unterfchriften  lauten: 

f  Ich  Theodore,  Sohn  des  Biktor,  bin  einverftanden. 

f  Ich  Athanafe,  der  niedrigfte  Presbyter,  habe  auf  Verlangen  für  ihn,  der  des 
Schreibens  unkundig,  gefchrieben.  f 

Und  ich  bin  bereit,  den  Pacht  Dir  nach  Schmün  zu  bringen,  und  ich  meffe  ihn 
Dir  zu  bei  nfiooTs*,  und  ich  gebe  Dir  fein  Fährgeld  nach  Art  der  Bauern  und  Du  verladeft 
ihn  felbft  (in  Dein  Haus),  f 

f  Ich  Sabine,  bin  Zeuge,  f 
f  Ich  Papnute,  Sohn  des  Bane(?),  bin  Zeuge,  f 


Z.  6  enthielt  die  Beftimmung  der  Dauer  der  Pacht,  vergl.  oben  Pap.  Nr.  3122 
(CXXVII),  Z.  10  und  11. 

Z.  7.  urao  nA.TAr.ooT5*  vergl.  Pap.  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  13  und  Nr.  1780  (CXXX),  Z.  1. 

Z.  12.  Die  Erklärung  des  Theodore  ift  durch  die  Unterfchrift  des  Presbyter  Athanafe 
unterbrochen. 

Z.  13.  Tc-x^HAtc  s«6  nncoTocic  vergl.  den  angefchloffenen  Pap.  Nr.  3129,  Z.  1. 

In  der  Lebensbefchreibung  des  Schenute  erfcheint  ein  Ort  mit  Namen  ^ficooTs*  — 
nfioois*  (ZOEGA,  S.  238,  372),  in  der  Nähe  von  Tabennefos  gelegen.  An  unferer  Stelle 
erwartet  man  eine  Localität  in  oder  bei  Schmün. 

Z.  15.  Den  Namen  Ewie  finden  wir  auch  in  den  Papyrus  Nr.  3002  (V),  Z.  1  und 
Nr.  1357  (LI),  Z.  29. 

15* 


Pachturkunden.  Nr.  CXXXIII  und  CXXXIV. 


1 1 6 


CXXXIII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3129.  Breite  9-5:  Höhe  wem.  Aus  dem  linken  unteren  Theile  des 
dunkelbraunen  Papyrus,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Refte  eines 
Protokolls.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  o*\  TOH.s\,e  nn-r^ccT  UT//[ 

2.  no^«<op  nTeipoAuie  tcv[i 

3.  ceo^  av.»  fiTOOtr  nptojA.e  c[ 

4-  THO  UOeTOlA^OC  OA  hotcouj[ 

5.  efioA  §h  £Tße[ 

6.  t£ioo.m.oAckm  ivTCTueAutT^oeic 

7.  ncTJvirpoc  epoc  utö>5'i2c.[ 

8.  *j"  ÄHOR  Hp«\RAlTe  TICTOlN[ 

?  ? 

9-  npMAvreAßcmT  // [ 

IO.  äR  ncj&i  evrw  tio  imn[ 

Ti.  vou|ur|[ 

Die  Uberfetzung  diefes  Fragmentes  lautet  von  Zeile  4  an: 

Wir  find  bereit,  nach  dem  Willen  [Gottes] . aus  Babylon.  Zu  [Deiner  Sicher- 

ftellung  habe  ich]  diefe  Homologia  Euerer  Herrlichkeit  [ausgeftellt,  ich  habe  drei]  Kreuze 
ihr  eigenhändig  (beigefügt). 


[Gefchrieben  am . der  ....  Indidtion.] 

f  Ich,  Heraklite,  bin  einverftanden  [mit  diefer  Homologie]. 

[f  Ich . ]  aus  Telbont(?)  [habe  auf  Verlangen  für  ihn  gefchrieben],  da  er 


des  Schreibens  unkundig,  und  bin  Zeuge. 
Nume[nios . 


Z.  1.  Tow.M.e  im<M.eeT,  das  Fährgeld  der  Weinbauern  (vergl.  den  vorhergehenden 
Pap.  Nr.  1322,  Z.  13). 

Für  oH*e  vergl.  den  vorhergehenden  Pap.  Nr.  1322,  Z.  13,  ferner  Nr.  1315  (XXV),  Z.  9, 
Nr.  18  (XXII),  Z.  6  und  Nr.  1783  (CIV),  Z.  5. 

Weinbauern  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  1768  (XXXI),  Z.  1,  Nr.  1354  (XXIX),  Z.  1. 

Z.  5.  vergl.  Pap.  Nr.  1324  (CVIII),  Z.  14  fiis.fieA.ton  und  Nr.  1783  (CIV),  Z.  1 

ßevßWon. 

?  9  . 

Z.  9.  Die  Ortfchaft  TeAßonT  kommt  in  den  griechifchen  Papyrus  Schimmer  Pro¬ 
venienz  als  0e\ßuiv0ic  vor,  WESSELY,  C.  P.  I,  S.  166.  Im  Pap.  Nr.  3139  (CCXLII),  Z.  46 
ift  fie  TeAßoon-i-  gefchrieben. 

CXXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  19.  Breite  22  :  Höhe  20  cm.  Aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt, 
untere  Hälfte  der  linken  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbe- 
fchrieben.  Aus  dem  Nomos  von  Piam,  VII./VIII.  Jahrhundert. 


Pachturkunden.  Nr.  CXXXV. 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 
12 


f 

cjm.  nAe»  evntOTTi  nnuj&pen  ä.iia.r  ne  ujchotti  nujH  u 
rocm.&.  n&imoTTi  nujn  iirocja.&.  0.0*.  hiAo.ja.ot  uujii  u 

r]ocjaa.  ooo.  nmue  iraeiiTi^i  Tiipß  no.ROTppo.ßec 

o  x 

pjA  nTo]uj  encpe'i  -©[eo|2saop  hjvp^hctm  nuj»  niwcHtJ» 

no.n]RO.Ao.HRep  2te  oc  iuac  nenTAoAcne  otimoi 

-i  ? 

Jopnc  e^wni  no.po.  o.ho.h  o.Hm©i  nejAeR  o.RTei 

Jujoja  To.Hfio.Aefi  nejAeR 
h«c]r  norAoirei  npiei  j  j  cot 
Jncoi  RaeooT  roAot  pe  nR^opnoc 

o.  / 

]ti  n^Tiv^ifioa  f  ejp/  |u  emcp  /// 

]-TCin  A.O&.//T  TlrtMG  •(* 

?  ?  ? 

]o«o.hoci  no.ne  muje  no.mAe  Tien[ 


Schenuti,  Sohn  des  Kosma,  Papnuti,  Sohn  des  Kosma,  Nilamu,  Sohn  des  Kosma, 
und  die  ganze  Gemeinde  von  Kurhabes  im  Nomos  von  Piam  pachten  von  dem  Ober¬ 
briefboten  Theodore,  Sohn  des  Jofeph,  aus  P-kalankeh,  einen  Acker  und  fetzen  als  Pacht 
.  . .  Goldftücke  feft. 

Gefchrieben  ift  die  Urkunde  im  Epiphi;  als  einer  der  Zeugen  erfcheint  Athanafi  Pape. 


Z.  i.  Schenute,  Papnute  und  Nilamu  waren  wohl  Brüder. 

Z.  3.  nRiue  vergl.  Pap.  Nr.  91  (CXL):  nwne  niienTUAi  Tiipfi. 

Die  Lefung  ROTppo.fieT'  ift  auch  möglich.  Die'  Ortfchaft  ROTpoo.fiec  —  denn  fo  ift, 
wie  unten  bei  Pap.  Nr.  91  (CXL),  Z.  5  bemerkt  ift,  zu  trennen  —  kommt  auch  in  den 
griechifchen  Papyrus  (Parifer  Papyrus,  S.  12)  als  Koupaßec  vor.  Auf  Grund  diefes  Orts¬ 
namens  wird  man  den  Namen  der  Hauptftadt  des  XI.  unterägyptifchen  Nomos  Kö-habes 
zu  vocalifiren  haben. 

Z.  5.  oe  ime  vergl.  Pap.  Nr.  4018  (CXXXVI),  Z.  3  en.M.e. 

Die  Ortfchaft  nRs,5t&tme^  kennen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  49  (X  und  XXI). 

Z.  7  vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  3:  nefiujojA  HTaufiaAefi  neweit  und  Nr.  196 
(CXXXI),  Z.  2. 

Z.  9.  Vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  5  eRss-ofi  oe  nnop11  r\  ib/. 

Z.  11.  Über  nevne  haben  wir  gehandelt  bei  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  6. 

Die  Urkunde  ift  an  den  op^hctjajao^oc  Theodoros,  Sohn  des  Jofeph  aus  P-kalankeh, 
gerichtet.  Diefer  ift  wohl  mit  dem  Theodoros,  Sohn  des  Jofeph  aus  P-kalankeh  des 
Pap.  Nr.  49  a  und  b  identifch  (fiehe  oben  S.  28).  Über  die  Bedeutung  des  Wortes 
ctäm&xoc  habe  ich  oben  S.  28,  Anmerkung  I  gehandelt. 

Einen  anderen  opxuc^-w-Wxl0*1)  lernen  wir  aus  folgendem  Fragmente  kennen. 


CXXXV.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  1623.  Breite  7-5  :  Höhe  4  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  (?)  Jahr¬ 
hundert. 


1 1 8 


Pachturkunden.  Nr.  CXXXVI  und  CXXXVII. 


1.  ]ujm.ovh  TnoAic[ 

-i  ..  xr 

2.  &  HiV  UAp^HCtrMM.  | 

3-  ]tioom.oAovi&.//  [ 


CXXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4018.  Breite  13  :  Höhe  22*5  cm.  Anfang  und  Ende  fehlen,  aus  zwei 
Fragmenten  zufammengefetzt,  auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

i  ?  ? 

1.  I m. g. k  1  iv\pcs.  amhg 

2.  JohAiüv  iün.thco'A.ic 

3-  ]/ac.G  GIIM.G  HICOO! 

4.  ]//// 

?  ? 

5.  t[  ]ko.tcn.  <r(&.M.)  HAucGtoc 

?  ? 

6.  04.  neviiA  HGTpG  ughiAiAco 

_  ?  ? 

7.  IUOJA.G  GTG  ^  HGICOOI  1\G 

(sic !) 

8.  ovr^G  &n&n  otcj^g  iAhhcoivoc 

9-  uthh  hgh  ujcmroc  gig  c\.a.t- 

9 

IO.  2C.G  eviiew  //  guj  2c.ev  n^iiTOT  g 

? 

I  I.  rsGinevT  II  ähujäi  /  gojighg 
12.  ig  cßaA[  ]gt£i6  hgiico^i 

O  £57  T 

13-  gi[  ]n  <!j  noJoTtoJivo  npocTiM.coM 

14-  GHCO?Vgh[  ]n*.HTCOKpO.TCOp 

15.  3c]l  G2C.C0H  K&.T*. 

?  ? 

16.  ]i\k  n&n&c 

Rückfeite:  f  accpax  y evap/// 

Z.  3.  g,im.g  vergl.  Pap.  Nr.  19  (CXXXIV),  Z.  5  OG  HAVe  und  den  Berliner  Papyrus  Nr.  VII 
? 

2C.6  GM.I1G  Topi  TGr(?V.)gCIA.  U.  f.  W. 

Z.  6,  8  haben  wir  es  mit  dem  griechifchen  icXripovopoc  zu  thun. 

Z.  13.  og^  ift  das  griechifche  eH. 

Z.  14/15  enthält  die  Schwurformel,  vergl.  oben  S.  20. 


CXXXVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  53.  Breite  18*5:  Höhe  18  cm.  Stücke  des  oberen  Theiles  und  rechte 
Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  einer  Schriftzeile. 
Aus  dem  Nomos  von  Hnes,  VIII.  Jahrhundert. 


Pachturkunden.  Nr.  CXXXVIII. 


JI9 


1 

2 
n 

J 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 


(Spuren  einer  Zeile.) 

9 

2c.1J.Me  nemurpi  ach[iva. 

?  ? 

Jtighi^iau  iiRGpoe  H2C.Acnpo[ 

JotVoviA  auugtg  cvqcAujevpen[ 

9 

n]HnTCnnei\2c.cv.  ncinwccon  uooj  tguj'.\i[ 

9 

1]  imuepoc  n2c.AGH6Tioir  t[  ]p  [  ]ei[  Jfinionien^i 

9 

y  ^  Ü 

JoUTO*  TUUOU  eyp/  p  Tt  ogav  ntV.en  miOT^-  m(jir  ne  n2^.n\[ 
JivoHnOTTAecnooc  cuc^ci  hgu2c.iaic  ncniwpi  ach  [ha. 

??  ? 

gt2c.aic  ucÄcTiyc]  nun  tgr2c.a  omiwewn  uooi  tcujÄi 

9  9  T 1J*  *p 

tgrav.gt2c.aJic  oJirATq  mm  ctc  App  mye<7,HHTCiAV.[ 

-OHACA-^CAUOc[  Ja  TGRAV.6T2C.AIC  OlTATq  IIHH  HK6p[ 
giuoAgr  nno[ir]^  TiAUTMivpATCop  ahar  nc  iAia[ 

J  pAi.  nie«  nn[o-5-]-\-  ahar  nc  aha  [aJo-auaci////// [ 

?  r?  r 

HAHGnHtj'Ju  avJo’tgi  oav  htauj  ohhc  uo'.\i[c 

TH\  [  ]///  eTreTei\^evoi5'[ 

(Spuren  einer  Zeile.) 


Z.  2,  6,  9.  TGU2C.*.  vergl.  Pap.  Nr.  4021  (XCV),  Z.  2  gr2c.o  AVAcoq. 

Z.  5  ntnuoc&m  ico^i  und  Z.  9  o-rntocton  ko^i  vergl.  Pap.  Nr.  4021  (XCV),  Z.  2  npHfi 
nucicooc.  Vergl.  auch  ncTncnocou  in  dem  Berliner  Papyrus  Nr.  VIII  und  tm  tc  thocoh 
THpHc  in  dem  Pap.  Nr.  803  (CCXXVIII),  R.  Z.  10. 

9 

Z.  14.  nenncxm  ift  das  griechifche  cttoikiov;  wir  finden  es  wieder  in  einem  Berliner 
Papyrus,  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  S.  38:  2c.  c  og  n«  harahhhi  efieooTii  ncRcniiXi  cAc[  und 
in  dem  Pap.  Nr.  5  (CCLIII),  Z.  1.  Eine  Lifte  von  erroiKiov  enthält  Pap.  Nr.  3182  (CCLIV). 

O)  UÜ  CU 

Ein  x  pouei  finden  wir  neben  einem  x  apibeou  und  x  vixr|C  in  dem  Gefchäftsbriefe 
Pap.  Nr.  1239  (Mittheilungen,  II/III,  63). 


CXXXVIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1773/1311,  Breite  21  :  2Q'$cm,  aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt. 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Anfang  und  linke  Seite  diefer  grofsen  Urkunde  abgeriffen, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Antinoe,  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 
5 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


jcpOOT 

/////«’//  [  ]*e 

]  ////*»?*&*>**[  ]  //// 

JoTT2^0ipCvC  enMIOTC 

J  ATCO  TA61  GOpAI  ACH  HAÜ-MpOH 

Jattci)  hat  um  gthargAgitg 

? 

jToirniG  ach  cics^oc  uiav  cnwq  tig 

W///A«*  «///////////// 

]  ////«  TAT!  2C.OTTTA.qTG  H<£ oAor/  MHOVq 
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Pachturkunden.  Nr.  CXXXIX. 


10.  jiiKTti  oirn  aiCM.n  timtc-V)'  hhtji  cictoiX  tpoc 

i  .  b  .  c|  r\  |ja|iov 

11.  1IB  OC  TeCi^ÜM.  t  €Y0/  LI/  qpaujffil  IG  IV  IY  T  — ; - — T -  f  «^"OR  TIM.O^£ 

Tij)ao|9  jeou 

12.  ]nc§ai  tictoiN  eTiMic^tocic  n^e  eccHo  m.m.oc  J  mior 

13.  ].Mvrnuoo-tr  nTai'coai  oapoq  2fi.eTd.qnoi  eoi / //t<mti / / / / 

9 

14-  ]ocm.  npe/  nujncia  npÄvanTinooir  -^o  n m.//// 

15.  ]m.  £iTn  neTCM.[m]e  m.m.oc  J  •j*  anon  RoAAoirere 

16.  ]-Jo  H4A.£Tpe  6tia\.ic[^w]cic  HTfiVlCtOTÄ  oitR  mt//// 

IJ.  ]t£  nnOMIR®  HTIM  ///////  ^«ITIHOOTB  *1111111111111/  [ 

Z.  4.  oir^oipac  £h.\hotc  vergl.  Pap.  1319  (XXXIV),  Z.  3  p>p  —  X0l[Pac]- 

Z.  6.  nair  him.  eTna.ReA.eire  vergl.  Pap.  Nr.  3OOI  (CXIII),  Z.  5  niM.  eTnaujine  nccofi. 

CXXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3268.  Breite  7  :  Höhe  14  cm.  Aus  dem  rechten  unteren  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 


VII.  Jahrhundert. 

1. 

]newim[ 

2. 

]ncn[ 

3- 

]  ///////  ncnoirci[ 

4- 

Jnapa  01rAa.RH  //  [ 

5- 

jnepToq  ni'toT 

6. 

]aaq2c.on  //  q 

7- 

]  ///*///n*** 

8. 

jnoiroeiuj  n'iM. 

9- 

]  ///epoo-r  01  anoaA 

10. 

]  / ÄrnfiTOOir  nnnpe 

1 1. 

]  /  ALM.  // TICTOI^e 

12. 

n  ..  ..  *n 

Jaicoai  oapooir  2£.ncoirnoi 

i3- 

JeTpe  €TiM.ieeitocic  J 

Der  q>opoe  war  in  diefer  Urkunde  in  Naturalabgaben  feftgefetzt.  Neben  Wein  und 

Gerfte  werden  auch  vier  Wachteln  genannt. 

Z.  IO.  fiTOOir  nnnpe  vergl.  kopt.  Pap.  Nr.  3139  (CCXLII),  Z.  IO  läMOim  nnHpe,  Z.  19,  29, 
36,  41,  52,  Rückfeite  Z.  11  und  Pap.  Nr.  3139  A  (CCXLIII),  Z.  11. 


H. 

LOHNURKUNDEN. 

CXL— CL1X. 


Corpus  Papyrorum  Rainen,  II. 


Lohnurkunden.  Nr.  CXL. 
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In  einem  Berliner  Papyrus  heilst  es:  •}•  iiujar2£.i  miA£0£i  ahett  £n£TAfii  SaA.  enujHHCApni 
0 

oeii  bpp  nneqKoirjA.is.pl  le  n£qA.£fi£RATPi  ijat  2c.e  aJVA.  oithA.  ujaiiri  £hoA.i£  ujAfio-TAT£q  enTA.fiA.in  J, 

,Wenn  Du  meinen  Brief  erhältft,  fieh  was  herausgekommen  ift  für  Pfchenfarpi  in  Bezug 
auf  das  Demofion  feines  Gartens  oder  feiner  A.efieR.\iri.  Wiffe,  wie  viel  es  ausmachte,  bis 
Du  in  die  Stadt  kommft.  Er  liefert  es  (dann)  an  das  Tablion  ab*  (vergl.  Mittheilungen, 
V,  58).  Die  Frage,  was  unter  diefen  A.efieRA.iri  zu  verliehen  fei,  hat  zu  mannigfachen 
Controverfen  Anlafs  gegeben.  Sie  löst  fich  einfach  auf  Grund  unferer  Papyrus.  In  den 
Mittheilungen,  I,  S.  21  habe  ich  gezeigt,  dafs  A.efieR<Mri  ein  Plural  von  IVcfieRH  ift,  und  im 
Nachfolgenden  gebe  ich  eine  Reihe  von  Urkunden,  in  welchen  Knechte  bald  von  Einzelnen, 
bald  von  Gemeinden  für  die  Dauer  eines  oder  mehrerer  Jahre  als  XefieRH,  Lohnarbeiter, 
vermiethet  werden. 


CXL. 


Kopt.  Pap.  Nr.  91.  Breite  20 :  Höhe  42  cm.  Oberer  Theil  theils  verwifcht,  theils 
abgeriffen,  fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Aus  dem  Faijüm.  VIII.  Jahr¬ 
hundert.  Führer  1894,  Nr.  155. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

U 


]ne  3£a.hA.  n[  ]*t>iA[ 

JujenOTTI  11UJK  lUAHHA 

]aOA  AUA  //  11ATtA.£  AOA  ne^OUJ 

]ipe  aoa  iia-tA^  ]aoa  koarhc 


M 

?  ?r 

A.04  ROCJA.A  JA.HRA  H£l 

ApA  iWAnnc  tiujh  n[ 

//  CTe^Ane  ApA  n //  [ 
aoa  nRinc  nnenTiAU  THpfi  nATJunriyi  iiiaja.  encoei 
hA.1A  nujn  Hll[  ]:2£.£  A11AR  A  Tl£npHT  TT  ll£Al£R 

AKTi^HfA.  11UJ11  njA.ARApi  H  AllfirtTlAU  ll£R  A.£fi£Rll 

? 

IIOTtA.A.M.111  llOAOTT  OA  llfifiRll  ATTCO  IlfififiRK  TAliqAA.£[fi 

0  ?  ? 

n£JA.£R  n£  V  e  2£.lTl£TpAJA.[  ]aTTCi>  HTAUJ  £T£fiA.AAl 

m  n£  (Tin  CI  IV*5  lb  uja  £m^)i  IV^  16  attio  n£ii£A.2£.A£[ic 

£JA.££I  JA.  AR  £A.A1T£I  HpOTTll  A.Afi  TIApA  n£T£AHCpKTfi  £ü[£I 

TT  h 

2£.OJA.£  RATAA^lfi  tg-  6YP  JLI/  67104/  (X  IV°  lb 

9  a  a  990  tt 

f  //A  pec  k cj  ivj  lb  x  po ux/  i&D  potK  b/  rjXi  [cma]  o\öc  K6p/  v  a  ev  ai//  b/  ep  xar\\  f 

eiT  k  pr)  (  xa,1^  q?iA  t 

v  0  «  -e-  ' 

\  / / /  \OX\K  T  (LlOtK/  cpi\o  CTi  f  Ä.HÄ.R  ne.  nuje  n^///R^nne!x.HTi /// 

e 

/////////////////  n£  nAirA.fi  nujn  HJA.KHA  llAHApA  TJ£.M.  J 

u  ,  _ 

f  bi  ep  xotp  yp /  64  f 

16* 
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Lohnurkunden.  Nr.  CXLI  und  CXLII. 


Chael,  Sohn  des  feligen  Philothe,  Kosma  Mena  und  andere,  fowie  die  Gemeinde 
des  Ortes  tjrotuji  im  Faijüm  überlaffen  dem  Elia  den  I(?)zed,  Sohn  des  Makari  aus 
demfelben  Orte,  als  Lebeke  für  ein  weiteres  Jahr  und  fetzen  als  Lohn  fünf  Goldftücke, 
als  Dauer  des  Jahres  die  Zeit  vom  i.  Epiphi  der  vierzehnten  Indidtion  bis  zum  i.  Epiphi 
der  fünfzehnten  Indidtion  feft.  Gefchrieben  von  Chael  an  der  i.  Epagomene  der  vier¬ 
zehnten  Indidtion. 

Die  am  26  Mefori  der  vierzehnten  Indidtion  erfolgte  Einzahlung  von  einem  für 
Kosma  Mena  und  Chael,  Sohn  des  feligen  Philothe  beftimmten  Goldftücke  durch  Elia, 
Sohn  des  Apa  01(?)  wird  von  Chael  beflätigt. 

Z.  5-  mime  uneiiTiAii  vergl.  Pap.  Nr.  19  (CXXXIV),  Z.  3-  mime  nnetiTuw  THpfi  na.ROTpo3s.fiec. 
In  dem  Papyrus  Schimmer  Provenienz  Nr.  3063  (CXLV)  heifst  es  (Z.  1)  troihwthc  nnenwcs'jR 

<sna. 

Der  koptifche  Ortsname  tjrotuji  entfpricht,  wie  Zeile  13  zeigt,  der  Ortfchaft  pouxic, 
welche  wir  aus  Pap.  Nr.  279  (IV),  Z.  13  kennen  und  in  den  griechifchen  Papyrus  fo  häufig 
wiederfinden  (Parifer  Papyri,  S.  12).  n*.  ift  fonach  von  t.rotuji  zu  trennen,  wie  im  Pap. 
Nr.  19  (CXXXIV),  Z.  3  von  ROTpoesfiec. 

ni&Ä,  abgekürzt  für  oy*  rt^uj  ma..R. 

Z.  7  und  13.  oder  311^  fteht  doch  wohl  für  öj  Jy,  vergl.  lepss.  im  Pap.  Nr.  803 

(CCXXVIII),  Z.  1  und  R.  Z.  12,  Nr.  1050/1187  (CXVII),  Z.  1. 

Z.  12.  neiac-cme  vergl.  oben  Pap.  Nr.  1315  (XXV),  Z.  11  und  die  folgenden  Nummern 
XXVI,  XXVII,  XXVIII. 

CXLI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  354.  Breite  6  :  Höhe  15  cm.  Aus  dem  unteren  rechten  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  F'aijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]'\a..nm  noft.OT' 

2.  JwMfeOO'TIl 

3.  ]ujtö.r&.ot  oys.  ot 

4.  ]t  uisTfieRT  eTo 

5.  ]rr  oixwi  fieA 

T 

6.  JerniOT 

Aies  f 
au  . 

7.  ]€fp/  TT  K€  IV/  l 

CXLII. 

Pap.  Nr.  230.  Breite  16  :  Höhe  2  cm.  Streifen  aus  der  Mitte  der  Urkunde,  auf  der 
Rückfeite  Schriftfpuren.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ri  nov7k&.M.m[ 

u  . 

2.  CTtVckAuu  iviriü  nTisuj  Tefi\a.A\.ni  ne  TT  KCC  IV  /  iß  e[uuc 

(Spuren  einer  Zeile.) 


Lohnurkunden.  Nr.  CXLIII  bis  CXLY. 


CXLIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  350.  Breite  7-5  :  Höhe  15*5  cm.  Rechte  Seite  abgeriffen,  auf  der  Rück¬ 
feite  Schriftfpuren.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 

1 1. 

12. 

13- 

14- 


0£h[ 

TUäsROT  /  [ 

01A1&.  IO»[ 


//////////[ 

nT&uj 

Tn  ;s.  nenoiiT  tut  [ 
nen  rAefiiRu  »OTiVisÄ^m 
nfeßßiRK  n.T&.nfias'Ä.fi  lief.«. 
nefiujHnuj  is.v(o  ht«sUj[ 

w  e  b 

€  a/  a  IV  y  l(X  oe  novtouj  n[ 
a  x 

f  koc)u/  evujx  bi  cto  f  [ 

O  T  0Ua,[ 

f  capouriX  Kocpa  u  x  //  [ 
f  baub  ////  ctoix  f  (Refte  arabifcher  Schrift.) 

t  ///[ 


Z.  6.  o.  nen§KT  tcot  vergl.  oben  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  2,  3,  Nr.  209  (XXIII),  Z.  3, 
Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  2  und  Nr.  91  (CXL),  Z.  6. 

Z.  8.  nefißiRii  uT*.ttß.\A.ßi  ne[  vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXXIX),  Z.  3;  £T£  ntfigjoM.  utm- 

fieAfeß  R£.M.£R. 


CXLIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  375.  Breite  8 :  Höhe  7  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Ende  der  Urkunde, 
Riickfeite  unbeschrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  jnu)K  nvewpvi  As.cvpec 

2.  jiS.'A.AVCsTÄe  Ä.UOT  ouA.iA 

3.  |ep’i\«\R  noir?VesjR.iii  oiv-r 

(Spuren  einer  Zeile.) 

Z.  1.  As.ivpec  vergl.  Pap.  Nr.  20  (LIV),  Z.  2  und  Nr.  1161  (CCXXVI),  Z.  5  AejAivpac. 

Z.  2.  VA.jRÄT'A.e  is.noT'^iAes'A.,  vergl.  Mittheil.  V,  61;  einen  anderen 

Freigelaffenen  lernen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  1050/1187  (CXYII),  Z.  1  und  3  kennen:  xfio-r 

o^eßiT  nM.A.-sA.e  ie3ü>>~. 


CXLV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3063.  Breite  17-5  :  Höhe  2 $  cm.  Aus  drei  Fragmenten  zusammen¬ 
gesetzt,  Streifen  links  abgeriffen,  auf  der  anderen  Seite  koptifcher  Text  auf  den  Vertical- 
fafern.  Aus  dem  Nomos  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 
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Lohnurkunden.  Nr.  CXLV. 
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y  y 

jnp&n  nm\OTT£  trohuothc  rtnencoa'jw.  <\u;v  ^>oi£ia..m..vuou[ 

99 

]t£  uj.vv.o-rn  ^itooth.  evtion  ugohit  nuj£  11  n.wiv.R/  enw^  aui  nee 

99 

lu&£nco'X.w  //  eicoM  ttüvncv  etTiipoc  nuj£  uj£uovt£  npco.vv.£ 

]ac.£  £T1£I!X.H  UTivlIUo'A.T'  n£M-Ä.H  «vITJ  IIUJ£  nRoA.A.oir^£ 

9?  ? 

JnoTrpoA\.ii£  nooov  ££hji  rstm  £noov  n^oov  £T£  £Ot  äotkvce  u 

9  9  c 

]TipOJA.ri£  Tivi  b€Kaxr|C  IV/  UJCv  £OTT  SC.OTT&C£  nn&.[ 

]TipOJ«.H£  ££I\HT  CTH  £Il^£K&THC  IV°°  /////  O'tO  0&.OTHR 
]nwi  Ä,2£.n  HAT^-ppon-reie  iitou  3££  0/0 10  u  /////  1  nevi 

]T£pOAU\£  nOTTOoAOROTTm  .WH  O'TTpiM.HCItt  IlivT«V.«V&'T 

9  99  9  =x.  9 

lou*  TiJvpev  tio£  h&täAwt  u;s.toou  n&.TH££q  £-y<v>p2c. 

X  ? 

«&K  A.ic]wn  ri£i[Aouo]c  h&.r  £icto  TicopR  £imoTT£  nn&.HTORp&.T[cop 


]h&r  npo[£  ]t-o.w  j-  p  cp  kc[  iv/  [  ]  •{• 


c  m  p 


TT|l|r)|U 

9  9 

]cn£i'\oic'oc[  ]£ito_  -m-woc  -j* 
mw|r  ro//  [  J ///pcojA.£ujArOTrn 

]  ////nfiAouoc  *vv[ü>]  tio  HJA.nTp£[ 

o.  9 

|uO  TIO  .Hp£  *j*  CvIlOR  ££pUH  TIO  JA.p£  "j* 

Cv]llOR  Iffl&nHHC  1\UJ£  11.WO.R/ ////  lipMW£UJ.WOTn  ^O  .WAUiTpE  •[• 

e 


CvIlÖR  Tl£<JHT  ll£TVy  Hpil 


tu 


]p  cp  kcJ  ivö°  1  ec x/  b/  cpoißaju(j.  ko\\ /  ;crrro  cttoik/  aßa  epoißapp  emo  bi  Kavuuv 


c  Q  ^ 

bjcic“  tv°°  apr  v  y  Tpu  jli//  f 


qwl 


it  1  !rj  u 


Tririu  eveux  ctoi 


Y  t  a 

KOCpa  YCUUp  VO  UTT6YP 


Überfetzung. 

Die  Gemeinde  des  Epoikion  Apa  Phoibammon  bei(r)  Schmün  durch  uns,  Peheu, 
Sohn  des  feligen  Enoch,  und  die  [übrigen  Bewohner  (?)]  des  Epoikion.  Ich  fchreibe  dem 
Apa  Seueros,  Sohn  des  feligen  Schenute,  [aus  Schmün (?)].  Ich  bin  mit  Dir  überein¬ 
gekommen,  ich  habe  Dir  Phoibammon,  Sohn  des  Kolluthe,  als  Knecht  für  ein  weiteres 
Jahr  überlaffen,  gezählt  von  heute  an,  dem  26.  Paophi  diefer  zehnten  Indidtion  bis  zum 
26.  Pa[ophi]  der  mit  Gott  kommenden  elften  Indidtion.  [Er  wird]  bei  Dir  bleiben  [und]  für 
Dich  [arbeiten],  ohne  Mifsachtung.  Du  felbft  [gibft  mir  als  Lohn]  ein  und  ein  Drittel 

Goldftück  ohne  jeden  [Widerfpruch] . Feft  fteht  es  [Dir.  Ich  habe]  diefen  Logos 

Dir  ausgeftellt.  Ich  ftimme  zu.  Ich  fchwöre  bei  Gott  dem  Allmächtigen,  dafs  ich  mich 
[daran  halte]  gemäfs  feiner  Kraft. 

f  Monat  Paophi  26,  10.  Indidtion. 

Ich  Piheu,  der  oben  Genannte,  ftimme  diefem  Logos  zu,  wie  er  ge- 

x, 

fchrieben  ift.  f 

f  Ich  Kofsma  Georgios . ],  aus  Schmün,  habe  diefen  Logos  gefchrieben  und 

bin  Zeuge,  [f] 

f  [Ich . ,  Sohn  des]  Joha(nne),  bin  Zeuge,  f 


Ze 

ic| 

h 

en 

P 

i 

e 
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Lohnurkunclen.  Nr.  CXLVI  und  CXLVII. 
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f  Ich  Serne,  bin  Zeuge,  f 

f  Ich  Joannes,  Sohn  des  feligen . ,  aus  Schmün,  bin  Zeuge,  f 

Die  griechifche  Bemerkung  befagt: 

.  .  .Am  26.  des  Monats  Paophi  der  10.  Indiclion  habe  ich  von  Phoibammon  Koll(uthe) 
vom  Epoik(ion)  Aba  Phoibammon  von  der  Ausfehreibung  des  Canons  der  zehnten  Indiclion 


7S  Goldftück,  ein  Drittel  und  nicht  mehr,  erhalten,  f 
f  Kosma  Georgios,  der  Notar,  habe  unterfchrieben.  f 


Zejicjhj 

en 

P 

I  •  |  A 

1  e 

u. 

Pieu  Enoch  ftimme  zu. 


Z.  1.  trohuothc,  in  den  Papyrus  Faijümer  Provenienz  imme,  vergl.  Pap.  Nr.  91  (CXL), 
Z.  5  und  Nr.  19  (CXXXIV),  Z.  3.  HeiuoaOA.  fteht  einem  €ttoik(iov)  aßa  cpoiß- 

appui(voc)  im  griechifchen  Theile  (Z.  18)  gegenüber. 

Z.  2.  Den  Namen  neonir,  griechifch  mr|u,  haben  wir  bereits  befprochen. 

Z.  17,  19.  Eine  ähnliche  Eintragung  in  dem  Pap.  Nr.  91  (CXL),  Z.  13,  14. 


CXLVI. 

Pap.  Nr.  1302.  Breite  11 :  Höhe  21  cm.  Mittleres  Stück  der  Urkunde,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  des  Vermerks.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  jimoTTi  nuj<\peu  evii<ui[ 

,?  r 

2.  Jpue  9_e  nT*.uj  tucvav) 

3.  ]oe.T  A-tni-©i  eviTi  cviia  iot'4i//[ 

4.  ]oTA.ivA\.ni  no^vOT  o<\  C(p®  [ 

5.  jllTÄUJ  £T£lA^VJA.m  n[ 

6.  oeio^rei  <vp&.///[  ]av[ 

7.  ]uj  emlOTTI  HivT^Av[4>j>ß[ 

8.  ]ttox  papx"^  f 

9.  ]t"  aTTOX  xapivuiv  papx'^'  f 

10.  jua]K/  YeuupT  aTrox  xapivov  papi^  f 

11.  bj  ep^  xarA  7  t'3'  pctK /[ 

Ein  Bewohner  des  Nomos  Faijüm  gibt  den  Apa  Juli  als  Lebeke  für  ein  weiteres  Jahr. 

9 

Z.  2.  ]pne  ift  wahrfcheinlich  zu  uisjpne  zu  ergänzen;  eine  Ortfchaft  diefes  Namens 
kommt  im  Pap.  Nr.  3034  (XIII),  Z.  9  und  in  den  griechifchen  Papyrus  vor  (Parifer 
Papyri,  S.  11). 

Z.  9  und  10.  Die  Ortfchaft  xaptvuuv  ift  uns  aus  den  griechifchen  Papyrus  wohl- 
bekannt,  vergl.  Parifer  Papyri,  S.  11:  01  atro  xapivuiv  xou  apctvoixou  vopou. 


CXLVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  171.  Breite  11-5:  Höhe  n  cm.  Schrift  vielfach  verwifcht.  Rückfeite 
unbefchrieben.  Aus  Hnes.  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  143. 
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Lohnurkunden.  Nr.  CXLVIII  und  CXLIX. 
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T 
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?  ?  ? 

oe  nAen  äiuiotti  mimi  ne  ceTiipoT 

? 

MlT6>m  mH  etwpei  cuon  ä«  »h«&  ic*.&.r 

mH  ujenoTTi  <\.nev  ivs'pi  ///  nos-i^ROn  M*.pR/ 

/ / /  nuj  ////  p_i  o-tcö.11  iiÄTieoc&MOTH 

om  n-r&.uj  onnc  tiioAic  mrhomoc  encoei 

«RVp  /////////////  7  «Al*.  TIÄ.TIOÄIC  ©uuc 

eiu^ii  «\hni^i  .sveuiiR  es.UTi  iihk 

n^Tiö. ///////////////////  *m  HMienTiMi 

noirA&Mm  in^jyo'B' 

«/  eAocoq  ck\A.\r  neuujMe^i  mc>.u. 

Ae.e.T  okVw  ////////////  IV6  f 


Antoni,  Georgi,  Ifaak  und  andere  Bewohner  von  Pehfamun  (vergl.  Pap.  Nr.  3005 

|CLX1V],  Z.  3,  9)  im  Nomos  von  Hnes  (Herakleopolis)  iiberlaffen  dem . ,  dem 

Sohne  des  Elia,  einen  Mann  als  Lebeke  für  ein  weiteres  Jahr. 


CXLVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1248.  Breite  13  :  Höhe  15  cm.  Vollftändig,  Rückfeitc  unbefchrieben. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

f  ctu  cxnevR  ne  ioit//////////////////////// 

Me  no^Ano-p  ///  oo^n^i  /////////////// 

9 

oimc  eucoei  ncviiev  i  ]noAie ////// 

?  ?  ? 

cvTAvo^ne  uTeoeß  ///// noAic  ohhc 

?9 

/////////  T/  Tpta///  nevion  oev  neufieRn 

///////////////////////////// '9  a  IV6,  6 


t  *>/  £ti  //////////////////////////////  t 

Der  gröfsere  Theil  diefes  Papyrus  ift  unlesbar,  da  in  alter  Zeit  der  Verfuch  gemacht 
wurde,  die  Schrift  wegzuwifchen,  vorausfichtlich  um  den  Papyrus  dann  als  Palimpfeft  zu 
benützen.  Von  der  fiebenten,  achten  und  neunten  Zeile  ift  nur  das  Chrysmon,  welches 
die  Unterfchriften  einleitete,  noch  fichtbar. 
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CXLIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4010.  Breite  14  :  Höhe  30  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammen- 
gefetzt,  linke  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Eintragung. 
Aus  Pemge  (Oxyrrhynchos),  VII.  Jahrhundert. 
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Jqpape  koc  iv*}  1 

]  /av.ü  cvn&.Ae.ir  mä  ecnoAAto  iepiiAu.\c 
jeeiriipoc  A\.n  roct^utiuoc  nc^ievu 
k]oca\.x  uo  aui  auh  nenp  ai.ü  c^Aex 
]nTCA\.t  Tupq  ceucv  oäv  htouj  iigav. 

Joä.1  K-ypcv  ce'i  Tecoc  nxux  ic>Tft  ncvr 

]ni^6  11CMH  UTOO^  OT£  H£A\.ivn 

]e  rocavä.  nßcvpouj  tcvh€.utimc. 

i  -  n 

InoirpciAv.ne  iiooot  ox  necheiui 

9  v 

]  //  ß  Tt  HO"V  II  OTtA-e  [ 

]tg  Tenoiy  011  nenneujAi.e[ 

c]no>.'S'  nooA.ou®  fieRH  e|  ]o[ 

]Aiov  eiuopn  nnnoTTC  nneuvron 

,  X  «■ 

nm  ucpoc  niAi  ate  Tcncm  npoc 

X 

]ovAetr  ce-mpoc  ctoi  *j* 

jnewAoc  n«\A\.ou  ctoi  •{■ 
n  X  ,  v 

ja|u|uujv  curo  Xcukuj  papTripuu  f 

x  x 

]ctoi  f  exuJ  Kuucraviivoc  biaK°  ctoi  f 

X  x 

airo  c]ecpuu  evTpavpa  ^  ctoi  f 


Riickfeite: 

-  ?a  X 

acqpaXia  Yt[va]p  p  Kup  coro  ceqpuj 


Gefchrieben  ift  die  Urkunde  am  21.  Phamenoth  der  zehnten  Indiction. 

Die  Gemeinde  von  Sepa  im  Nomos  von  Oxyrrhynchos,  vertreten  durch  Apa  Aleu.  . 
Apollo  Jeremias,  Aleu  Seueros,  den  Diakon  Konftantinos,  Kosma  Jo(hannes),  (Phoib?)- 
ammon,  Paulos  Pamon  und  Andere,  überläfst  gegen  den  Lohn  von  zwei  Goldftücken  der 
Kyra,  der  Frau(?)  des  Apa  Juli  eine  Magd(?)  für  ein  weiteres  Jahr.  Gott  der  Allmächtige 
wird  als  Zeuge  angerufen.  Aleu  Seueros,  Paulos  Pamon  und  der  Diakon  Konftantinos 
ftimmen  zu.  Die  Unterfchriften  der  Anderen  find  abgeriffen,  ebenfo  fehlen  die  Namen 
der  Zeugen  und  des  Notars. 


Bemerkenswerth  ift  in  diefer  Urkunde  die  Datirung  an  der  Spitze  derfelben,  welche 
wir  in  diefen  Papyrus  feiten  wiederfinden;  vergl.  Pap.  Nr.  3258  (CXX)  und  die  unten 
(S.  151)  angeführten  Protokolle. 

Z.  2  oviuvAeir,  Z.  4  ^Xev. 

Z.  4.  io>  fteht  für  iwp&mic,  vergl.  Pap.  Nr.  49  a  (XXI),  Z.  6. 

Z.  5.  Die  Ortfchaft  cenx  im  Nomos  ntAiJ2c.11]  ift  uns  unbekannt.  Ihr  entfpricht  das 
griechifche  ceqpcu  in  Zeile  20  und  im  Vermerke  der  Riickfeite. 

Z.  6.  T£cpe  fteht  wohl  für  tcc^iavc. 

? 

Z.  7.  otc  neAt&R  bedeutet  wohl  ,zwifchen  Dir  (Frau)  und  uns'  (ottw  uca vä.u). 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Lohnurkunden.  Nr.  CL  und  CLI. 


v 

Z.  18.  Die  Ortfchaft  Xcukuj  ift  neu,  fie  lag  allem  Anfcheine  nach  im  Nomos  von 
Pemge  (Oxyrrhynchos). 

Aus  dem  Nomos  von  Oxyrrhynchos  flammt  auch  der  nachfolgende  Papyrus. 

CL.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  42.  Breite  i2-5:Höhe  9-5  cm.  Streifen  rechts  abgeriffen.  Schrift  auf 
den  Verticalfafern.  Aus  dem  Nomos  von  Pemge  (Oxyrrhynchos).  VIII.  Jahrhundert. 

1.  f  ev  ovopaxi  tou  0eou  expaqpipev  v[ 

2.  &h&k  ne  uocvi'5>  nujupi  «Reop[ 

3.  'Xni  jao-oottt  oja  ivrcvuj  nejA25c.ii  e[ 

4.  nna'oAi 

Hier  bricht  der  Papyrus  ab,  in  welchem  das  griechifche  Protokoll  bemerkenswert!!  ift. 
Z.  3.  Es  ift  vielleicht  zu  ergänzen  emj-rm  jacvoo^t.  enio'm  ift  cttoikiov;  vergl.  auch 
Pap.  Nr.  3063  (CXLV),  Z.  1,  Nr.  5  (CCLIII),  Z.  1  und  Ägypt.  Zeitfchrift.  1885,  S.  38. 


CLI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  11  A.  Breite  11  :  Höhe  12  an.  Linkes  unteres  Ende  einer  Rechtsurkunde. 
Auf  der  anderen  Seite  der  koptifche  Text  Nr.  11  B  (CCXVI1).  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

I  .  JA£t[ 

2.  o[ 

3.  atco  nT*.uj  eTiAevAvni  n///lV^[ 

4.  Tjoveuj  HTA&K  enujevntoi///  [ 

0  u  u 

5.  f  xar\\  ui  cicivi  voxapio  papx  f 

o  u 

6.  f  aßbepapav  ui  aßbeXXa  papx  f 

x  u 

7.  f  coueeix  pau  x£oueeiv  papx  f 

Man  beachte,  dafs  auch  den  Unterfchriften  der  Araber  in  Z.  6  und  7  das  Chrysmon 
vorangeht. 

Z.  6.  aßbepapav  ift  ^<^1  -Lff-;  vergl.  Mittheilungen,  V,  61  und  den  Pap.  Nr.  1361 
(Breite  io-5:Höhe  2  cm,  VIII.  Jahrhundert),  auf  deffen  einer  Seite  wir  die  einzige  Zeile, 
vielleicht  den  Reft  einer  Adreffe  lefen: 

<\fic^eppA.i2JA*.H  ncjiyHpe  /  /, 

auf  der  anderen  Seite  (die  Schrift  verläuft  auf  den  Verticafalfern)  den  Reft  eines  Briefes 
in  faidifcher  Mundart: 

1.  Tiujme  ejAwocvjAHT  n[ 

2.  n[  ]ein 

aßbeXXa  haben  wir  wiederholt  (vergl.  oben  Pap.  Nr.  1286  [XI],  Z.  2)  gefunden. 


Lohnurkunden.  Nr.  CLII. 
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Z.  7.  coueeix  pau  TZoueeiv.  coueeix  ift  x£oueeiv  coueeix  |uau  x£oueeiv 

fonach  ^ j =*.  J^-o  A Andere  Freigelaffene  (pauXe)  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  375  (CXLIV), 
Z.  2  ]<\Am<mtA£  ouioir  onAovA,  und  Nr.  1050/1187  (CXVII),  Z.  I  ovßoT  «-cßiT  nAvevrAe 


CLII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3192.  Breite  12  :  Höhe  16  cm.  Oberer  Theil  der  rechten  Seite  ab- 
geriffen,  auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 
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OM.  I\01TCo[uj 
UJCOllC  pTl  T£KMKT£[ 


i'coeviine  imo.p<\Mo[no.p/ 

TmükpovMOnovp/  TA.peinovpovMEi[n£  £pon  acm  e] 


TXOOIT  £T£  COir  afi-OTCOT  IT£  nM£c[opil 

,b 

UJO 

9 


pOMTl£  TM  I\£MTHC  lj  UJ<\  COIT  [atOTOrT 

om  notrwuj  RnnoTTfe  nM£copn  iJoMnTHt  lj  T^p] 

ocoq  niM  £TnATO«jq  nodi  pcoc  no.p*.Monovp/ 

£IT£  Oft  TCCOUJE  £IT£  Oft  TnoAlC  ft*.TORft£T£ 

ITC 

IIATRAT  CvC^>pOtt£I  T0V2SLI  pOv  IU\feR£  ftMHT  CITOO 

npTOq  nooiro  Mn  coot  ilopToq  n'uoT  nnovoPi 

mk  mSth  nnopo-Tn  MiiTonooirc  R^ecthc  n 

n£o  Mn  as.OT'TA.qTE  nAo.o.noirc  nHpn  £p£ 

novnpn  nac.totoA£  im  opooTs*  yi/  CiapT  iß  (  Kp*j 

^  k  i'e  ^  eXcu  £/  iß  ^  01/  kv°  k5  cuvxpuypcxi/  e-rcopas. 

n&n  oirn  01  otrcon  mcmh  npicon  nnctTM 

0  h 

nTO.Tn£T<\evq  nA.i  nHTn  eyp/  pec  K  IV0  €  f 
c|p!p| 


iuü|a|v|  v 

e 


t 


d5tecHx.oce  om 


[n]i 


\[oTT£] 


irp/  ^o  M£Tp£  EiutiTMtJionon  n//// 
icnnnuopovMon  ///// 
cpovi  ocvpoq  asrnfinoi  »\n 


Rückfeite : 


0  u 

f  ic  cupcp0  iuuavvo 


Trapapovap/  emo  epp/ 


Überfetzung. 

f  Nach  dem  Willen  Gottes! 

Das  ift  das  Symphonon,  welches  ftattgefunden  hat  zwifchen  Dir,  dem . und 

mir  Joanne,  Paramonarios. 

. Paramonarios,  dafs  ich  Dir  als  Paramonarios  diene,  von  heute  an, 

nämlich  dem  zwanzigften  Mefore  diefes  fünften  Indiftionsjahres  bis  zum  [zwanzigften] 
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Mefore,  der,  fo  Gott  will,  [kommenden]  fünften  Indiftion.  Ich  werde  jegliche  Sache  ver¬ 
richten,  welche  man  mir  als  Paramonarios  befehlen  wird,  fei  es  auf  dem  Felde,  fei  es 
in  der  Stadt,  ohne  Zögern,  ohne  Verfchmähung,  (und)  ich  erhalte  als  Lohn  zwölf  Artaben 
Weizen  und  fechs  Artaben  Gerfte  nach  dem  Mafse  des  Athe(naion)  und  fünfzehn  Kerat, 
zwölf  Xeftes  01  und  vierundzwanzig  Lok  Wein,  nämlich  von  dem  Wein  der  Weinernte, 
zufammen  macht  es  aus:  Weizen  Artaben  12  &  Gerfte  (Artaben)  6  &  K(erate)  15  &  Öl 
X(estes)  12  &  Wein  Gn(idion)  24  von  der  Ernte.  Feft  fleht  es  uns  nun,  zufammen.  Ich 
habe  das  Ifon  (tcov)  des  Symphonon,  welches  ihr  mir  gegeben  habt,  Euch  ausgefertigt. 
Gefchrieben  am  20.  Mefore  der  5.  Indibtion.  f 
Ze  ic  hc  n 

— . — -  f  Theodofe,  von  [Gottes]  Gnaden  Presbyter,  bin  Zeuge  diefes  Symphonon 

Jo|a|nn|es. 

. und  fchreibe  für  ihn,  da  er  des  Schreibens  unkundig. 

Rückfeite:  f  Ifon  des  Symphonon  des  Johannes,  des  Paramonarios  aus  Hermupolis. 


Die  erften  Zeilen  ergänze  ich  nach  Pap.  Nr.  3142  und  3022. 

Z.  7  erwartet  man  die  fechste  Indiftion,  doch  ift  das  n  ficher.  Ähnliche  Irrthümer 
haben  wir  öfter  beobachten  können. 

Z.  ir.  Die  Abkürzung  iuv&h,  welche  in  diefem  und  in  dem  Papyrus  Nr.  1310  (LXXX) 
(Z.  3,  4  hx^huhc  und  Z.  4  a0/)  Schmüner  Provenienz  bei  Mafsangaben  erfcheint,  findet  ihre 
Erklärung  in  den  griechifchen  Papyrus,  vergl.  Wessely  im  Corpus  Papyrorum,  I,  S.  166: 

. TTpuirn  pexprjcei  pia  boxptac  a0r|vaiou,  ,er  wird  mit  dem  Metzen  gemeffen  werden, 

der  bei  Einläufen  im  Athenaion  verwendet  wird'  —  bezeichnenderweife  aus  einem  Papyrus 
des  Jahres  266  n.  Chr.,  fonach  um  faft  vier  Jahrhunderte  älter  als  unfer  koptifcher 
Papyrus  —  und  a.  a.  O.  S.  167:  xexpacTuXou  A0rivac. 

Z.  13  und  15.  Für  das  Gnidion-Mafs  vergl.  Pap.  Nr.  49  a  (XXI),  Z.  3  und  1235  A 
(CCXXXIV),  Z.  9. 

In  dem  Pap.  Nr.  3192  fleht  dem  Gnidion  ein  A^Ko-rc,  im  Pap.  Nr.  1235  A  ein  "X^on 
gegenüber.  Für  den  Inhalt  des  Gnidion  vergl.  auch  Parifer  Papyri,  S.  20:  ,Wir  können 
auch  beobachten,  dafs  auf  je  1  Solidus  Steuer  in  baarem  Gelde  je  15  xavibia  (die  gelegent¬ 
lich  5  Xeftes  hatten)  Wein  kam'. 

In  diefem  und  in  den  folgenden  Papyrus  handelt  es  fich  um  Übereinkommen 
(cupcpuuvov)  zwifchen  Paramonarien  —  Ttapapovapioc  wird  durch  ,Kirchenauffeher,  aedituus' 
erklärt,  hatte  aber  nach  unferen  Papyrus  eine  allgemeinere  Bedeutung  —  und  ihren  Herren. 
Wie  Zeile  16  und  17  lehren,  ftellte  jede  Partei  ein  Exemplar  (icov  =  Pare,  vergl.  MlTTElS 
im  CP.,  I,  S.  115)  aus.  Man  beachte  auch  den  ungewöhnlichen  Anfang  diefer  Übereinkünfte: 
om.  noTiouj  jAimoTTe.  In  den  bisher  veröffentlichten  griechifchen  Urkunden  findet  fich  ein 
Paramonarios  genannt  in  dem  Papyrus  des  Louvre  Nr.  7400  (Revue  egyptologique,  III, 
S.  181).  Dem  Flavios  Athanafios,  exbixoc  von  Arfinoe,  fchreibt  der  Paramonarios  Theodoros: 
o|lio\otuj  exou[cia  Yvujjpri  p[epi]c0uuxevai  epauxov  xpv  (eva  Xopiov)  emxeXouvxa  rrpoc  auxriv 
Tr|v  napapovriv .  .  .  .  pe  Trap  auir|c  exwv  evxe.  . .  Xi . .  xai .  .  .  xai  axpouc  beovxwc  xai  axaxa- 
Yvujctuuc  xai  axaxaYvuucxuic  xai  exouciuuc  eic  eviauxov  ev  apiüpoupevov  ano  veopqveiac  xou 
ovxoc  pqvoc  xußi  xnc  rrapoucrjc  xeccapac(sic)Kaibexaxr|c  ivb/  xai  beEacGai  pe  trap  auxrjc  Xopin 
pic0ou  epou  eic  xov  auxov  eva  eviauxov  cixou  apxaßac  evvea  xai  XPUC10U  vopicpaxiov  ev 
apiGpov  exov  xepaxia  eixoci  xpia  exeppaxoup/  uic  ebeEaprjv  irap  auxrjc  evxeuGev  ribrj  xo  eiprj- 
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pevov  ev  vop/  Xaßeiv  b  epe  Kat  ju  eEecGat  cuvr|9etac  tuuv  xe  opuyuJV  Kai  eopiuuv  Kai  eav 
Trpo  Tr^c  tou  evtauxou  cupTrXr|p[ujceu)c]  Z[rjTr|cuü  avaxaipricat  ck  ir)c  rrapapovric  uucre  pe  ava- 
bouvat  uptv  (a)  eiX[r|cp]ov  trap  auxric  utrep  epou  Kat  apicGov  pe  avaxwpr|cai. 

Nach  diefer  griechifchen  Urkunde  erhält  der  Paramonarios  als  Lohn  9  Artaben 
Weizen  und  ein  Nomismation  zu  23  Iverate  (vergl.  für  dasfelbe  oben  Pap.  Nr.  3225  [XLVIII], 
Z.  5).  Aus  der  Vergleichung  diefer  verfchiedenen  Angaben  über  Löhne  erhalten  wir  eine 
Vorftellung  von  dem  Exiftenzminimum  eines  ägyptifchen  Arbeiters  im  VII.  und  VIII.  Jahr¬ 
hunderte. 


CLIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4002.  Breite  17^5  :  Höhe  17  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  auf  der 
anderen  Seite  Reil;  eines  auf  den  Verticalfafern  gefchriebenen  grofsen  koptifchen  Briefes. 
Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1. 


j 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 


12 


13 

14 

15 

16 

1 7 


(Spuren  einer  Zeile.) 

^co^cope  linxpxAVOuxpiic  .mR  liR-rp/  aihux 

T  ? 

nAieveA®  Tiuje  htiaixr/  ito&.imxRe  nptoAieujAui 
ooiTG  miok  -i&eocs^iope  TApemxpxAieme  epoiv 

rü.111  enooir  ct e  cottchootc  ne  R^ooitt  nefioT 

-  (sic 

RTeipoAin|e  tm  tctx  ]pTHC  1/  Txpoioq  nu 

9 

Toujq  »*.[  1  eiTe  on  t  JnoAic  eiTe  on  Tcco[uje]  rät 

ORiieve  RÄTRÄTÄ'I)po«ci  2cRuiujOToerpi  R 

?  ?  -  - 

ovooov  ev2c.n  ujtotie  Tevpoioq  uiai  eTn&.TOUjq 

//////////////////////  n^fieRK 

0  9 

TepoAine  nCliapT  i<  ^  Kp/  X]  ////////// 

ätw  iixupn  Rac-OXiAe  eTCop2c  hhtR  <\icaiR  nowem 

cr|jpjto|v 
0eojb|ujpe 

j*  eviiOR  eieo2v.wpe  nuje  mievopooir  TicToi^ei  eniCTTAvIuon/ 

? 

Reie  eqe[Ho^]  ejroc  J"  ^jöifievAiAUOH  neT<3'02i.<q  R2v.ixr/ 
nuje  HnjÄevR  iw^dvRHC  npcoAieujAicnrn  /////////////////// 
nevi  evicoevi  o<\po*\  ev-y-M  -^o  AiAiivrpe  J 


nnö.ciPAVj>amon  uiiTii  epp/  00)0  Kß  l  /  b  *j* 


Überfetzung. 

[f  Nach  den  Willen  Gottes! 

Das  ift  das  Symphonon,  welches  ftattgefunden  hat  zwifchen]  Theodore,  dem  Para¬ 
monarios,  und  dem  Herrn  Mena,  dem  herrlichen  (MevcAonpenecTciToc),  dem  Sohne  des 
Joannake(?)  aus  Schmün. 

Ich  werde  Dir  als  Paramonarios  dienen,  von  heute  dem  zweiundzwanzigften  des 
Monates  Thoth  diefes  vierten  Indidtionsjahres,  derart,  dafs  ich  jede  Arbeit  ausführe,  die 
Du  mir  aufträgft,  [fei  es  in  der]  Stadt,  fei  es  auf  dem  Lande,  ohne  Zögern,  ohne  Ver- 
fchmähung,  und  auch  nicht  an  einem  Tage,  aufser  durch  Krankheit  verhindert,  Dir  aus- 
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bleibe,  dafs  ich  jede  aufgetragene  Arbeit . verrichte;  und  ich  erhalte  als  meinen 

Jahreslohn  Weizen  Artaben  1 6  &  Gerfte  (Artaben)  8(?) . und  meinen  Wein  von 

der  Ernte.  Feft  fleht  es  Euch.  Ich  habe  das  Ifon  diefes  Symphonon  Euch  ausgeflellt. 
Gefchrieben  am  22.  Thoth  der  4.  Indidlion. 

Z  c  1  c  h  c  11 

f  -=4 -  .  ■  ■■  -  f  Ich  Theodore,  Sohn  des  Nahroou,  ftimme  diefem  Symphonon  zu, 

Thjeo|do|re. 

wie  es  gefchrieben  ift. 

f  Phoibammon,  der  niedrigfte  Diakon,  Sohn  des  feligen  Johannes  aus  Schmün,  habe 
[auf  Verlangen]  für  ihn,  [der  des  Schreibens  unkundig?],  gefchrieben  und  bin  Zeuge,  f 


Z.  5.  Man  beachte  die  Schreibung  covtchovc  für  2£.ott£uote. 

Z.  7  ergänzt  nach  Pap.  Nr.  3192  (CLII),  Z.  9. 

? 

Z.  15.  ne/refoacq  n^iüvu.  Man  beachte  die  koptifche  Wiedergabe  der  fonft 

üblichen  Bezeichnung  des  Diakon  eXaxidoc,  die  wir  im  Pap.  Nr.  3135  (XCII),  Z.  17  wieder¬ 
finden:  TCvU'piH.OC  ll£T(T'02£.q  r[ä_i&r/]. 


CLIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1340.  Breite  8  :  Höhe  15  cm.  Schlecht  erhalten,  vollftändig,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern.  Auf  der  anderen  Seite  drei  unvollftändige  Zeilen  eines  Pehlewi -Textes. 
Saidifcher  Dialekt.  VII.  Jahrhundert. 

1.  ///  nCT-M/^KOlUOH  [ 

2-  ///////  cm  TGtlMHTef 

3.  //  HoTWe  A\.ü[ 

4.  ////  voc  neficfioT'i  oco[ 

5.  ///po_w]q  Äök'i  ate«[  ]coirfv[ 

6.  //  OTT  11  ICX  IV// [ 

7-  /  2C-0TTTR  'iß  IV//  T6m[ 

? 

8.  /k  EnEKllERE  £T£  il£I  U£ 

?  ?? 

9-  £a.]uj£i£  n£pToq  Rcoto  // cvti  [ 

10.  //ne/  YV  £ 

?  ?  - 

11.  jA.evfi£  nH£pevTii  Kl  X 

12.  2£o]  T2E.M.HU  RRev2*_0T£  tlHpil 

,? 

13.  JA.]«.  CllOOTC  U2£.£rt0li 
14-  RU}£ 

15.  ■{•  AHOR  KClA-frE  TIETOi^EI 

16.  £ni£TM.^(onon  -j- 

Der  Lohn,  der  in  diefem  Symphonon  von  Kolthe,  dem  Tifchler,  fefbgeftellt  wird, 
beträgt  7(?)  Artaben  Weizen,  30  Kerate,  28  Krüge  (xaboc)  Wein,  2  Körbe(?)  Holz. 

Z.  3.  ^>iv.M.ujE  ift  der  Tifchler. 
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Z.  12.  2to]iT2tM.im  für  lscottujavhu  vergl.  2£.ot2£.oav.t6  für  2fi.0TTUj0Av.Te,  Pap.  Nr.  3225 
(XL VIII),  Z.  5.  Für  u«kÄ_ou*c  uiipu  vergl.  die  griechifchen  Papyrus  und  Pap.  Nr.  3199 
(CLX),  Z.  15. 

Z.  13.  2c.euofi  vergl.  ZOEGA,  344-  »oA'A.o  :x.e  hat  noTiveAefiiii  avii  OTseuoq  eqMeo 

noem  ijavot  Av.Avo.Te  und  547- 


CLV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3142.  Breite  10 :  Höhe  19-5  cm.  Rechtes  unteres  Stück  abgeriffen, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1 .  *j*  oav.  tiotvouj  eunoTTe  ccTupoc  n[ 

r  n  r  1  r  ?  ?? 

2.  eooi[  Jo i f  Jen[  JoutAujot  2c.e  ihm  ne 

3.  «ctavJhoiioiv  iiToqujcone  pu  To.Av.iiTe  av.ii 

?? 

4.  tcivavht€  ococtc  Topeuepocoq  uoi  2s.i 

5.  n  enooT  eTe  cot  avhtchootc  ne  ivnotone 

6.  neßoT  eTipoArne  T&i  a  l*)  notoq  hiav  emo 

7.  Toujq  noiv  eux.e  p_[n  TCto]uje  enx.e  on 

8.  ttvoAic  02s.1v  OKneTC  01  ivoTo^vpotuvcic 

(sic !) 

9.  ouoiv  2>>e  ^wwt  toti  uo.iv  00  neivfie  rrri 

10.  poAvne  uooo[  ]n[  ]ac.i[n]  enooT  eTe  cot 

11.  AuiTcnooTC  ne  mvocoive  nefioT  bti 

ujo  cot  avht[ 

12.  poAvne  toi  a  l *)  ////  [ 

13-  Tine/// /  [ 

14-  oicavu  neiCTAV'J>[tonou 

'  V  c 

15.  (Ll  TT  iß  17  a  otco  ei[ 

? 

16.  eTOOTK  IlTCv  III  ew  p[ 

17-  //////////[ 

18.  ]  vjOAVoAouei  [ 

19.  ]/Tivnn///[ 

Überfetzung. 

f  Nach  dem  Willen  Gottes,  Seueros  der . fchreibt  an . 

Das  ift  die  Übereinkunft,  welche  ftattgefunden  hat  zwifchen  mir  und  Dir,  auf  dafs 
Du  mir  dieneft  von  heute  an,  nämlich  dem  zwölften  Paöne,  dem  Monate  diefes  erften 
Indiötionsjahres,  in  jeglicher  Sache,  die  ich  Dir  auftragen  werde,  fei  es  auf  dem  Lande, 
fei  es  in  der  Stadt,  ohne  Zögern  und  Verfchmähung.  Ich  felbft  gebe  Dir  als  Lohn 
diefes  weiteren  Jahres,  [welches  gerechnet  wird]  von  heute  an,  dem  zwölften  des  Monates 
Paöne  diefes  erften  Indiötionsjahres,  bis  zum  zwölften  [Paöne  des  zweiten  Indiötions- 
jahres] . 


Lohnurkunden.  Nr.  CLVI  und  CLVII. 


1 3  6 


Ich  habe  diefe  Übereinkunft  Dir  ausgeflellt.  [Es  fleht  Dir  feft.] 

[Gefchrieben]  am  12.  des  Monates  Payni  der  erften  Indidtion. 

Was  diefe  und  die  folgenden,  als  ev.M.q><imon  bezeichneten  Urkunden  von  den  vorher¬ 
gehenden  Lebeke-Texten  unterfcheidet,  ift  der  Umftand,  dafs  in  den  letzteren  Gemeinden 
und  Private  Perfonen,  die  wir  als  Leibeigene  betrachten  können,  als  Knechte  verdingen, 
während  in  den  erfteren  Diener  und  Herren  gegenfeitige  rechtskräftige  Übereinkommen 
treffen.  Man  bemerkt  auch,  dafs  diefe  fogenannten  cttm^wjioh  unter  unferen  Urkunden 
die  einzigen  find,  welche  in  zwei  Exemplaren  (icon)  —  von  jeder  der  die  Übereinkunft 
fchliefsenden  Parteien  —  ausgefertigt  wurden.  Bei  den  anderen  Rechtsgefchäften,  Ver¬ 
käufen,  Schuldverfchreibungen,  Bürgfchaften,  Schenkungen  u.  f.  w.  kam  man  mit  einfeitigen 
Ausfertigungen  in  Briefform  aus. 

CLVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3022.  Breite  11  :  Höhe  20  cm.  Aus  dem  oberen  linken  Theile  der 
Urkunde,  fchlecht  erhalten,  Rückfeite  unbefchrieben;  grober  Papyrus.  Saidifcher  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  y  oa\.  noTwuj  MnnoTTe  nx[i  ne 

2.  TicÄuJmon  nTo.qujcone[ 

?r 

3.  AVUT6  Ol  OTCOH  MtOR  o.no.[ 

T 

4.  ne  neieAecx/  na>Ji.\R/  [ 

5-  oc  nn<\po.M.OHopi[ 

6.  htor  ^■>o‘A.o^eoc[ 

7.  p.NAVXp////[ 

Von  den  folgenden  Zeilen  find  nur  die  erften  Buchftaben  erhalten:  8.  c[,  9.  t[,  io.  n[, 
11.  n[,  12.  i[,  13.  n[,  14.  tmi[,  15.  ciapT[,  16.  i[. 


CLVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3508.  Breite  11  :  Höhe  20  cm.  Unterfier  Theil  der  Urkunde  abgeriffen, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1 .  f  x-^ 

2.  J  nik'i  nn  ncTA'^onou  txi 

??? 

3.  j^OTirnq  Av.KnAoTTXienx 

4.  coctc  00.TH1  mior 

5-  2c.im  unooT 

6.  CTH  COT  2C.OTTO.qTH  HO.UJOHC 

7-  UJXUTH  COOTT  THpq  OT61 

8.  O.HOR  OCOCÜT  TXTI  «JHJA.0TI1 

9.  nepToq  coto  no.q  T&noj' 
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10.  noiim  <n.tco  iicith  uolm« 

1 1 .  nicoT  TUifiev.oepo'\r 

_  ? 

12.  nmrpn  A.trco  fiqiTOU' 

13.  acerteve  c^E  EAcnnq 

?  ? 

14-  RökT«wC|)pOnH  AVOI  &TW 

15.  fia'Ol  Q&THI  UJ&.RTK  [«]oOTW 

16.  Tiipq  ovto  &.uor  ^sv^dvpiAC 

17.  ti£toi^£i  jiiETAvJfuonou 

Nach  diefem  Symphonon  verbleibt  N.  N.  bei  Zacharias  ,von  heute  an,  d.  h.  dem 
vierundzwanzigften  Pachons  bis  der  ganze  (Monat)  Thoth  endet“  und  erhält  dafür  drei 
Artaben  Weizen  nach  dem  grofsen  Oipi-Mafse  und  neun  Oipi  Gerfte,  fowie  feinen  Bedarf 
an  Wein.  Zacharias  iffc  mit  der  Übereinkunft  einverftanden. 

Z.  1.  Für  das  vergl.  oben  S.  5. 

Z.  9/10.  '■'*‘«03''  iroiRH  vergl.  Pap.  Nr.  351 1  (LXXVII),  Z.  7  trotI  nome. 

Z.  13.  acehteve,  das  griechifche  pevxoi  ye  vergl.  Pap.  Nr.  3119  (LXXII),  Z.  8  aekthee. 


Anhang. 

Die  in  den  vorangehenden  Urkunden  übliche  Begrenzung  des  Jahres  finden  wir 
auch  in  den  nachfolgenden  Fragmenten. 


CLVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3138.  Breite  26  :  Höhe  15  cm.  Oberer  Theil  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Piam-Arfinoe,  VII.  Jahrhundert. 

1.  ]pm.ke[  A.]*.A\.m  het[ 

2.  T&.T£iq  11ER  11EOT  A.  AnAWlU  /  | 

3.  JrtoA^auu  tie  5'n«  cot  iE  Auujup  •  OE  itR[<\pnoe 

4.  nTCEIl  UJCv  COT  AETH  •  AUUJlip  •  OE  [llRdl.p] HO [c 

^  X 

5.  nccTCvAV^jißoAi  eyp/  p  p  16  IV^  t]  &.H.&.R  he  Ao[  ]&m[ 

6.  1Ve[  ]  •  EfiEAVETpil  y  O.U^R  T\£  •  UJEROTTl  \^'0».Uökfi»£El[ 

7.  EIE  ACETpH  J 

15'  f] 

8.  f  b/  ep  TTexpou  biaK0  ^  koXXck/  omo  Xaup/  x  ayi  0coxo[kou 

Die  Grenzen  des  Jahres  gehen  in  diefem  Papyrus  vom  15.  Mechir  (auujhp)  der 

9.  Indidtion  bis  zum  15.  desfelben  Monats  der  10.  Indiction.  Gefchrieben  ift  die  Urkunde 
am  15.  Mechir  von  Petros,  dem  Diakon  und  Kollektarios. 

Z.  8  roAAer/.  Verfchiedene  roN\er(t*.pioe)  haben  wir  bereits  kennen  gelernt,  vergl. 
oben  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  10,  Nr.  1356  (LIII),  Z.  2. 

Die  Strafse  von  Arfinoe  ayi  0€Oxo[kou  finden  wir  auch  in  den  griechifchen  Papyrus, 
vergl.  Parifer  Papyri,  S.  17. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II.  iS 
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Lohnurkunden.  Nr.  CLIX. 


CLIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  112.  Breite  14  •  5  :  Höhe  7  cm.  Aus  der  rechten  Seite  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahr- 


hundert. 

I. 

(Spur  einer  Zeile.) 

2. 

]eAes.K'  neujTenfiiTOir  esu-oj  nneA 

3* 

]  / / 0_*  nna^mecon  eTcnAiicies.  iiTesesc 

4-  ]»/////  2c.es.  II II  nem  ££  nOTrwuj 

5.  (V.es,jA.n]i  ne  €Kt(p  //  IV*)  l  oe  noTouuj  ennoTTi 

6.  eypqp  M  fi////0  iv6/  1 


SCHENKUNGEN. 


CLX — CLXIII. 


Schenkungen.  Nr.  CLX. 
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CLX. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3199.  Breite  23  :  Höhe  29  cm.  Aus  fechs  Fragmenten  zufammengefetzt, 
oberes  und  unteres  Ende  und  Streifen  rechts  und  links  fehlen,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 


1 

2 

■3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

1 7 

18 

19 


reJ^ük^eAeic«*.!  nX&.&.ir  n^Teni^eipKCic  ht[ 

RoJWrA  itnpocTiAcoti  a-ttm  Rte  Tj^copE*.  <s7o[ 

]^PC*CH  ®gon*cYew  rijr  ujov.  eneo  ETs-copas.] 

]2s.tope<v.  HA.q  eicopR  emiOTie  RR.\RTORp[.\T6}p 

i  .  Icril  H/  .  -r 

JA.OC  ujev  ereo  7  — r— ; -  T  &noK  ^EtovROiETev  tuje  r 

J  ^  *-  '  0|eoi|Y|vuJCTa  '  ^  L 

pJmmeujja.ou'r  tietoi^ei  eTio^topees.  tv&£  eee[hc^  m.^oc  J* 

cjfiTHpoc  npom£uj.M.ovn  Rtä.i'eo&.i  oe^poc  2e[e 

£  9  ? 

nnp  ruj£  rrm.ö.r/  roAAov^e  R£RT&.qiyMR£  Rfx.ievR[ 

]s^6>p£<v  RtöREMTÄ  OJTR  TETEAUHE  R.M.OE  J  [ 

JA.].\R/  filKTCOp  npCOA\.£UJJAOir»  •J'O  MMHTp£  ETISS^töpEÜV  RTÄ.IEWT.M.  (JITJl  [tETEAURE  RaVOE  J 

].M.Ö.KÄ.piO£  -&£02^COp£  RptOAVEUJAUJU-R  RAUVTpE  £TI^.Wp£A.[ 

]^-&&.nekC£  RHOAURCtE  OÄ  TIOTTCOUJ  ÄVRROITTE  Rpw[.M.£UJA\.OTrR 

JujtoRE  OlTOOT  £p£  KT5-p*.  -©EOVRCOETÄ.  TUJE  AWl[ 

9 

MA\.0£  ER2y_IR&.iOR  RRETTRTHpiOR  ETOTTÄ^f!  »[ 

?  _ 

]coevim<s.  EOJA.E  RRevrx.ou"C  RHpn  TEpoAutE  RoTr[ 

]rA\,ö.R*.<^>015'  OR  T<vrWä2£.E  EiriyA.RUj[ 

e]otto  rtrotsm  Roire  oe^pooir  R&.T*.  poAVRE  r[ 

]teA.he  acm  £nRi\pnoc  rerh^the  i'nix./  «.[ 

]lipO£TUA.OR  REEOOV  RooAoR^/  [ 


Z.  1.  reJ^coc^eAeje^cu  R'iV.Ä.iVT  vergl.  hre  retja.ava.t'  w^eAei  rAc^it  Agypt.  Zeitfchrift  i884> 
S.  I58,  2EERRE  nETMMMT  TIOH1E  RAd^U*  ClASCA,  S.  21. 

Z.  2.  7<x>[  vergl.  Pap.  Nr.  1332  (XXXVI),  Z.  12  rte  reis-ecoave  7to  e^em^rt. 

Z.  15.  £me  Ru*.a.oTc  vergl.  Pap.  Nr.  1340  (CLIV),  Z.  12. 
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Schenkungen.  Nr.  CLXI. 


Z.  1 6  njA-^ü^oir.  Den  Namen  cv^ott  kennen  wir  aus  ZOEGA,  S.  366,  Z.  13,  367,  Z.  8: 
evncv  cv^ott  nuj^uj  und  dem  Pap.  Nr.  684  (XIX),  Z.  1.  In  dem  auf  S.  367  bei  ZOEGA  fich 
anfchliefsenden  Satze  ace  na.s  ne  neqpevfi  uja.  nueneo  THpoir  As.nKev<^  fteht  nueuco  für  nuenc». 
(o  fteht  in  diefer  Handfchrift  für  v\  in  evcno^c  nr  ^cne^e). 

Z.  17  trottj  Rome  vergl.  Pap.  Nr.  3511  (LXXVII),  Z.  7  Rtrotti  noine. 


CLXI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3146.  Zwei  Fragmente  der  Urkunde.  Das  eine  16  cm  breit  und  10  •  5  cm 
hoch,  das  andere  21  cm  breit  und  14  cm  hoch,  fchlecht  erhalten,  linkes  Stück  abgeriffen, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Vermerk.  Aus  Schmün,  VII./VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

Fragment  A. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 

6.  SIOTTCOT 

7- 

8. 


As.evps]oevAS.  [tujc  As.nAs.evjRA.psoc  ievRCofi  npcoAs.nTiAs.[e] 

9  9 

]  /////  o-rsievT'/q  HTevCuj[tone]  ucoias.c  nnAs.evRevpsoc 

9 

JujCOC  npCOAS.[c]ujAS.OTTH  ////  im^IRCvlOSl  n[ 

?  ?  ?  ? 

]t[ohoc]  n^sevnioc  As.evpR.oc  ///  on  nccvpuc  nrinoAic 

?  ? 

Joitootc  ss  //////////  nsRonojAoe  issiitohoc 

oJoas.oAovgi  cvssor  TCTUjHpncoevi  nAs.evpioevAC 

? 

jTsasaopeev  enes  nc/oAs.  nevotccouj  as.ii  nevne^e 
JitTCvsspoevipccsc  2£copic  Efiiev  01  nepmpev[,\)H 


Fragment  B. 


4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 


(Spuren  dreier  Zeilen.) 

] /////////////////////ne[  ]T  oac  nfiKAvev  nc^piCTOC 
]  /////////////////////"*“[  ]Te  Tiav.copeA.  t“  rtcc// 

]  ///////////////////////  [  ]«t  llll'llllllllll 

///////////////////V//// TTevpcvficv  [as.Jas.oc  ujev  Cisco  f  CTP  4  9  *9  l&/  l 


c|  n  |  n  1/ 


////////  TeTUJHpnCOÄ.1  Tj[cTo]l^ei  €TIlX.COpe«\[ 


uu 

Igccho 


M*|aP|[/// 1 

? 

JA.AV.OC  ■j'  &.HOK  lOTTCTes.  TlUJt  UCvllCv  Kirpi  nptOAtT£ktl£tAUM  KT&ICQttl  OCvpOC  *|* 

//////////////////////////////////////////////////  npcoAs.cujAs.OTTR 

(Spuren  dreier  Zeilen.) 


Riickfeite  (auf  dem  oberen  Fragment): 

1.  asaopcev  RAs.evpioevAs.  tcistcvc  ujcone  ss.cos[as.g  (?) 

2.  nujcoc  ctCsc//  [ 

Fragment  A.  Z.  I.  As.evpsoevAs.  vergl.  Pap.  Nr.  803,  Z.  4  As.evpsevAs.. 

Z.  4.  Das  Klofter  des  heiligen  Markos  ift  neu. 


Schenkungen.  Nr.  CLXII  und  CLXIII. 
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Z.  8  nepirpÄ/^m.  Ergänzt  nach  ClASCA,  S.  irx.  ;yyopic  Aaa.ts'  nnpoq . cjj  A&a.t' 

itcunievpTWN.r'K  01  n£pivpfc.<^>H. 

Fragment  B.  Z.  4.  oj*.  ufiH.w.fc.  ne^picToc  vergl.  Pap.  Nr.  1332  (XXXVI),  Z.  10  nßn^cv 
nn&HTOKp&iop  und  Pap.  Nr.  1285  (XXXVIII),  Z.  2. 

Z.  9.  Den  Namen  iovctcv  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3204  (LXXV),  Z.  1  und  Nr.  1251/1320 
(LXXVIII),  Z.  1. 

Ob  lieh  Fragment  A  unmittelbar  an  Fragment  B  anfchlofs,  oder  ob  ein  dazwifchen- 
liegendes  Stück  verloren  gegangen  •  ift,  läfst  fich  nicht  beflimmen. 

CLXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4016.  Breite  iS-5:Höhe  14  cm.  Aus  dem  linken  unteren  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  Anfang  eines  Briefes.  Saidifcher  Dialekt, 
VII.  Jahrhundert. 

1.  ]/rm  £RUJ  ///[ 

2.  ]  c  enpcoAie  ///////  ton  ///  e  ////  [ 

3-  /////  TiptoAtne  T*.i  ijenivTHC  [v^]  0  [ 

4.  cics^e  onto  nociAtHT  £i:^£  «jon  //  [  ]ic[ 

5.  ti^om.oAov£i  ix.£  tuiou  oep*.ei  TeT[uj]npn[ 

y 

6.  TA£tt£££  UÄ.R.  £ir^£  &.HOR  £1!X.£  0_  [  ]pto[.R£ 

7.  coot  Rijo'XorJ  noirq  nfc.TOA.ii  nfc.Tn[o.M.]oc[ 

8.  ennoiTTE  iuifc.nTORpfc.Ttop  Tfc.pi[4>T]A[evCC£ 

9.  €TP/  CTteiCp  K l  IV0/  0  t  C|r|^jlQ|V  -j-  ^n[0K]  o£ph\£i 

'  ri’pajei  [c  L  J  L 

10.  £CCH<^  n.M.O£  J  fc.no R  RO£Atfc.  UT[fc.i]cOfc.[l 

11.  J  A.ROR  ^piCTOrpOpfi  naOlAtOTUO  TIO  JA.[ 

Rückfeite : 

y  ofcon  fct£n  otoq  nuA. 

Diefer  Papyrus  ift  den  Formeln  nach  in  die  Schenkungsurkunden  einzureihen. 

Z.  5.  Der  Namen  o£pA.£i,  griechifch  ripaeic  (Z.  9),  ift  uns  aus  dem  Tonoc  n^A.  npAi 
(vergl.  Pap.  Nr.  3145  [FXXXV1],  Z.  2)  und  dem  Pap.  Nr.  3141  (XL),  Z.  1  ^npAi  bekannt. 

Z.  6.  £n£v£  ift  das  griechifche  evayeiv,  , belangen,  proceffiren  mit',  vergl.  Ägyptifche 
Zeitfchrift,  1884,  S.  148,  A.  7. 

Das  tjfc.«H  At£n  $toq  niAt  auf  der  Rückfeite  ift  eine  übliche  Formel  am  Anfänge  der 
Briefe,  vergl.  Mittheilungen,  V,  24. 

CLXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1373.  Breite  22  :  Höhe  8  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  einer  grofsen 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 
VII.  Jahrhundert. 
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Schenkungen.  Nr.  CLXIII. 


1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  ]  ////  oitoot[  ]uht[  ]  jlll j  ähua  neTr\ö.6ecT&.T0C  [ 

3.  Ja-ttw  nec|>poivric.T[  //////  nei-ronoc  eTou'&.*.fi  m.k  nce[ 

4.  ]  /////// »» III  «l  II II  [ 

?? 

5.  ]^n.  Tipe>.«je  Ti^ojA.oAo^ej  *.nou[  ]  ///  ujHpnco&.i  epe[ 

Wir  haben  es  liier  mit  dem  Fragmente  einer  Schenkungsurkunde,  vielleicht  auch 
eines  Teftamentes  zu  thun. 


COMPROMISSE. 

CLXIV — CLXV. 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


19 


Compromifle.  Nr.  CLXIV. 
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CLXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3005.  Breite  20  :  Höhe  16  cm.  Vollständig,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Aus  dem  Nomos  von  Hnes,  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  S.  50. 

ft 

1 .  oa  nAen  Mnuov^  oicoei  hcovu  cj  mcen  ic  uAojatii  ja.ii 

2.  khrAoc  onon  ne  noAev  co  njA.oKopioc  ujenoT^  ja.u  tooo 

(sic !) 

3.  ■&[  ]coua.i  jA.necov  to  0110.  iovAiAi  nonecoojA.ovn  i^ja.  n 

4.  touj  ohhc  TnoAic  jA.nnojA.oc:  eoncowr  ono  iovAi  co  nopnT 

5.  M.u  ono  ioA  co  uo  noneiTiJAi  hovcot  nceTioen  eAon  noen 

? 

6.  nujovTeiq  eAon  neTnenooneq  eqeTim  ovco  nnequj 

7.  noone  f 

?  ?  _  _ 

8.  *j*  onou  ne  ono  [coA  |  nujH  nico  jah  ono  iovAi  to  noptiT 

c 

9.  noneocojAOvn  oä  wrouj  onn  TnoAic  jA.nneoA.oc  eMic& 

? 

IO.  tcja  nojA^ifioA^  JnnoAev  nujn  nujenovTi  jah  Tis.nev.-oo. 

I  I .  tcoijai  MnecoT  nujn  ii&ha  iovAi  noneiTiJAi  novtoT 

12.  neTeo[  ]enenoiiT  nei  ne  onTi  nwn  Aen^pocT ////// 

r3-  ]™r\>[ 

Überfetzung. 

f  Im  Namen  Gottes. 

Ich  fchrieb  es  am  26.  Epiphi  des  15.  Jahres  des  Cyclus. 

Ich  Paleu,  Sohn  des  feligen  Schenuti  und  Tagatha(?),  die  Frau  des  P-efau,  des  Sohnes 
des  Apa  Julili  (sic!)  aus  Peshamun  im  Nomos  von  Hnes,  der  Nomosftadt.  Wir  haben  Apa 
Juli,  Sohn  des  Karet  und  Apa  01,  Sohn  des  Johannes  aus  diefer  felben  Stadt  gewählt, 
auf  das  fie  uns  Recht  fprechen.  Wer  das  Recht,  welches  fie  uns  geben  werden  umkehrt, 
wird  Bufse  geben  und  foll  es  nicht  umkehren  können,  f 

f  Ich  Apa  [01],  Sohn  des  Johannes  und  Apa  Juli,  Sohn  des  Karet  (beide)  aus 
Peshamun  im  Nomos  von  Hnes,  der  Nomosftadt,  haben  gehört  die  Differenz  zwifchen 
Paleu,  den  Sohn  des  Schenuti  und  Tagatha(?),  die  Frau  des  P-efau,  des  Sohnes  des  Apa 
Juli,  aus  diefer  felben  Stadt . 

Z.  1,  2.  Für  die  Formel  tccu  ie  hAoauii  jajirukAoc  vergl.  den  nachfolgenden  Papyrus 
Nr.  633,  Z.  I. 

Z.  3.  Die  Ortfchaft  necoo.jA.ovn  kennen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  171  (CXLVII),  Z.  4. 

19* 
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Compromiffe.  Nr.  CLXV. 


Z.  4,  5,  8.  Man  beachte  die  Sigle  to  für  ,Sohn‘,  wie  Z.  8  cvna.  [toA]  hujh  nuo  ver¬ 
glichen  mit  Z.  5  10A  tö  ho  zeigt,  icö  für  uoocvuhc  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  49  a 

(XXI),  Z.  6. 

Ein  anderes  Beifpiel  eines  Compromiffes  gibt  uns  der  griechifche  Papyrus,  Ägypt. 
Urkunden,  I,  Nr.  315  aus  byzantinifcher  Zeit:  Tobe  to  xopTrpopiccov  ttoiouvtcu  rrpoc  aXXnX(ouc) 
exoucia  Yvwpvi  ex  pev  to(u)  evoc  pepouc  AuppXioc  cara  louXioc  xvacpeuc  uioc  tou  paxapio(u) 
luucpcp  ex  be  to(u)  exepou  pepouc  AuprjXioc  luucriqp  xarrriXoc  uioc  a(Tra)  louXio(u)  oppuip(evoi) 
aTto  rrjc  Apcivouuiv  TroXewc  *  bixpv  exovtec  rrpoc  aXXr|Xouc.  GboEev  autouc  atpr|cac0ai  (sic) 
xaxa  KOivriv  yvuüpriv  em  ArraoX  xcarr|Xov  kcu  crepYetv  auTOuc  xou  eppeveiv  Tt]  bibopevr]  ripiv  (sic) 
nap’  auTOu  buay  Gi  be  tic  ex  twv  pepuu(v)  pp  ctepEr)  tv)  autou  xpicei  ev[ex]ec0ai  to  rrapaßaivov 

pep(oc)  bibovai  tw  CTepYOVTi  pepei  Xoyw  rrpocTtpo(u)  xpucio(u)  vopicp(aTa)  buo  punapa . 

xuptov  to  xoprrpopiccov  xai  etrep(ujTri0evTec)  wp(oXoYpcapev).  f 


CLXV.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  63 3.  Breite  :  Höhe  5*5  cm.  Fragment  aus  dem  unteren  Ende  der 
Rechtsurkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  JnA^jiuii  *uiktk[ 

2.  ]e  cti^i  eijcoß 

3.  jM^pTTpco  njvcni  (o[c  npoii/ 

4.  AV.]t\pTirpto  n^cm  toc  nponei[ 

5-  ]  ////■**-«•  TP«  t 

Z.  1.  ]nA&.Miu  avuhtk[  vergl.  aufser  dem  vorhergehenden  Papyrus  Nr.  3005,  Z.  1  auch 
Pap.  Nr.  356  (XII),  Z.  13  Jxcen  JA.HTI  nAA.A\.[m  und  oben  S.  12. 


L. 


FRAGMENTE. 


CLXVI — CCXXIV. 


Fragmente.  Nr.  CLXVI  bis  CLXVIII. 


1 5 1 


Refte  von  Protokollen. 

CLXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  294.  Breite  15  •  5  :  Höhe  10  •  5  cm.  Aus  der  Mitte  des  oberen  Theiles 
der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  rxJecnöTHC  ihc  ne^pc  tirot^  &.to>  n[ 

2.  ]c  M,*.pie>.  aui  neToireefi  THpoT  :  &.t(o  n[ 

3.  Jrcen-o-  in 2^®  J 

Man  beachte  diefe  feiten  vorkommende  Art  des  Protokolls.  Vergl.  oben  S.  3. 


CLXVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1337.  Breite  16'S  :  Höhe  8  cm.  Aus  dem  oberen  rechten  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  der  Eintragung.  Aus 
dem  Nomos  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7- 


Xpic]xou  tou  0eou  Kai  cpc  rnuuiv  rraxaivc  i9 

tmoei  nc^\i //// rot ///// kmou 

]nu&.  a\.u  nujim.RevHevpioc  T&.ne 

]m.iitou}  ÜUJJA.OT11  TnoXic  eucojM  nnen2£.oeie 

?  ?  _ 

jnTiveoT^oc  ^lTOOTq  n/u[  ]m.a.pr[ 
oojAo'iVjovci  enewTA.  nnetjJ  ]ujrtT&.ocop[ 

(Spuren  einer  Zeile.) 


Auf  der  Rückfeite  diefes  Fragmentes  einer  Biirgfchaftsurkunde  Refte  der  Eintragung, 
von  der  man  noch  die  Zeichen  erkennt. 

Auszugsweife  ift  diefer  Text  Mittheilungen  II,  64  mitgetheilt. 

Z.  1.  cpc  für  cuirripoc. 

CLXVIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1355.  Breite  14*5  :  Höhe  8 ’S  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von  Hnes-Herakleopolis.  VIII.  Jahrhundert. 
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Fragmente.  Nr.  CLXIX  und  CLXX. 


I. 


2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 

8. 

9- 

io. 


jnOTTi  lievnTOKp^Ttop/// 

/  U  .  CU 

6TP/  H  Tt  IT  IV0/  evbe K/  br)P  ///// 

]///// ot«vuo  Acen  IW&.HH.  «epcM.//// 

?  ?  ? 

]  //  uuje  nA.jA.ou'n  mkic*.  accu  ioAcc  ^oi[fi/J  Aceit 
ne]Tpoc  nicu'A.e  tuAatoc  ja.£»  ne^T/jA./ 

]m.kh<\.  nevW.£  Acen  ficv.ci‘A.£i  ci ////// 

]m1&«  O!  OTTCiMC  CvHcMC  HÄÜvTCCOO^  0_[m 

n[  ]eou[nc]  ticoAw  nnoAcoc  £»'/// 

nojiA[TÄU|]ßncTop  tyinevc  uev| 

]ij>_[iä.]ic^  uoA[ 


Z.  7.  icÄÄ.Temo^  vergl.  Pap.  Nr.  329  n&.e>.TCioo^  o£ac  nTöwcy  oiihc. 
Z.  9.  vtym*.c  vergl.  Pap.  Nr.  1354  (XXIX),  V.  Z.  I  ncnmevc. 


CLXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  384.  Breite  7-5  :  Höhe  7  cm.  Fragment  aus  dem  oberen  rechten 
Ende  der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer 
Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1 .  ]m.£hi  eni<5>  :  Re 

2.  ]n&.nepoTOL>T  ecjteAi 

3.  j^AU  HOTT  COT  ICepOTtOT 

1  9  9 

4-  ]tu«t  acic  [nJe.ttevÄKOT' 

9 

5.  :  evAAiv  oav 

6.  j-Tlicc/  OAC  IlTHI  £TOI 

Diefe  Urkunde  gehört  zu  den  wenigen,  die  die  Datirung  an  der  Spitze  tragen, 
vergl.  Pap.  Nr.  4010  (CXLIX). 

Z.  2  und  3.  Die  Ortfchaft  iwpcnrcoT  ift  neu;  dem  Dialekte'  der  Urkunde  nach  haben 
wir  fie  im  Faijüm  oder  im  Nomos  von  Ahnäs  zu  fuchen. 

Z.  5.  liegt  uns  hier  das  griechifche  avorfKacna  vor? 

Z.  6.  Man  beachte  die  feltene  Form  des  <r,  über  welche  ich  Mittheilungen,  V, 
116  gehandelt  habe. 


Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde. 

CLXX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  21.  Breite  14  :  Höhe  5’5  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Verticalfafern, 
auf  der  Rückfeite  griechifche  Ziffern.  Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1.  J*  ££M.  n?V£n  £imoTTTi  nuj&pcu  a.n&.R 

*? 

2.  n£  Ä.UTUA.COC  nujn  noft-TpH  iiA^eT / 


3.  ACIM  £1 


Fragmente.  CI.XXI  bis  CLXXIII. 
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Der  Text  wurde,  wie  man  fieht,  mitten  im  Worte  eic$ei  abgebrochen. 

Z.  1.  Für  das  vergl.  oben  S.  5. 

Z.  2.  Für  den  Namen  o^Tpii  vergl.  Pap.  Nr.  3141  (XL),  Z.  1  ojerpe,  für  aai»i.M.uc  den 

Pap.  Nr.  239  (XLIV),  Z.  1  und  Nr.  1314  (CCXI),  Z.  9. 

Die  Ortfchaft  oder,  falls  am  Schluffe  der  zweiten  Zeile  noch  ein  Buchftabe 

c  7 

ftand,  «j»6t[€]mih,  ift  mit  Fadma'in,  >  'n  dem  Diftrifle  von  Sanures  im  P'aijüm  (de  Sacy, 

Recensement  general  de  l’Egypte,  II,  S.  683)  zufammenzuftellen,  vergl.  Pap.  Nr.  15  (XLI), 
Zeile  2. 

CLXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1014.  Breite  12  •  5  :  Höhe  5  cm.  Aus  dem  oberen  linken  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von 
Hnes,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  J  oÄ  iAn  jA.nnovTi  nujxpen| 

c 

2.  ja.h  roAAov^o  tiujhAi  4*01! 

3.  «jja.  ottHC  tuAic  n  //  [ 

Z.  2  nujidVi  vergl.  im  Pap.  Nr.  Nr.  1050/1187  (CXVII),  Z.  2  u(]npi  ujehotte. 


CLXXII.* 

Kopt.  Pap.  Nr.  3259.  Breite  20  :  Höhe  9  cm.  Fragment  aus  dem  oberen  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Auf  der  anderen  Seite  Text  Nr.  3259  A.  Aus 

Schmün,  VII./VIII.  Jahrhundert. 

% 

I.  APjxIJ'vev"2“-P1THC  t|>«wVioc  ujen[oTT£ 

2-  ]  ////  TlHoAlC  TM  UJAV.O'3'tl  Ol[ 

3.  ]Ti£irxÄP1CT£I  tirh[ 


CLXXIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3259  A.  Aus  dem  oberen  Ende  der  Urkunde,  auf  der  anderen  Seite 
Text  Nr.  3259.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 


]«mtoirT£  Mion  ns'oA  ja.h  KocjA.iv  ja.h  £iccv [ 

? 

]ii\omihhc  iuiik.TiipjA.ton  2t£  //  [ 

]etOTJA.£  CtOK  //  [ 
lllCtOJA.ik.TIHU  ikVtO  TH 
]nTi\n&[ 

M 


? 

Z.  2  nnivTHpjAtoH.  Eine  Ortfchaft  diefes  Namens  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3267  (LIX), 
Z.  1  und  Nr.  3179  (CCLV),  Z.  4. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


20 
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Fragmente.  Nr.  CLXXIY  bis  CLXXVI. 


CLXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  293.  Breite  17  :  Höhe  5-5  cm.  Auf  dem  linken  oberen  Theile  der 
Urkunde,  Buchftabenfpuren  auf  der  Rückfeite.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]Äeu  ennoTTi  Huje^pen  •  mu\r  ne  /co[ 

2.  ]np  .  n2^nM\onoc  •  eveoix.copoc  •  ($>[ 


CLXXV. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3260.  Breite  i6’5:Höhe  4  cm.  Oberes  Ende  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


I-  t 
2. 

3- 

4- 


*  v 

cvnoR  iimTCop  meA*.^!/  nxi &.R/  nuje  nn.M.evRevpi[ 

9 

«-co[W]<\  npcoAveuj.ROTrn  eicpNi  iu\u<\  '/////[ 

o  999 

ne-tsAevfiecT  ud s_i&.r/  nuje  unxcvHcvpioe 


]o  [oAo]h/ 


£T 


]toot[ 


Man  beachte  den  Unterfchied  in  der  Titulatur  der  Diakone.  Der  Ausfteller  bezeichnet 
fich  als  eAa^icToc  und  redet  feinen  Mitbruder  als  e-sAcvfiecTivroc  an. 

Wir  haben  es  hier  allem  Anfcheine  nach  mit  einer  Schuldverfchreibung  zu  tliun. 


CLXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1342.  Breite  5  :  Höhe  4  •  5  cm.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Eintragung.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  ].vv  nnuoiTTe  &[hoh 

?  9,  r 

2.  evnjev 

3.  j-rmcAic  nou*[«T 

Rückfeite: 

1.  ]ma\.oc  nivn*. 

9 

2.  JeeTitope  eTo&[ 

Wir  haben  es  hier  wahrfcheinlich  mit  einem  Fragmente  einer  Pachturkunde  oder 
einer  Empfangsbeftätigung  des  Pachtfchillings  zu  thun. 

Rückfeite,  Z.  1.  Ein  nor  kommt  auch  im  Pap.  Nr.  1345  (XCIII),  Z.  9  vor. 


Fragmente.  Nr.  CLXXVII  bis  CLXXIX. 
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CLXXVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  284.  Breite  14  :  Höhe  5  an.  Fragment  aus  dem  oberen  linken  Theile 
der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

-  _  ? 

I  .  J  evttOR  TipAVTROÄlC  AVniOAV  m.u| 

2.  p[  ]aui  fiiRTwp  nep.RTepco[T 

(Spuren  von  Buchftaben  dreier  Zeilen.) 

? 

Z.  1.  Man  beachte,  dafs  diefer  Papyrus  &non  und  nio.w.  fchreibt.  Er  ift  wohl  aufserhalb 
des  Faijüm  gefchrieben. 

Z.  2.  Die  koptifchen  Texte  laffen  uns  mehrere  Ortfchaften,  welche  mit  TepwT 
anfangen,  kennen,  fo  TeptoT  c.iy*.uc,  TepwT  ujja.oth,  vergl.  Pap.  Nr.  4013  (CCVIII),  Z.  2. 


CLXXVIII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3266.  Breite  6  :  Höhe  10  an.  Aus  dem  oberen  Theile  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert 


1 

2 
o 

4 

5 

6 

7 


R-ypjiW.oc  na.i[ 

? 

]Ae  npwAt,«unoT[ 

]jA.R  MlTWIlt  Tl[ 

]enp«R ////////  [ 

](0T  £RCOäji  n&.n[ 
Av.]n  RtoCTe«.nT£  npcm[ 
]  R  OHT  [ 


Z.  2.  Die  Ortfchaft  öihot[  ift  unbekannt;  dem  Dialekte  des  Papyrus  nach  ift  fie  im 
Nomos  von  Schmün  zu  fuchen. 


CLXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2046.  Breite  8  :  Höhe  7  an.  Aus  dem  oberen  linken  Theile  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  A\.cvpRoc  [ 

2.  vecopve.  /////  [ 

3-  .VV.tUJAVO'TR  £IC(jev.[l 

? 

ii 

4.  Av.eiyAvov  24.e  Tip.\[uje 

5.  ]uCvTpOTH)[ 

Z.  4.  Für  die  Ergänzung  vergl.  das  häufige  Tip^uje  ■noo.w.o'A.ovei. 


Fragmente.  Nr.  CLXXX  bis  CLXXXII. 
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CLXXX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1520.  Breite 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  R 

8  :  Höhe  9^5  cm.  Aus  dem  oberen  linken  Ende  der  Urkunde, 
iickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1. 

T 

•j*  O.R  lAcil  .RHUOTTI  i\Uär[ 

2. 

nna-sAe  nanRotniujape  •  e[ 

3- 

nnstiaRon  s^.iocr)>  aee  e«[v:x.H 

4- 

nfitRii  eTefiaA  oeT  »  b  nfie[ 

5- 

vewpvi  nevna.  tj.r[ 

(Spuren  dreier  Zeilen.) 

Z.  3.  en[  ift  entweder  en[ia.n,  vergl.  Pap.  Nr.  1295  (XXXV),  Z.  3  und  Nr.  15  (XLI), 
Z.  3,  oder  eime,  vergl.  Pap.  Nr.  4018  (CXXXVI),  Z.  3,  zu  ergänzen. 

CLXXXI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  287.  Breite  16-5  :  Höhe  8  cm  Rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3- 


y  o_e  iAen  n[nnoir]Ti  nujevpen  ne]  ciA\.[eton 

??? 

uj.Vija,  eiceioei  mcvuoir  vewpvi  nujn 
Teie  _ 

rite  M.e  e  siOTsAoirRwci  eTeA.a.1 


Der  Text  bricht  mit  exeVM  ab. 


clxxxe. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3261.  Breite  16-5:  Höhe  4^5  cm.  Oberer  Theil  der  Urkunde,  fchlecht 
erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Riickfeite  Vermerk.  Aus  dem  Nomos 
Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  cvrtOR  neinoT  nuje  nne.cy'wuj  «pto.RTfia.Re 

W.R  fiiRTwp  nuje  RRirpaRoe 

2.  itMi&  miotii  neROTe  uRXTRoeic  oav.  htouj 

3.  nuj.vvoTrn  TncAic  en[ 

(Spuren  einer  Zeile.) 

Rückfeite: 

t j 

y  Tac'^aXoa  RneoHO  (LSi)  v  äü  fiiRTtop  iinAoROTtJ»/  [ 

Z.  1.  Der  Name  nemoir  ift  die  griechifche  Umformung  des  koptifchen  nconotr  —  fo 
ift  der  Name  auf  der  Rückfeite  gefchrieben,  vergl.  Pap.  Nr.  3119  (LXII),  Z.  5,  Nr.  3063 
(CXLV),  Z.  12  und  19. 

npw.RTfia.Re  ftatt  des  üblichen  npwjRTnoAic;  es  ift  Schmün  gemeint. 

Z.  2.  Für  die  RaTRoeie  vergl.  den  Pap.  Nr.  1304.  Es  find  allem  Anfcheine  nach 
Korbflechter  gemeint,  womit  auch  die  griechifche  Bezeichnung  nA-oRotr^/  auf  der  Rückfeite 
unteres  Papyrus  ftimmen  würde. 


Fragmente.  Nr.  CLXXXIII  bis  CLXXXV. 
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CLXXXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1336/1586.  Nr.  1336  ift  8  cm  breit  und  10  -5  cm  hoch,  Nr.  1586  \y^cm 
breit  und  Z-^cm  hoch.  In  beiden  ift  die  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  die  Rückfeite 
unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert.  Allem  Anfcheine  nach  gehörten  fie 
zu  einer  und  derfelben  Urkunde,  deren  unterer  Theil  abgeriffen  ift. 

Nr.  1336.  Nr.  1586. 

1.  oac  nAen  enn[oTTi  n]e  ^a/^apiac  nuje  ti 

t 

2.  neTpoc  na.TnoAic[ . e]icoei  imMrAe 

3.  IIUJH  HnAia.  2fi.e[ . ]  OTIttOI  ttTHI 

4.  elioeT.M.H/*.ii/  [ . ]a.Tto  ampoceA^e 

5-  nTC£OTCia[ . ]ß  a.i2ci  iu\ 

6.  aaKai[on 

?  9 

7-  efi.Reo^  fia[A 

Diefes  Fragment  einer  Pachturkunde  (?)  ftammte  entweder  aus  Piam-Arfinoe  oder 
aus  Hnes-Herakleopolis. 


Aus  der  Mitte  der  Urkunde. 

CLXXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3269.  Breite  16  :  Höhe  5  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


I. 

]  //a-rco 

2. 

cqTHTTn  eTtie^ocofi 

na.i  eiTe  ei 

3- 

uja.ttna.peAa.  ävacmTn 

npoc  tj'o.w 

4- 

ivrjac^>a.Aia.  t&^  ujoauit  nooAoKOT 

5- 

tu  eicopR  AvnnoTTTG 

11  n  es.  i\t  0  r  p  <\t  co  p 

6. 

2c.e  ttHiujnapaßa  jaauotm.  npoc 

Fcftftellung  des  Bufsgeldes  in  der  Höhe  von  drei  Goldftücken  und  Schwurformel. 

CLXXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3156.  Breite  5  :  Höhe  3  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  der  Urkunde, 
auf  der  anderen  Seite  verwifchte  Schriftfpuren.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]t<m  npcoTnc 

2.  ]  /  e  np3>AoKOTTil 

3.  ]«  OTTe.Ta.pTcm 
(Spuren  einer  Zeile.) 
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Fragmente.  Nr.  CLXXXVI  bis  CLXXXIX. 


CLXXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2022.  Breite  10  :  Höhe  7^5  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]  III I  3iv!XAP,'NC 

2.  ]ßjA.ne>.ujn//// [ 

3-  ]  //////  ÄTCWiuni  //////  [ 

4.  ]uj<\  irujcvene^  »£»£^[ 

5.  ]eßei  •M.nnou'l 

6.  Jujh  »n.»*.»*^picoe  cvtiAco[ 

7.  ] co &.«////////  [ 

CLXXXVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3218.  Breite  7  :  Höhe  10  *  5  cm.  Fragment  aus  der  rechten  Seite  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 

1.  ]ße.  uotcot  e^TCo//» 

2.  ]uj&.Ten<rnHTC  Rccon 

3.  ]ta.c£  RocAor/ 

4-  jcopus.  ».tic^ven  tei 

5.  JO  £  TI£TOI  'Xl  TEIOOAwAoTMev 

CLXXXVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2051.  Breite  14  :  Höhe  4^5  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  ]op&.  HTipOAUl£  TM  TpiTH  |j 

2.  ] //u£i///oti^oav.o "\°i  tatämt  nn[ 

3.  jatliV  £nOOT£  //  HR3s^[ 

Z.  1.  Es  ift  RcvT^cnfopcv  zu  ergänzen  nach  Pap.  Nr.  3122  (CXXVII),  Z.  10. 

CLXXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1368.  Breite  15  :  Höhe  8  cm.  Fragment  aus  der  Mitte  der  Urkunde. 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

? 

1.  /  iioirß  «ofip^on  £iro  tut  //  uji»tiuj[ 

2.  »evi  ß£ßA.IOT  ACM.OOT  Ti\p£I!3'Co[ 

? 

3.  THO  »OETOI.M.OC  £TO  HTIUJE  R*£o'iV.ORo[ 

4.  eKxrjc  ivbiKTi[  ]  ////  [ 


Fragmente.  Nr.  CXC  bis  CXCII. 
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CXC. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2573.  Breite  19  :  Höhe  8 'S  cm.  Aus  der  Mitte  einer  grofsen  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  K]A.Hponc>Au[  ]Av.A\.oq/  [ 

3.  joicomq  ce-nep^  ceujxxx  a\.r  ne[ 

4.  joicocoq  n&.i  n£  n£qv£VTnns.  neqpnc  wjjj 

5.  ]  / ir^Ae*.  ne  neqeAv.oiT  t^ooirTn 

Z.  4  vergl.  Pap.  Nr.  3122  (CXXVI1),  Z.  15,  19  nec^e-rnv^. 

Z.  5  ^oou*Ttt  vergl.  Pap.  Nr.  1780  (CXXX),  Z.  3  neT-pnc  tj>oo-5”rn  ne. 


CXCI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1624.  Breite  9-5  :  Höhe  7  cm.  Aus  der  linken  Seite  der  Urkunde. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  •{•  o_en  nAen  hiihotti  xh[a.u 

?r 

2.  £<\A  0124.01  24J 

? 

3.  e>.inev6.ne  Reo  [  ]o[ 

4-  cevrn  xoir  cot///  [ 

Auf  der  anderen  Seite  Refte  eines  arabifchen  Textes  auf  den  Verticalfafern,  darunter 
der  Vermerk: 

X  X  ?  9  U 

]apcxu  cupp  emo  ci[k]o/  ap[ 

CXCII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1769.  Breite  5  :  Höhe  10  cm.  Aus  der  linken  Seite  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

I-  f  o[ 

2.  x[ 

3.  £TA*.AV.n[ 

4.  nT£AUo[ 

5.  TOvAV.Xl[ 

6.  f  bapr|av[ 


iöo 


Fragmente.  CXCIII  bis  CXCV. 


CXCIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  167.  Zwei  Fragmente  der  linken  Seite  einer  grofsen  Urkunde,  Breite 
14  •  5  :  Höhe  7  und  8  cm.  Ungelenke  unciale  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite 
unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1.  nT&jM\ne  £n[ 

2.  mujAue  ti*.o t//  [ 

3.  t£iio^o‘\or[ 

4.  t'A.e  otcuj  o'A.[ 

la.  //  £  //  uj*.  ///  [ 

2tf.  ha.uj6.c  coTie[ 

e 

3«.  f  ceppvoc  cuv  xpap  ///  ttoXojuc  [ 


CXCIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  176.  Breite  10  :  Höhe  12  cm.  Rechte  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Faijüm,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  •{•  ocm.  liXen  emiOTTi  n[ 

2.  ujco  oe^A.  nTevuj  iiiiVM.  £iico£i| 

3.  etämi  cnuovp1'  iv  7  0  /////  a-oev.  nno[ 

4.  CJvpT  £T£  Tl£T01TTevp^£I  ^  /fA.  ////  M.£  /  [ 

5-  &TW  0£IT  £UTievTOT£I  £T b.t<\\  /  ök1P<o[ 

--  -  e  5. 

6.  i&x’\)ißoAk\  f  eyp /  p/  0uj  a  iv  /  [ 

0  -r  a 

7.  f  cuv  bi/  ep  Xarl^  Piv[ 

Z.  2.  In  ujco  liegt  das  Ende  eines  Ortsnamens  vor. 


CXCV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4011.  Breite  8’5  :  Höhe  8  cm.  Rechte  Seite  der  Urkunde  fehlt,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


I. 

J  1111  Ä.HÄ. 

kot'A.'.V[ot^£ 

2. 

TIGTpe 

noiR.onoM.[ 

3- 

n^ecTiie  nneo  1 

<_L 

4- 

ovp[co] 

M.£  «ViMT  £poi[ 

5- 

t  //// 

f  eypaqp /  p  a0u[p 

Fragmente.  Nr.  CXCVI  und  CXCVII.  löl 

CXCVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1429.  Breite  10 ‘5  :  Höhe  17  •  5  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde, 


Schrift  auf  den 

Verticalfafern, 

auf  der  Riickfeite  Aufzeichnungen.  Saidifcher  Dialekt 

VII.  Jahrhundert. 

I. 

]hA[  ]Repto.Rji.RA[ 

2. 

]g>[  ]e  >vTeTneAVT2ä.[ 

3- 

].\t[  ]Vä  ATCO  2et[  ]rj£.[ 

4- 

]rAI  TRO  ReT0!AV0c[ 

5- 

]//rratAaav  Fuu\[ 

6. 

Jimarhhc  new/  [ 

7- 

eTlpaqp/  [ 

8. 

]lipW.Rn.RARei.RA[ 

9- 

]  iit  er  h  e  e  1  c  ( 

IO. 

]ufinKe  Re[ 

(Spuren  von  zwei  Zeilen.) 

Z.  1  und  8.  Der  Ort  n.M.&.nei.M.A[  ift  unbekannt. 

CXCVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1328.  Breite  9  •  5  :  Höhe  17  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  auf  der  anderen  Seite  griechifche  Rechnungen  auf  den  Vertical- 
fafern.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

I.  A.0  ]<\  iakotf  4>Am-»£oc  :  m[ 

]auah  01  öh'Cau  nevTtujiJ 

?  ? 

J.U.OC  nen&TKIlH  HRCAp[ 

]Aen  cAar  :  ace  a  aiv^v  iud[ 

]eiTeCARUJ6T.M..V\.A-3'  a[ 

]  /////////  Hncov^n*I[ 

? 

JaAiA  T£K  eCOHOTT  A\.a[ 

Co]lTRe  £A-»wA  T.M.A<^  £,  av[ 

]tiac?5>aAia  ecouoiTT  ,m.a 

]  J  .rr  a-rauori  ravaK 

Z.  1.  iarot-  rj>i\»#eoc  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  1325.  iharo-b* 

Z.  2.  arar  £1  oircAn  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  3022  (CLVI),  Z.  3,  Nr.  171  (CXLVII),  Z.  4, 
Nr.  1355  (CLXVIII),  Z.  7.  In  tcujt[  fteckt  der  Anfang  eines  Ortsnamens. 

Z.  4.  vergl.  den  Namen  des  Bifchofs  von  Oxyrrhynchos  bei  LEQUIEN,  Oriens 

Christianus,  II,  579  tou  KOtXoupevou  ’Airqpu. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


'l 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 
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Fragmente.  Nr.  CXCVIII  bis  CC. 


CXCVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1815.  Breite  5  :  Höhe  19  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


I. 

]«H£02^C0p[ 

7.  JeTlle  ne[ 

2. 

]Ros.-oüvpco[e 

8.  ]nTOTpo.[ 

3- 

]*oth  Tl II  X[ 

9-  J-ROv  nuje  n[ 

4- 

]&.ujqn[ 

IO.  J.ROC  O.TTCo[ 

5- 

]07Tc\q/  [ 

II.  Juje  nnM.«kR[ 

6. 

Jon  epe[ 

Ergänze  R«.^<\pco[c  rm  o.uorpitcoc, 

wie  im  Pap.  Nr.  3021  (VI) 

CXCIX. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1313.  Breite  6  :  Höhe  19  cm.  Mittelftück  der  Urkunde,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  des  Vermerks.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


]iCi\R  n[ 

]mon&.T&.'A.ecT&.ei[ 

JovrrcoAit  ääoi  t[ 
eojpo.i 

]  //oe  2£RU0vUJr[ 

T 

Jem  tco  tcvti  ooIVor j  e[ 

]Ü  w  .1  .6,  £  tn— 

e|u|cp|r]|ti/ 

ooav.o'AJöcmcv  moe  eccho  £.r.[jr.oc 

]fvl  OCvpOC  <MrCO  TIO  u[ 
pCo].M.£UJM.015*ll  TIO  R.M.[ 


[ 


Z.  1.  q>&.uM\oi5'£  vergl.  Mitth.,  V,  53. 

Z.  5.  em  tco  vergl.  Pap.  Nr.  1307  (CXIV),  Z.  5,  Nr.  3141  (XL),  Z.  7,  Nr.  3184  (XLIX),  Z.  1. 


CC. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1938.  Breite  8  :  Höhe  13  cm.  Linke  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  einer  Schriftzeile.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

1.  JrOCAVä.  RCv[2£.6£]eHOT5'TI 

2.  Jaee  oei  ////  k  //  o[ 

3.  ]nR<vp*i.w.ecoc  eq[ 

4-  ]c'S'TiMm  RTe[ 

5.  JuRTCOUJ  £R£7T  £.>A[ 

6.  Jooq  £T£lfi  0\  £JA.T\oA.K 
7-  ]tA.<vm.tii  cvtco  mi&k 

8.  ]r/  MIO  TOTfOT  .ROvpT  J 

9.  ]nujH  1iR0e.R0.  eqeTiX  J 


Fragmente.  Nr.  CCI  bis  CCIII.  jg^ 

Z.  i.  Für  die  Ergänzung  [xefi]e«oTTi  vergl.  den  Pap.  Nr.  139/155  (LXXII),  Z.  3,  in 
welchem  auch  die  Ortfchaft  TO'rpoTßecTi  auftaucht.  Es  ift  daher  in  Z.  8  Tenrpoir  zu 
Toirpo-tr[fiecTi]  zu  ergänzen. 


CCI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2020.  Breite  3  :  Höhe  6  •  5  cm.  Aus  dem  unteren  linken  Ende  der 
Urkunde,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


I. 

OTCUJ  T6i[ 

2. 

;x.ioeucopoc[ 

3* 

fieA  nefi[ 

-  0 

4- 

eyp/  P  <PaPP  > 

CCII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1739.  Breite  10  :  Höhe  6  cm.  Aus  dem  unteren  Ende  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 

? 

1.  Jtov 

2.  ]t&t  iihu  eTiieAie  u[&.T]&..w.'5>jfi[o7V.i*k. 

3.  e]\/x  biaK0/  exp  f 

Diefes  Fragment  ift  nach  Z.  1  (vergl.  Pap.  Nr.  3003  [CXXIX],  Z.  5,  Nr.  1330  [XCI], 
Z.  3)  den  Pachturkunden  oder  den  Empfangsbeftätigungen  des  Pachtfchillings  zuzuweifen. 


Refte  von  Zeugenunterfchriften. 

CCIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  553.  Breite  10*5  :  Höhe  6  cm.  Aus  dem  unteren  linken  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 


I. 

(Spuren  einer 

Zeile.) 

2. 

f^)cvpiCMCO  /  ne[ 

]hicvt[ 

3* 

ujcviueo^  uevT;vj«.'\)[ 

4- 

f  coXojuuuv  qpix 

CTOlX[ 

0  u 

5- 

f  bauö  u  mvv 

[ciOl]X 

21* 
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Fragmente.  Nr.  CCIV  bis  CC VI. 

CCIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2049.  Breite  8  :  Höhe  8  cm.  Aus  dem  unteren  linken  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Aus  dem  Nomos  von 
Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  Are>.]u*.pioc 

3.  f  «►ecnx.oci[ 

4-  Mion  ceviipoc[ 

5.  J  ueTpoc  iue'A.*.[ 

6.  pe.\\.TievOT*tope[ 

Z.  6.  Die  Ortfchaft  n^ou-wpe  kennen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  3265  (CXXVII1),  Z.  2. 

ccv. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1316.  Breite  17  :  Höhe  9  cm.  Unteres  linkes  Ende  der  Urkunde.  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII./VIII.  Jahrhundert. 

1. 

2.  ]o  n[ 

3-  ]P°/[ 

4.  T*.pipoeic  nevn  npoe  TeC'S'o.w.  y  eyp/  ü£X^lP  T  IV  ^  l[ 

5.  Tdk-rpme  TiCTOi^ei  eTioo-w-cAcuriev.  ecenoj 

6.  coNi  OA.poq  atnfinoi  J  evnou.  ce-ynpoe  nuje  nve[ 

Z.  4-  T&.pipoeic  npoe  Tee^oM  fleht  ftatt  dem  fonft  üblichen  Tav^jir'X&.cce  n&.n  npoe 
Tecj'oM,  vergl.  Pap.  Nr.  3217  (CXXVI),  Z.  4. 

CCVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1349.  Breite  10  :  Höhe  c.  13'  5  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  aus  dem 
unteren  Theile  der  Urkunde  beftehend,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  un¬ 
befchrieben.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  Je  nuje  n[i(i>]^&mi[HC 

2.  ]oc  -j*  &i\ou  i«o<*nmic[ 

3-  ]«SkqRopiy  T^ieo^[ 

4.  ]uujnoup[ 

5-  ijwMvmit  nuje  Ri\AMi&p/  [ 

6.  ]ujäoi5*h.  tio  nM.eTpe  ct[ 

7-  ]iou  nuje  nn.MM^pioe  finvrco[p 

8.  *j*  •{•  mvok  Tp&.i'&.ue[ 

9-  ]Tievc-^«\tV.ei£>.  y 

Z.  8.  TpM&ne  vergl.  Pap.  Nr.  1330  (XCI),  Z.  10  Tpoü[. 


Fragmente.  Nr.  CCYII  bis  CCX. 
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CCVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1996.  Breite  10  :  Höhe  5 '6  cm.  Fragment  aus  dem  unteren  linken 
Ende  der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher 
Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

? 

2.  kohAiac  \ip,  Hqn^.HpoT  avavo[ 

3.  "j"  aivor  fieuiAAvm  nui[ 

»  4-  T,°  J 

T 

5-  f  'JjoifiAAvAvmn  hi£<\.a;x[ 

CCVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4013.  Breite  9  :  Höhe  3  cm.  Fragment  aus  dem  unteren  Ende  der 
Urkunde,  auf  der  anderen  Seite  Refte  von  zwei  koptifchen  Schriftzeilen  auf  den  Vertical¬ 
fafern.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  KAUX-EIVATHC  IHrX.*)  OA  r|>cAoiv[ 

2.  aitaat  nnepoiMTepooT  o_[ 

3.  ia  J*  auoiv  auuva  TiCTOi^ei  e[ 

4-  npToii  mcoto  Avil  niAVAAfi  npTofi  n.ei[toT 

Z.  2.  Für  die  Ortfchaft  Ttpovr  vergl.  oben  Pap.  Nr.  284  (CLXXVII),  Z.  2. 

CCIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1787.  Breite  11*5  :  Höhe  10  cm.  Unteres  linkes  Ende  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  AfipAOAAv[ 

2.  a'co  rrrecoe  u[ 

3.  atm  ti  mp  iv  Rn  [hott]  £  11  [ 

4.  uja  en5  f  6TP/  a0up  K  0  l'V/*  [ 

5.  n-oc  ecciio  ävavoc  J  aii[oiv 

6.  atnqnoi  au  Rcoai  at[w 

7.  upmAvetyOTH  -\-o  HAveTp[e 

CCX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3197.  Breite  7  :  Höhe  6-5  cm.  Aus  dem  unteren  rechten  Ende  der 
Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt, 
VIII.  Jahrhundert. 
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Fragmente.  Nr.  CCXI  bis  CCXI1I. 


1.  ]J  i\hou  covevTiip  i\o[ 

__  c 

2.  tjecito  eAvoe  y  uooeviiiv[ 

3.  ]epoq  Ti'o  avavct[ 

4.  ]m[  ]  f 

Z.  1.  Den  Namen  ;mv.\thp  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3265  (CXXV11I),  Z.  1. 

CCXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1314.  Breite  12  :  Höhe  19  cm.  Unterer  Theil  der  Urkunde,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  ]cto  i\Avcpo[e 

3-  III  Ä-ia^pae^on  JvT(o[ 

4-  Avepoc  on  ne2tiiÄOCio//  [  ] // [ 

5.  üocAii  avü  nnSkiepToq ////  evncoT 

6.  ////  iTav[  ]o  ///  ciiAvtp  ////  t[ 

7.  y  cuvor  CTC’^iMie  •^■cTOi^ei  •}■ 

8.  y  mioh  -öeoa^tope  tictoi^ci  *{* 

9.  J  MIOK  ^m^T'AVÖC  TI  CT  Ol 

10.  iXcl  T  iurpfWoc 

,  oijpleilov  cr)Vei|ov 

11.  T,CTO,Xe,  y  0ejoj(p|lXou 

CCXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1333.  Breite  11  :  Höhe  ys  cm.  Unteres  linkes  Ende  der  Urkunde, 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

^  u  5 

2.  nevAV^ißoXi^  p  TT  xb  IV/  b  f  etn&[u 

3-  "^O  AV.RCTpiV  y  A.IVÄR  vvc  m^ieuif 

4.  f  eyu)  Kopirex/  p cxk/  6TOip[ 

5.  ^  papbpuu  f  f  Kocpa  btaK/[ 

ccxm. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3175.  Breite  13  :  Höhe  5  cm.  Unteres  linkes  Ende  der  Urkunde,  Schrift 
auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  TICTOI^CI  "j*  ^.lOCROpOC  1VX-IÄU/  [ 

2.  oa.poc  acncivoiH  eov  ävav[ 

3.  *f  cvivor  ßeivusAvm  nuje  ivhavä.r/  vp[ 

4-  ujcoiic  nivp^  npoiAveujAVOTiv 


Fragmente.  Nr.  CCXIV  bis  CCXVI. 
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Z.  i  a. locRopoc.  Der  Name  kommt  auch  im  Pap.  Nr.  1247  (CVII),  Z.  8  a^iocKopoc 
und  Pap.  Nr.  2020  (CCI),  Z.  2  a^iocKtopoc  vor. 

Z.  4-  ]uj<ane  tmpe(cfi-TTepoc)  vergl.  nTivcujtone  ncoiM.e  im  Pap.  Nr.  3146  (CLX1)  A,  2,  R. 


CCXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1253/1609.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt,  Schrift  auf  den 
Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  J  mior  cuicv  nocr'  nuje  Hnevr[ 

3.  tRo  MAUtTpe  Ti&.TUiOAV.*.en[ 

4-  f  mior  a^cv.nm'iV.  Ä.i'epA.V  j[ 

Z.  2.  vergl.  Pap.  Nr.  1345  (XCIII),  Z.  9,  Pap.  Nr.  1342  (CLXXVI),  R.  und 

Pap.  Nr.  1360  cvtiä.  no;?  11R&..M.HÄ.JTHC.. 


ccxv. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4012  B.  Breite  16  :  Höhe  7-5  cm ,  vollftändig.  Die  Schrift  ift  zum 
Theil  verwifcht,  zum  Theil  ausgeftrichen,  auf  der  anderen  Seite  ift  der  ältere  Text 
Nr.  4012  A  (CCXXIX)  auf  den  Verticalfafern.  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1.  j  liCTpoe  nieA*.^/  Rxu<\tmuoct  nuje  inuu\n,\ p //////// 

? 

2.  -j*  t^tV.e.irioc  ^^^pievc  -smoc  tot  AVivRÄ.piOT 

3-  P  ////////  5*)C  //////////////////////////////// 

4-  llllllllllllllllllllllilllllllflllllllllllM 

5.  //////  f 

6.  J  v\uor  'jö.^ö.piA.c  nuje  nnujev  11pcoAv.eujAv.OTn 

Z.  6.  Den  Namen  uuja.  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  4. 

Da  der  Papyrus  dem  Anfcheine  nach  vollftändig  ift,  fo  bleibt  die  Bedeutung  diefer 
Zeugenunterfchriften  zweifelhaft. 


Fragmente  zweifelhaften  Inhaltes. 

CCXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1352/1023.  Aus  zwei  Fragmenten  beftehend.  Breite  io-5  :  Höhe  io-5 
und  Breite  7^5  :  Höhe  7 - 5  cm.  Stücke  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Urkunde  fehlen 
Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 
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Fragmente.  Nr.  CCXVII  und  CCXVIII. 


I . 

j  ^Eco^wpcic  on  nn*.[ 

2. 

UTXiyEHOTTE  JA.H  Itil[ 

- » 

3- 

vth  u^oja-oAovia.  oxp[ . 

4- 

lTUjnTlAV.XRXpio[ . 

5- 

CtoTEAV.  OITEH  1VE  [tEMIHE 

HJA.joE  J  J  MlOU  ll[ 

6. 

Ä.&VIT  TIOAVUTpE  e[  .  .  . 

7 • 

Eji\.mE  11.W.OC  j  x[nou .  . 

.  ,.]oAl  XIEAE  ////// 

8. 

E'IX  T&I  HTiUEOTAVEcf  .  . 

9  ?  _ 

Z.  3  Iptth.  Haben  wir  es  mit  einer  Bürgfchaftsurkunde  zu  thun? 

CCXVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  n  B.  Auf  der  anderen  Seite  der  Text  Pap.  Nr.  n  A  (CLI).  Schrift 
auf  den  Verticalfafern.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  j  oeja.  iA.cn  £u[uo]tti  uj*.p[ 

2.  hia-m.  eicoei  n[  ]«eo1X'[ 

3-  HllXpAVOTTl  ete  oircoirx  n[ 

4.  xAxiuiAi  nmooi  et-re-o*  n[ 

5.  nujxßi  ßeA  eniooi  et-wJet 

6.  ]uet[  ]oir[  ]6[ 

7.  J\xi[ 

Allem  Anfcheine  nach  Fragment  einer  Rechtsurkunde. 


CCXVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3130.  Breite  27  ‘5  :  Höhe  23  cm.  Aus  vier  Fragmenten  zufammengefetzt, 
das  obere  linke  Stück  fehlt,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

nxcxn 

I-  ]uM£  llXECvtl 

2.  ]  //  R  &.RT1  TRT&ei 

3-  ///////////////  OAHE1  XRTI  apl  //  l\[  ]i\T  ap?  T&.TIHI  T€ 

4-  oeikeiieuji  Axß  A.04  ueujtehi  fieA  ehehx'A.hot  nujemeo 

5.  euerer  xox  hetei  sßdA  EnEuxAiioT  eöeti  api®  »  iß  xoä.  jRimwT 

6.  116.TT&.EI  HÄ.A.X015*  UÖ.TXM'^)wßtoAl  X  f  f60p^  Xörl^  K</  löK/  P0ipT 

7.  Kocp/  0eobp°  \eovT  papiy  xeopT  0  rrp/  yeop  /  papi  b  ppou  appum  aßp/  cpix  aio^-  papr 

Z.  1.  Die  Buchftaben  ]uja.e  racwi  find  ausgeftrichen  und  dafür  ]ja.ot  hmmi  darüber 
gefetzt. 

Z.  4.  xox  iiEUjTEm  ß*A  euehx'Xiio’t  uujeiheo^  EREiiEo  vergl.  Berliner  Papyrus  Nr.  VI: 

01T2^£  .  AU&R  .  OTI&..E  AOMI  .  HTEI  .  KEUJTOTU11  .  .  EUEIM.ECI. 

Z.  5.  Man  beachte  das  hohe  Bufsgeld  von  12  Goldftiicken. 


Fragmente.  Nr.  CCXIX  bis  CCXXI. 
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CCXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1931.  Breite  18  :  Höhe  10  •  5  ^7/2.  Streifen  rechts  abgeriffen,  fchlecht 
erhalten,  auf  der  anderen  Seite  ein  koptifcher  Text  auf  den  Verticalfafern.  Aus  Schmün. 
VII./VIII.  Jahrhundert. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  J  «ktiou  »c^tswoc  ivtiuoAic  t cviuj.m.ötii  eieoj 

3-  //////  -0-eofx.Mpe  xnac.j  esnnAHpov[ 

4.  T£0  ///  T£  IIHIllll  6UTI  ////  «*"[ 

?  ?  V 

5.  ^tpoctxthou  nTipoAure  tou  oxborjc  iv° ////// 

6-  t  HIIHHIHIIIIIIIIIIHIIIIHHIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Z.  3.  Den  Topos  des  $>a.^ioc  ^eo^rope  kennen  wir  aus  mehreren  Papyrus,  vergl. 
Nr.  3265  (CXXVI1I),  Z.  2. 


ccxx. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1700.  Breite  17’ 5  :  Höhe  7*5  cm.  Streifen  rechts  abgeriffen,  fchlecht 
gefchrieben  und  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Aus 
Piam  (Arfinoe),  VIII.  Jahrhundert. 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

7- 


J  oe  nV«  ujevpii  / pivTiiT /e[ 

llAVÄ.RCs.pUOC  ll«\Tl&.  *M(OpiM  Hi\lUoA[l]c  TII&M.  Cv  0_Cs.  | 

]a\.0'3'R&.11T€.  11  [  ]ei\l|  ]th[  ]ivil  AVCv  [ 

]«MiH2c.r\xopoc[ 

?  ? 

*\o]rcotci  cvoa.  11  [  ]q  tc.itot  rttT€^V.2c.&,ic  eno  //  ue[ 

//n  iiaaiä.  ^etopT*i[  ]  //////  q  <\nes.R  m| 

?  ? 

DsicoMe  -j*  «\rcvr  neviicv  ^etopei  eicoei  y 


CCXXI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3270.  Aus  zwei  Fragmenten  aus  dem  unteren  Theile  der  Urkunde 
zufammengefetzt  (Breite  9^5  :  Höhe  6  und  Breite  10  :  Höhe  6  cm).  Schrift  auf  den  Vertical¬ 
fafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


JuAVOR  &.1Yt[ä. . 

t](VOHHOCT«\C!C  KTrtTim6T6  tt[«kR . 

]h  ayuhottg  nn*.ttTOup&.T(o[p . 

h<x]k  npoc  tcTcija.  eTi&.C']j)i\‘\[i*. . 

]ei  eTixc^>xAix  Ke^e  cno^  6m[oc . 

njopujT  xie^ovi  oApoq  2i.nßuoi  a.h  [ww  tio 


Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


(Spuren  einer  Zeile.) 

.  .  .tJämimioe  ovTto  euujovuni«e[ 

.  .  hjaJok  £Ttop2£.  nxiY  ot«  mcmhh] 

.  .0-5-]i\&.ß  Ü^OJA.OOD'CIOn  Ti\pic[ 

....  ]tv^  16  J  MtOK  ctpne  11U}[ 

.  .  .  .]e  nuje  niiMiVuxpioc  Ko’A.©e[ 
n«.nTp]e  J  xuoii  MHiu\  uu^e  nRoA«-e[ 


i;o 


Fragmente.  Nr.  CCXXII. 


Wir  haben  es  hier  allem  Anfcheine  nach  mit  den  Reden  einer  Schuldverfchreibung 
zu  thun. 

Z.  3  tJ^oiuioct^cic  RTiiTHueTe  n[evR  vergl.  Kopt.  Pap.  Nr.  1307  (CXIV),  Z.  8  pe 
TCvovnoCTeK.cic  Tupue  viruTHnoire  uhtu  und  Pap.  Nr.  3127  (VII),  Z.  7. 

Z.  3  und  4.  Die  Verpfändungs-  und  Schwurformel  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  3225 
(XLVIII),  Z.  8  fl.  und  Nr.  3184  (XLIX),  Z.  2  fl. 

9 

Z.  5.  Für  den  Namen  cepne  vergl.  den  Pap.  Nr.  1357  (LI),  Z.  22  eepne  und  Nr.  3063 
(CXLV),  Z.  16  cepuK. 


CCXXII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1347.  Breite  32  *  5  :  Höhe  16  cm.  Aus  drei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
fchlecht  erhalten,  auf  der  Rückfeite  Buchftabenfpuren.  Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 


y  .vunVeu  AimiOTTi  i\n&n  lie  xuotii  iiujh  nnxAeoir  ja.h  «es'coujii  nciton 


UiMlIV.HJA.XUOA.'AoJA.X  JA.U  C£t[ 

?  ?r 

KTpiAAoe  H£iMl2C.OTTA^[ 

liJeTpe  nfioi#oe  ate  *.u[s>ei 

0  _  o 

Yl/  V  TS  1  ß  neiv  «OETeM.  rr[ 

M 


ve]top^  m.\\  xnx  iotA.£  ja.hujh  n 

]^r*.mievKfieoc  encoei  ninrpi 

?  ? 

jooA.Olv'/  OTTO'evC  AVJl  U£C  CKOOT 

]  / uereiTOT  khk 

fc*$i]Ao\i*//////// 

9 

]  //  ocAoro-^  n  //  &.  HT&ÄT  iß 

o  _ 

Joe  nAvepoc  HnjA.euoiT  epe  V  y  iß  oe  njA.epoe  [njnpHC  J* 
]ooT£Ttcncpt[  JoenejA.eAiou.xpmT  /  u  mehhk 

]™’T?_eTTÄn  ////////////////////////////////////////////////// 

]x  (lkxk  ttoiV  eyp/  ^  ctoix  f  eycu  ana  ioux  pap T////// 


Z.  1.  Den  Namen  cuon  finden  wir  auch  im  Pap.  Nr.  3034  (XIII),  Z.  7. 

Z.  2  nüviAiiAv.^noiv'XoM^.  Steckt  in  diefem  Complex  das  griechifche  avaXuipa,  welches 
in  unferen  Urkunden  in  der  Schreibung  xuoüAioja.a.  (vergl.  Pap.  Nr.  1247  [CVII],  Z.  1) 
vorkommt? 

Aus  diefem  Papyrus  erhalten  wir  eine  authentifche  Auskunft  über  die  Bedeutung 
des  Wortes  uxc,  faijümifch  uec.  Dasfelbe  war  uns  aus  der  Stelle  bei  Zoega  (S.  91,  Z.  7  fl.) 
bekannt:  niäeAAo  eTe-ujA.^T-  eAorioe  ne.  TeqTe^HH  ;x.e  ue  OTrpeqRcvoirecinu  ne  eqac.cjjo  hotuac 
ja.ja.hui  äeu  Te-^Te^uH,  jener  Greis,  Eulogios,  war  feiner  Kunfhfertigkeit  nach  ein  Steinmetz, 
er  verdiente  durch  feine  Kunftfertigkeit  ein  uxe  täglich'.  Das  Wort  fand  fleh  ferner  in 
dem  koptifchen  Briefe  Nr.  1001  unferer  Sammlung  (vergl.  Mittheilungen,  V,  52  fl.  und 
unten  Pap.  Nr.  CCXXXVI,  Z.  13).  In  dem  obigen  Papyrus  fleht  der  Aufzählung  ,Gold- 
ftücke  3,  y2,  y12‘  in  Zeile  5  die  ausführliche  Anführung  in  Zeile  4  ,[3]  Goldftücke,  y2  und 
2  Kes'  gegenüber,  aus  der  wir  erfehen,  dafs  2  Kes  einem  Zwölftel-Goldflück  entfprachen. 
uxe :  uec  ift  fonach  die  koptifche  Bezeichnung  für  das  griechifche  Keration,  deren  bekannt¬ 
lich  nach  der  Regel  24  auf  ein  Goldftiick  gingen  (Ausnahmen  vergl.  oben  zu  Pap.  Nr.  3225 
[XLVIII]). 


Fragmente.  Nr.  CCXXIII. 
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CCXXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1304/1321.  Breite  34  :  Höhe  15  cm.  Vollftändig,  aus  fünf  Fragmenten 
zufammengefetzt,  fchlecht  erhalten,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite 
Vermerk.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

?  ? 

1.  *|*  AROR  R6  R6T0O0p  llBJE  IlfilKTWp  RUJ6  HCOTC ARRA  TIHOT  ÜKATROCIC  lipCOJAj  ]  /o/rARI 

?  ? 

2.  oja  nTtojuj  ruj[jaotr  t]uoAic  eicoAi'  miRTpe  [atj]a  roA^6  nuj£  n^»oißA.RJACim  npcojA6Ujj\OTR 

9  Rßmpe  „ 

3.  ^CpjciAR  A1TI  RIR06IC  RAR  ARAJR^lfioAei  266  CO&'i  RAI  6t£i£  116  U  [co]p2£  6T6  ROT* 

4-  JestiR  ec[  ]enuj£  or  ^litACTHpm  nefioTARO  tataat  ratoau 

5.  ratroavo] c  ratAaat  h  a  [.«.*!>  ijfio  Ae  ja  epe  otoq  rim.  encoi  ne  ornoRei[  ]rar 

6.  ]mp2£.  oth  AtcAVR  tiac^aAcia  rar  f  eypacpri  pecopri  xeiapiri  ß  iv^  f  [ 

7.  ]h6.T*OOOP  nUJ£  HfiiRTtOp  IlKOT  URATR06I6  TJCTOI^e  6TIAC^>aA6IA 

8.  ]e  RR.VV.AR  Ap  [l]oC  IC00ARHH6  Hp(O.R£UJJA.OTR  RTAJCOAI  (JApOq  2C.r£>R06I  AR  *j* 

9-  ]aROR  RoAAoT^e  RUje  RUJAARApiOe  AUA  Oiq  RpCOJA.6UJAVOTR  TIO  Ä 

IO.  ACr\)AA]ejA  ■{■  J  AROR  Ic[aa]r  RUje  RTlJA.ARApiOC  TpißOTHA  np0J.V6UJJA.0T 

Rückfeite : 

T  9 

■j*  a  v  *y>  ////  T6  ueooop  T  filRTOp  f  R6pJA.  ///  ARO  6U0IR/ 

Z.  1.  Der  Name  Revooop  ift  fmgulär. 

nuj6  ueoTCARRA.  Es  ift  dies  einer  der  feltenen  Papyrus,  in  welchem  neben  dem 
Namen  des  Vaters  auch  derjenige  der  Mutter  angeführt  wird,  vergl.  auch  Pap.  Nr.  3003 
(CXXIX),  Z.  2. 

In  dem  Ortsnamen  des  Nomos  von  Schmün  am  Schluffe  der  Zeile  fteckt  wohl  als 
zweiter  Beftandtheil  das  griechifche  Kouvr). 

Z.  3.  Für  die  Roeic,  mit  welchem  unfer  rrot  rkatro6ic  (Z.  i)  zu  thun  hatte,  erinnere 
ich  an  das  griechifche  xo'ic,  attifch  koi£,  welches  feit  Theophraftos  vorkommt  und  eine 
ägyptifche  Palmenart  bezeichnete,  aus  der  man  Baftdecken,  Körbe  und  dergleichen  flocht. 
rat,  rot  ift  ein  Korb,  wir  haben  es  fonach  wohl  mit  Korbflechtern  zu  thun.  Andere  rot 
liRATRoeic  finden  wir  im  Pap.  Nr.  3261  (CLXXXII),  Z.  2. 

Z.  5.  Ich  ergänze  ratrojaoc  nach  Pap.  Nr.  3225  (XLV1II),  Z.  14.  Die  Verpfändungs¬ 
formel  kennen  wir  aus  diefem  Pap.  Nr.  3225,  Z.  9  und  anderen. 

Z.  9*  ^ua.  01  q  vergl.  Pap.  Nr.  1164  (CCXXXII),  Z.  4  aua  Aoifi. 
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Fragment.  Nr.  CCXXIV. 


Fragment  vom  5.  März  812  n.  Chr. 

CCXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  317.  Breite  11 :  Höhe  7  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift  auf 
den  Verticalfafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  IX.  Jahrhundert.  Führer  1894, 
Nr.  150. 

1.  (Spuren  einer  Zeile.) 

2.  ]//ooth  ne  Teoir///[ 

3.  «kj.w.^ißo'kiö.  epp  qpju  0 

4.  ]  ivb,  ex  P  <\  <  [ 

Was  diefem  Fragmente  erhöhte  Bedeutung  verleiht,  ift  der  Umftand,  dafs  es 
das  zweite  unter  unferen  Rechtsurkunden  ift,  welches  eine  Datirung  nach  Jahren  der 
Higra  gibt,  vergl.  Papier  Nr.  17121  (CII). 


ANHANG. 


BRIEFE  UND  RECHNUNGEN. 


CCXXV— CCLV. 


Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXXV  und  CCXXVI.  * 
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Briefe. 

CCXXV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4019.  Breite  12  :  Höhe  31  cm.  Vollftändig,  auf  der  anderen  Seite 
Anfang  eines  arabifchen  Textes  auf  den  Vertic alfafern.  Faijümer  Dialekt,  VI1I./1X.  Jahr¬ 
hundert. 

-e-  t 


I. 

t 

ctp  -e-ipmu  imoTp  neu 

1 1. 

oei  Re  V  ß  iireROT 

2. 

A\.eiiecdvnei  «mcoci  hcr 

12. 

avh-\-  &.Tei  it eR  c Tes. 

3- 

eioe  ne'k'j'jecoR  oei  ni 

4_  4— 

13- 

110T  OTUjHUJ  TI  UX 

4- 

A«-ctc  o.itxt<v£!  ncR 

14. 

nefi  oeiTOT  ootr  ti 

5- 

CTivTI  V  a  tlTOvOvCt  £CUJ 

i5- 

ROtlldt  Ä.7TCO 

6. 

huj  ti  dj  inyeiieoT 

16. 

AV.OTC  eßecAeß  hot 

7- 

IlRpiI  ließ  Oft  IlOTtOUJ 

1 7- 

Teß  xe  noAxxAi 

8. 

enuOT  es. tw  oei  Re  ß 

18. 

a\.g  ncRCTJi  oc 

T 

9- 

TSUOTÄttJ'  OT2£.£I 

19. 

noircouj  enuoir  ott 

IO. 

oe  noc 

20. 

2Ü.CI  oc  I\OC 

Z.  3.  neXcTicwu  kommt  auch  Coptic  Manuscripts,  S.  64  neox.M.RTXi  netYsucom  und  S.  78 
Tci.w.1  nxnc'kcricooR.  Crum  (a.  a.  O.  S.  67)  erinnert  an  die  Ortsnamen  neuere hci  und 

Tre\Ker|Ci.  Einen  Namen  ähnlicher  Bildung  (mAo'Heiuj)  haben  wir  bei  Befprechung  des 
Papyrus  Nr.  1250  (LXVI)  kennen  gelernt. 

Z.  5  und  13.  Die  nähere  Beftimmung  der  Nomismation  ecujHuj  und  eTujHuj  ift  uns  aus 
anderen  Urkunden  geläufig.  Vergl.  Pap.  Nr.  3003  (CXX1X),  Z.  4  «ltujhuj. 

Z.  8.  Der  Satz  von  xtw  bis  ot.m.ii-\-  ift  ausgeftrichen.  Der  Brief  fchlofs  zuerft  mit 
Z.  10  ab;  nachträglich  kam  der  Schreiber  auf  die  Sache  ausführlicher  zurück  und  tilgte 
die  Bemerkung  in  Zeile  8/9. 

Man  bemerke,  dafs  in  diefem  Papyrus  für  ein  Goldfttick  6  oeiieoT  (pl.  von  ono) 
gegeben  werden. 


CCXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1161.  Breite  5*5 :  Höhe  12  cm.  Aus  dem  linken  oberen  Theile  des 
Papyrus,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  Rückfeite  Spuren  der  Adreffe  (Chrysmon). 
Faijümer  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


i/6 


Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXXVII. 


1.  j  ujopn  av.h  Tiujitu  o~rco  TiHpocuini[ 

? 

2.  T10TCUJ  C1VT1  hAiAVO  TIAV.HU  CHc| 

3.  2C.C  HOT  '3'*.  MVMV  T£  TCRTIAV.H11  [ 

4-  HOT  oe^tll  Aofi  Olia'Oil  OlllAU  Aoli) 

?  r 

5.  ho-ö-ohoci  nAcAvopnc  000  oit'hujo| 

6.  tc  hujh  rni&peT  Aoinoti( 

7.  acc  ohti  OTneue[ 

8.  (Spuren  einer  Zeile.) 

Z.  1.  f  vy cvpn  vergl.  Mittheilungen,  V,  24. 

Z.  2.  hAiavo  tiav.hu  vergl.  Berliner  Papyrus  Nr.  V  hAiavo  iuxtauih  und  Pap.  Nr.  1109 

(XLV),  Z.  7. 

Z.  6.  Für  den  Namen  n&peT  vergl.  Pap.  1285  (XXXVIII),  Z.  8  und  Nr.  1949  (CCL). 


CCXXVII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  4009.  Breite  i6’5:Höhe  23  cm.  Vollftändig,  auf  der  Rückfeite  Adreffe 
und  arabifcher  Text  auf  den  Verticalfafern.  Faijümer  Dialekt,  VIII./1X.  Jahrhundert. 

^  CO 

I .  J  lipon  cnn[oirTi  iiujop|en  tiujiui  TiHpocumi 

?  co 

llllipi  U2LIÄKOT  COTHpCOC  OT1 

3.  tiujiiu  cnetuoa^i  TiipoT-  eAe  nacoeic  iveeT  cfii  u 
4-  hctcavot  oiaccon  ukohi.  titoavo  havor  iu\c 

5.  011  ace  tckt|  uJro  ci  nei  0.1  giavi  ghgtor 

6.  GOGtB  U6l[  ]oG1  H  IB  bl7)  ß  X IT6ITOT 

7.  nce.11  HTo-fiei  ivci  aoä  otmiouj  0.1111  no.po.Ki 

8.  000.  ohkco'y  gtBg  iieTOT'TiiAuien'7'iiu 

9.  HTO  HCOIllOC02C_l|  I^COlll  X)7  HO.CO.lt 

10.  cAtOTOHI  01  llllOTTl  1VGTTOT  ^HIICCI 

T  0  ?  ? 

11.  H'^lfioAVOT  HO  ICO  AV.ll  KipO’  COll  1UIOOT 

?  ? 

12.  <£I2GC0t|  Jci  UJOT1162C.I  HCHOIT  gAg  n 

13.  HOTT1  KGGTTHUÖT'  cfil  HHGTCAVOT 

14-  012CCOH  CTll  HUJ1111  UTCKHCl^H  OoAoi 

C 

I5.  KOACO  Ol  llOTCOUJ  GllUOVTI  110T2CI  OAV.  2C.OG1C 

t  t  t 


HTGRAVHT2C.O 


Rückfeite: 

t  f  t 

1.  f  TGCC  HlVipi  HÄ.10R01T  \  )  OlTCll  CIKIhA  C^lfioAVOV 

\  /  y 

2.  coTiipcoc  cAc  nnoT  (  )  uccfi  eX*  y  7  7 

Z.  3.  Tiujnii  eutmoxi  Tnpo~r,  ich  grtifse  unfere  Väter  alle. 

T 

Die  F'ormel  cAe  nacocic  rggt,  beziehungsweife  R.  Z.  2  cAc  huo-t  uccfi  ift  uns  aus 
den  Briefen,  namentlich  auf  Papier,  hinlänglich  bekannt  (Mittheilungen,  V,  28,  55). 
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Z.  6.  Nach  n  ift  im  Originale  ein  fchwarzer  Fleck;  dem  Schreiber  war  die  Abkürzung 
bi1/  nicht  gleich  beim  erften  Male  nach  Wunfch  gelungen. 

Die  Abkürzung  bi1)  (nicht  ai1/,  wie  CRUM,  Coptic  Manuscrits,  65  dargethan  hat)  ift 
mit  dem  Worte  tihAh,  -\-iAc,  (Ä.i)a.ink  zufammenzuftellen,  welches  Stern  in  der  Ägyp- 
tifchen  Zeitfchrift,  1885,  S.  70,  7 5  behandelt  und  mit  dem  griechifchen  biirXi)  (Doppelmafs) 
zufammengeflellt  hat.  An  den  von  STERN  herangezogenen  Stellen  handelt  es  fich  um 
Wein  (Av.<\fiTOvce  RtiiiAh  tuipim,  MARIETTE,  Catalogue,  590  ujoavtc  R^nAn  Rupn  und  T&.10 
it^i^mA*.  Ri»pn  (Berliner  Oftraka),  und  ähnlich  an  unterer  Stelle,  fowie  in  dem  nach¬ 
folgenden  Pap.  Nr.  803. 

Z.  7.  &P&.KI  ift  das  griechifche  apaxoc,  von  dem  hier  ein  halbes  Aipi  erwähnt  wird 

(cvpjA  OTn^UJ  CVllII  HCvpivRl). 

Z.  14  uci^h  ~  ipuxip 


CCXXVIII. 

Ivopt.  Pap.  Nr.  803.  Breite  29  :  Höhe  26  cm.  Vollftändig,  auf  beiden  Seiten  befchrieben, 
Text  der  Vorderfeite  auf  den  Verticalfafern.  Aus  Babylon.  VIII.  Jahrhundert. 

T* 

1.  P*  011  n(p)&.tt  nnnoiTTt  mior  ue  eico&i  eityme  euevMcpiT  tictou  es.*A.i  aui 

uneuHi  THpwq 

? 

2.  neivpcoAv.e  THpoy  ujihc  cpoiv  rcvAoc  titi\äo  rtcravhtccoh  acov  nnoTic  ac.i-vv.ociT  uovii  ovhtc  cootii 

3.  efiovlaiAoR  owco  nnKuoe  cAv\otr  cauttc  HCTuevtiOTq  cvrco  <\ioepoe  HiiOTCipocoq  cAcv.ot'  hav. 

4.  xpicvAt.  §coAec  Aenon  rccoovh  2c.h  av.ii  pcoAve  utcvc  ivuj«\qeipocoq  ivcvc  cvtrto  av.hhhovujho't 

5.  efioA  MHocoq  Tiipov  noTOCoov  hotwt  Aenon  cujcohc  av.hr  i  eßoA  ih  com  novpcoAv.e  yw'Xoc 

6.  ufiüvpKTq  enecocoq  thhhot  efioA  thuöitc  uthhuogi  a.u  acu  nivc  eojpcvi  eaciOT  <\.tco 

7.  cohthc  nxiRcw«  uh  ih  piiuje  nocoq  oh  mvivj'iac  hhi  cßoA  HROvpcvTR  cpoc  ujcvhthh 

8.  HOT  efioA  HHHCOCOq  2C.HTTivAe  lipOC  HOxTpCOAVC  TH  CCS'OlAc  CHHOTTC  Cp.VVCvH  AenOU 

9-  CUJCOHC  UJ&.RH&.UJ  HHlipOTCOO^  HOvCOOvI  Oll  HHRff'I2C.  UJjvHTHRI  eßoA  Cm  IH  pilUJC 

IO.  HpCOAVC  IlAVCvOIT  CO'COUJT  CHCRUJ0.2C.C  llCvpHOTCv.  OvITHOOV  UCvC  2C.H  UJCOHC  TH^P'C1 

V 

1  I.  HITHC  OCoAoC  TÄ.T6)OJpCq  HC  HHHUJUJipC  2C.H  UJCV.HTH  Cv£>  CvAl  CI  cfioA  HTOq  HivICOT 
12.  evirco  HToq  hhttcouj  Achoh  HHiipcux.  necocoq  oinevooir  tv.vv.01v  cm  iieea^iRecon  01 2c.  cor 

13-  IUOC  HTClVUJGpC  Wll  CpCOq  HC  2CH  IlTOIV  OvU  11C  MTCMVAV.i\C  AUOIl  CvCip  ^C  HTCRUJCpC 

14.  HTCvCl  [cjo^pcvl  OH  HHRHI  &TOJ  RCCOOVH  2CH  AVIip  HHCCOH  CCOlVq  CpOIl  IJCoAoC  AcnOll  Hniip 

15.  ROvTH^C  HAVOH  HTHHCCOOTH  «vH  HHH  HUJCvqUJCOHC  CvVCO  CHUJlMvfelTC  HTHOCOq  UJCOHC 

16.  n/oviiujovHHG  epoq  ujovifiiTC  epAvou  ovtco  hcocoot  htovicoovi  hovicoovi  hovk  ouoq  a.  1 

17*  ovoic  nuje  novAi  ivco  THHivnoTCHRC  cfioA  Acnou  cujcohc  ghcto^ih  uta.iv  012c.ro 

T 

18.  q  IH  HTOIV  HHHHOGI  CpAVCvq  ATCO  A  AV.OT-CaAaAVC  2C.1I0TI  2C.A  IipCOAVC  2CH0TC  2C.H  AVAptl  Ovfi 

TC 

19-  aAi  CI  HAI  TCvßcOT  T &HOTOHKC  ClioA  012C.COq  AcHOHTOH  OvACOTT  COHT  ApHV  UJApH  HKOT 

20.  HI-OC  HIVHAUJ  ItficOTC  cfioA  HCCOIV  CHI  OTOCoAe  CCHAUJT  nH  TAI  CHCCOK  OXpCOC 

21.  HT&I^C  OVTCO  HHHUJIHC  UJCOnG  OC0A0C  HHHCOOvI  CIUJO.THUOT'  Oji  TH^OpG  AcilOH 

2  2.  TCXO^H  HAV.OR  CrAtOT  CvpilT  UJOvUIVOT  CÜoA  IVpCOq  HTCvIROTI  HUJGpC  HTGHHOIPGI  Ovll  2C11 

23.  OT  HGHUJdkqUJCOHC  OvTCO  HHCvTHHTI  UIipiIH  cßoA  IJJOv  THHOT  CvAAov  A.HTI11A.  HH 
Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Rückfeite : 


I.  pwM6  HÄ.OT  n^e  uTeviicoevicoT  n*.i  Aenon  imiipRiTK^c  havcou  cv-wot 


Oi 


2.  Äüin  jah  A<\ot  RtoAe  rauor  nc^  rtor  oith  rovicoovi  Tiujme  epoR  otäm  or  iiDtoeic  ä.u'  le 

3.  jahcätphi  com  n».icoi\\  r<vr  nmpc  pio.R£  nfimTOu*  R&.R  cv  niiOTTe  nu»e  *.\ti  niipiin  efioA 

npoc  V  ßy/ 

4.  enuje  gtiijrhotcc  ujme  hcä.  eixnc  omAhc  cctw  cortrc  TiepujRRpe  hm.uk  RTOvi^e  ^A\.e  nupitn 

5.  epn  OTTufie  qcTujwi  oh  n&i  npim  rt&.6i  poHMHss.  a.i  »jjeiep  nueq  csck  hrgm  ovr  ne  n&.i 

npun  «cvi 

6.  ov  iotuhc  xoc  2c.eoc  neun  ne  WAov  n<\uieuocrT£  ne  Aencm  HROTofiiTOTr  ä.it&.Aoot  chcrhi  tiioott 

TT  IT  Tt 

7.  cctco  hcvi  ne  rhujrco  efioA  nnpnn  iihoto  tiTno'A.HC  bl  OL  TWROvHTpe  uAi^cone  bl  OL  HTeAec  bl  OL 

TT  TT  5>  ir 

8.  n^cnpjA.HC  nnccßiAon  bl  ß  iothhc  bl  01  ävco  &.  jottrhc  2£.hoti  ton  aecs.  ^NAeT  fit  bl  b  &.tio 

TT 

^qTi  nOTTJAOT^oc  bl  OL 

TT  TT  TT 

9.  HO  tr  CTO  IT  Al  CI  OH  I11X.OI  bl  ß  H\THCTH  H2£0I  bl  0  Cv  HOT'CToVAi  CI  CHCCHI  bl  iX  AoChC 

TT  TI 

bl  p  IlCNT«MlTA.q  efioA  bl  T 

TT  TT 

10.  IlKRHI  h///  Ol  OHMH1X.  bl  PJLlOt  CvTCO  Ä.IOC  HCUCq  HTCvT'ßl  AVHT  RCKCCI  QtOOTT  bl  l  TCvI  TC  THOCOIt 

TIipiIC  U 

TT  X  A-*  X 

11.  tai  oepoc  bl  /%>J  wreAec  jue  J  notopAtoc  |Lte/'  (po  K  tohjac  nnaeoi  V 


Adreffe: 

T 

P'  tcvcvc  nnet.wepiT  nccon  cvfi  evAi  oun  ie^iix.  neqcton  n^MiOTii 

J*  (sic!b?'  J' 

Überfetzung. 

Mittheilungen,  V,  42  fl. 

,Im  Namen  Gottes!  Ich  Jezid  fchreibe  (und)  erkundige  mich  nach  meinem  geliebten 
Bruder  Abu  'Ali  und  dem  Wohlbefinden  Deines  ganzen  Haufes.  Deine  Leute  insgefammt 
grüfsen  Dich  fchön.  Ich  melde  Deiner  Bruderfchaft,  dafs  uns  der  Herr  geleitet  hat,  wir 
find  nach  Babylon  hineingekommen  und  es  ift  uns  nichts  zugeftofsen,  wenn  nicht  Gutes, 
und  ich  habe  fie1  gefunden  und  man  hat  nichts  gearbeitet  für  Maria  durchaus,  übrigens 
weifst  Du,  dafs  fie  keinen  Mann  hat,  der  für  fie  arbeitet,  und  wir  haben  nicht  erledigen 
können  ihre  Sachen  insgefammt  an  einem  Tage,  übrigens,  wenn  Du  nicht  hinausgeft,  fo 

fchreibe  einem  Manne  jedenfalls,  dafs  er  ihr  beiftehe  in  Bezug  auf  ihre  Sache . 

So  nimm  die  Sache  in  Deine  Hand,  gehe  hinaus,  ftehe  ihr  bei,  bis  wir  ihre  Sache 
erledigen,  denn  es  ift  ein  übermenfchliches  Opfer,  welches  Gott  fremd  ift.  Übrigens,  wenn 
Du  kannft,  lafs’  nicht  meinen  Brief  (unerledigt?)  in  Deinen  Händen  bis  Du  hinausgeheft.* 
Dann  ift  von  einer  anderen  Sendung  (mtuoot  iv\c,  ich  habe  ihr  gefchickt)  die  Rede, 
wobei  Abu  “Ali,  der  Vater  erwähnt  wird.  Indem,  wie  natürlich,  alle  Verhältniffe  als 
bekannt  vorausgefetzt  werden,  wird  es  vollends  bei  der  bunten  Aufeinanderfolge  der 
behandelten  Dinge  fchwer,  dem  Schreiber  zu  folgen.  ,Bis  Abu  cAli  hinauskommt.  Er  ift 


1  Die  gleich  im  folgenden  Satze  erwähnte  OAispiovM. 
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mein  Vater  und  er  ift  es,  der  befiehlt.  Übrigens  vernachläffige  nicht  ihre  Sache . 

Sie  war  wie  Deine  Tochter.  Durchaus,  übrigens  halte  uns  nicht1  zurück,  wir  wiffen  nicht, 
was  fich  zuträgt.' 

Nun  wird  eine  andere  Angelegenheit  vorgebracht;  es  handelt  fich  um  eine  MioTemie, 
alfo  um  ein  Magazin  (aTTO0r|Kr))  oder  etwas  Ähnliches.  Das  Wort  kommt  auch  im  Vulgär- 
arabifchen  vor.  ,Und  an  dem  Tage,  an  dem  ich  Dir  diefen  Brief  gefchrieben,  hat  Jahie, 
der  Sohn  des  'Ali,  Deine  aTTO0f|Kr|  verlaffen.' 

Jezid  theilt  ferner  mit:  ,Es  haben  Leute  gefragt:  Es  möge  Abu  'Ali  zu  mir 

kommen,  auf  dafs  ich  die  diro0f|Kr|  für  ihn  abtrage .  Und  es  hat  fich  keine 

Neuigkeit  zugetragen,  durchaus  —  ich  habe  (darum?)  nicht  gefchrieben  (?)  bis  jetzt  —  in 
dem  Lande.' 

Nach  Erledigung  diefer  Frage  berührt  er  kurz  die  einleitungsweife  befprochene 
Angelegenheit  und  treibt  Abu  'All  zur  Eile  (t&^h  «avok).  ,Und  wir  haben  noch  nicht 
den  Wein  bis  jetzt  verkauft,  fondern  ziehen  es  hin,2  die  Leute  kommen,  wie  Du  es  mir 
gefchrieben  haft;  übrigens  halte  uns  nicht  zurück,  komme  rafch  zu  uns.  Nichts  hindert 3 
uns  aufser  Dir.  Durch  diefe  Zeilen  griifse  ich  Dich,  lebe  wohl  im  Herrn.  Und  nachdem 
ich  diefe  Zeilen  Dir  gefchrieben,  habe  ich  keinen  Menfchen  gefunden,  der  fie  Dir  gebracht 
hätte.4  Es  hat  Gott  es  gefügt,  ich  habe  die  Weine  verkauft  zu  22/3  Goldftücken.' 

Dann  kommt  noch  eine  Auseinanderfetzung  (jwco  wuthc  Tiepujmipe  kaor,  und  wirklich, 
ich  wundere  mich  über  Dich)  über  eine  gewiffe  Quantität  Wein,  welche  zu  Effig  geworden 
(nT*,£-ipoHjA.n2t)  und  welche  nicht  nach  Babylon  gebracht,  fondern  in  das  Haus  des  Abu 
'Ali  verladen  wurde:  , Übrigens  hat  man  fie  nicht  gebracht,  ich  habe  fie  alle  in  Dein 
Haus  verladen.' 


Zum  Schluffe  wird  eine  Reihe  von  Poften  vorgeführt, 


denen 


wir  folgende 


ent¬ 


nehmen  : 

Der  Strick  5  der  Stadt  (d.  h.  Arfinoe) 

Die  Brücke  6  von  Lihone  (Ellahün) 

Die  Abgabe 

Der  Hafen  von  Babylon 

Junes  7 

Und  Junes  hat  mich  nun  gefragt,  ob  Chalet  gebracht  hat 
Und  er  gab  ein  Kalb  (pocxoc??) 

Puftuli  kam  auf  das  Schiff 
Es  ftand  das  Schiff 
Puftuli  ging  in  ihr  Haus 
Das  was  wir  verkauft  haben 


Doppelmafs  1 

Doppelmafs  1 

Doppelmafs  1 

Doppclmafse  2 

Doppelmafs  1 

Doppelmafse  4 

Doppelmafs  1 

Doppelmafse  2 

Doppelmafse  9 

Doppelmafse  330 

Doppelmafse  300. 


1  Oder  , Nichts1. 

2  xeivuj  (?). 

3  kujXüui. 

4  Die  folgenden  Zeilen  geben  fich  fonach  als  Poftfcriptum. 

5  Doch  wohl  fo  viel  als  die  Zollfcliranke  oder  Ähnliches. 

al-kantare.  Es  ift  die  noch  jetzt  begehende  fteinerne  Brücke  von  Ellahün. 


i8o 
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Diefe  Porten  werden  mit  der  Bemerkung  zufammengefafst:  Das  ift  die  gefammte 
Quantität,  welche  ich  vorgefunden  habe,  Doppelmafse  903. 

Zum  Schluffe  folgen  noch  die  Ausgaben  für  uTeAee  .Abgabe“,  (n)ocop.w.oc  , Hafen¬ 
gebühr“,  (T)«j_HjA.e  1U12C.01  .Fracht  des  Schiffes“. 

Die  Adreffe  lautet: 

An  meinen  geliebten  Bruder  Abu  “Ali.  Durch  Jezid,  feinen  Bruder. 

Bemerkenswerth  ift,  dafs  diefer  Brief  weder  vor  on  i\p<\u  mmone  am  Anfänge,  noch 
in  der  Adreffe  vor  das  Chrysmon,  fondern  vielmehr  ein  anderes  Zeichen  zeigt, 

welches  auch  am  Anfänge  der  Berliner  Papyrus  Nr.  VIII  und  X  vorzukommen  fcheint. 
Liegt  der  Grund  diefer  Abweichung  vielleicht  darin,  dafs  die  Schreiber  diefer  Briefe  Abu 
cAli  und  Jezid  heifsen?  Diefe  koptifch  fchreibenden  Perfonen  mit  arabifchen  Namen  dürften 
doch  wohl  zum  Muhammedanismus  übergetretene  Kopten  fein. 


CCXXIX. 

Kopt.  Papier  Nr.  1735 1.  Breite  9  :  Höhe  5  cm.  Vollftändig,  auf  der  Riickfeite  Refte 
arabifcher  Schrift.  Saidifcher  Dialekt,  X.  Jahrhundert. 

■&  6 

e~rn  •y  otoih  ucovo  MTiip 

e  _ 

COM  OT2£.i\l  ''  CTH 

Mit  Gott.  Gib  ein  Oipi  Getreide  dem  Manne.  Sei  gefund  mit  Gott. 


ccxxx. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3019.  Breite  30  :  Höhe  5  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Riickfeite  die  Adreffe.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  J  c&.pcviucon  nee^oAcvCTiKoe  neqcc>&.i  R\y.\o^  icevu  ußom^oc  2t e  eueirs^n  linvrcop 

2.  iiepm<N.pioe  2£peo>CTi  n&.i  eoRnoTrfi  cic  uenT«\vm  otii  cv^cmutcj  n<M  n 

?  ? 

°  _  .V  ° 

3.  v  "f  ®  üviroi  rmiiäuje  tu&eo^i.Ve  nencou  otcouj  ujcv  cottuoot  nV  "f 

4.  n&i  k&  Tiu\uje  Stootr  uj^utc  uckcou  üuotr  epoc  J 


Adreffe  auf  Riickfeite: 

f  t^vivc  M\\r&.o^  ’ic&n  nfio  (LSj)  H«oe  qitR  co.po.niem 

Z.  2.  Für  das  crtwih  vergl.  Pap.  Nr.  3132  (CXII),  Z.  8  und  Riickfeite. 
Z.  3.  Nach  j  find  zwei  Buchftaben  weggewifcht. 


CCXXXI. 


Kopt.  Pap.  Nr.  3262.  Breite  3i'S:Höhe  4  cm.  Vollftändig,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  Riickfeite  die  Adreffe.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 
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1.  ■f  ree^CoAaetiroc  Hqc^Ai  r'iear  rBorooe  2s.e  ausei  nuoT-j  Am 

2.  RE^oAAcOE  RTARDC.OO'J'EOT1  RAI  OlTR  11UJA  R  ARROITlipRJE  AT01 

3.  tapereiair  aieoai  »mi  •}• 

Rückfeite : 

■J  taae  ri^ao^  iear  (LSJ  RfioH-e-OE  oitr  nee 
Überfetzung. 

f  Der  Scholaftikos  fchreibt  an  Ifak,  den  Boethos. 

Ich  habe  erhalten  das  Gold  und  die  Phollis,  welche  Du  mir  gefchickt  haft  durch 
Pfcha,  den  Auffeher,  und  auf  dafs  Du  es  wiffeft,  habe  ich  Dir  gefchrieben.  f 
Adreffe: 

f  Zu  Händen  des  Schreibers  Ifak,  (Lüh)  des  Boethos,  durch  den  Sch[olaftikos]. 


Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dafs  diefer  Papyrus  diefelben  Perfonen  betrifft  wie  der 
Pap.  Nr.  3019.  Auch  das  Ausfehen  beider  Papyrus  —  vor  Allem  durch  die  langgeftreckte 
Form  bedingt  —  ift  dasfelbe. 

Z.  2.  re^oAAoie  vergl.  Pap.  Nr.  1235  B  (CCXXXVIII),  Z.  13. 

na.nnovHpuje  vergl.  ncvno-rpuje  =  cpu\a£  Genefis,  IV,  9  und  den  angefchloffenen  Pap. 
Nr.  1164,  Z.  7  neq&.«OTpuje. 


CCXXXII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1164.  Breite  29  :  Höhe  15  cm.  Vollftändig,  Rückfeite  unbefchrieben. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  rers'aipor  rarhoite  nTCootr  hettoA-R-A  eiteoaei  hetä oeie  neirnpoe 

2.  TAT11E  RROAUE  AU1RA  O&ÄH  Ä£»  HOW^  HIAC  TERlipOERTHI  REOO'5'  TETE 

3.  Al.ET2fi.0EIE  ROTOEIUJ  RIA1.  TETEA1.ET2C.0E1E  COÖT»  2C.E  TAll^Api  rAoROE  TETEA1.ET 

4.  2C.0EIE  AREI  E^OTll  ERT1A1.E  AMUCTTOT  REROTli  £I£  RUJE  RARA  AOlii  A1.E  TeAa\.£  RAp 

a 

5.  ^T^mAAg  aBeR  npCOJA.£  ORHIE  A1PE1  CHECTT  A1.RTIAI.E  A~UT  Ap  ££  AU1TIA1.E  Tlipq 

6.  Avlil  REEOOIT  A\RTIAA.£  THp*J  J\£  AEROVTA^OOIP  EÜlTq  A  l\pCo[.R.£  r]t!A1.£  fil  REERE  RETEq 

? 

7.  »OOT£  ATiiolR  RAT  OA1.  T1AI.E  ROIAU1E  RAT  All  A  Olli  JR.E  REÜipilE  REqAllOT'pUJE  T  AAÜl 

? 

8.  EßoA  AH-2C.I  TEßTIMK  AlOR  AROR  pWAlE  ROTTCOAl.  X.AAT  A1.00RE  11C£R£  ÖTT^  TEqiJER  ER2C.C00 

9-  Epoq  2C.E  ARROll  OAROHRE  RpW.RE  RE  R0ERTEA1.0  ElO  R  ETAAÜ  2C.E  EREO^Api  TEHOTCOAV 

10.  01  A1.00RE  AI.ETA  ARTEliRH  RApfifiEIUJOOlS*  2C.E  ROTCOAl.  »OTR  EH2C.0  AV.OOTT  AV.Ap£  TET11AV.E  ‘ 

r1????  ?  ? 

11.  2EOE1C  eoaei  eort  teAai.e  rap^h^hAaI cere  teüroote  rotave  reteAoroe  avo r  ujAa 

12.  AROR  J*  0T2C.AI  OAV  2C.0E1E  RER2C.OEIE  J 

Z.  2.  Diefer  ro.rie  avhra  ift  vielleicht  mit  dem  roaue  ähra  des  Pap.  Nr.  3132  (CXII) 
identifch. 
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Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXXXIII  und  CCXXXIV. 


Z.  4  und  Z.  ii.  TeVUve  ift  wohl  kaum  der  arabifche  Name  welcher  in  der  Form 

2^eAe.M.n  in  dem  kopt.-arab.  Pap.  Nr.  328  auftaucht:  *A2£epn\  ui  c^e^Ve.«.«  =  pp  i>  jULl 
(Mittheilungen,  V,  62). 

Man  beachte,  dal's  neben  dem  in  Z.  4  und  11  ein  xuoTpuje  in  Z.  7,  vergl. 

den  nevnnovHpuje  des  Pap.  Nr.  3262  (CCXXXI),  Z.  2,  auftaucht. 


CCXXXIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1287.  Breite  6  :  Höhe  30  cm.  Aus  zwei  Stücken  zufammengefetzt, 
unteres  Ende  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Riickfeite  unbefchrieben.  Faijümer 
Dialekt,  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  166. 


T 


I.  • 

-  oÄ\.  n‘A.e«  jAunotr 

l8. 

T&.HMTHCIC 

2. 

AHAR  Tie  q>ope 

i9- 

j^HATOCI 

3- 

hct.'a.r<\X’ 

20. 

01  eM.ßtoAH  §1 

0 

4- 

nxnoircipi  eicoei 

21. 

xnevpmpicjA. 

5- 

eiujiRi  u^rpi 

22. 

UTH  nco]  TP&.  Ä.VIO 

6. 

nx-sAe  roAidc 

23- 

TCvÄeR.ei^i.1  «hr 

7- 

eRvyxn 

24. 

2ee  xirei  «neiAen 

8. 

otjaovr‘A.x£!I 

25- 

eneciiT  ja«  «&. 

9- 

URTiusoirTq  «hi 

26. 

9 

hcvrovAhoiv  exße 

IO. 

nc[ivJn'Ton  eTnoÄic 

27. 

®  \  «TH  HCOTA  «TÄ 

1 1. 

[xTS'Jw  OvHOvR  ne  fiovpoV'' 

-0  t 

28. 

amiu  «Tovueeie 

12. 

11)2011  nujnu5e«oi5> 

29. 

OUJS.CO  HCOTTA  ‘A.OIHOH 

4_ 

13- 

eicoei  eiujim  Rtrpi 

30. 

ä.«ovr  eTceTOXovfii 

14. 

nxWe  ov-yco  titovjaov 

31- 

jAennq  eneio'S'jx.ix 

i5- 

[jam.ov]r  eTÜe  q»ope 

32. 

CTpe^e  necncRHi 

16. 

X 

hctja-m.  aee  w 

33- 

exfie  neiowß  Aoino« 

i7- 

TOvujq  Aovn  oA.hi 

34- 

/////// 

Z.  4.  Im  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  8  haben  wir  ein  noTrcipe  im  Nomos  von  Schmün 
kennen  gelernt;  wir  haben  es  hier  mit  einem  anderen  no^-cipi  im  Faijüm  zu  thun,  das  die 
griechifchen  Papyrus  (Parifer  Papyri,  S.  10)  als  ßoucipic  anführen. 

Z.  8.  jAxiAxfii  wird  bei  KlRCHER,  136  durch  vinculum  quo  equorum  pedes  ligantur 
erklärt. 

Für  die  Überfetzung  vergl.  Mittheilungen,  V,  48. 

CCXXXIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1235  A.  Breite  9^5  :  Höhe  13-5  cm.  Anfang  und  Ende  fehlen,  fehr 
verwifchte  Schrift,  auf  der  anderen  Seite  Text  1235  B  (CCXXXVIII)  auf  den  Verticalfafern. 
Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXXXV. 
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3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 


(Spuren  einer  Zeile.) 

6  ???  / 

tiic  IV  eviic.Mttn.MTe  /  noirfi 

0 

nn  ///  a.p  vecfipinA.  A.na'ii  V  cj 

99 

tttiOTfi  /////  ciimi-  noo'A.on  ////// 

*“  o 

.mh  ßTOOTT  npToq  wcoto  rm  V  ß 

0  lllllllllllllllllllll 

cui*.  ^cv^ivpiÄC  rm  V  ß  «jevOTii  CTe^euie 
noiJA.en[  je  .mu  nce[  jene 
unecRe  / j  uje  n(J»Ao  aui  a\.ht2cav.h| 
iA&£h  HCAvpic  aui  RMiyOÄTe  unpn  evc 
aui  emTe  nno‘\‘\Ä.©on  ^topTOc  /// 

«p«  v  s  m um m m 

U  O  TT  T 

fi/XP/  V  <  ^  cii  ap  b 

0  b  t  ö  0 

^  pouc  kv  irj  ^  TraXai  kv  y  ^  k/  ß 

n*.i  ne  iiTeviiaciTOT  uujt'o'A.  ujcijoot 

??  ? 

p<\  nnOTri  hhi  nujenoirTe  rm  ////  je 

(Spuren  einer  Zeile.) 


In  diefem  Gefchäftsbriefe  ift  vom  Empfange  von  6  Goldftiicken,  4  Artaben  Weizen, 
18  Knidion  Moft,  3  Knidion  alten  Weines  und  2  Kollathion  (Körbe?)  Gemüfe(?)  die  Rede. 
Z.  6.  Über  q&.otR  cTe$>&.ne  ftanden  einige  jetzt  ganz  verwifchte  Buchftaben. 

Z.  9.  iAäoh  nejw.pjc.  ejw.pic  kennen  wir  aus  den  Texten  als  Moft,  es  entfpricht  in 


unferer  Urkunde  dem  griechifchen  pouc  (Z.  13).  Das  Wort  ^pn  ift  mit  dem  ft.es.&.ROTc 
des  Pap.  Nr.  3192  (CLII),  Z.  13  zufammenzuftellen,  denn  beiden  Ausdrücken  entfpricht  das 
griechifche  uns  wohlbekannte  Kv(i)b(iov).  Wir  haben  an  anderer  Stelle  auf  das  Wort  Aev^H 
aufmerkfam  gemacht  (Mittheilungen,  V,  32  und  34),  wir  finden  es  in  den  koptifchen 
Briefen  Nr.  1133:  otujcA  Ruje  .mR  ‘V  uAevon  Hiuipü  ,ein  Bund  Holz  und  fünf  Gnidion  Wein', 
und  Nr.  766:  ouA&.oh  tnscoeiT  ,ein  Gnidion  Oliven'. 

wpn  ive  entfpricht  dem  griechifchen  (oivoc)  rraXaioc. 

Z.  10.  roAAö.-©oh  vergl.  Mittheilungen,  V,  32. 

Z.  14.  ujt'oA  (vielleicht  fo  viel  als  uj^rop)  kennen  wir  aus  dem  Pap.  Nr.  1317  A  (CVI),  Z.  3. 

Auf  der  anderen  Seite  lefen  wir  den  Anfang  eines  fchwulftigen  Briefes,  Pap.  Nr.  1235  B. 


CCXXXV. 


Kopt.  Papier  Nr.  17m,  Breite  8*5:  Höhe  2  cm.  Aus  dem  oberen  Ende  der  Urkunde, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Aus  Arfinoe  (Piam),  X.  Jahrhundert. 

■O  i\/>  O 

1.  f  ct n  auuia.  neA&W  ReniCR/  AuuevAV 

2.  CqC?£I  MR  ///////////////////////// 

Aus  diefem  Papier  lernen  wir  einen  Bifchof1  der  Stadt  Arfinoe  mit  Namen  Mena  kennen. 
Es  ift  dies  zugleich  das  einzige  koptifche  Papier  von  nachweislich  Faijümer  Provenienz. 


1  Bifchöfe  der  Stadt  Schmün  vergl.  Mittheilungen,  V,  33,  Ägypt.  Zeitfchrift  1892,  S.  40. 
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Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXXXVI  und  CCXXXVII. 

CCXXXVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1001.  Breite  17  :  Höhe  32  cm,  vollftändig.  Faijümer  Dialekt.  VIII.  Jahr¬ 
hundert.  Führer  1894,  Nr.  162. 

-e- 

1.  -j*  ctii  ■\'ujiu\  £ti£roit2c.£i  ROvAcoe  tAe  11 

T  ?  ?  ?  ? 

2.  HOT  A&.IC  Ilfi  //  T6TU  ///// 

3.  £fie.A  oitav  Ai£ii£eeMi£i  o.i«\uj 

4-  neucoei  nceli  ami  neneoei  ahmiv 

T 

5.  üvieAujnupe  uVAtoc  cAe  nnoT  uto 

?  ?  ? 

6.  neu  efnsA  nT&Ten  0£iiAioam  eträ. 

7.  TA.Aa.Ai  UT£  Tl^fT  n&.AI£TTHH.OT 

8.  ami£  nccrcouj  £i  um  OT^.t  iiA.p£T 

9.  ujini  hhtgu  oenujCDti  hotht6 

10.  ii£i  -e-H  amiaot  -e-H  m.m.hiu  en 

11.  lie  aAAa  utater  £tcaotii  £ü£t 

12.  otofi  oe  1  itocHtJ)  a£i£i  miR 

13.  2C.I  U£R££  llßApACj'  .RU  U£T£pOAAl. 

14.  nneujH  nnnMi&  raAaauou  a\.£m.ov[u 

I  5.  aäahA  jru  raAaauou  n£TujAcpr£icj 

l6.  UHR  tÄTOOT  fAH  11  »  'f  T6RT6iq 
I/.  nßApAU'  yi£TujAqcKHni 

18.  £IMI  2££  OTllA  ll£  OTJiT^  KH1  AMI 

19.  H£T£pOAAV  £T0T02SL  OM.  JIOTGJUJ 

20.  m.<4>^- 

Fiir  die  Überfetzung  vergl.  Mittheilungen,  V,  52,  53  und  die  Bemerkungen  zum  Pap. 
Nr.  1347  (CCXXII). 


CCXXXVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  2572.  Breite  18  :  Höhe  11  cm.  Gefaltet  und  gefiegelt,  vollftändig. 
Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert.  Führer  1894,  Nr.  6. 

1.  £AV  TipAU  AMI  110  TT  £  IlUJApil  AtlOR  ll£  ^AAfiO^  £1£0A1 

2.  £1UJIU£  HAAV£piT  UCOÜ  3£AhA  ICOAUH.HC  AMI  HOT 

3.  C!£-Al  U£qptOA1.6  TlipOT  110TA  IlOTA  RATA  ll£TpAtl 

o  *■" 

4.  Avuii£ii£Ä.uevi  Api  nnoTff'  n£Tn&noTq  ac.i  V  Y 

5.  T£  eiAWOU  11UJ£  11  All  A  10tA£  TAAq  UJ£!lOTT  £ 

6.  IIAMMIS'ä.AI.OtA  Eq-reillE  AUOq  £pC01  OT2S.A  OM.  112C.0£1£ 


Adreffe: 


Briefe  und  Rechnungen.  Xr.  CCXXXVIII  und  CCXXXIX. 
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Diefer  Papyrusbrief  hatte  ein  eigentümliches  Schickfal.  Er  wurde  dem  Adreffaten 
Chael  Johannes  nie  zugeftellt  und  kam  intaöt  in  die  Sammlung,  wo  er,  nach  über  taufend 
Jahren  eröffnet,  folgenden  Inhalt  ergab: 

,Im  Namen  Gottes  zuerft! 

Ich,  Zaleh,  fchreibe  und  erkundige  mich  nach  meinem  geliebten  Bruder  Chael 
Johannes  und  dem  Heile  feiner  Leute  insgefammt,  jedes  einzelnen  nach  feinem  Namen. 

Hernach,  habe  die  Güte  und  nimm  a/3  Goldftiick  von  Simon,  Sohn  des  Apa  Jule, 
gib  es  dem  Schenute,  dem  Ivameeltreiber.  Er  bekommt  es  für  mich.  Sei  heil  im  Herrn.' 
Adreffe:  ,Zu  Händen  meines  geliebten  Bruders  Chael  Johannes  durch  Zaleh'. 

CCXXXVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1235  B.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  unterer  Theil  abgeriffen,  auf 
der  anderen  Seite  der  Pap.  Nr.  1235  A  (CCXXXIV).  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

f 

l 

1.  j  neTneoavoXA.  ne  e-^npoe 

2.  RT-nei  eac.ll  noTrnono2^ion 

3.  ilneoTepiiTe  ilua.ac.oeic 

4.  ilau^  dvTto  iiauauHToe  ac.il 

5.  twtR  ne  eujaTTi  ivHTive  n&ei\ 

6.  eon  ennao^  Av.il  uaTue  e 

7.  Tße  necTinoTfie  tlueTue 

8.  avaun  eTaTMap^  Av.a  uiav.  Tina 

9-  pana^\.ei  ilnaac.oeic  ilav^ 

10.  ÜTe  neTnenaTaooi[  ]ueT 

11.  neauann  eqnopeuj  eßoA 

12.  eac.il  otoh  hiav.  eTaiujine 

9  9 

i3-  ///  nT*.i  ne'\>oW.ic  Ta.ac.04  eßoA 

?  ? 

14.  //  ja.iv  eTe  nnoTTe  cav.ot  epco 

15.  tR  n*e  n  //////// 

Für  den  Inhalt  vergl.  Mittheilungen,  V,  29. 

Z.  13.  •JjoA'Xic  vergl.  den  Pap.  Nr.  3262  (CCXXXI1),  Z.  2  nnoirq  avII  ne'J>oMWc. 


CCXXXIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4012  A.  Linke  Seite  abgeriffen,  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Auf 
der  anderen  Seite  Text  4012  B  (CCXV).  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 
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Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXL  und  CCXLI. 


& 

1.  ]cv2£_oeic  xtw>  nupocT  /  tiromöc  o&«h  Men  n^cicoß  him 

2.  Jeivy  him  thtxmo  HTeTneMÜT2«.oeic  2ee  rtx  HOOTpxTe 

T  _  _ 

3-  ]tXC1C  XUJOMH  OIWOT  Kto  T6THÖTC  HpOCIC  IIXHTtüC 

4.  ]cä&o  chxt  Hne'A.oo'Xe  HTepe  ei  nxpoxu  micoäi 

5-  ]oom  €TeTHeMHT2c.oeic  efixei  nxpoxn  oh  oeivivoiTiMH 

6.  ]oT^_pxi'  RTCTneM.riT2i.oeic  omxooT  Hicoxi  äii 

7-  f  -/////// 

Diefer  Text  gehört  zu  jener  Claffe  von  Briefen,  über  welche  ich  Mittheil.,  V,  30 
gehandelt  habe.  Sie  find  von  Knechten  an  ihre  Herren  gerichtet  und  nach  folgendem 

Formular  verfafst:  J-  HeTnecrxTOH  ....  necpro'A.MX  eqcijxi  ire'pc.oeic . oxeui  m  otoq  him 

•\-npocKTni  neooT  HTenMHT2ioeic  uotociuj  him.  Dementfprechend  ift  auch  unfer  Papyrus 
zu  ergänzen.  Der  Empfänger  wird  als  Graf  romoc  (fonft  romhc,  romcc,  romic)  bezeichnet. 
Charakteriftifch  find  bei  diefen  Briefen  auch  die  Schlufsformeln ;  für  gewöhnlich  fchliefsen 
fie  f  ot=s.xi  om  vi2e.oeic  xeenoT&  oder  ähnlich,  manchmal  fleht  nur  f  xeciioT/ .  Das  letztere 
ift  bei  unterem  Papyrus  der  Fall. 

Z.  4.  cm&o  ctiM-  nne^oolVe  vergl.  Genefis,  XL,  19  CMx»y  hxAoAi. 

CCXL. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1317  B.  Linke  Seite  abgeriffen,  auf  der  anderen  Seite  Text  Nr.  1317  A 
(CVI).  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

]m  HeMXUJIipT  HTeTHMUT2£.0e 
| ut X411U  neeoi  eoiiT  xtujo.ii 

Jxee  RuecMORT  xu 

XOTXOM  UJXTH.  MMOOT 
|x  npoMne  him 

|lipOC  HCTCTHH-&IX  RcXeTe 
|  T  H  T'U)  CHXOC  pXTHC  lieiUXllMO 


1. 

2. 

3* 

4- 

5- 

6. 

7* 


CCXLI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3205  B.  Aus  der  rechten  Seite  der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  auf  der  anderen  Seite  Text  Nr.  3205  A  (CIX).  Aus  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 

1  •  ]np //«//[ 

2.  jociou  xtco  eujwne  xoeAo  ti'\xxt 

3.  |  XTCO  HptOMCUJMOTU  HTXT6I  HÖR 

4-  jcnop  TOTCOXI  ncTpxu  IVXI  OTX  otx 
5.  |ooAor[  jeCHXT  XTIO 


Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXLII  und  CCXLIII. 
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Rechnungen,  Ortsverzeichniffe  u.  s.  w. 

CCXLII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3139.  Breite  11  :  Höhe  38  cm.  Arg  befchädigt,  ungelenke  Schrift,  auf 
der  Rückfeite  der  nachfolgende  Text  Nr.  3139  A.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VII.  Jahr¬ 
hundert. 


?  ?  ?  ? 


I. 

y  Terncocic  Rnepome  irr 

27- 

oä.  noon|  iotJota 

0 

enCvTllCs.r'Cs.p^ICs. 

28. 

o'Tp&.cv.pe 

n 

o&  iovcta  uiTUjimV 

29. 

Avunrcsce  m\Hpe 

4- 

OTtCOOT 

30 

Ijtoot  ÜT'pooAv.ne 

5- 

OT'pevcvpe 

3i- 

A\.HT2£Aume  Rcooiroe 

6. 

AUITCHOOT'C  UHOMMCV  UUje 

32. 

2C.OTtOT  ilOA.YtOAV 

7- 

KOTiiAe  nefuco  ht&.t' 

33- 

OCs.  IVeKOUOMOC  RCsmCv  iotct^ 

8. 

2£OTCOTt  ROOOM.HC 

34- 

ujav.ot'u  Rroav.av.cs.  Ruje 

9- 

Oi\  luior  epco.w.e  tvnficno^ 

35- 

OT2c.eno'4  njt\(V7[e] 

10. 

U4AVOTR  RlUipt 

36. 

auit  Rmipe 

1  f. 

coot  tv^pooMne 

37- 

co£it  chat 

12. 

AV.iinTA.ee  noA[Ü\.MAv.] 

38. 

OT'COpT 

13- 

OXHpCo[jA.£  ]h 

39- 

Iütoot  nnAnoi 

14- 

6toot[ 

40. 

ocs  i\cs.tcooco  nocs^e 

15. 

coö[t 

41. 

tcsiot*  Rimpe 

16. 

otr  p[xxpe?J 

42. 

ocs.  hcstcooco  n  cs.no  T'Oi 

17- 

OA  HA11H / [ 

43- 

OT'pcsCs.pe 

?  ? 

OT'TICRCs.pim 

18. 

UJO.VUIT  HeCOOTT 

44- 

19- 

tmot  Ritupe 

45- 

ujoauit  n-3'pooAuve 

?  ? 

OA  CTe'\)Mli\Ke  llATeAfioOIVT 

20. 

ce  SoäAoiä 

46. 

21. 

ujht  tu'&Aj'e 

47- 

ee  hcstiot 

22. 

2C.OTCOT  Rromav.cs.  Riye 

48. 

sslot'Cot  Rroavavcs  Ruje 

23- 

OA  TiptOAV.eAM.OT 

49. 

o^rcofiT 

99  9 

24. 

oi'ecooir 

5o- 

OA  1A0AHHC  TlATCH>VA.AßlR 

25- 

ähi\t[  ]hhoää<\  nuje 

5i- 

2c.0-TTA.ee  ntr'OHoM 

26. 

ot[  ]ho[  Jhhi[  oaAJmav. 

52. 

vyjskOT'n  Rnnpe 

CCXLIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3139  A.  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  auf  der  anderen  Seite  der 
vorhergehende  Text  Nr.  3139.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VII.  Jahrhundert. 
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Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCXLIII. 


1.  ca.uj'4  n  ciptoTon  nKXTROii 

2.  co  n^oipis-c 

3-  T™[ 

4-  ecooT-j 

5-  ]TcnA.^HOis*c 

6 . 

>7 

/ . 

8 . 

9 . 

10 . 

I  I .  .WA.fi  nmipe. 

12.  H£\\'TKTCm 

13.  c&.pcinm 

14-  ///fiTC'rCS.IOACOT 

15.  -//////////////// 

Wir  haben  es  mit  einem  Verzeichnifs  von  Naturalabgaben  zur  Beftreitung  der 
Angelegenheiten  der  Pagarchie  zu  thun.  Die  erftgenannte  Ortfchaft  uatujiui'.Ya.  erinnert 
an  den  p«.wT2c.m<A.A.,  welchen  wir  in  dem  koptifchen  Papyrus  Nr.  3001  (CXIII),  Z.  1  kennen 
gelernt  haben.  Die  Schreibung  tuj  für  2t  haben  wir  wiederholt  gefunden  (vergl.  Papier 
Nr.  17121  [CII],  Z.  2). 

Ob  in  Z.  23  ein  Ortsname  (eGYAo-r)  fteckt,  bleibt  zweifelhaft.  Eine  Ortfchaft  cT&XAotr 

im  Nomos  von  Schmün  kennen  wir  aus  Zoega,  S.  550.  Das  Klofter  des  joia.  iotctä  kennen 

wir  nicht.  Einen  Berg  von  oM'e  in  der  Nähe  von  Antinoe  kennen  wir  aus  ZOEGA,  S.  366 

(vergl.  auch  Pap.  Nr.  1323  [LI1],  Z.  1),  fchwerlich  liegt  uns  derfelbe  in  Z.  40  unteres 

Papyrus  vor.  Das  Klofter  von  novoi  in  Z.  42  ift  uns  dagegen  aus  dem  Leben  des 

Theodoros  wohlbekannt,  fchon  Champollion  hat  den  Ort  in  dem  heutigen  j_$ly  im 

?  .  ? 

Diftrifte  von  Rodah  wiedererkannt.  Zu  TeAfioonT  (die  Lefung  tAYooout  ift  auch  möglich)  in 

?  ?  ?  ? 

Z.  46  erinnere  ich  an  den  Pap.  Nr.  3129  (CXXXII1),  Z.  9  TeAfiowr.  TcimÄAfim  in  Z.  50  ift 
unbekannt. 

Unter  den  dargebrachten  Gaben  finden  fich  manche,  welche  zu  den  feltenften 
Wörtern  des  koptifchen  Lexikons  gehören.  Neben  Schafen  («coot),  Tauben  (s'poo.wne), 
Wachteln  (nupe),  Eiern  (cootoc),  Käfe  (oaAao.w),  Bechern  (miot)  werden  Schweine  (pAApe  = 
pip  ?,  vergl.  das  ^oipAc  PaP-  CCXLIII,  Z.  2),  kleine  Vögel  (hahoi,  fo  auch  in  dem 
Syllabar  Mitth.  IV,  131,  fonft  hatuoi),  Bündel  (KÖpjua)  Holz,  Honigkuchen  (efiiw  htxct,  fonft 
t ao-  nefiuo)  angeführt.  Die  fpecielle  Bedeutung  von  sGaacTc,1  croxoAe,2  wfiT  3  bleibt  zweifelhaft. 


1  Vergl.  Zoega  56° :  Videtur  autem  'T'AS'e  vel  s'a.a.o'c  denotare  modum  panis  durioris  fotte  bis  cocti 
sive  assi  und  630,  N.  49. 

2  Vergl.  Zoega,  561.  Diefe  fragliche  Stelle  na'A'T'e  u&p  eTnoce  at«  CTTfiinr  uahott  cootc 

neTO'esc.  ujtoTe  efioA  otaa'4  it'Tw(o\e  ujA-jopouj  rocp  eac..w  noirr  cneooTO  wird  von  Amelineau  (Memoires 
de  la  Miffion  au  Caire,  IV,  268)  alfo  wiedergegeben:  ,car  le  pain  cuit  et  pur  est  meilleur  au  goüt  que  celui 
pour  lequel  on  coupe  la  pate  pour  lq  pain  beurre,  car  celui-ci  est  trop  lourd  pour  l’estomac.1 

3  Vergl.  Zoega  630,  N.  47  o>t  TuofiT  und  Peyron  s.  v. :  ,Rossi,  249  vertit  adeps  anseris,  nam  haemorroides 
anserino  adipe  curari  dicuntur  a  Marcello  Empirico,  c.  31'. 
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CCXLIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3144.  Breite  9^5  :  Höhe  15  cm,  vollftändig,  Rtickfeite  unbefchrieben. 
Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

(O 

1.  J  teuh  nneciA\.  uta.VIjito'v 

2.  enpnciy  nootrn  enHi  J 

y  T 

3.  O&  nCTU6.HI  \K  ap  10t 

4.  oa.  ucuta.  a.ha.  vewpvc  tcv&.-t 

X  T 

5.  n*.i'  01  npnco  \K  ap  0y' 

WESSELY  fchlägt  auf  Grund  griechifcher  Papyrus  vor,  die  Sigle  Xx,  welche  wir 
auch  im  Pap.  Nr.  49  b  (X),  Z.  4  finden,  durch  X[a]x[avr|],  beziehungsweife  \[a]x[avocTteppa] 
aufzulöfen.  In  unferem  Papyrus  entfpricht  ihr  das  Koptifche  cija..  Ausgefchrieben  finden 
wir  *V,*.;x;a.hh  i'1  dem  nachfolgenden  Papyrus  Nr.  1266. 

CCXLV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1266,  Breite  12  :  Höhe  20  cm.  Oberer  Theil  (wahrfcheinlich  ein  Drittel 
des  ganzen  Papyrus)  und  Streifen  unten  abgeriffen.  Das  erhaltene  Stück  war  in  der 
Mitte  gefaltet.  Auf  der  Rückfeite  P'ortfetzung  des  Textes  auf  den  Verticalfafern  und 
Vermerk.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

Vorderfeite.  Rtickfeite. 


I. 

©Cs. 

TIUOTCCV 

[ 

I. 

/////// 

w 

2. 

OÄ 

IACS.IUOCOMHC 

RIX. 

2. 

©Ä. 

CvCvtJ 

11 

3- 

Oc\ 

npcs.u©irc  enujes. 

CM  / 

3- 

OA. 

CvCv-J 

X 

4- 

OCs. 

Rtcvujthii 

4- 

©cv 

UpCvMHlT 

< 

?. 

exoirevn 

** 

5- 

Oc\ 

l\ 

6. 

0«X 

OO  CHM 

6. 

OCv 

ccvpciuu 

fi 

7- 

ocv 

TÄOßoC 

3 

7- 

Oi\ 

cp  vom 

8. 

©cv 

cvcs.fi 

IX. 

8. 

OCv 

ep^ion 

c 

9- 

OcX 

HIIlOHp 

fi 

9- 

ocv 

lumoup 

cv 

IO. 

oes. 

lip©C'^>OpCv 

< 

IO. 

£*V 

IICCv#^KOUHCTHC 

fi 

-+ 

1 1. 

Oä. 

CvpVCvTHC 

< 

1 1. 

OCv 

cvcv-4 

H 

> 

12. 

OCs. 

Hl  nOHp 

X 

12. 

OCv 

Acv^cviih 

t\ 

H 

n 

13- 

o^(sic!)  Hinoup 

fi 

13- 

ocv 

eujcone 

l\ 

H 

r. 

14. 

OCs. 

Aooavc 

c 

14. 

OCv 

ein  am 

vv 

s 

r. 

H- 

OCx 

tIjt 

X. 

iS- 

ocv 

CIIUOH 

c 

r. 

Von 

den 

hier  angeführten  Poften  kennen 

wir  A.OTA.U, 

OO  CHM,  ofiöC,  CvCvfi, 

npoc-^op 

A.pvevruc  (epYÖrrr|C,  Mittheilungen,  V,  58),  hinlänglich.  Über  c^pciun  haben  wir 

Mittheilungen,  V,  35  gehandelt  (Kopt.  Pap.  Nr.  1133  cic  rjc.w2c.0jA.Tc  nc«.pciuiu  aüthootcot 
mhth),  es  ift  das  griechifche  caXcitaov.  HpA.jA.niT  ift  Kpapßibiov,  Diminutiv  von  Kpdqußn  Kohl 
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(vergl.  den  nachfolgenden  Papyrus  Nr.  1330  A,  Z.  13  vp*..\mrr);  ift  wohl  mit  cpotKÖc 

Linfe,  qmiaov  Linfenabfud  zufammenzuftellen.  Für  umoup,  ruuohp  ift  an  xivdpa,  eine  Art 
Artifchoke  zu  erinnern;  vergl.  Peyron,  s.  v.  nuncvpi. 

CCXLVI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1330  A.  Oberer  Theil  abgeriffen,  auf  der  anderen  Seite  der  Pap. 
Nr.  1330  (XCI),  Schrift  auf  den  Verticalfafern.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 


A.  1.  ]/////[ 

•?? 

2.  ]ppi4>xem 

3-  JüAHTWll 

4-  QA  uxrcoturo  ti 

5.  10  ÄOT  <$>/ 

6.  oev  r\om  t pi  ie  : 

7-  O*.  TJA.OV  r/  v 

8.  oa  ^couh  r/  -x 

9.  J  xW«\tu  01  iixpxiiTn  01  cxpciRXTn 

10.  oiiionTHpu 

11.  tirxhitou  omoRxpoc 

12.  oeAeprv 

13.  vpx.RmT 

14- 

15. 

16.  im\epc*Rxpcm 
17-  eAeoRxpcm 


Unter  diefem  Text,  aber  auf  den  1  lorizontalfafern  gefchrieben,  fleht  ein  anderer, 
ganz  fragmentarifch  erhaltener: 


B.  1 

3 

4 

p» 

5 


?  ? 

JonnenTHAH 

]coi 

] 

]*W 

? 

|uxirRin  nepRWii  : 


6 

7 


iMIOtt 


//////////e,ci 


8 


9 

10 


jAormi///  [ 
eni'ojpe///  [ 

? 

CiM^//oiUIÄROTC 


A.  Z.  4.  RxiuoniRou  vergl.  die  Kuchenart  canopica,  die  in  den  Vespae  Judicium 
Coci  et  pistoris  Vorkommen. 

Z.  13.  rpxjAiuT  kennen  wir  aus  Pap.  Nr.  1266  (CCXLV),  Rückfeite  Z.  4. 
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CCXLVII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1299.  Breite  7*5:  Höhe  15  cm.  Vollftändig,  auf  der  Rückfeite  Spuren 
des  Vermerks.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  f  CMitoci  nnimoirei 

2.  Rcwot  /  /  / 

■t  _  _____  __  _  , 

J* 

4.  M.HT  MAVOTPp 

5.  Knovo  /// 

6.  ovs'ooirtte 

7.  ^>0kCiAe  qTHM. 

8.  aP /  /  /  ß 

9.  ’^AcAe  qnop-ic. 

10.  Ap/  A  j 

11.  A-p/UJIU  qi\0p2£. 

12.  Ap  1*1/ 

e 

13-  cii&t  nfiip  nfeeu 

14-  cuat  HcaiitaAioh 

15.  cenre  ItcAÄo 

16.  CHAT  ÄM.OEIO 

0 

V.  I.  f  KTp  A 

In  diefer  Aufzählung  finden  wir,  wie  öfter,  ganz  verfchiedenartige  Gegenftände 
zufammengeftellt,  fo  Stricke,  einen  Sack,  3  Artaben  (<s.p /)  Fifolen  (^\cAe),  1  Artabe 
Linfen,  2  Körbe  Datteln,  2  Sandalen. 

Z.  11.  Irrigerweife  —  der  Schreiber  dachte  wohl  an  die  Abkürzung  für  Artabe  — 
fleht  der  Abkürzungsftrich  bei  p. 


CCXLVIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  4020.  Breite  7  :  Höhe  7  cm.  Oberes  und  unteres  Ende  abgeriflen, 
Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VII.  Jahrhundert. 

1.  o(i  nu)6  nßiAC  Aei 

2.  Ol -KV  llÄMO'i 

3.  «J.W.  i'A01£  £6X0M.£ 

4.  oa  ouAeitH  aui  Ttcujeepe 

5.  «hav.  nempAOHW. 

6.  H£UJ£  H£MpArt 

Z.  3.  i'A^ie  vergl.  Pap.  Nr.  1335  (LX1X),  Z.  5  eiAcae,  Nr.  50  (XXVIII),  Z.  5  ja§Jie. 

Z.  5-  euip&oiix.  Vergl.  Pap.  Nr.  18  (XXII),  Z.  2  AfipAoiM.,  Pap.  Nr.  1335  (LXIX),  Z.  5 


AupAOIl.W. 
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CCXLIX. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1118.  Breite  6' 5  :  Höhe  29  cm.  Vollftändig',  Schrift  auf  den  Vertical- 
fafern,  Riickfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  IX.  Jahrhundert. 


I.  p  cto  kv  tne.v^ujip 


2. 

p\ 

S 

3- 

a 

4- 

CeiTHpOC 

ös 

5- 

T 

6. 

a 

7- 

h\ 

ß 

8. 

AV.C0C11C 

ß 

9- 

evucvCTA.ee 

p\ 

T 

?  ? 

IO. 

ICOO  M1HC  Cv 

4_ 

• 

11. 

^ecop^e 

p\ 

a 

12. 

i\llTeNA.X  . 

b 

13- 

©toAuce 

p\ 

6 

14. 

ocvccvn 

T 

iS- 

Av.cvpRoe 

h\ 

ßs 

16. 

ev  11  <jcop 

p\ 

s 

17- 

e-veeße 

a 

18. 

AVCvpil/  1C0CH 

n\ 

a 

19- 

Acone 

s 

20. 

au  ne 

ft\ 

b 

21. 

ceveiT 

ß 

2  2. 

cv  n«\i  ep  cv 

li\ 

Die  Rechnung  (dies  macht  .•.  1  [und]  p\  41 1/2)  ftimmt,  denn  neben  den  Poften, 
denen  das  ju\  (vergl.  oben  S.  59)  vorgefetzt  ift,  und  die,  wie  angegeben,  4R/2  ergeben 
(Vs.  b  4 Va,  3.  b  2,  2,  3,  1,  4,  5,  3,  2 Yb,  V«.  b  b  Vs»  4.  2),  ift  einer  dem  die  Sigle  vorangeht. 

Mehrere  der  Namen  find,  wie  man  leicht  bemerkt,  arabifch,  fo  (vergl.  oben 

Pap.  Nr.  1286  [XI],  Z.  2),  oacaw,  cacit  (vergl.  den  Namen  miot  c^eix,  y\  im  Pap. 

Nr.  55/301,  Mittheilungen,  V,  24). 

CCL. 

Kopt.  Pap.  Nr.  1949.  Breite  4-5  :  Höhe  4  cm.  Oberer  Theil  des  Papyrus  abgeriffen, 
auf  der  anderen  Seite  Fragment  eines  koptifchen,  auf  den  Verticalfafern  gefchriebenen 
Textes,  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  AllX 

2.  uevpeTT 

3. 


Vergl.  den  Pap.  Nr.  1161  xpev 


und  den  Pap.  Nr.  1285  (XXXV111),  Z.  8. 
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CCLI. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3200.  Breite  12  :  Höhe  27^5  cm.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  aus 
zwei  Fragmenten  zufammengefetzt,  Rückfeite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahr¬ 
hundert. 


I. 

tAcot[  ]  //  [ 

0 

2. 

OCv 

ovetiofiep 

v  a[ 

0 

3- 

OA 

vcwpve  neAoA 

v  a[ 

0 

4- 

OCs. 

nipHT  n^Tfi&iu 

v  a[ 

5- 

no^co'A.  pi  novcipe 

[ 

6. 

OCv 

Ä^llACHTUp 

[ 

0  ^ 

7- 

TV 

XP  V  IT^  T 

8. 

y 

-j-  Te^iuocic  iinooi  ctä 

9- 

p*. 

nßH[  ] 

qp-  l[ 

?  ?  ? 

IO. 

04. 

nxn[  Jxt 

<p[ 

1 1. 

ox 

TTIMHtlf 

12. 

px 

hkot^)äi( 

i3- 

Z_ 

tti.rh[ 

14. 

p&. 

i5- 

0&. 

T&.2C.o[ 

16. 

px 

Rno[ 

i7- 

p&. 

ttijwJ 

18. 

Ot\ 

I— 

Rci\[ 

Vergl.  für  diefen  Text  auch  Mittheilungen,  V,  31. 

Z.  8.  rcne^  (fevvf||uaTa)  vergl.  Pap.  Nr.  49  a  (XXI),  Z.  4  uchhm. 


CCLII. 


Kopt.  Pap.  Nr.  1257.  Breite  15*5  :  Höhe  20-5  cm.  Vollftändig,  grober  Papyrus,  Rück¬ 
feite  unbefchrieben.  Saidifcher  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 


1.  J  um  neptoAce  nvewpve 

2.  A.VI&.  cipe 

3.  neujcs.x'A. 

4.  roWot 

5.  iiAixc  ti^üviiou 

6.  r^)oifixA\on  ceTTHpoc 

7.  U&00JA.0  novc 


vetopve  n&ne 

^.xtreiT 

cevHpoc 

XII0A.M0  CfeTTHpOC 
xnoirTe  nqujHpe 
xfipevx^v  n*.OHO 


Z.  2.  vcwpve  nwit  vergl.  den  Pap.  Nr.  140  (LXV),  Z.  5/6  und  den  Pap.  Nr.  3124/3140 
(LVI),  Z.  8. 

Z.  7.  Den  Namen  iixpo.M.o  finden  wir  im  Pap.  Nr.  1334  (LXXVI),  Z.  2,  6,  den  Namen 
iiottc  im  Pap.  Nr.  1251/1320  (LXXVIII),  Z.  2  wieder. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II.  25 
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Briefe  und  Rechnungen.  Nr.  CCLIII  bis  CCLV. 


CCLIII. 

Kopt.  Pap.  Nr.  5.  Breite  6'5:Höhe  2  cm.  Aus  dem  oberen  Ende  der  Urkunde, 
Rückfeite  unbefchrieben.  Faijümer  Dialekt,  VIII.  Jahrhundert. 

1.  nTe^vcoei  ivcnnr'i 

2.  J"  HCopev  —  ß 

3.  Ti’A.ew.ac.feAi  —  (X 

?  ?  ?  ?? 

4.  UJvM.ivOe>.OTI  —  Ot 

Von  der  letzten  Zeile  find  nur  die  oberen  Enden  erhalten. 

CCLIV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3182.  Breite  6  :  Höhe  9  cm.  Aus  zwei  Fragmenten  zufammengefetzt, 
aus  der  Mitte  der  Urkunde,  Schrift  auf  den  Verticalfafern,  Rückfeite  unbefchrieben. 
VII.  Jahrhundert. 


I. 

enoni8 

//°[ 

2. 

enoiK.8 

V//[ 

3- 

enond) 

4- 

£T101K^ 

??r 

H£R£[ 

5- 

en oik8 

npevue[ 

6. 

euom^ 

TUO  [ 

7- 

enoiR® 

<$»*[ 

8. 

enomy 

[ 

Z.  3.  Es  ift  wohl  zu  ergänzen  enond/  Vrci.M.iv^oir. 


CCLV. 

Kopt.  Pap.  Nr.  3179.  Breite  5*5:  Höhe  gern.  Aus  der  Mitte  der  Urkunde,  auf  der 
anderen  Seite  Rechnungen.  Aus  dem  Nomos  von  Schmün,  VIII.  Jahrhundert. 


I. 

(Spuren  einer 

Zeile.) 

2. 

? 

ii«\nea'o'5'cr 

X 

3- 

iß 

4- 

im&.Tpe.M.on 

K 

5- 

■v^reoßA.! 

[ 

?  ? 

6.  \ 
OOTCüp  X 


7- 
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Z.  4.  Die  Ortfchaft  iuievrpe.M.oii  kommt  auch  in  den  arabifchen  Papyrus  als  el-Badramün 
im  Nomos  von  Schmün  vor,  vergl.  Mittheilungen,  II/III,  S.  174,  , Führer“,  1894, 
Nr.  679  und  Pap.  Nr.  3267  (LIX),  Z.  1,  Nr.  3259  A  (CLXX1II),  Z.  2. 

Z.  7  ooirtop.  In  den  Apophthegmata  Patrum  (ZOEGA,  S.  348)  heilst  es  von  einem 
gewiffen  (den  Namen  finden  wir  in  den  Pap.  Nr.  3002  (V),  Z.  1,  Nr.  1357  (LI),  Z.  29, 

Nr.  1322  (CXXXII),  Z.  15),  dafs  er  lebte  auf  dem  Berge  von  oonuop.  QUATREMERE  erinnerte 
(Observations  sur  quelques  points,  S.  29  fl.)  einerfeits  an  Hur  in  der  Provinz  Behnefä, 
bei  welchem  VANSLEB  das  Klofter  Abu  Funeh  des  Einfamen  fetzt,  anderfeits  an  Hawara 
im  Faijüm.  Da  nnevTpe.w.oti  und  (vergl.  Pap.  Nr.  1307  [CXIV],  Z.  1,  12  und  Nr.  2050 

[CXV],  Z.  1)  im  Nomos  von  Schmün  lagen,  fo  müffen  wir  annehmen,  dafs  auch  ^ovwp 
und  die  anderen  in  diefem  Papyrus  genannten  Ortfchaften  dort  zu  fuchen  find. 


25* 
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Perfonennamen. 

Für  die  mit  einem  Stern  verfehenen  Namen  vergl.  den  koptifch-arabifchen  Index. 


*  Mitth.,  V,  62. 

*  Mittll.,  I,  65. 

*  XI,  2;  CLI,  6;  vergl. 

<xnT£AAev. 

*  e^ficj^epÄ.w.Ä.n  CLI,  6  ;  Mittll.,  V,  6l. 
ixfieA  Mitth.,  V,  50. 

*  evfioir  <x7V.i  CCXXVIII,  I,  II,  19,  R.  12. 

*  «kfio-r  «efiiT  CXVII,  I,  3. 
e.fioT  Acvm.  XVI,  2,  8. 
e.fipe.cA\,  CCLII,  7. 

e.fipö,od.M  X,  1;  XXI,  1;  L,  20,  23,  25;  LVI, 

9  (?) ;  cxiii,  13;  ccix,  1. 

a.ßp /  CCXVIII,  7. 

*  XXII,  2;  vergl.  iMrpevOHAV.,  einpevoitw.. 
evven*.  [  XXIX,  2. 

CXVI,  2,  19. 

XXXVIII,  10;  XL,  10; 
XCII,  1,  7, 10,  16;  XCIV,  7;  CXXXII,  10; 
CLX,  12. 

e^na.ci  CXXXIV,  12;  CXXXVII,  13; 
CCXXVI,  5. 

V\£2  LXXII,  2. 

VXcv  CXLIX,  2,  4i  16 ;  vergl.  n4A.eir. 

*  CCXXVIII,  17. 

cxviii,  2. 

NWj^i  LIV,  4- 

*  WSoV\it  Mitth.,  V,  24. 

*  W2c.epi«x  Mitth.,  V,  62. 

&.AVÄ.1/  LXIII,  8;  vergl. 

*  e^Mßpoc,  A.jA.ßp0TS-  Mitth.,  V,  38. 

*  *.A\,ep  Mitth.,  V,  62. 

e.j*Auoni  CXCVII,  10;  CCXVIII,  7. 

*.av.ot5*h  XCII,  R.  (?);  CLXVIII,  4;  vergl.  ha.ja.od'u. 


evUÄ.CTi^ce  C CXLIX,  9. 

es.UCs.CTCs.CIOC  XCI,  II. 

e.ne.  CTevOH-y  Mitth.,  V,  2 6. 

evuc^p£*.e  L,  28;  CVII,  6;  vergl.  &.ttTp£*.£. 

iMV^COUI  LXXI,  3;  vergl.  es.nTcone. 

mih  CXLIX,  4. 

cvu^iauo[c  XLIV,  i;  vergl.  cuiti^coc. 

es.in&'T.M.oc  CCXI,  9. 
e.m?u(?)  CXXXIV,  12. 

CvUOTTR  V,  8,  26;  VII,  14;  LI,  32;  CLXXXII,  2; 

CCXXII,  1. 

MIOTTe  CCLII,  6. 

XXXIX,  13;  Mitth.,  II/III,  66. 
MlCTItlOT  (?  )  LXXXI,  2. 

ÄUTiAvmc  CLXX,  2;  vergl.  Ätv&iAuoc. 

?.nTp£&.c  VII,  13;  vergl.  cn:>^p£i.£. 

Cvtt.T(On£  CIX,  2 ;  CLXXVIII,  3 ;  vergl.  Mixwm. 
cvttTtom  CXLVII,  2. 

e.n*.  cioW  (sic!)  LXIV,  6;  vergl.  cnev  iott?U. 
&.n&.  Kip£  CVI,  2. 

Cs.nes.  Kirpi  CXLVII,  3;  CLXI  B,  9;  Mitth., 
V,  26. 

evnev  I0^£  CCXXII,  2;  CCXXXVII,  5. 

es.  Ti  ro^Ai  XIX,  2;  XXVI,  2;  XXXII,  2; 
XXXVIII,  8;  XLI,  9;  LXIII,  2;  LXIV,  1; 
LXVI,  7;  LXXII,  3;  CXVI,  7;  CXLVI,  3; 
CXLIX,  6;  CLXIV,  4,  8;  CCL,  1. 
eare.  lovA.i'iV.i  (sic!)  CLXIV,  3- 
ivTli.  lOIT  A  LIV,  5;  LXIII,  8;  CCXXII,  11. 
es.ncs.nes.  LXXII,  4. 
esmcs.  uoty'  vergl.  uos'. 

Cs.ITCs.THp  CXXVIII,  1,  CCX,  1. 

*  XCVI,  IJ  vergl.  *.nT£X\ev. 
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*  sau-rein  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  6- 

XIII,  6;  CL XXXVI,  6. 

».noiVAw,  jviioA/  V,  4,  24,  27;  LXII,  I,  II ; 
CXVI,  6;  CXLIX,  2;  CCLII,  5. 

*  A.TIOIT'  uAäX  Mitth.,  V,  61. 

*  «.nov^Aimec  Mitth.,  V,  6l. 

*  &.nois4V.£&.CA.tt  Mitth.,  I,  65. 

*  üviioir  ceveiT  Mitth.,  V,  24. 
evnoTCTOT^OTr  LXXXIV,  5!  vergl.  hoctoAoc 

und  tiovctoW. 

*  AnoTr  CXLIV,  2;  Mitth.,  V,  60. 

*  ÄnpGv^iiJA.  LXIX,  5;  vergl.  ^fip*.pi.R,  giup&ohä. 

*  GvnTeA.Aiv  CCXLIX,  12;  vergl. 

Ä.n^eA'A.iv. 

i\ur4>ir  CXCV1I,  4- 

*  Apcvcji^  Mitth.,  V,  3h  62. 

*  cvpisuiiT  CXVI,  1;  vergl.  p*.ujiT. 
jvpe-y  S.  192;  vergl.  no.pev. 

Äpi  LIII,  1. 

<\piCT<\.p^n  LIX,  10. 

ApUAfXMA  Mitth.,  V,  38. 

ApilÖTfXLl  (:)  LXVI,  4. 

<\CrA&.  CXX,  5. 

^0T(?)  XIX,  1. 

CCXXXII,  4;  vergl.  oifi,  oiq. 

V,  1,  23;  LI,  29;  CXXXII,  i5(?). 

*  fi^p^cr  CCXXXVI,  13;  Mitth.,  V,  62. 
fia-p^öttoMfHje  CXVI,  4- 

fi*pWv  CCXXXIII,  II. 
fi^p*  CXVII,  I. 

WrtU«  CLXVIII,  6;  CCXLVIII,  1. 
ß.vci'A.i  XII,  16. 

fieiu&..vun  CCVII,  2;  CCXIII,  3- 
ßiRTop  CLXVIII,  9. 

fiiRTwp  V,  7;  VI,  2;  XVII,  2;  XXXIV,  2; 
XXXIX,  12;  XLIX,  5;  LV,  3;  LXIV,  5; 
L XXVI II,  4;  LXXXIII,  2;  XCII,  18; 
XCV,  1;  CIII,  II ;  CXI,  6;  CXXVII,  7; 
CXXXII,  10;  CLX,  10;  CLXXV,  1; 
CLXXVII,  2;  CLXXXII,  1,  R.;  CCVI,  7; 
CCXIII,  1,  7,  R. ;  CCXXX,  1. 

£ur/  V,  26;  XVII,  R.;  XL VI,  4- 
CXXV,  4;  CCXXXIV,  3. 

*  v<\pp^£i  Mitth.,  V,  3p 


vgAgctiuoc  XVII,  R. 

^euHAfX-C  CVIII,  13. 

r=]eHi\evTi  XVII,  3- 
veop^  CCXVIII,  6,  7. 

vcop/  CCXVIII,  7;  vergl.  vetopve. 
repwnTci  LXXII,  6. 

vecop^G  V,  5;  LI,  23;  LXIV,  s;  LXXII,  1,  2; 
XCIII,  10;  XCIX,  2;  CIV,  1,  8;  CLXXIX, 
2;  CCXLIV,  4;  CCXLIX,  11 ;  CCLI,  3; 
CCLII,  1,  2;  vergl.  veopL 
vetop^i  III,  6,  9;  XVIII,  1;  XXXVI,  1,  4; 
XLVII,  1;  LIV,  5;  CXXXI,  5;  CXLIV,  1; 
CXLVII,  2;  CLXXX,  s;  CLXXXI,  2; 
CCXX,  6,  7. 

VGtop  LVI,  R.;  LXI,  6. 

veWpc  CXLV,  19;  CXLVI,  10;  CCXXII,  2. 

vitopvi  XXX,  8;  CCXX,  2. 

fX_AAUlAH  [  CXCII,  6;  vergl.  taauahc. 

c^aauahc  XXIX,  10;  CXVI,  6. 
fx.fc.Au  es.no  c  CXXIX,  8. 

2^d..M./  LXXI,  2. 

XXII,  1. 

XXXIV,  1,  7,  R.;  LII,  2;  XCI,  1;  C,  2; 
CCXIV,  4. 

cxliii,  13;  ccm,  5. 

LI,  9;  CXX,  5. 

XÄTeiT  LI,  31;  CCLII,  3. 
fX.ATMT  LI,  25;  CCXVI,  6. 

LXXII,  8;  vergl. 

*  Mitth.,  V,  62. 

^HJAHTlip  CCLI,  6. 

fX-HAUlTp  1  CXIV,  2. 
fX.HAl.HTp IOC.  L,  3* 
fXUARCOHOCOH  (?)  CXXVII,  5. 

Mitth.,  I,  65. 

a-iocRopoe  CVII,  8;  CCXIII,  1. 
a^iocRwpoe  CCI,  2. 
r^iOGR °I  CLXXX,  3. 
s^wpo^e  LXXXI,  I. 

*  eu\eiG  LXIX,  5;  Mitth.,  V,  61;  vergl. 

*  einp^oiiM  CCXLVIII,  5 !  vergl.  ewnpevOHM, 

ivfepewOlM. 

£'icivi>.R  CXX,  3;  vergl.  ic*.&.r. 

«c&[  CLXXIII,  1. 
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*  cice  Mitth.,  V,  6 1. 
ciohjarrhc  CXX,  5. 

*  GMpAR  CCXLVIII,  6. 

ciuo^  V,  7>  2  6 ;  LI,  31 ;  LXXXIII,  6 ;  CXI V,  9 ; 

CXLIII,  11 ;  CXLV,  2,  19. 
cp.su  roc  CIII,  2,  12. 
e-rnpcni[  XIII,  8. 
eTcefic  CXXVI,  5i  CCXLIX,  17- 
£t^iijh)  CXCIX,  6. 

3W0  CCXXXVII,  I,  R. 

CCXLIX,  5. 

5«\^i\p\e>.c  XI,  8;  XX,  2;  LXXXV,  2;  CVIII, 
12;  CXIII,  2;  CXXX,  10;  CLVII,  5,16; 
CLXXXIII,  1;  CLXXXVI,  1;  CCXV,  2,  6; 
CCXXXIV,  6. 

5H2S.  CXL,  4,  7;  vergl.  131VX-. 

5HHWH  LXXXI,  5- 
»ept.suivc  VI,  9;  vergl.  iepeAU.se. 
hAws  CXXXVII,  12;  CXL,  6;  CXL VII,  6; 
CLXXXIII,  3;  vergl.  ohAi<s,  «jiAia.. 
iiAievc  CCLII,  5- 
hAC  CXL,  13. 

H\[  CXVII,  2. 

np6.dc  CLXII,  9;  vergl.  oepe.ci,  onp<si. 
hp«.rAitc  CXXXIII,  8;  vergl.  oup.\RAei2sui. 
^<sn  Mitth.,  V,  38. 

*  «tfiiT  in  ivfiov  -«vcfiiT  CXVII,  3  j  vergl. 


-®en£T. 

^eoviuoCT*.  CLX,  5>  13- 

e»ee>:x.oce  CLII,  l8;  vergl.  -eeor^Mcioe,  ■©■wa^toci. 

deo^oci  XCV,  I. 

•&eo2^oci[oc  CCIV,  3. 

^GOix.topARG  CXXX,  9,  II. 

^Goc^topeuu  CXXIX,  I. 

H5tG02^03pARIöC  CXXIX,  R. 

^coas^wpe  XXII,  9;  XL  VIII,  20;  LVI,  2; 
LIX,  9 ;  LXXVIII,  5 ;  LXXXV,  1 ;  XCI,  12 ; 
CIII,  3,  4,  8;  CXXVIII,  2;  CXXXII,  10; 
CLIII,  2,  4,  13,  14;  CLX,  11 ;  CCXI,  8; 
CCXIX,  3;  vergl.  -»eto^copoc. 

«eo^wpoc  LVII,  2;  CXVI,  21;  CXXVIII,  R.; 
CLXXIV,  2. 

oeo3^,  «.eo:x.ü>p,  «xos^p0,  eieos^cop0,  ^.eo2s_6)p|" 

X,  2;  XXI,  2;  LXIII,  3;  CXXVII,  6; 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


CXXIX,  6,  R.;  CXXXIV,  4;  CXCVIII,  1; 
CCXVIII,  7. 

OCOlXXOClOG  XCV,  4;  vergl.  <yeo?x-oee,  -ewc^wci. 
oecepiAe  CCXXX,  3. 

CCCTplAoC  CCXI,  II. 

■e-eof\>iA[,  LXIII,  2,  8. 

*  ^ghgt  XVI,  2,  8;  vergl.  C.elaiT. 

•oepto  Mitth.,  V,  27. 

«cw^wpoe  XI,  IO;  CCXVI,  i;  vergl.  «.eoD^oipe. 
*oAAoc  CXXXI,  5. 

•cko^mci  CXXIX,  I ;  vergl.  *eo2s_oce,  «►eoix.cocioc. 
^omA.  CXI,  6;  CLXXV,  2. 
lö^uofi  XI,  1;  vergl.  i«\Rtoß. 
lARO^P  CXCVII,  1;  vergl.  iu&rot. 

LM«oß  VIII,  1;  XXXVIII,  6;  CLXI  A,  1;  vergl. 

IA.RO&. 

IA.R/  CCXVIII,  6. 

iMine  LXX\  II,  12.  i&nmi  ZOEGA,  109.  iMime 
Mitth.,  V,  27-  i&.Hnov  CCIII,  5>  Mitth., 
V,  27. 

i&o&mic  CCXLII,  50;  vergl.  ioiä.uhc,  uoeume, 
Kooeuiee. 

IA.Odk.RRHC.  CLXXIII,  2. 

uxojt  XXVIII,  5  (?);  CCXXVIII,  17;  CCXLVIII, 
3  (iAoie  ccocoavg)  ;  Mitth.,  V,  6 1;  vergl. 

G1AGIG. 

ig^grihA.  CVII,  /. 

*  IG5^  CXVII,  1;  CCXXVIII,  1,  R.  12;  vergl. 

^HCS^,  I^HS^. 

IGpC.SU  (?)  LXVI,  3;  vergl.  »cp  G.SUAC. 
lGpGAV.1  A.G  LXVI,  6. 

IGpHAUAC  LXXXVI,  2;  CXLIX,  2. 

*13112*.  CXL,  13;  vergl.  3112^,  16312^. 

,oA*(?)  CLX VIII,  4. 

lopxevUHC  XCVIII,  2,  3;  vergl.  uoprx.ev.iu. 

iotAc,  iot-Ai  vergl.  i\HA  iotAc,  vsiivs  iotAi. 

*  1ÖTHKC  CCXXVIII,  R.  6,  8. 

iotctcv  LXXV,  1;  LXXV  III,  1,  3!  CLXI  B ,  9; 
CCXLII,  3,  27(?),  33- 
IOTCTOC  LXXVIII,  1. 

.c^r  CXLVII,  2;  CLXI,  B,  10;  CCXXIII,  10. 
IGAR  XXVI,  1,  2;  XXXII,  1;  LI,  36;  LVIII, 
2;  LXXXVI,  15;  LXXXVII,  4;  CXIV, 
10;  CXVI,  20;  CXLVII,  2;  CXCIX,  1; 

26 


202 


Perfonennamen. 


CCXXX,  i,  R.;  CCXXXI,  i,  R.;  vergl. 

eicevcs.iv. 

icia^cop  Mitth.,  V,  39- 
*  jc^hA  Mitth.,  V,  26;  vergl.  caunhA. 

ICO*UilC  VI,  9;  XLVI,  5;  CXL,  3,  14;  vergl. 

ies.OCs.ttHC,  ICOCvttttC,  KOOCvttCC. 

^  XXI,  6;  XLV,  2;  LXVI,  4;  CXLIX,  4; 
CLXIV,  5,  8. 
uocs.ttttCs.we  CLIII,  3. 

ICOCvttttC  CLII,  3;  vergl.  ICs.OCs.ttHC,  UOCS.HHC, 

UOOCS.HCC. 

uoevHHHc  XXVI,  3;  LXI,  /(?);  LXII,  2;  CVI, 
1,  6;  CVIII,  10;  CXI,  10;  CXXV,  1; 
CXXIX,  2;  CXLV,  17;  CLII,  18,  R.; 
CXCVI,  6;  CCVI,  5;  CCXXXVII,  2,  R. 
UOCs.HH  CLXVIII,  3. 
uo[  LXXVII,  3. 
ico«i  V,  2,  23. 

uopix.cs.Hi  LIV,  i;  vergl.  lopTcvunc. 

UOCHH  VI,  8,  9;  LII,  5,  R.;  CXVI,  7. 

UOCH'^>  VI,  10;  X,  2;  XXI,  2;  XXXIV,  7; 
XXXVIII,  6;  LII,  1;  LVI,  10;  LXXXI, 
2;  CXIV,  11;  CXXXIV,  4;  CL,  2; 
CCXXXVI,  12. 

ICO  CH  CCXLIX,  18,  mit  ■M.*pR/. 
uoo*uec  X,  8;  vergl.  imim,  uo*rhc,  icocvune. 
iwoMiHc  V,  6,  25;  CLIII,  16;  CCX,  2; 
CCXLIX,  10. 

J(0£*HHHC  VI,  1;  LI,  23,  29(?);  LIX,  2;  CXI, 
8;  CCVI,  1,  2;  CCXXIII,  8. 
k*A*.m.<ok  CCXXXVI,  14,  15»  Mitth.,  V,  53- 
R*Ae  Mitth.,  V,  32. 
kaum  Mitth.,  V,  3 6. 

R*pilT  CLXIV,  4,  8. 

ReAR.e(?)  XLV,  I. 

R6Cip[  CL,  2. 

UeCMA.[  CXVI,  I. 

CXVI,  19. 

uipe  vergl.  *ii«\  Ripe. 

HÄiN.-TTfi  Mitth.,  V,  28. 

\k\ot2s.  XLVII,  2. 

roA*€  XLVIII,  3;  C,  R.;  CLIV,  3;  CCXXI, 
6,  7;  CCXXIII,  2;  vergl.  rwA«. 

ROA^GOC  VII,  2. 


noAAo^t  XXIX,  9;  LV,  1;  LXXVII,  1; 
LXXX,  1,  7;  C,  1,  6;  CXXVI,  5;  CXXVII, 
28;  CXXXVIII,  15;  CXLV,  4;  CLX,  8; 
CCXXIII,  9. 
roAAott^oc  CLXXI,  2. 
roAAoV^  CCLII,  4. 
roW)  CXLV,  18. 

R0JA.n6R  /  (?)  CCXII,  4. 

rocja.^  XXV,  2;  LIV,  6;  XCVIII,  8;  CXVI, 
6,  7;  CXXXIV,  2,  3;  CXL,  2;  CXLIII, 
12;  CXLV,  19;  CXLIX,  4;  CLXII,  10; 
CLXXIII,  1;  CC,  1,  9;  CCXII,  5;  vergl. 

ROTCÄ&  (?),  RWCÄA. 

rocav^  XXV,  6,  7;  LXI,  6. 
rocjr/  CXLIII,  II ;  CCXVIII,  7. 

R°  XXV,  II ;  CCXVIII,  6. 

ROCT*nTIUOC  CXLIX,  3;  vergl.  WCOttCTCs.ttTItte; 

lUOCTCU\TIttOC. 

rotAA[  CXCV,  i;  vergl.  R.oAAoT-«y£. 

ROTrnep  CXXV,  I,  7>  R- 

RoircMev (?)  XLIII(?);  LXV,  5;  vergl.  rocm*, 

RCOC.R*. 

RTpc.  CXLIX,  6. 
r^P*  CXLIX,  R. 

RTpiRoc  CLXXXII,  1;  vergl.  Rirpi*.Roe. 

RTTpi  vergl.  *Tl*  RTpi. 

R^PUXROC  LIV,  6;  CXII,  1,  R.;  CXIII,  13. 

RU'pi&.R/  CXII,  8;  vergl.  wirpcs.woc. 

R^puVAoc  CXXVI,  7;  CLXXVIII,  1 ;  CLXXXI, 
2;  CCXI,  10;  CCXXII,  3. 
röA«£  CLIV,  15;  vergl.  RoA^e. 

RConcTeviiTine  Mitth.,  I,  65;  vergl.  roct*.rtiroc, 

RWCTA.RTIUOC. 

HWCAÄ  XXX,  1,  6;  LXIX,  i;  LXXII,  1;  CIV,  2; 

Vergl.  ROCAV.A.,  ROTTCMCv  (?). 

RCOC.R/  XLVI,  4- 
Rcoepcoi  V,  IO. 

RWCTevRTe  CLXXVIII,  6. 

rcoct6.utiroc  CXX,  5!  CXLIX,  19;  vergl. 

ROCTÄRTmOC,  RCORCTevUTIlie. 

AeoiV  CCXVIII,  7. 

Aeonxf  CXVI,  6. 

Al*  CXXV,  1. 

AottAott  V,  3,  24. 
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*  macimot«  S.  104!  vergl.  mcmot«. 

*ma.mo™  LXIV,  5;  LXV,  I,  5;  CXXII,  1. 
MARApi,  MARAp[  L,  27;  CXL,  7. 

marapioc  XLV,  1. 

MAR*1  CXL,  13. 

MAHACCB  Mitth.,  V,  26. 

MApiAH  CCXLIX,  7. 

CCXXVIII,  3/4. 

mapioam  CLXI,  A,  1,  6;  B,  8,  R. 

M&.pRia.noc  XVI,  5- 

MApnoc  XL,  ii ;  XLVIII,  1;  XLIX,  7;  CLXI, 
A,  4;  CLXXIX,  1;  CCXLIX,  15. 

MApR°/  CXLVII,  3. 
map«./  CCXLIX,  18. 

*  MApoTAit  Mitth.,  V,  27;  vergl.  mcpotah. 

*  MACOTTAp  Mitth.,  V,  38. 

MAT-piKC  VI,  6. 

MCÜA  CXVI,  2,  I9. 

*  MCMOTH  CCXXXVI,  14!  vergl.  MAeiMOTH. 
MCttA  XVI,  5;  vergl.  AUUIÄ.. 

MepROTCpC  Mitth.,  V,  46. 

*  mcpotau  Mitth.,  V,  27;  vergl.  mapotah. 
mh« a  V,  7,  26;  X,  8;  XV,  2;  XVII,  2;  XXI,  6; 

XXIX,  10;  LI,  11,  24,  26,  31;  LII,  1;  LVI, 
1,  10;  LXXVII,  2;  XCIII,  11 ;  CXII,  3; 
CXVI,  21;  CXIX,  1;  CXXVII,  4,  26; 
CXXXVII,  2,  8;  CXL,  2,  16;  CXLVII,  2; 
CLIII,  2;  CLXVIII,  4,  5;  CLXXV,  3; 
CXCIV,  7;  CCVIII,  3;  CCXXI,  7; 
CCXXXII,  2;  CCXXXV,  1;  CCL,  3. 
giiv/  XVII,  R. 

44/  X,  9;  XXI,  7;  vergl.  Mencv. 

M.IRKH  LXXXI,  1. 

Mine  LI,  34;  CXIV,  12;  CCXLIX,  20. 

*  micx'h  Mitth.,  V,  27. 
mi^ah!  I,  16. 

mo ne  V,  3,  24;  LX,  1;  CCXLIX,  19. 

MO^ei  VIII,  I,  R. 

*  mott^amct  Mitth.,  I,  6 5;  vergl.  mw^amht. 

*  MOTOAMMHT  Mitth,  I,  65;  V,  26. 

MCOICHC  LIII,  1,  4;  LXXII,  7- 
MCOICTTC  XI,  1,  5. 

Mcociic  CII,  2;  CCXLIX,  8. 

.WCOTPCIIC  LI,  38. 


*  MWOAMHT  S.  130. 

*  MMOAMMHT  Mitth,  I,  6$  ]  Vergl.  MOTOAMCT. 

hJapait  CXCI,  R. ;  vergl.  «aopat. 
vapuu/  XLVI,  4. 

«AOJpAOU'  LXVI,  7* 

nAopAT  LXVI,  5;  CXIX,  1;  vergl.  «ApAv. 
HAOpOOT  CLIII,  14. 
hciAam0  XXII,  12;  vergl.  «itV.AMOT. 
ne-tr^oop  (?)  CCXXIII,  1,  7- 
neooop  (?)  CCXXIII,  R. 

«i^Vamot  CXXXIV,  2;  vergl.  nei^AM®. 

«iAh  CIV,  i,  6,  8. 
niM  XXVI,  3. 

hotmh[uioc  CXXXIII,  II. 
nocr  in  a«a  »o?  XCIII,  9;  CLXXVI,  R.  i; 
CCXIV,  2. 

*  o-oeMAn  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  34. 
ou*e«Afie?V.  LXXII,  3. 

oirenofiep  CCLI,  2. 
o-renoßp  Mitth,  V,  37. 

Mitth,  V,  26. 

11ÄJT0C  CII,  1. 

HAl[  LI,  IO. 
haVhh  LVI,  I,  8. 

HAAeOTT  C  CXXII,  I. 

HAA.eir  CLXIV,  2,  IO. 

HA\6  CCXXII,  II. 
ha\[  CIX,  I. 

*  HA^iJA^efljM  I,  31. 
liAMOIl  CXLIX,  17. 

hä-avottii  LI,  25,  32;  XCI,  1,  8,  R.;  vergl. 

AMOTH. 

nAMCO«  V,  4;  24. 

ha«ic«[  Kopt.  Pap.  Nr.  1081. 
haotA  LXV,  5!  vergl.  hat^c. 

HAnUOT'TC  XCI,  1,  8,  R.;  CXXXII,  15. 

HAHHOTTTI  CXXXIV,  2  ]  Vergl.  TAHIIOTTI. 

nApeTr  XXXVIII,  8;  CCXXVI,  6;  CCXXXVI, 
8;  CCL,  2;  vergl.  Apev. 

HAp^ejc  LXXII,  6. 
nATOTTtJCO  LXXX,  I. 

HATOT  [  LI,  8. 

Tl^TOTO  [  LI,  30. 

H&.T030C0  CCXLII,  40,  42. 
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CXXIX,  2. 

»atAc  V,  3,  24;  XX,  1;  XXI,  5;  XXVI,  1; 
XXXIV,  1,  6;  LX,  1;  CXVII,  2;  CXL, 
3,  4,  16;  CLXVIII,  5,  6;  CLXXX,  2; 
CLXXXIII,  2;  CCXXXIII,  6,  14;  vergl. 

jiaotA. 

«atAoc  CXL1X,  17;  XL VIII,  1. 
hat/  XXVI,  3- 
ll&OHO  CCLII,  7- 
haoo-sva  Mitth.,  V,  26. 

HAOO.RO  LXXVI,  2;  CCLII,  7. 
iiÄO(OMO  Mitth.,  V,  39  (ZOEGA,  175,  28). 
nciHOT  CLXXXII,  i;  vergl.  iigohot,  hihot, 

11 1  Olt  TT. 

11  e  u’A  it  p  o  u  o  .wo  e  LXXX,  1,  6. 

11« RT  XXIX,  1,  8. 
hcAAg  XXII,  IO. 

TiepHC  (mit  RMCpCül)  V,  10. 

TieCÄT  CLXIV,  3. 

iie-rnpoT  CXIII,  I,  II. 

neTp.x  XXXI,  1,  6;  XL,  12. 

mvrpe  V,  2;  XXXVI,  i;  XXXVIII,  7;  XC, 
3;  XCI,  9;  CXXXVI,  6;  CXCV,  2; 
CCXXII,  4. 

ne/rpoc  XI,  i,  3 ;  XII,  9;  XLVI,  6;  LXXVI I, 
1,  10;  LXXX VI,  6,  15;  XC,  3;  XCII,  6; 
CI,  1,  3 ;  CXXVIII,  1 ;  CLVIII,  8 ;  CLXVIII, 
5;  CLXXXIII,  2;  CCIV,  5;  CCXV,  1. 
ueTp/  V,  24;  LXXVII,  10;  CXXIX,  6. 
i\GTCipi  XXXVIII,  7,  8  (Zoega,  24). 
hcujscaA  (?)  CCLII,  3. 

IteOHOT'  CLXXXII,  R.;  vergl.  iteinoT',  itiitoT', 

Ilions. 

ue<jiiT  CXLV,  2,  12. 
iie^royy  CXL,  3. 

ne^ui  LXXII,  i ;  CLXXXII,  1 ;  CCXXII,  1  (?) ; 
CCXXXVI,  8;  Mitth.,  V,  53. 
vHPn  LI,  26,  28;  CXIII,  12. 
warot  X,  8;  XII,  16;  XIII,  6;  XV,  2,  4;  XXI, 
5,  6;  XXV,  2,  7;  XXXII,  i;  XXXVI,  i; 
XLI,  1, 10;  LIII,  1,  2,  4;  LXI,  8;  LXVI,  7: 
LXXII,  6,  7,  8;  XC,  2,  13;  CXLIII,  2; 
CLXXXI,  2.  Man  beachte,  dafs  diefer 
dem  Faijum  eigenthiimliche  Name  regel¬ 


mäßig  in  Verbindung  mit  einem  an¬ 
deren  erfcheint,  als  hi\rot  aha.  iotAi, 

TUAHOT  AllAcO,  VUAROT  £>AClAl,  lllAROT  GC- 
<opiM,  nlAUOT  2tAÄ-,  RIAUOT  ICAR,  11IAR0T 
1C00ARHC,  H1AROT  ROCAV.A,  lllAROT  MtolCHC, 
U1AU0T  llArAe,  TUAHOT  IlGTpe,  IIIAROT 
OTCUAlieA,  IUAROT  '\>ATC^G,  lilAUOT  UJA- 
fioVA,  1IIAROT  UlGUOTTi;  vergl.  IAHOT. 
lllAR/  XXII,  IO. 

nmoT  LXII,  5;  vergl.  iientO'T,  neoitOT',  iuoht. 

iiihtt  CXLV,  12,  19. 
in‘A.Ä.Toe(?)  CLXVIII,  5- 
HI  XU  Ul  XI,  7. 
mcniiTG  Mitth.,  V,  26. 

*  iucoar  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  27. 

1110HT  CCXLIX,  6;  CCLI,  4;  vergl.  heihot, 

11GOHOT,  1UHOT. 

1VRA1  [  LXXI,  1. 

nuoTivyiipe  v,  I,  23. 
noAia^GTRG  LV,  2. 

itoctoAoc  Mitth.,  V,  27;  vergl.  hotctotAi  und 

AnotrcTO  tAot. 
liOTOpe  LIX,  I. 

1I0TC  LXXVIII,  2;  CCLII,  7. 
itoi'cipe  CCLI,  5. 

hotctotAi  C CXXVIII,  R.  9j  vergl.  hoctoAoc 
und  ahotctotAot. 

TipAUje  LXXXII,  1,  4. 
ncon  LXXX,  I,  7- 
hüjAAwtoc  L,  29- 

huja  V,  4,  25;  LI,  28;  CCXV,  6;  CCXXXI,  2. 

,,ujcoc(?)  CLXI,  A,  3,  R. 

nacaorx.  Kopt.  Pap.  Nr.  577. 

usaoA  VI,  4;  CLXXIII,  1;  CCLI,  5;  Mitth. ,V,  30. 

*Pac5.^  CXVI,  19;  CXXIII,  1. 

*  pCvUJIT  XXVIII,  5;  vergl.  ApAiyrr. 

GAfilUG  CXXX1I,  14. 

*  ceveiT  CCXLIX,  21. 

*  caAAaav.  Kopt.  Pap.  Nr.  440. 

CAAUHA  Mitth.,  V,  50. 
ca-rothA  CXLIII,  12. 

CA.RHA  LXXII,  6. 

cApAiuo«  CCXXX,  R. ;  vergl.  cepAnm. 
CApAllKOH  CCXXX,  1. 
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«hot»  V,  2 6;  IX,  I3",  vergl.  ciuottc,  svje- 

UOTTTG. 

ceuoT*  XLI,  R. ;  LXIII,  8. 
eepe.mn  LXXIV,  3!  vergl.  c6.p6.uson, 
ccpoi  CXVI,  20. 
ccpuuc  LXXXV,  I. 

eepnssoc  LI,  25  ;  CXCIII,  3ä. 
cepuc  LI,  22,  28  (?) ;  CCXXI,  5. 
cepnH  CXLV,  16. 

ceTiipe  XI,  II ;  XV,  4;  vergl.  COTlipCOC. 

ccTupoc  VII,  I,  13;  XCVII,  1;  CXII,  9; 
CXLV,  3;  CXLIX,  3,  16;  CLV,  1;  CLX, 
7;  CCIV,  4;  CCV,  6;  CCXLIX,  4; 
CCLII,  4,  5,  6. 
en-ispoT(r)  CXLVII,  I. 

««.(?)  CXXXVIII,  14. 

ciuihA  ccxxvii,  r. 

ci.vv.etou  CLXXXI,  1. 

ClA\.tOU  CCXXXVII,  5. 

CSUOVTG  V,  8;  vergl.  cenov-ey,  ujeuovre. 
cspe  in  0.116.  cspc  CCLII,  2. 
cscini  CLI,  5- 

cicon  XIII,  7;  CXLVII,  2;  CCXXII,  1. 

*  cas.6.h\  Mitth.,  V,  26;  vergl.  icas.ö.hM 
co<Vo.vs.as[n]  LXXXVI,  3;  CCIII,  4. 

*  coTceiT  CLI,  7- 

COTHpCOC  CCXXVII,  2,  R.;  vergl.  cevHpe. 

*  CO  VA. GAS. 6. St,  COtMaS.C.U  Mittll.,  V,  6 1. 

COT^OTC  CIV,  I,  8. 

COTpOT  VI,  9. 

eoT'Ccvuncv  CCXXIII,  1. 

cotcsusi  Ägypt.  Zeitfchrift,  1878,  26. 

CTd.1Tpd.VI  LXXII,  2. 

CTGp6.U6.lSG  CCXLII,  46. 

CTGpdkttG  XI,  10;  XXIX,  1;  LXXII,  2;  CXL,  4; 
CCXI,  7;  CCXXXIV,  6. 

CTGp6.[  XII,  I. 

CT£pd.HId.  Mitth.,  V,  38- 
ccocsuug  Mitth.,  V,  36. 

Tfc.^fc.^fc.  CLXIV,  2,  10. 

TCv.vucvne  CXCIII,  1;  vergl.  !X.öwAUfc.Ue. 

Tfc.ne  (?)  XXXIV,  2;  CLXVII,  3. 
tcvuuot'ti  Mitth.,  V,  26;  vergl.  iumiuotti. 
LXXIV,  2;  Mitth.,  V,  38. 


TCVCST,  TATST  Mittll.,  V,  26,  57)  Vd'gl.  V^6.VG1T, 

Ä.AT1T. 

To.T'psnc  I,  16;  V,  2,  6,  25;  XL,  2;  L1X,  9! 
LXXIV,  i;  CCV,  5, 

T6.irpinH  LXII,  5. 

TiXTpiHOC  XCII,  17. 

Tc\TTp/  V,  23. 

Tfc.ujenoirTe  CCXVI,  2. 

*  tcAmg  CCXXXII,  4)  ii- 

*  t^ovggiss  CLI,  7- 
TIAS.Os»G  CXXXVIII,  II. 

TiAvo^eoc  CXXXVIII,  II. 

T10p6.SU  Mitth.,  V,  50. 

CCVI,  8. 

Tp.\i[  XCI,  10. 

Tpifi0VH6.  CCXXIII,  IO. 

TCl'.VooJ  CXX1V,  I. 

TO's3'C6.'iVn  (.')  LXXX,  2. 
pe.vnovfi  (?)  CXCIX,  I. 

^)ATisoTq(i)  Mitth.,  V,  53- 

p6.VC)6£  LIII,  2. 
pGGpc (?)  L,  25. 

piA  V,  6,  25;  VI,  1,  7;  LI,  30;  LVI,  8,  R.; 

CXIII,  1,  2,  11 ;  CLXXVII,  1;  CCXLIX,  3. 
^sfiAMOT  LXIV,  5;  CCXXVII,  11,  R. ;  vergl. 

pOlfid.AS.AS.WU. 

psMnnc  LXXVIII,  5. 
psAinnsitoc  LXXIV,  I. 
piMpOC  CXX1X,  7- 
psstocGoc  LIV,  I. 

pi'iVw^GOC  (mit  uiousoir)  CXC\  II,  I. 
pi‘\  piX0-,  psA-O^,  piMV  XXV,  3i  CXL,  I, 
15;  CCIII,  4;  CCXVIII,  7;  CCLI,  14. 
pA.e.irioc  CCXV,  2. 

c\>X/  LXII,  11. 
pMivnoc(?)  VII,  R. 
pM>  V,  5,  24. 

poifie.AS.AS.ou  V,  2,  4!  vergl.  '•psfi6.6s.ov. 

1p0ifidkAS.AS.Wn  V,  5i  LI,  16,  26,  30  j  LXXVIII, 
6;  LXXXVII,  5;  CV,  2  (?) ;  CVIII,  2; 
CXI,  9;  CXXX,  4,  9;  CXLV,  1,  4,  18; 
CXLIX,  18  (?) ;  CLIII,  15;  CLXVII,  2,  3; 
CLXXVI,  2;  CCVII,  3;  CCXXIII,  2. 
pOsfi6.AVASC°  CXLV,  18,  19- 
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CCLII,  6. 

$oiAfcjw>T  XXXVIII,  6;  CXXIX,  2. 

L,  24- 

t^Olfio-My  L,  31- 

qjoifi/  X,  8;  XLI,  II ;  CLXVIII,  4. 

'1)01/  V,  24. 

'1)0. [  CLXXI,  2. 

'l>oAo^eoc  CLV1,  6. 

'l>opt  IX,  10;  CCXXXIII,  2,  15. 

*  CXXII,  2;  vergl.  x.^/- 
^Ä.e.p  Mitth.,  V,  26. 

X^hA  X,  1;  XXI,  1;  XXV,  2,  6,  11;  LXVIII,  1; 
LXXII,  1 ;  CXVI,22 ;  CXXIX,  8;  CXXXV, 
2 ;  CXL,  1, 13, 14, 15, 17 ;  CXLVI,  11 ;  CLI,  5 ; 
CXCIV,  7;  CCXVIII,  6;  CCXXXVII,  R.; 
CCXLIX,  2. 

*  X^Ae^  CXXIII,  I. 

*  X^Aex  CCXXVIII,  R.  8. 

*  X^"^/  S.  104,  vergl.  x^^^V- 
XP'ct*"«  Kopt.  Pap.  Nr.  1059- 

XXXVI,  2. 

XpiCToa^-cope  XLVIII,  1 8 j  XCI,  II. 

XPJC-TO2^  XXIX,  2. 

XP'tTO'i)ope  XCIII,  1,  2,  R.;  CLXII,  11. 

XP'^TO  [  XCIX,  1. 
xpic[  CXIV,  1;  CXV,  2  (?). 

XVOT6  LIX,  8,  R. 

coA  XLI  8;  CXL  13;  CLXIV,  5,  8. 
vyüvßoyA.  LXI,  8. 

ujeivo-TTe  XXXIV,  7;  XLVIII,  18, 19;  XLIX,  4; 
LXXV1I,  n;  LXXVIII,  4;  LXXIX,  1; 
CXIII,  3, 11 ;  CXVII,  2 ;  CXL V,  3 ;  CLXXII, 
1;  CCXXVIII,  R.  6;  CCXXXVII,  5; 
vergl.  ceuoTr-ey,  emoTTe. 
ujenoTTi  XV,  5;  XXI,  5;  XXXVIII,  7; 
XLI,  10;  LIV,  2,  4;  LXIII,  1;  LXVI, 
5,  6;  CXXXIV,  1;  CXL,  2;  CXL VII,  3; 
CLVIII,  6. 


ujenoT-\-  XII,  6;  XLI,  1;  XC,  14;  CXVI,  4; 

CLXIV,  2,  10. 
ujenov  ‘  CCXXXIII,  12. 

«jmoiTTe  LXXXIII,  I. 
ujuoTßi  XI,  1;  XII,  5- 
ujoi  LX,  1. 

*  ocvKiAv  Kopt.  Pap.  Nr.  144. 

oo.A  (<vne>.  04A)  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  28. 
oevjA,A.i  (A|uaioc)  LXIII,  2,  3;  vergl.  oo*.*../. 

*  0/\Ci\H  CCXIJX,  14. 

o/vrpe  (Aiptic)  VI,  1,  7;  XL,  1. 

O.vrp.i  CLXX,  2. 
oent\TW\  Mitth.,  V,  26. 
oepcve.  CLXII,  5,  9!  vergl.  I.p&cic,  OHpo.i. 
oep.vuie  XXVII,  I. 

oepoToac.  LXXV,  3  ]  vergl.  OHpoiroat. 
oepoTCoat  LXXVI,  2. 

*  ohAüvA  vergl.  mujt  ^hA*.A  und  owVo.A. 
ouAetm  CCXLVIII,  4. 

ohA.a  CXIV,  9,  10,  11 ;  CXXXVI,  2;  vergl. 
i.A.ov,  01A10.. 
oi.A.o.e  CCVII,  I. 

OHpükii  XL,  I;  vergl.  OHpevei,  np<\eic. 

oHp&.RAeia.H  V,  5,  6;  CXVIII,  1,  6;  vergl. 

npo.RA.Te. 

OHpeviiA/,  oi.p..A/  V,  25- 
Oi.pOTOasL  LI,  28;  vergl.  «jepo-roas.. 
o.fi  CCXXXII,  7;  vergl.  ;voifi,  oiq. 

*  o>Ao.A  Mitth.,  V,  60;  vergl.  011A0.A. 
o.Aiev  CXLIII,  3;  vergl.  hA.ov,  rniAiov. 

oiq  in  A.no.  oiq  CCXXIII,  9;  vergl.  «s.o.6, 

o.lL 

£om,ce  CCXLIX,  13. 

^cop  V,  7,  26;  VII,  13;  CCXLIX,  16. 

*  aeen.p  Mitth.,  V,  38. 
cTo.jaot-A  LXXII,  3. 

^r.Tpe  CXII,  I. 
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crp  0€Oto[kou  in  Xaup/  x'"1  crp  06oto[kou] 
CLVIII,  8,  Strafse  in  Piam-Arfinoe. 

*.«■/  LXXX,  4,  das  Athenaion  in  Schmün, 
vergl.  n&*H«HC. 

aiXivv’9'  IV,  15,  im  Nomos  von  Piam 

oder  von  Hnes. 

äk£<o[  (??)  LII,  R.,  x^piov  im  Nomos  von 
Schmün. 

oAAov  (?)  CCXLII,  23,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmün. 

apTteXio''  X,  7;  xuJpiov  im  Nomos  von  Piam, 
koptifch  Tfitonev'X.ÄÄ'X.i. 

äujtiuco  Alltinoe,  CXVI,  20  hoAAoc  ämitimco. 

M1T1H  Antinoe,  LXXXVI,  3;  dkilTIIlOO'TT 
LXXXVII,  3;  CXXXV11I,  14,  17;  .nuti- 
ucootr  CXXXVIII,  13;  vergl.  CkTIIlOOTF. 

aoav(?)  ix/  (d.  h.  Ttoipeviuv),  koptifch  noiTÄUuc- 
UJOOC  VI,  R. 

*.n«v  lepiiAUÄC  in  nw.onevCTHpion  (tTOir)  ääü 
häuä  iep»Av.icvC  ccvpHC  mtmo'Xic  ämtih, 

LXXX VI,  2. 

äuä  iepHAv.i<vc  Klofter  bei  Memphis  (*efit), 
S. 103  A. 

äh*.  iou-ctä  CCXLII,  33,  wahrfcheinlich  ein 
Klofter  im  Nomos  von  Schmün. 

apibeou  Mitth.,  II/III,  63  x^piov,  wahrfchein¬ 
lich  im  Nomos  von  Piam. 

evrinoov  LXXXVIII,  I,  fehlerhaft  für  ähtikoott'. 

evTcmo  Kopt.  Pap.  Nr.  329  und  Nr.  CLXVIII, 
7,  im  Nomos  von  Hnes. 

ivs-me  L,  29;  CXIII,  13,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmün. 

fi^ficAcon  CVIII,  14!  fi^ßiAon  CCXXVIII,  3> 
fiüvfiuAoMi  CIV,  1;  CXXXIII,  5;  vergl. 

HÄ.  fifX.COM. 


biacripuuT  IV,  15,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

biov  IV,  13,  xwpiov  im  Nomos  von  Piam  oder 

von  Hnes. 
uu 

euc7)  app  (=:  eiKOcmevTapoupiuv)  XLVI,  5,  in 
der  Theodofiupolitifchen  Mark  gelegen. 
eiKO/  apu(r)  CXCI,  R. 

enec  CXVII,  3;  cnuc  CXVI,  3,  8;  CXVII,  2; 

eimoc  CXVI,  5!  vergl.  omhc. 
evxpuj/(?)  L,  31. 

CM2S.1.H0  (?)  CXII,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

cttoik/  aßa  qpoißapp^  CXLV,  1,  koptifch 

nencos'j.i  ähä  ^»oifiÄAiAicoM. 

epp7)  LXXIV,  8;  CLII,  R.,  Hermupolis. 
^äAmoo-s'  CCLV,  3,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

■©-moir[  CLXXVIII,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

0poiv  IV,  10,  12,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

•©•-yciöiCTHpioH  vergl.  moävioc  oepo-yioa«.. 

■ecoue  (?)  Mitth.,  II/III,  66. 

iÄnfi*.p[  in  hm.chäc.th  cTOTTÄÄfi  niÄufi<\p[,  XXIX, 
1,  wahrfcheinlich  bei  oder  in  Schmün. 
iHii-rq  (oder  emnTq)  XXXIV,  i,  im  Nomos 
von  Schmün. 
lwrq  Pap.  Nr.  1110,  1. 

KonV’'  eTT°[  IV,  11,  im  Nomos  von  Piam  oder 
von  Hnes. 

häAäoä  XI,  1,  8,  im  Nomos  von  Hnes. 
Kapivov  CXLVI,  10,  xwp*ov  im  Nomos  von 
Piam. 

Kctpivuuv  CXLVI,  9. 

iu\]pi\e  XIII,  9;  CXLVI,  2,  im  Nomos  von  Piam. 
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koXivt /  IV,  ii,  xwptov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

9 

uo-rpoi\fiee  CXXX1V,  3,  griechifch  Koupaßec, 
im  Nomos  von  Piam. 

Axuccri  XXII,  io,  Alexandria,  vergl.  p<miotc. 
Xaup/,  vergl.  ayi  06Oto[kou  und  Ttapepßo^. 
Xeuxuiv  CXL1X,  18,  xwpiov  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Pemge  (Oxyrrhynchos). 
'Aiqcohc  CCXXVIII,  R.  7,  Ellahün. 
XTCix&[yoT]  CCLIV,  3- 
MÄpec  CXLIV,  i,  Oberägypten. 

Mxpuc  L1V,  2;  CCXXVI,  5. 

•W.Ä.OXOTI  (??)  CCLIII,  4. 

neni]<T'm  Mivoo-s-T (??)  CL,  3,  im  Nomos  von 
Pemge. 

M.eßc  Memphis,  S.  103  A. 

M.c'X.lTOTS'npVIHOT  (?)  XIV,  I. 

MmCOT'pIT  (?  )  VIII,  R. 

av.i2£.oä.(?)  LVI,  1,  im  Nomos  von  Schmun. 
AV,on<v.CTHpion  vergl.  a.n<\  icpiiM.ia.c,  i«.nßa.p[. 
pouei,  x^piov,  vergl.  S.  26  und  nennen 

M.OVCI. 

pouxe  IV,  13,  xwpiov  im  Nomos  von  Piam. 
poux/,  poux  XLVI,  4;  CXL,  13.  koptifch 

TMOT'iyi. 

iieKdA.Ä.u[  XVIII,  I. 

iußiNXevu  LXXI,  5,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

viKrjc  Mitth.,  II/III,  63,  xujpiov,  wahrfcheinlich 
im  Nomos  von  Piam. 

vivuu  IV,  9,  x^piov  im  Nomos  von  Piam  oder 
von  Hnes. 

vorjp  IV,  13,  xwpiov  im  Nomos  von  Piam  oder 
von  Hnes. 

UOT.SVÄ.TA.AV  (?  )  CXVII,  I. 
noTOi  CCXLII,  42,  bei  Rodah. 
nox'3'ie  (??)  LII,  1,  im  Nomos  von  Schmun. 
H2C  oth(?)  XL  VII,  1. 

O’fO  IV,  II,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes;  vergl.  Führer,  1894, 
Nr.  473. 

ovuuc  IV,  13,  xwpiov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 
ne,ß.Aco,v  CCXXVIII,  R.  8. 


UA.ßi’XcoH  I,  17,  32;  CXVI,  21;  vergl.  ßa.ßc'X.toH. 

mv&ntmc  LXXX,  4;  uxghi  CLII,  11,  das  Athe- 
naion  in  Schmun,  vergl.  *v*/. 

nöA.nxp  (??),  ein  tohoc  in  oder  bei  Schmun, 
LII,  2. 

n«kM.ivn«kGTe  VII,  13;  vergl.  hm.xh*vcti. 

HMieroT!?  CCLV,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmun;  vergl.  den  Ort 
welcher  im  Synaxar  zum  17.  Mefore 
erwähnt  wird,  AmPli  NE  AU,  Geographie 
de  l’Egypte,  S.  238. 

nxoTiope  CXXVII,  7;  CXXVIII,  2;  CCIV,  6, 
mit  dem  tohoc  des  -\>a.uioc  «coa^copc; 
im  Nomos  von  Schmun. 

Trapepßox  LIV,  6,  in  Xaup/  irapepßo^  (Lager- 
ftrafse)  in  Piam  -Arfinoe. 

n&TpHÄwn  LIX,  1,  im  Nomos  von  Schmun; 

Vergl.  UHa.TpCM.OH. 

ußooT  CXXXII,  13,  Localität  in  oder  bei 
Schmun. 

wx.ev2^i\o  (?)  CCLV7-,  6,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmun. 

hckc[  CCLIV,  4. 

hcrthä.x  HHu-rpic  ^picTo^,  wahrfcheinlich 
bei  Schmun,  XXIX,  2. 

hc'Xk/  S.  104- 

Hc'Ä.o'Hciiy  LXV1,  6,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

ucAsacMR  CCXXV,  3,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Piam. 

ncAx2c.11  CL,  3,  Stadt  und  Nomos  von  Oxyr¬ 
rhynchos. 

HCM.[  CXLIX,  5. 

nenco  XLV,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

hchhTi[h  av]otci  CXXXVII,  14,  im  Nomos 
von  ouhc;  vergl.  pouei. 

HCHlj-j'm  M-CvOOTT  (.'.')  vergl.  AXAOOTT. 

HCllOW'X  CvHA  tpOlßXM.M.Om  CXLV,  I,  —  67TOIK/ 
aßa  cpoißapp10  im  Nomos  von  Schmun. 

ucpo-rcoT  CLXIX,  2,  3,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Piam. 

nexexovT(?)  IV,  13,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 


Ortsnamen. 


209 


ucoccv.wotmi  CXLVII,  4!  CLIV,  3,  9,  im  Nomos 
von  Hnes. 

Stadt  und  Nomos  von  Piam-Arfinoe, 
X,  3;  XXI,  2;  XXII,  2;  XXIV,  3; 
XXXV,  3;  XLI,  2;  XLII,  1;  LXIII,  3; 
CXX1I,  3;  CXXIX,  1 ;  CXXXIV,  4 ;  CXL, 
5;  CXLIII,  5;  CXLVI,  2;  CXCIV,  2; 
CCXVII,  2;  CCXX,  2;  CCXXXV,  1; 
vergl. 

nil&JR  XXIII,  2. 

HIOAV.  CLXXVII,  1. 
iuuic\ei  XVIII,  2. 

uncA^iiReo^  X,  2;  XXI,  2;  CXXXIV,  5)  im 
Nomos  von  Piam;  vielleicht  griechifch 
(xvkujvoc. 

HHOTHui&.pe  CLXXX,  2,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Piam. 

)  CXIII,  12. 

n.RivneveTi  VII,  14,  R.,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün;  vergl.  n«v.w.«\uxeT6. 
HAvcvK^pcemi  CVIII,  5- 
(.')  CLX,  16. 

[  CI,  I. 

CXCVI,  1,  8,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmün. 

n.Rt\-\-iwe^pe  S.  97,  im  Nomos  von  Schmün. 
n.vuTcoA  eiAucTOTce  (?)  LIII,  I,  wahrfcheinlich 
im  Nomos  von  Piam. 

Ttoi|uev[  IV,  9,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 


uoTÄtiuGujöoc  VI,  1,  im  Nomos  von  Schmün, 
griechifch  aoav[?]  rr/. 
iiOTMinnc  [  LXXIX,  1. 

noTev//[  LXXI,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

noTcipe  V,  8,  im  Nomos  von  Schmün. 
noT-cipi  CCXXXIII,  4,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Piam. 
iiOTJnciTen(??)  XXXV,  2. 
nu^THpAuon  CLXXIII,  2,  im  Nomos  von 
Schmün. 


nvw\Tpe.M.On  CCLV,  4>  vergl.  lievTpiiAvojH. 
nm-ppoc  LXIII,  2,  im  Nomos  von  Piam. 
iipevue  CCLIV,  5. 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


Trpavi  IV,  15,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 
i\cioo'A[(?)  XVIII,  2. 

Tieon'fiiM  CXIV,  12;  ] CXV,  1,  im  Nomos 
von  Schmün;  vergl.  \\roTÄa.i, 
ncop // wp  CXIII,  3,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

TTupYiü  IV,  9,  16,  x^piov  im  Nomos  von 
Piam  oder  von  Hnes,  vergl.  nnu-pvoc. 
ntymou-pec  XXXIII,  2,  griechifch  vpiveupic,  im 
Nomos  von  Piam. 

TTuue[  IV,  10,  xwpiov,  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

myoTe  CXV1II,  i,  Abfchade  im  Nomos  von 
Schmün. 

noevvioc  ^eor^cope  in  titohoc  nno«.vioc 

vioc)  «^eo2^tope  von  nevOTwpt  CIII,  4,  7; 
CXXVII,  6;  CCXIX,  3. 

uocv.r'ioc  ocpoTwrjs.  111  iie^TCievCTupioiv  eTOTcvA-ß 

nno&wioc  ocpo"ro>2£  LXXVI,  1. 
wyeAXiu  Canal  (?)  in  Schmün,  I,  7. 
pcvnoTc  Alexandria,  CIV,  6;  vergl 
cevcc//e(?)  CXII,  2,  im  Nomos  von  Schmün. 
ctiu\  CXLIX,  5,  im  Nomos  neAvssnt  (Oxyrrhyn- 
chos),  griechifch  cecpuu,  CXLIX,  20,  R. 

(?)  CLXI  B,  9,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmün. 

TikoiuvA.fvWi  X,  2;  XXI,  1,  im  Nomos  von 
Piam,  griechifch  apireXioL 
Teßerv11  IV,  10. 

teßeivu  CXXII,  12,  x^piov  im  Nomos  von 
Piam  oder  von  Hnes. 

TeÄfcoivr  CXXXIII,  9,  griechifch  0eXßov0ic,  im 
Nomos  von  Schmün. 

TtAfioOnT  CCXLII,  46. 

TtptOT  CLXXVII,  2;  CCVIII,  2. 

TeujAvo-s-m  LXIX,  i,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

t£ujt[  CXCVII,  2,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Piam. 

Te[  XLI,  11. 

TiiXue  (oder  £thAk e)  LVIII,  1,  im  Nomos  von 
Schmün. 

■jAue  (oder  eiAue)  LVII,  I. 
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TAu>Tiyi  CXL,  5,  x^piov  hn  Nomos  von  Piam, 
griechifch  |uouxic. 
tvo[  CCLIV,  6. 

TOHOC  vergl.  noivvioc  ('^evx*ioc)  ©eo^tope,  fJ>£v- 
vioe  Avevpuoe,  uäA.h^p  (?.'). 

TOTrfiwuecoirw (??)  XCVIII,  i,  wahrfcheinlich  im 

Nomos  von  Schmün. 

TOTpo^fiecTi  LXI,  i;  LXXII,  7,  8,  wahrfchein¬ 
lich  im  Nomos  von  Piam. 

TOirpoT-(?)  CC,  8. 

tottw  CXVI,  2,  Stadt  und  Nomos  von 

T0TO61. 

TCHuÄ.&fim(:)  CCXLII,  50,  wahrfcheinlich  im 
Nomos  von  Schmün. 

Tcecim  LV,  2,  im  Nomos  von  Schmün. 
tcoot  CXXXVII,  7,  x^piov,  wahrfcheinlich 
im  Nomos  von  Hnes. 

tujihiA&.  CCXLII,  3,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

T2c.iue‘\ev  CXIII,  I. 
cpa[  CCLIV,  7. 

r^jiW'ioe  «-eoix.mpe  vergl.  lioeivioc  ^eivxaope. 
^».vicic  ujenjoiTTe  C  LXXII,  1. 

^>fvTMoe  .mevpiioc  in  Tmioe^)  iv^ummoc  .Mfipuoc/// 
011  ue«\.piic  iiTinoÄie[  CLXI,  A,  4- 
cpaiviTTTc’1'  IV,  15,  xwplov  im  Nomos  von  Hnes; 
vergl.  CP.,  I,  194. 

qpav(?)  IV,  12  (?) ;  XIII,  7,  x^piov  im  Nomos 
von  Piam  oder  von  Hnes. 

«pev[  XLI,  R. 

9  9 

|eTejA.m  XLI,  2,  wahrfcheinlich  r4>]eTeAun, 
griechifch  cpeviepov,  im  Nomos  von 
Piam. 

'\)tT / Auu  (doch  wohl  tj»£TCAUH)  CLXX,  3- 
XXXIII,  3;  vergl.  TTIÄ.M. 
qn^  CVI,  22,  wahrfcheinlich  die  Stadt  Ibiu, 
Ibion. 

qpveßi  IV,  16,  x^piov  hn  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

XappiK  IV,  12,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 

Xevve  IV,  11,  x^piov  im  Nomos  von  Piam 
oder  von  Hnes. 


Xw  t'1  y11  uuavv75'  IV,  14,  x^piov  hn  Nomos 
von  Hnes  oder  von  Piam. 
vyo'yfia.i  CXIV,  1 ;  vergl.  ucovfiiM. 
tycofi.\i  CCLV,  5- 

ujÄpenev.tio'o'Ä.Ti  CXVI,  2,  7/8,  im  Nomos  von 
Hnes. 


?  •?  ?  - 


ujeT[noT]ß!e  in  uje.’rDio'S'Jfie 


iica.oiit  nßcvß-yAom 


C1V,  I. 

ujAun  CXX,  4,  Stadt  und  Nomos  von 
Panopolis. 

ujAioTii,  Stadt  und  Nomos  von  Hermupolis, 

1,  21;  V,  9;  VI,  2;  XXIX,  9,  10;  XXXIV, 
1;  XXXIX.  4,  11,  12,  13;  XL,  2;  XL VIII, 

2,  19,  20;  XLIX,  7;  LII,  4;  LV,  3;  LVII, 
1;  LIX,  2;  LXXIV,  2;  LXXVII,  2,  3, 12; 
L XXVIII,  5;  LXXIX,  4;  LXXXV,  2; 
LXXXVI,  7;  XCI,  1,  2,  8,  10,  11,  12,  R.; 
XCII,  18;  XCIII,  12;  CVIII,  11 ;  CIX,  2; 
CX,  3;  CXI,  9,  11 ;  CXII,  2;  CXIII,  1; 
CXXV,  2;  CXXVI,  5;  CXXVII,  27,  28; 
CXXXII,  12;  CXXXV,  1;  CXLV,  14, 17; 
CLI1I,  3,  16;  CLX,  6,  7, 10, 11, 12;  CLXI, 
A,  3;  B,  10;  CLXVII,  4;  CLXXII,  2; 
CLXXV,  2;  CLXXIX,  3,4;  CLXXXII,  3; 
CXCIX,  9;  CCVI,  6;  CCIX,  7;  CCXIII, 
4;  CCXV,  6;  CCXIX,  2;  CCXXIII,  2,  9, 
IO;  CCXLI,  3;  H-M.Q1T  nujAicvrn  CXXIII,  2\ 
CXXIV,  2. 

oevcre(?)  CCXLII,  40,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 


trenne  XL VII,  3,  Stadt  und  Nomos  von 
Herakleopolis  Megale. 
onuc  IV,  R.;  XI,  2;  XII,  8;  XXXVI,  2; 
XC,  3;  CXXXVII,  14;  CXLVII,  5,  6; 
CXL VIII,  3;  CLXIV,  4,  9;  CLXVIII, 
8;  CLXXI,  3;  vergl.  entc. 
oenriop  CCLV,  7,  wahrfcheinlich  im  Nomos 
von  Schmün. 

0T0V///  XL VIII,  2. 

atefitnoTTTi  LXXII,  3;  CC,  i  (?),  wahrfcheinlich 
im  Nomos  von  Piam. 

s'en-jc.ioo  (?)  CXII,  2,  im  Nomos  von  Schmün. 
]ujco  CXCIV,  2,  im  Nomos  von  Piam. 
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CCXXXVIII,  5. 

CCXXXVIII,  4,  9. 

i\c\nn  CCXXXVIII,  8,  11 ;  vergl.  av*.hi  und 

KMII. 

i\P*.UHTOe  CCXXXVIII,  4- 

CCXXVII,  10;  vergl.  &.va,tih,  h&.tu. 
Mitth.,  V,  55  i  vergl.  ;s.cna. -je,  *cn*.eci\. 
«vtuop*.  I,  ii  und  S.  14  -A. 

CCXXVIII,  23,  R.  6. 

.VCUTÜ  CCXLVI,  9. 
jv.R.epi.'Aiu*  CXI,  4,  7- 

LXXXVI,  10;  vergl.  €AV|)H- 

t  e-TjA.es.. 

IV,  7!  VII,  5,  6  u.  ö. 

<\.»v|>i£>ed\.i  LIII,  3- 
*AV^>lfi  III,  9- 

CCXXIII,  3- 
jv.w^ißo'A.ei*.  VI,  6  U.  Ö. 
cov^ifiivVe«.  XI,  7  u.  ö.;  vergl.  *iv\>ißo\ 

X,  6;  XXXVII,  4  u.  ö. 
ÄAv'^ißo'TiVie».  VII,  11;  CCV,  1  u.  ö. 
js.AvjjifiW*.  XXXII,  5  u.  ö.. 

«.*$1/  CXXXI,  4. 

XXI,  5- 

XXIX,  3;  XXXVI,  3;  vergl. 
&ll&?tUOCTHC  CXI,  8  u.  ö. 
dtU&^lUOCT  CCXV,  1. 

XL  VIII,  18. 
avcqy  L,  31. 

mimitc  CCXXI,  2;  vergl.  mia^rh. 
smi&.titov  L,  13- 

Mitth.,  V,  33. 

AnTnrpJv'^oiv  Mitth.,  V,  47" 


&.nTiqamncic  CXVI,  18. 

XVII,  7;  vergl.  JsAV^llßo’A.l*. 
auoaA^a  CVII,  i;  CXXXVIII,  3. 

*no*A[  CXXXIX,  9. 
ahaithcic  CCXXXIII,  18. 

Mitth.,  V,  52. 

^n^pnpic^v.  0  CCXXXIII,  21. 
cs.uo^ei^ic  XCI,  12,  R.;  XCV,  3,  4  U.  ö. 
LXXVII,  8,  11  u.  ö. 
evi\0!x..e^s  CVI,  5- 
jchoä-Ctic  C,  6. 

evno^-H^ic  LXXIV,  6  U.  Ö. ;  vergl.  smiot. 
Js.HOa^I'JIC  XCI,  12  U.  Ö. 

MIO^H  [  LXXXI,  5. 

esnoupecic,  eviioupie  Mitth.,  I,  24;  V,  32 

47;  55- 

ä.tior  Mitth.,  I,  24;  V,  47. 
cviioupeToe  XL VIII,  4, 

«XVlORpITCOC  VI,  2;  LVI,  3. 

XXXVIII,  4. 
js.no'XoTMCe  XCII,  Q. 

LXXVI,  10. 

t/t  7 

is.noTiR5IC  C,  R. ;  vergl.  *Tioc^eiTie. 
cviio^r^HRe  CCXXVIII,  17,  19- 
CvpCvRI  CCXXVII,  7. 

Ap^ATnc  CCXLV,  II ;  vergl.  *piu\Tcc,  cv*thc 

ep^ATIlC. 

*.p£Tii  pl.  evpeTuov  Mitth.,  V,  25. 
api®,  ap®  X,  3;  CXXIX,  4  u.  ö. 

*.pu*Tec  Mitth.,  V,  57;  vergl.  ApeATnc,  cv*thc 
epv*.THC. 

ap/,  apT  (aptaßri)  XXX,  4;  LXXX,  4 
CCXLVII,  8,  10,  12  u.  ö. 
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VII,  9  U.  ö.;  vergl.  dvp^i. 

.\px*i  CLX,  3. 
aPX  CXVI,  17. 

«xPX'ictmX  CXXXIV,  4- 
i\p^HCTMAvX  CXXXV,  2. 

^PXll’VH^ö"7  CCXXXII,  11;  vergl.  ^px-3'” 

/\>n'i\.A.7. 

xpx'  XII,  15  u.  ö.;  vergl.  ^pxei- 

OC  to 

dv.ptx.iAH  Mitth,  V,  38. 

iXp^lMAH^piTHC  CLXXII,  I. 
cxp^T‘|)n'.\c>.^  CCXXXII,  5 ;  vergl.  ^px11'^51^^- 
acha-jc  Mitth.,  V,  25;  acuaccu  Mitth.,  V,  25; 
vergl.  a^ha^c. 

Ae-pA'A.eiA  V,  21  u.  ö.;  vergl.  ac-^aMa. 

ac^aAciac  L,  28. 
ac'^a'.Vcc  CVII,  4. 

AC-pAAiiA  VI,  9- 

ac-|>aAi  VII,  12;  vergl.  AC'\}dv.AeiA. 
ac'^aAia  VIII,  IO  U.  Ö. 
ac4>aA/  VI,  7  U.  Ö. 
accp/  VI,  R. 

ÄtJ»OpAH  LXII,  IO. 
ßeßAioiv  CLXXX1X,  2. 
iWa  XXXVI,  10;  CLXI,  B,  4. 
iii ev  CLXI,  A ,  8. 

ßoneoc  CCXXX,  1,  R.;  CCXXXI,  1,  R.;  vergl. 

fitOK-ÖOC. 

W*  CCXXXIII,  12. 
ßoieoc  CCXXII,  4. 
fioWA  IV,  8. 

&ovVK<x  III,  10;  Mitth.,  V,  37. 
ßo-i-AAi^e  Mitth.,  V,  37. 
fiwH^oe  XV,  4;  vergl.  fion^oc. 
vchc.ha  CCLI,  8;  vergl.  hcuhä. 
vgotxoc  (?)  CLXVII,  5. 
r£thr\  CXXVII,  15,  19* 

CXC,  4. 

YVi&  XXI,  3,  4;  vergl.  kv*\ 
rncoci  CCXLVII,  1. 

vnwcic  LI,  3,  17,  19,  21,  33;  CCXLII,  1; 

CCLI,  8. 
v»(0  CCXLIV,  1. 

CpA.VV.Vl.AT/  VI,  2. 

cpaauut(?)  CCXLVI,  13;  vergl.  hpaauut. 


CtHllTHnOtHC  CXIV,  8;  vergl.  HIHTh[,  UTHTH- 
uetrc. 

cxauahh  CCXXII,  5- 

a^ejAOCiou  XCVI,  5/6j  vergl.  tx.n,M.oci,  tcavocioii. 

tx.CAUoci  LXV,  6. 
bec^xoc  V,  13,  14. 

Mitth.,  V,  37. 
tx.ecnoTA  Mitth.,  V,  37. 
tx.eciiOTiic  CLXVI,  I. 

2^ha\.oci  CCXXXIII,  19;  vergl.  t^cAvocion, 

TCAVOCIOII. 

e^KAvocio«  XCV,  2;  C,  3;  CIII,  6,  8;  CXI, 
2  (?) ;  CCXI,  4. 
tx.iiAv°  LXVII,  2,  3. 
ix_ha\.o [  CCXL,  7- 

1X.IIACOT11C  CLXII,  II. 

b/  (=  bia)  IX,  13  u.  ö. 
tX-iAcpAt^on  CCXI,  3. 
tx.iA.uon  XX,  I  u.  ö. 
tx.wxu/  CXLIX,  3. 

^.xh0/  VII,  13;  XLIX,  5;  LXXVI,  1  u.  ö. 
tX.ldvH.OUOC  CLXXIV,  2. 

^X.ies.i\07T  CCXXVII,  2,  R. 
tx.iA.iuon  CXIII,  14  ii-  ö. 

tx_iAHOitiTnc (.")  VI,  I. 

tX.IACTpe'^C  CCXXXIII,  31. 
tXlA^JCpiCÖAl  CXXVII,  12. 
xikmou  LXXXIII,  4;  LXXXVI,  1;  CXXV,  5; 
CXXVII,  6,  12;  CLX,  14;  CLXI,  A,  3; 
CLXXXIII,  6;  vergl.  ix.nvecm. 

O^lR&.IC0A\.«N.  XCII,  5. 

xiReon  LXXVI,  i;  vergl.  ix.ihaiou. 

tx.iHCC0n  CLIX,  3;  CCXXV1II,  7,  12. 
tX_10IUHTHC  Mitth.,  V,  32,  51. 
bi1}  CCXXVII,  6;  CCXXVIII,  R.  7— 11. 
tx.o^  Mitth.,  V,  51. 

^otj  Mitth.,  V,  50,  51. 

txuopc a  CLX,  2,  4,  6,  9,  11 ;  CLXI,  A,  7,  R., 

B,  5,  8. 

txiopoiv  CXXXVIII,  5. 

ccathc  Mitth.,  V,  52;  vergl.  apvathc,  &pn&T6c, 

ep^^THC. 

ewTA  CLXVII,  6;  vergl.  tncu\,  enn-re,  iinrne. 
CXIV,  2,  12,  R.;  CXXXIX,  1. 
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e-fp,  €TP I,  e-fp“  e'fpaqp/  (=  eypacpn  LXXIV,  7) 
VII,  11 ;  X,  6  u.  ö. 
ei2>.e  CLV,  7!  CLXII,  4,  6. 
eus^oc  CXXXVIII,  7. 

eumYneitv  III,  18,  crrkcia.  III,  20. 
enAiicux  CLIX,  3- 

enoitOMoe  LXXV,  2;  CCXLII,  33;  vergl.  mo- 

HOAIOC,  01H0H0AV.0C,  WKWHOAV.OC. 

eXar5*  CLII,  15. 
eAa^iicToc  VII,  13  u.  ö. 
c'Ya.^ictoc  LI,  36  U.  Ö. 
eXaXT  XLIX,  5;  CLXXV,  1. 
e\aj(/  XXXIX,  12  u.  ö. 
eXx  XXI,  7  u.  ö. 
eXT/  CXXVI,  7. 

«Vx  XX,  1  u.  ö. 
e<Veoncxpcm  CCXLVI,  17. 
eA.u.oT'  (dXTeuj?)  Mitth.,  V,  49. 
cav.£oA.r  IV,  2,  6;  C,  4;  CCXXXIII,  19;  vergl. 

cav.ho'\h,  enfiovAH,  ennoXi. 

cauttc  CCXXVIII,  3;  vergl.  iauti. 
cauio^i^c  III,  8. 

cähoAh  CC,  6;  vergl  cAvfio'.Yn,  cnßoTÄK, 
cnnoM. 

CAv.nco'X.H  CXXIX,  4. 

CAV\>HT£TAV.iV.  LXXVI,  71  vergl.  •aAV^JHTCirAias. 

eitfion-XH  XCVIII,  5 ;  vergl.  CAvlioVn,  cauioAk, 
eivnoAi. 

enen\  CX1V,  IO;  vergl.  ew-ro.,  ciirtc,  miviit. 

CHWH  CXIV,  II. 

CUCi^OTOT/  CXIV,  I. 

en^  Mitth.,  V,  31. 
chcvc  CLXII,  6. 

CU  HT£  CXX,  R. ;  vergl.  ewir*,  cn^iew,  hu^hc. 
eimoXi  CXXXI,  3!  vergl.  CAvlio‘.YH,  cauioAh, 
cnfioWi. 

eHT^m  LXXX,  6;  CXII,  8,  R.;  CCXXX,  2. 

CTCvuepcvroH  C,  4- 

c5e^p*  XXXVI,  5;  CXXV,  3. 

C.OTC.A  CXVI,  16;  CXXIX,  5;  CLX,  3; 

CLXXXIII,  5;  Mitth.,  V,  50. 
encia^H  CXVI,  5;  CCXXX,  I;  vergl.  cni2t.H. 
cm  TW  XXXIX,  7;  XL,  7;  XLIX,  1;  CXIV,  5; 
CXCIX,  5. 


213 

tma.il  XXXIV,  2;  XLI,  3;  LX,  2;  CXLVII,  7 
u.  ö.;  vergl.  mi^». 
cmcKonoc  Mitth.,  V,  34. 

cmc u0/  CCXXX V,  1;  Mitth.,  V,  33. 
ciuctd'Aii  Mitth.,  I,  24. 

chictwAh  Mitth.,  I,  24;  V,  37- 
ciuTpomi  XXXIV,  8;  vergl.  HHiTpwne. 

cniTp[  CVIII,  13. 
cni^cipHdt  CLX,  1. 
enonv.^  CCLIV,  I  fl. 

Cn-8'KlA\.CK0c(?)  XCIII,  2. 

CpV&.THC  XCIII,  5;  vergl.  0.pC0.THC,  i\pn*.TCC, 

tC&THC. 

epvam  CCXLV,  R.,  7,  8. 

CTHAV.  XXI,  4;  vergl.  iic^nxoe,  occs^T'Avoc,  octiv- 

.MOC,  OOI2^HAVOC,  CVTTCAUOC. 

CTHAVOC  XXV,  5- 
CTHMCOC  LX,  3. 
cthaC0  X,  5- 

ctiaa.0 c  XIX,  s;  XLII,  3. 

CT01AV.OC  CXCVI,  4. 

€TU  (—  6T0UC)  CCXXIV,  4. 
c-trAccctcwtoc  Mitth.,  V,  50. 

CVRTHpiOH  CLX,  14. 

£  W\ßt£CTA.TOC  CLXIII,  2. 

c-rAokficcT^  CLXXV,  3- 
CXX VII,  7. 

cv'XoviAvcnoc  Mitth.,  V,  25. 
cirA.or<  Mitth.,  V,  26. 
ev‘ Voav.ch 011  Mitth.,  V,  55- 
CTrCTiv.£v£AUOH  V,  12. 

euc6,  euer“  V,  14;  LVI,  4. 
ctttcAhc  Mitth.,  V,  33- 
CD'^Ä.piCTO  CLXXII,  3- 
e-5‘3£i\.picTia.c  XXII,  7. 

3^-voc(?)  CCXIX,  2. 

^VOCTiXTHC  XLI,  3* 

3'T^OCTCvTKOU  (r  )  CCXIX,  5. 

3TTVW  V,  12. 

H  XXIX,  6. 

H2s.UAV.0C  LXVIII,  3.;  vergl.  cthavoc  u.  f.  \\\ 
llVcTT^CpOC  XLVIII,  17. 

hhvhc  CXIII,  3  u.  ö.;  vergl.  cwt-^,  chvu\, 
cwtth,  cmvtrc. 
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iimme  CX1II,  9. 

HiuTpome  L,  25;  vergl.  eniTpoiiH. 
evcvvi*.  Mitth.,  V,  36;  vergl.  oävioc. 
eniM^-^CMCoe  CXXXVII,  II. 
dHpniiH  Mitth.,  V,  35;  vergl.  ipnmi. 

■©■Hpim  Mitth.,  V,  54- 
■öimic  (in  evreiMic  )  LXIX,  3. 
enpHiu  CCXXV,  i;  vergl.  ipHim. 
eiTTCliXCTlipiOU  LXXVI,  1. 

IROUOMOC  CLXI,  A,  5;  vergl.  enoiiOMOc,  oiro- 

llOMOC,  COKlOUOMOC. 

imiti  XXII,  6;  vergl.  eMrrre. 
ib;,  ivb ,  ivb/,  maJ)  (=  ivbiKtiuJv)  V,  23  u.  ö.; 
vergl.  üTeRD^iMioc. 

ipHiui  Mitth.,  V,  25,  35;  vergl.  «HpHiiH. 
HiVX.OTC  CLIV,  12;  CLX,  15. 

VI,  2;  XL VIII,  4;  LV,  4. 

CXCV1II,  2. 

LVI,  3. 

^  (=  Kai)  XVI,  3;  CLVIII,  8  u.  ö. 

RCvRCOTl  CXVI,  IO. 

r^Aooc  Mitth.,  V,  26,  33;  vergl.  uVW. 

R*\  Aoe  CCXXVIII,  2. 

rWot  CXXXIV,  9  und  in  mt.\  h&\ot  XCI,  5- 
rVVoc  CCXXVII,  15;  CCXXXIII,  6; 

CCXXXVI,  1,  5;  vergl.  «Vooe. 
R«kiiHeAA&.pioc  Mitth.,  V,  5I- 
ReiiuoniROii  CCXLVI,  4. 

Reim  (für  cvräui)  CCXXVII,  4;  vergl.  m>mih, 

ÄlTivllI. 

Ri\p<XAieiOC  CC,  3- 

RCvpuoc  III,  16;  VIII,  4;  IX,  8;  LXI,  3  u.  ö. 
iicipiuoe  XI,  7;  XLIII,  2  u.  ö. 

Rixp"  XIX,  6;  XXI,  4;  LXVII,  2,  3  u.  ö. 
RCvTCs>  III,  8;  VII,  9;  VIII,  2;  XIII,  5;  XXI,  4; 
XXX,  2,  4  u.  ö. 

ucv.TcvfioA.ii  XXV,  3/4!  LXXX,  5- 
R£s.TCv^I  III,  4. 

m\TJXVpc\'\>H  III,  2,  3,  7,  II,  14,  16,  19. 

R<\T«\  ;w.Yi  CCXXXVI,  7. 

R&.T&.cn[op».  CXXVII,  10;  CLXXXVIII,  1. 
RekT^^ponei  CXXXII,  5;  CLII,  io;  CLIII,  8. 

iu\T&’]>pomt  LXVII,  6;  CLVII,  14- 
RevTCv'^pOUHClC  XXXVIII,  3;  CLV,  8. 


RÄ.T*.'^)pOll-TCIC  CXLV,  8. 
mvrn^e  CCXXVIII,  15,  R.  I. 

RA.T'ROR  (?)  CCXLIII,  1. 

ueAe^e  CIV,  4,  5;  CXXXVII,  9;  CCXL,  6. 

iieAevcic  CXVII,  4. 

ReWüipiTHC  Mitth.,  V,  51. 
neu  hm.  X,  4;  vergl.  veiieMA. 
iiep^Tin  XL,  3;  XCV,  3  u.  ö. ;  vergl.  u-rp^Tm. 
uepcvTtl  CLII,  12  u.  ö. 

Kep/  LII,  4  u.  ö. 

K T/  XCV,  3. 

K/  CXXV,  R. 
k  CLII,  15. 

Repoc  CXIII,  8;  CXVI,  17;  CXXXVII,  3,  6; 
CXLIX,  15  u.  ö. 

Reptoc  VII,  9;  XI,  6. 

Re<^»A.A&.ion  III,  2,  5- 

rhrAoc  CLXIV,  2;  vergl.  ktrAoc. 

RHiiTeiuoe  LXV,  3;  vergl.  RiiuiTeiioic,  RTtiTeiioc. 

HKivmiioe  XXXII,  4. 

Rlip<\RH  CXIV,  4;  vergl.  UTpiMlII. 
iiiiiiiTeiuoe  LXIV,  3;  vergl.  RiuiTeiiMe,  RuniTeiioc. 

Rina^-THoe  CXVI,  II,  13. 

Rme  (h)  CXXXIV,  3;  CXL,  5. 

RIHTHIIOC  XXII,  5;  vergl.  uiuiTencoc,  kiii2*jtmoc. 
miiTii [  VII,  7!  vergl.  vinvriinoire,  HviiTHiieve. 
nmoiip(^)  CCXLV,  9,  12,  13;  vergl.  unupiip. 
Ripcv  CCXXVII,  11 ;  vergl.  rtp&. 
lupiie  Mitth.,  V.,  32. 

ujpi  CCXXVII,  R.;  vergl.  R^rpe. 

RipiCvRH  Mitth.,  V,  45;  vergl.  RT'piCvRH. 

rA-iiAco  ruoA\.e  CXXXVI,  6. 
rAiuuoiuoc  CXXXVI,  8;  vergl.  llA.KpO  HOMO  C. 
RAnpeiioe(?)  LXXVI,  3- 
iiAiipiiioc  Mitth.,  V,  33- 
u]'.YnponoMi  [  CXC,  2. 

iiAupoiioMeie  LXXVI,  4;  vergl.  rAhhoihcoc. 
rAotcai(v(?)  CXXII,  io. 

Kvb  (=  Kvibia)  LXVII,  1;  CLII,  15;  CCXXXIV, 
13;  vergl.  xvib. 

Rinioiip (?)  CCXLV,  R-,  9;  vergl.  Riuoiip. 
ROlHWTIie  CXLV,  1. 
uoAA^on  CCXXXIV,  IO. 

K6/  CCXXXIV,  13. 
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KoWeK /  CLVIII,  8. 

KO'tV.\nUTCvpCC  XXII,  IO. 

R0s\.01ITCvpiC  LIII,  2. 

ROÄApDfHC  Mitth.,  V,  5i- 

KOAVCC  CXIV,  2;  vergl.  KOM.OC. 

HOAIHC  Mitth.,  V,  26,  31. 

ROAUC  CXII,  3;  CXCIII,  2;  CCXXX1I,  2. 
(uvye)  CCXLII,  6,  22,  25,  34,  48. 
ivo.vv.oc  CCXXX1X,  1;  vergl.  koav.cc. 

KOTAVCs.pi  Mitth.,  V,  58- 
Kp<\AVCsTlWK  L,  8,  15. 

Rp&AMlIT  (?  )  CCXLV,  R.,  4;  vergl.  ^P^aviut. 
KP0/  (=  Kpief|)  LXXX,  4;  CLII,  14;  CLIII,  11 
u.  ö. 

KTHAVCv  XXIX,  2. 

RTKptoc]  CLXV,  2;  vergl.  khkiYoc. 

KTUTCKOC  XVII,  6;  vergl.  KHllTCtUOC,  KIHKTCWOC. 
KTHTHHCTC  CCXXI,3!  Vei'gl.  CTHTHIVOTt,  KIIlT«v[. 
K-rpo.  CLX,  13;  vergl.  Kipcs.. 

KTpcvTin  XLVIII,  5!  vergl.  Rtpevriii. 

KTpc  CCXXIII,  2;  vergl.  Kipi. 

KTpi  CXXXVII,  2,  8  u.  ö. 

RTpiC  XXIX,  2. 

Kvp/  CXIV,  1;  CLIII  u.  ö. 

HTpiMIH  CXIII,  5;  vergl.  RHp&RH,  Ripi&RH. 

iuo'Xc  CCXXVIII,  R.  2. 

kcoAt  CXCIX,  3. 

's\.Cs.fc.KOTc(?)  CLII,  13. 

\cvoc  Mitth.,  V,  33. 

Xaup/  LIV,  6;  CLVIII,  8. 

CCXLV,  R.,  12. 

Xes.^dsno«  CCXLVI,  14,  B,  6. 

\x  X,  4;  CCXLIV,  3,  5. 

Acnon  CCXXVIII,  5,  8,  12,  13,  R.  1,  6;  vergl. 

^.omon. 

Mavcs  CCXXVI,  2. 

'A.UU011  Mitth.,  V,  54»  vergl.  Aomon. 
sViTpcv  V,  14;  XL,  4  u.  ö. 

X/  V,  15;  VI,  3. 
tVovcvpm  CXI,  3. 

‘Ä.OVOC  CXLV,  II,  13,  15;  vergl.  Aokoc. 
sYomcvC  Mitth.,  V,  50. 

Aonvon  III,  7;  CCXXVI,  6;  CCXXXIII,  29,  33; 
vergl.  Aenon,  sVoiivou. 


\vl  CCXXVII,  9. 

'A.okoc  CCXXXII,  3,  11 vergl.  Aovoc. 

'A.COVWC  Mitth.,  V,  57- 

AVCs.KCS.piOC  VII,  14  U.  Ö. 

AVCs,KC.p/  CXXX,  II  U.  Ö. 

potK®  CVIII,  2  u.  ö. 
paK/  XVI,  5  u.  ö. 

AVCs.pT!ipOC  LI,  15. 

papT  XVI,  5  u.  ö. 

Avcvcs.'X.onp4/  CXIV,  2. 

AVCVCsV)  CLIII,  3. 

avcv^  CXII,  2. 

CLVII,  13* 

LXII,  8. 

AVCpiCAUOC  LXIV,  4;  LXV,  3. 

Avcpoc  XXXVI,  4;  CCXI,  2,  4;  CCXXII,  8  u.  ö. 

AVCp4)  CXXV,  4. 
p€  (perpov)  LXXVII,  7. 
avh^ot/  XCVIII,  3. 

AU^OTiipoe  XCIX,  2. 
aviccsoc  XC,  4;  vergl.  avicckoc. 

AVICCsOT  CXXV,  2;  CXXVII,  9- 
auc^coc  CXXXVI,  5 ;  vergl.  auc^oc. 

avic^cocic  CXXXII,  9;  CXXXVIII,  12,  16; 
CXXXIX,  13. 

av.c^0/  CXXV,  R. ;  CXXVII,  24;  CXXXVIII, 

IO. 

AVOIVCs.CTHpiO  IV,  AVOUCsCT  7  XXIX,  1;  LXXX VI, 

h  5- 

p/  (z=  pövov)  XXI,  3;  XLVI,  1  u.  ö. 
pouc9  CCXXXIV,  13. 

(?)  CCXXVIII,  R.,  8. 

AVTCs  KCvsVoT  XCI,  5- 

noc,  CCXXIII,  8;  CCXXVIII,  6  u.  ö. 

HOI  V,  28  u.  ö. 
ttOIH  C CXIII,  2. 
v°  (=  vopicpanov)  XI,  2  u.  ö. 
uoAviRoc  CVII,  7!  CLX,  12  u.  ö. 
iioaui  </  CX,  4. 

HOAUR^  LXXVIII,  6 ;  CXXXVIII,  17. 
uoavoc  (—  vopöc)  XII,  8  u.  ö. 
koavoc  (—  vöpoc)  VII,  11 ;  LIX,  7  u-  ö. 
voxapioc  CLI,  5. 
noTCspic  III,  6. 
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VOX«  CXVI,  22. 
voT  CXLV,  9. 

RTewÄ_iAHoc  XL VIII,  8;  vergl.  iv*). 
oßp-n’jon  CLXXXIX,  I. 
oirohomoc  LII,  2;  CXCV,  2;  vergl.  ew.0110M.0e, 

1R0H0M.0C,  toWCOHOMOC. 

omowApoc  CCXLVI,  11. 
oivT  XXI,  3,  4. 

oRneve  CLII,  9>  CLIII,  8;  CLV,  8. 
oneAA^nc(?)  CXII,  7. 
oP,[5e](r)  CXVI,  13. 

OT!X.e  CXXXVI,  8. 

Tiiexe  Mitth.,  V,  32. 
gecTHC  CLII,  12;  CXCV,  3. 

Ij  CLII,  15. 

5t'\or*.h[  CCXLVI,  B,  8. 

IkWiXp^IiX  CCXLII,  2. 
lic^ixp^oc  Mitth.,  V,  51. 

n^pX  CXXII,  2;  Mitth.,  V,  51. 
licvwTon  LXXVI,  7;  LXXXVI,  10;  XC,  9,  10. 
iiaktioh  LXXXIX,  2;  Mitth.,  V,  54- 
ll&R/  CVIII,  4. 

nAHTOupATtop  VII,  9  U.  Ö. 

HAHTtOUpATOp  XXXVI,  IO. 
l\<XHT(OWpjXTCOp  XI,  9  U-  Ö. 

HAUTCOC  CCXXXIX,  3. 
n&.p<\  CXXIX,  5  u.  ö. 

71/  CI,  3. 

nA.pe>,f2».,  HApAÜe  V,  20;  VII,  10;  CLXI,  B,  7; 

CLXXXIV,  3,  6  u.  ö. 
nApA^oeiAe  III,  7. 

UApA^lÄ-OT  CXVI,  II,  15;  vergl.  HApATITOT. 
nAp a wA*\e  VII,  12;  vergl.  npAUAAe. 

HApARAAei  VI,  8;  CXXVIII,  4;  CCXXXVIII, 
9  u.  ö. 

raparaAi  CXVI,  9. 
nApAMeme  CLII,  4;  CLIII,  4. 
llApAMOHApUC  CLIII,  2. 
n Ap AMOHApi [oe  CLVI,  5- 
HApAMOHAp/  CLII,  3,  4,  8,  R. 
nApAnrn(?)  CCXLVI,  9. 
nApACwevf  CXXIII,  3. 

nApA]TiT07r  CXXXII,  8;  vergl.  nApA^ia^oTr. 
RAponeicsA  Mitth.,  V,  28. 


iicpifiAenToe  CXIII,  2. 

nepirpA'^ii  CLXI,  A,  8. 
mo-e  CXLIX,7;  CCXXI,  2;  CCXXVIII,20,R.3. 
n.Ai  CXXXIV,  6;  CXLVI,  3;  CXLVII,  7; 
CLXIX,  4. 
irniöw  CXXIX,  4. 
iiinepoucvpou  CCXLVI,  16. 

III  CT  I  HOC  CXXII,  8. 

nicTiwcoc  LXIV,  1;  LXV,  1. 

niTTAwe  Mitth.,  V,  25. 
nlTTARI  Mitth.,  I,  16. 

hAawo’tc (?)  CCXLIII,  5- 
hAaha  VI,  7- 

nAiipov  V,  ii ;  XX,  5  u.  ö.;  vergl.  npAipov. 
nAnpco  LXXV,  3/ 4- 
nAnp/  CVI,  2. 
h.\orot'])/  CLXXX1I,  R. 
noiMeu  [  CCXXXIV,  7. 
noAuc  CCXXVI1I,  R.,  7- 
noAic  III,  6;  XLI,  3  u-  ö. 
nocon  (t)  CCXXVIII,  R-,  10;  vergl.  nwtwn. 
npAipov  LXXVI,  5;  vergl.  nAnpoir. 
npAWAAe  VII,  2;  vergl.  nApAK&Ae. 
npAW0Tc(?)  CCXLV,  3. 
npACic(.')  C,  4- 
npecfi-TTepoc  CXIII,  3  u-  Ö. 
npeefiTT^  LVIII,  I  U.  Ö. 
np*/  CXXVIII,  1;  CXLIX,  4  u.  ö. 
npoAipecic  CLXI,  A,  8. 

npoeeTcoe  CI,  1,  3. 
npo^ecM/  VI,  5- 

npouoeTHC  CIII,  5- 

npoc  III,  14;  IV,  5;  V,  20;  XI,  3,  4;  XLI,  6; 

L,  17,  18;  CCXXVIII,  R.  3  u.  ö. 
npoceA^c  CLXXXIII,  4- 
npocwmi  CCXXVI,  1;  CCXXVII,  1. 

TtpOCRTPIlGI  CCXXXVIII,  I. 
npocKiriii  CCXXXII,  2. 
npoeonou  CXIII,  4;  vergl.  npoewn(oii). 
HpöCT«N.THC  CCXXXII,  1. 

I\pOCT  CCXXXIX,  1. 
lipOCTI.WOll  III,  s;  XXXIV,  6;  CLX,  2,  19. 
JipOCTIAUiMl  XXXVI,  II ;  CXXXVI,  13. 

npocTiCTiie  CXXVIII,  3- 
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npoec$>op&.  CCXLV,  10. 

npocw’1  CXVI,  IO;  vergl.  npoconon. 

npo<5>&.cic  XXIX,  6,  7. 

I,P°XP1^  L,  6,  10,  14. 

ncix«  CCXXVII,  14;  Mitth.,  V,  49;  vergl. 
xV'X».  'VT3CH- 

luoccon  CXXXVII,  5»  9!  vergl.  nocon. 
piucv.pioc  CCXXX,  2. 
c&iit&A.iok  CCXLVII,  14- 

ccv.pcmcv.Tn  CCXLVI,  9. 

Cixpcmm  CCXLI1I,  13;  Mitth.,  V,  34- 
cevpciim  CCXLV,  R.,  6. 
c&^imee  HI,  17. 
ce.vuon  VII,  13  u.  Ö. 

cHj«.6ioH  LI,  23  u.  ö.;  vergl.  ciauotth,  cu|Uiov. 
cripiov  CXXXVIII,  11  u.  ö. 

C  WM./  XXIX,  8  u.  ö. 
eimTc'Ä.ei  CIX,  4;  vergl.  CTiiTeVi. 
civceM  CXXII,  4i  vergl.  c-rneAion. 
civeNM  III,  IO;  IV,  7!  CXXI,  I. 

CIAMOIt  CVII,  6. 

ciAuoTm  L,  23;  vergl.  CHAveiou. 
cipcoTon  (?)  CCXLIII,  1. 

cipT,  ci  ccpT  (—  citou  dpräßri)  XVI,  3;  XX,  4; 

CLII,  14;  CCXXXIV,  12  u.  ö. 
cuexpit^oc  III,  14- 
ckcuh  Mitth.,  V,  47- 
cn.Tncs.3e  Mitth.,  V,  47- 
eÄ'J)Hon  CLVI,  2;  vergl.  CTAV^>onon. 

CTCsTpoc  V,  22 ;  VII,  12 ;  L,  22 ;  CX1II,  5,  IO  u.  ö. 
CTKXe  VII,  12  u.  ö. 
cth^h  CXVIII,  6. 
mxoi  LVI,  8. 
ctrX  CXLIX,  15. 

CTI^I  XXXVIII,  8  u.  ö. 

CT,Xin  XIV,  4  u-  ö. 
ctix"  XLI,  10. 
ctix  CXL,  15. 

CTOJ^e  LVI,  9  U.  Ö. 

CTOi^ei  XXXIX,  IO  u.  ö. 

CTOI^I  LI,  33  u.  ö. 
cxoix  XXV,  11  u.  ö. 

CTO^m  CCXXVIII,  17. 
cttt^h  LXXXI,  5- 

Corpus  Papyrorum  Raineri,  II. 


CT'iToeTes.eie  XLVII,  4. 
cTue‘t\ioii  CXX,  6;  vergl.  ciweAi. 

CXXIX,  7j  vergl.  ct-mmc^xi- 
[  XVIII,  2. 

cTAv.fioA.oc  Mitth.,  V,  51. 
cupiov  CXXV,  7. 

cup/  V,  24  u.  ö.;  vergl.  chav.cioh,  ciauoth. 
ctav.av.cv.xi  CCXXXIII,  3 1  vergl. 

CTAVAV.CvX®c  (?)  XXXIV,  3. 

CXCI,  R.;  CCXXXIII,  16. 
CTAV^Jonon  CLII,  1 9  j  CLVII,  2;  vergl.  tÄtJmon. 
CTAV^KÖMOU  CLIII,  13;  CLIV,  16;  CLV,  3, 14; 

CLVII,  17. 

CTAV/^uoncon  CLIV,  1. 
c  tä^wh/  CLIII,  14. 

/  CLII,  16. 
cupcp0  CLII,  R. 

CTIlMIt  CXIII,  3- 

ctiih«i&  CCXL,  6. 

ct/  XXIX,  5;  XXXI,  5;  CXXIII,  1;  CXLV,  7; 
CXCIII,  3  a\  CXCIV,  7;  CCXXIX,  1,  2; 
CCXXXVI,  1;  vergl.  auch  Pap.  Nr.  44 
auf  S.  104. 

cthtcYci  CYIII,  4!  vergl.  ciuvre'A.ei. 
cxo^ctiroc  CCXXX,  1;  CCXXXI,  1. 

C x/  CCXXXI,  R. 
eomcv.  Mitth.,  V,  33. 

TCvfi'Aiu  Mitth.,  V,  58. 

T&.'A.eino[  CXX,  R.,  T^Aemcopoc  Mitth.,  V,  36 
Tcv.pcv.ec  CCXXXII,  5. 

TCV.CCI  III,  17. 

TCv.Tpiv‘A.Cv.TCC,  TCv.TpH'v\cv.THC  X,  I  J  XXI,  I. 

TA^UCvTR  CCXLVI,  15. 
tcvx»  CCXXVIII,  22,  R.  1. 
tcTUc  (n)  CCXXVIII,  R.  7,  II. 

TeAVOCIOU  CCXXXII,  9;  vergl.  ^cAeoc.on, 

2^1IAYOCi. 

TCAUOCl  CCLIII,  I. 

TCAUl>[  CXCII,  4. 

TGpAUlCI  LXV,  2;  vergl.  TpiAV-HClrt. 

TCTCspTOU  CLXXXV,  3- 

T£Xftl  III,  12,  13. 

TCX,llT"C  Mitth.,  V,  52. 
tcx,ut1c  HI,  II,  13,  15. 
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TJKiXUiTOtt  CCXLVI,  ii. 

timh  XXXVI,  9;  LXXII,  4;  CCXXXII,  8. 

TIM.ll  IV  XLV,  3,  7;  CCXXVI,  2,  3  u.  ö. 

Tino.  CCXXVIII,  23. 
toVro  CCXXXII,  1. 

TOIVOC  LII,  2;  LXXV,  2,  5;  LXXVI,  3;  CIII,  7; 
CXI,  2;  CXXVIII,  3;  CLXI,  A,  4,  5; 
CLXIII,  3. 

TpORTfilTTHC  Mitth.,  V,  30. 

Tp.OC  CXIV,  7- 

Tpi.M.HCIH  CXXX,  6;  CXLV,  9;  vergl.  TGpMHCI. 
Tpoivoe  XCIII,  6. 

irnoaooR/  XXXIX,  13J  vergl.  otiio^_ior/. 
$oo.oc  CIII,  7;  CXXVII,  6;  CXXX,  4;  CLXI, 
A,  4 ;  CLXXII,  1 ;  CCXIX,  3 ;  v  er  gl.  oevnoc. 
^>ocr\e  CCXLVII,  7,  9- 
CCXLV,  R.  5. 
tyioXe  Mitth.,  V,  57. 

^Jiepecoc  CXIV,  I. 

<^>r\<VCTHpin  CCXXIII,  4. 

^»■.VoX  (zu  Mdkine^c  )  Mitth.,  V,  34. 

3>o\W  CCXXXVIII,  13. 

«^joWoc  CCXXXI,  2. 

<^>opic  LXXXI,  3/4- 

q>oPoc  LXXX,  2;  LXXXII,  2;  LXXXV,  3; 
CXXVII,  21;  CXXX,  5;  CXXXII,  3,  12; 
vergl.  ^»copoc. 

$op[  CXXXII,  3. 
cpop/  V,  15. 
r^J p O l\T  1  CT [  CLXIII,  3. 

CXIV,  5- 

3>u4V.occe  XXIX,  8;  CLXII,  8  u.  ö. 

XCIII,  8. 

c^Hopoe  CCXX,  4;  vergl.  '|>opoe. 

X^ToAopic,  x^VTOTrAopec,  x^A-TCvA-opie, 

X^TOTrnopec,  x^Vro-rnopi  Mitth.,  I,  24; 
V,  54;  vai-gl. 

Mitth.,  V,  58. 

XAP^  CXIII,  2;  vergl.  x^^W'Vopic. 

X£P1Ä  LXV,  2;  vergl.  xP,ev- 
xo.pevc  CXXXVIII,  4;  CCXLIII,  2. 

X01/  XXXIV,  3. 

X°p£  CCXXVIII,  21. 

X°P1C  XXV,  8,  10;  vergl.  x0TrP,c)  xt0Plc- 


X°P°/  Mitth.,  V,  33. 

Xo^pic  XX,  4;  vergl.  x°P,c»  XWP,C- 
3C peoiCTe  V,  IO  u.  Ö. 

^CpetocTi  LX,  2  u.  ö. 

XP"w>cti  XL VIII,  4- 

Xp>^,  XP'i  XP’ei  X,  3;  XXV,  7;  CCXXVIII, 
10  u.  ö.;  vergl.  xePliw- 
^piCClROIl  XCVIII,  5;  vergl.  xP's'c,KOW- 
XP>cTHp[  XXXVI,  8. 

XPOHOC  CXXVII,  IO. 

^pT'CIKOH  LXXX,  5;  CI,  2;  vergl.  XP'CC,K0U- 

XPTCm°/  C,  4. 

XP1-C.H/  CXXVII,  22. 

XP /,  Xpuc /  V,  12  u.  ö. 

3CPTCC0HHC  LVI,  2;  LVII,  2. 
xtoAoc  CCXXVIII,  5. 

X^pic  CLXI,  A,  8;  vergl.  x°Plc»  0CoirP*c- 
X^,  X  (=  X^piov)  IV>  9  u-  ö- 
^COpTOC  CCXXXIV,  IO. 

\\-iXH  Mitth.,  V,  32;  vergl.  nox«. 

\\htrtoii  CCXLIII,  12. 

\\-irxH  III»  8;  Mitth.,  V,  47,  49;  vergl.  ncixH» 
'V'X»- 

%V-tX  CCXXXVI,  7;  Mitth.,  V,  33. 
<oR.ojnoAv.oc  LXXVI,  2;  vergl.  crohoacoc,  iro- 

noM.oc,  oiuouoMOC. 

COIITHC  CCXXVIII,  7,  R.  4- 
(octc  CLXVII,  4;  vergl.  ococtc. 

(o^jeA-eicvooi  CLX,  I. 

OCvV'IOC  LXXVI,  1;  CXXVIII,  2;  vergl.  *0010, 

^»OOIOC. 

p*.oi°  Mitth.,  V,  33- 

ooRpoWV  Ägypt.  Zeitfchrift,  1885,  S.  41. 
OerJ^TTAVOC  XI,  6;  vergl.  cth.m.oc,  octhavoc, 

0012^HAV.0C,  OTTCAUOC. 

ocAni^c  Mitth.,  V,  29. 
oeXmce  Mitth.,  V,  34- 

ocnoRic-o-c  XLV III,  9;  ovnooiooe,  ornoRic«»oi. 
oenoRpo'pe  XLVIII,  16,  17;  vergl.  oruoopo'^je. 
oepAv.HH.evmc  Mitth.,  V,  2 6. 

OCTCAV.OC  XLVIII,  6. 

OeTGM°  CCXXII,  5. 
oeTiuwoc  LXII,  7. 

OCTAVOC  V  II,  7  U-  Ö. 
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OCTOIAV.OC  V,  15  U.  Ö. 

0CT01.W.COC  CXXXII,  12  u.  ö.;  vergl.  £thmoc, 

OOI^-ilMOC,  OTTejA-COC. 

ojiroT.wenoc  XII,  4. 

OHITÖT'AV.eiUOC  CXXXVII,  8. 

0H£0  TTJA'e/  CXI,  10. 

OHAv.icir  M£po£  XXXIX,  3,  5- 
©HTiovpev^)H  LI,  14. 

OURÖCTA.CIC  CCXXI,  3;  vergl.  ornocTevcic. 

pnioCT&.'Tic  VII,  7* 

(jjeon  CLII,  l6;  CLIII,  12. 

OOI1X-HMOC  LXXXII,  4 ;  vergl.  €THMOC,  QtlX.lTAVÖC, 

OeTH^OC,  OTTCAUOC. 

ooAov  CXXIX,  4!  vergl.  ocoAeo. 
oomoAov£i  CXII,  3;  CLV,  18  u.  ö.;  vergl. 
oomoAori. 

oomoAoveio.  XXXIX,  IO;  vergl.  oomoAovio.. 
oomoAovi  XXXVIII,  1;  CXIII,  2;  vergl.  poAvo- 
Aovei,  oomoAori. 

oomoAovia.  III,  4;  XXXIX,  6  U.  Ö. 

oomoAorei*.  XCVIII,  y\  vergl.  oomoAoveia. 
oomoAori  CXX,  4;  vergl.  oomoAovei,  oom.o7V.ovi. 
OOMOOH'ClOll  CCXXI,  4. 
oopMoc  XCVII,  2;  vergl.  (£cop.vuie. 


OpTAIl  CXXV,  3. 

OTiionc^e  L,  16;  vergl.  ^enoRic^c,  <ji'hori£«a.i. 

§irnovp&.<^»£  111,3;  XCV,  4  u.  ö 

p_rnovpo.f^>[  XXXIX,  8;  vergl.  £Ei\0Rp&.<3>£. 
ot5-«o2^i*.rj/  XCIII,  9i  vergl.  ttho2^iö.r/. 

OVHORtl  [  CCXXIII,  5. 

oiriioiuc^es.i  LVI,  6;  CVII,  3;  CXVIII,  5; 

vergl.  «jenORicve,  ornopiMe. 

^trnoRic.^  XXIX,  7. 

OTTHOR^  XLIX,  2. 

£irnon02^iOM  CCXXXVIII,  2. 

^Tiiopvoc  Mitth.,  V,  5L  ZoEGA,  539!  vergl. 

(jirnoii'pvoc. 

i^tiiocto.cic  CXIV,  8;  vergl.  ohroct^cic. 
oTTiioirpvoc  Mitth.,  V,  5L  vergl.  ijrnopeoe. 
OTTTEMCoe  XLI,  5;  vergl.  ETHMOE,  0£!3^TS'M0C, 

OETHMOE,  0O12^HM0£. 

ocoAee  C CXX VIII,  4;  vergl.  ooAoe. 
oco Ah c  CCXXVIII,  R.  4. 
ow Ao £  CCXXVIII,  II,  14,  21. 
ocopMHc  CCXXVIII,  R.  8;  vergl.  oopMoe. 

otopMO£  CCXXVIII,  R.  11. 

OCO£Te(?)  CLV,  4;  vergl.  (OETE. 

’S'lTpE  Mitth.,  V,  53. 
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e^ß^eAix^i^,  SS ;  vergl.  A.Mep. 

A.ß:x_eAA&.,  vergl.  evn^_eAAev,  cviitcAAcv. 

A.ßÄ.eAv  Aßßixp,  jlxsLl  SS . 

A.ß:s^ep;\.w&.»,  ^«=»^11  SS  in  &feai.ep*.«*.n  ul 

.\ß-x.eAA.\,  a1I|  SS  SS . 

A.ßov  a.Ai, 

AlBott  öcBit  vergl.  «efiiT. 

A.ßpA.0!AV,  vergl.  AnpAOl.M.  und  empA.01l.VV. 

***» 

a.  AAoVA.it,  -X-ipl. 

aAmarcoVA.,  das  richtig  zugezählte 

(Baargeld),  Mitth.,  V,  46  und  II/III,  160  f. 

aA-wattAc,  Freigelaffener,  in  aA-ratAc 

A.I10TV  ohAaA;  vergl.  Ti.wAtrAe. 

A.A^A.Anfi,  AjLlsLl,  der  Steueraffiftent,  Mitth., 
V,  56. 

aA^ac,  JsLl,  Pliifchgewebe,  Sammt  (Öfterr. 
Monatsfchrift  f.  d.  Orient,  1885,  Lit.-krit. 
Beil). 

evA^A.pA.tr'i,  Steuerjahr,  Mitth.,  II/III, 

171. 

A.Aes.epiev,  ÄjjWL|,  in  AAaeepiA  ui  r^eAexviv, 
A a'&S  jy  AjjlsLl. 

cvAtroiTAve,  a»«sÜ,  Summe,  Mitth.,  V,  52,  oder 
Verfchreibung  aus  vergl.  taA- 

cToTAvAe. 


AM.ßpOC,  A..nfipOT,  • 

A.wep,  ,  in  A.ßc^eAA.315  ui  Axvep,  -A-C’ 

^  dp-  Mitth.,  V,  62. 

AAUtp  in  AAVlip  AVOTTAVHIH,  dP*“®^  . 

üvmjahA,  JUc,  Handwerker,  Mitth.,  V,  53. 
Ai\rx.eAAA,  aÜIo^C;  vergl.  Aßa^eAAA,  AivTeAAA. 
AiiiTein,  AluC  jjl. 

A.iiotr  rAaA,  _p^. 

A.noirA&.iiTiec,  ^j1. 

ATlOirAoACAit, 

iMiot  cacit,  S-x~j  y\. 

wioT  ohAaA,  vergl.  oiAaA. 

A.upA.oHAv,  Mitth.,  V,  61;  vergl.  AfipAoiM, 

empAOHAv  und  eiAeie. 

autcAAa,  aÜI  Ss -t  vergl.  Aß^eAAA,  Aiux.eAAA. 

ApACpCk.,  ApAUJlT,  -Ado/1. 

ATTipevc,  jUall,  die  Borte,  Schriftborte,  Mitth., 
V,  56‘ 

Aujujoime,  Aujujoinme,  AÄiJl,  das  Stück  Zeug, 

Mitth.,  V,  56. 

fiApcvcr, 

vApp^ß,  v_sV>^  (d.  h.  Recher,  Harker). 

Ä-CvTa^,  3j\s . 

ex.eAeAVH,  vergl.  AAac.epiA. 

eiAeie  in  AnpAoii-w  tiujk  neiAeie,  (_$v-'S^  dp  jiCV'^p^  > 
vergl.  wxoie. 


Koptifch-arabifcher  Index. 


2  21 


vergl.  AfipAOIAV,  AlipAOJAV. 

cicc,  . 

GAvpAH,  öj^. 

-»efiiT  in  aüiot  ^efiiT  havatAc  iGpDw.,  * — jIj  y\ 
wohl  ein  Freigelaffener  des 

Chalifen  Jezid  I.  (680  —  683  n.  Chr.), 

* 

Mitth.,  V,  60. 

«enex, 

lixoie,  vergl.  ciagig. 

ig^iia.,  i^h^,  X j_Jj . 
iotiikc,  o^y. !■ 
icava.hA,  vergl.  cavahA. 

AVACIAVÖTH,  AVA1AVOTH,  jjt“  j  vergl.  MAlOTil. 

Aves.poTT^\n,  vergl.  AvcpovAiv. 

AVACOTAp,  jy 3-*. 

AVGAVOTH,  O^C^|  Vergl.  AVACIAVÖTH,  AVA1AVOTII. 
AVGpOTAH, 

Auc^m, 

MOTTO  &..M€T,  MOTOÄMMHT,  MCOO«\MUT;  MCOO&.MMHT, 

Xf£. 

OO^MA.11,  ö\s*. 

ivaAahcapi,  Mitth.,  V,  48- 

ivaAkagit,  -Xjli.il ,  Mitth.,  V,  48- 
haAoa^c[i].w, 


HAUJUJGpiq  I,  20,  V-AJ^-dj]  . 
nicoAiv, 


havatAc  vergl.  ©cfiir  und  aAavatAg. 

llAVAT*^  vergl.  C0TGG1T. 
pAC^ir^,  -Xilj. 

P&ujit,  X4il^) . 

CAC1T,  X~«-p  vergl.  AHOT  CA61T. 
caAAaav,  OL. 
cavahA  vergl.  icavauA. 

COTCCIT  IIAVAT*^  T^OTCGIH,  y j=a-  -X  y  . 

COtAgaVAH,  COtAiAVAH,  oLL. 

taAhautpg,  ä, JaliSl,  die  Brücke,  Mitth.,  V,  45. 
taA^otavAg,  aLsU,  die  Summe;  vergl.  aA- 
(Totavg,  Mitth.,  V,  56. 

TAAfoTiniG,  <CsU,  Joppe,  ital.  giubba,  Mitth., 
V,  55- 

tgpoaav,  -XjX,  Dirhem,  Mitth.,  V,  53. 

T^OTCGIH  vergl.  COTCGIT. 

5(aam,  A«U>-;  vergl.  x*>ä. 

XaAgä.,  x^£T>  x)W- ,  in  pAc^ux.  u!  xcN^e^. 
xilö-  y  Xil ;,  griechifch  \a\eb,  Mitth., 
V,  61. 

X^v-^»  X-«L-;  vergl.  xAök^- 

0AK1AV,  S\s>-  . 

QACAH, 

ohAaA  vergl.  ahot  ohAaA. 
oiAaA,  . 


2c.Grup,  y 
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*MPC  (n)  LXXXVII,  4. 
i\>mo'5'Hpuj£  (n  )  CCXXXI,  2. 

eaioirpiye  (n)  CCXXXII,  7* 
evnu  CCXXVII,  7;  vergl.  ome. 

*.pujm  IX,  8. 
ßvim  III,  16. 
fipeei  X,  4;  XI,  4. 
fi^pouj  (n)  CXLIX,  8. 
e^pic  (|aouce)  CCXXXIV,  9. 
eujcme  CCXLV,  R.  13. 

*10  XCII,  14. 

^oAorotcs,  «oAcorotci  vergl.  omAcorcotci. 

Htop  XXX,  2. 

Rivc  (=  Kepanov)  LXXV,  5 (:) ;  S.  170  (ZOEGA, 
91,  Z.  7  fl.). 

R6C  CCXXII,  4. 

R06.C  CCXXIII,  3. 

kot6  nivevTRoeic  CLXXXII,  2. 

ROT  RRevTROeiC  CCXXIII,  I,  7. 

AefieRH  CXL,  7 j  pl-  AefieR^iri  S.  123. 

AefiiRH  CXLIII,  7. 

Aottrcotci,  Xujkoici,  ]A.£oro)2c.i  vergl.  ocoAcorcotci. 
A^k  CCXXXIV,  9. 

Aä.hj'i  III,  8. 
m^rA^ü,  CCXXXIII,  8. 
ja.*,u3'*..'a.o-3'A  vergl. 

.ROT'p  CCXLVII,  4. 

■W.^TiV.1  (ll  )  IX,  IO. 

JA.&.TOJ  CCXLVIII,  2. 

CCXLVII,  16. 
noT^e  cfioA  LXXXI,  3. 
otAotrcoci  vergl.  omAcorcotc«. 


omc  LX,  2;  LXXVII,  7;  LXXVIII,  3;  LXXIX, 
3;  CXXXVIII,  4;  CCXXIX,  1. 
oniii  CLVII,  10;  vergl.  jvim. 

OTpw  VIII,  2,  R. 
iuoA<f  CXLV,  4- 

neuic  (auch  Perfonenname?)  VII,  14;  LV,  1; 
LVI,  8,  9;  CXXXIV,  12;  CCLII,  2. 
n&.m  (?)  LXV,  6. 

HMtoi  (n  )  CCXLII,  39. 

RHp£  CXXXIX,  10;  CCXLII,  10, 19,29,36,  41, 
52;  CCXLIII,  11. 
necsjTi  (?)  CXXV,  5;  CXXVI,  3. 
lieiX.HTl  CXL,  15. 

IUOUJU. 

Aefinoujn  XIII,  5,  9- 

Aefiiuoujn  XIII,  7;  XIV,  1;  LIII,  1. 

AeAvnoiiyeR  XI,  8. 

Aermoujen  XII,  2,  3- 
pa.i\pe  CCXLII,  16,  28. 
c*Ao  CCXLVII,  15. 

cen  S.  12;  vergl.  -rcen  AveTOvei  XIV,  4- 
cecne  (r  )  XCI,  4. 
copn(?)  VI,  3. 

CCOOAV  I,  6,  7- 

THRG  I,  5;  LXXVII,  5;  CXXVII,  15,  17,  18. 
rynAi  (n)  CLXXI,  2. 

UJOAV  («)  CXXIX,  3. 
vycoA\.  CXXXI,  2. 

UJMAVO. 

JMVTCSL<LJ\0  CII,  2. 

ujunenwp  (t)  CXXV,  4. 
ateAtnoA  XXXVI,  7- 
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UJOvHTI  HI,  19- 

ujcs.es.pe  XXIX,  4. 

ujeep  (u  )  XLI,  6. 

UJ6>TC  (t)  CXXV,  4* 

UJHUJ  CXXIX,  4;  CCXXV,  13. 
ujs-oA  CVI,  3 ;  CCXXXIV,  14. 
ujo'op  LXXIV,  3;  LXXVII,  4;  CXXV,  5,  R. 

(in  Tujopue  not)  CXXV,  3- 
OO.  (»)  LXXVII,  5;  CXXVII,  14,  15,  17,  18; 
CXXX,  2;  CCLI,  8. 

OHM«  XXII,  6 ;  CIV,  5 ;  CXXXII,  13 ;  CXXXIII,  1. 
oev-RUje  in  CLIV,  3- 

ooAouoTTm  (männlich!)  LX,  4;  CXVIII,  4! 
CXLV,  9  u.  ö. 

ooAokottr  V,  ii ;  VI,  5;  XL VIII,  5;  LIX,  y\ 
XCI,  6  u.  ö. 
oo'X.cirott[  XL,  6. 

<3o\okt/  VII,  5,  ii ;  XXIX,  3;  CLXII,  7; 

CXCIX,  5  u.  ö. 
oo'A.on.®  CXLIX,  13. 
ooAor/  XCVI,  3- 
<^>oAorottr  V,  13. 
otoAoROTci  (weiblich!)  XXVIII,  4- 
^co'X.orcotci  XI,  3- 
OCoA-tORCOTCI  XI,  3,  4,  5- 
oAorotci  XXII,  4. 


ottAotprotci  vergl.  S.  3°- 

OTTÄOirRTCI  XLIII,  I. 

ÄOTTRWTCI  LIII,  3- 

XoiKuuci  LXIX,  2. 

]‘A.OROTCI  XXXVI,  3;  LXX,  1. 

AoJrwtci  CCXX,  5. 
ooTVorossli  vergl.  S.  30. 

0'3>'X.O75MU02£.J  LXV,  2. 

]A.(0R(02C.I  LXIX,  3. 

«o^.orotci  XIX,  4. 

-ovoAorwtci  XXI,  3. 
e^oA-COKOTCl  X,  5- 
oooauic  CCXLII,  8. 

ix.eA.eno'iV  vergl.  ujunemop. 

2c.to.M.e  XXV,  II  u.  ö. 

2c.eno (nuje)  CLIV,  13,  14- 
2!C.ICs.lC  CXXXVII,  2,  8. 
cr(üfi£(?)  VI,  3. 
o'wco'X.c  CCXLII,  51* 
cTjro  XXIX,  1;  XXXI,  i,  6. 

(J'aav.o't'A.. 

MO.US'A.AA.OT-tV.  CCXXXVII,  6. 
c'ootrne  CCXLVII,  6. 

(neT)cro2£.q  (—  eXaxicTOc)  XCII,  17;  CLIII,  15. 
s't.&j'e  CCXLII,  21,  35- 
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Herkunft  der  Papyrus. 


Herkunft  der  Papyrus. 


Rechtsurkunden  aus  dem  Nomos  von  Piam  oder  von  Hnes. 

(In  Faijümer  Mundart.) 

VIII,  IX,  XIII,  XIV,  XV,  XVI,  XVII,  XVIII,  XIX,  XXV,  XXVI,  XXVII,  XXVIII, 
XXX,  XXXII,  XXXV,  XXXVII,  XXXVIII,  XLIII,  XLIV,  XLV,  XLVI,  LIII,  LIV,  LXI, 
LXIV,  LXV,  LXVI,  LXVII,  LXVIII,  LXIX,  LXX,  LXXI,  LXXII,  LXXIII,  CXIX,  CXXI, 
CXXXI,  CXXXVI,  CXLI,  CXLII,  CXLIV,  CLI,  CLIX,  CLXV,  CLXVI,  CLXIX,  CLXX, 
CLXXIV,  CLXXX,  CLXXXI,  CLXXXIII,  CLXXXVI,  CXCI,  CXCII,  CXCIII,  CXCVII, 
CC,  CCI,  CCII,  CCIII,  CCXII,  CCXVIII,  CCXXII,  CCXXIV  =  64  Stücke. 


Stadt  oder  Nomos  von  Piam  ficher  nachzuweifen : 


X,  XXI,  XXII,  XXIII,  XXIV,  XXXIII,  XXXV,  XLI,  XLII,  LXIII,  CXXII,  CXXIX, 
CXXXIV,  CXL,  CXLIII,  CXLVI,  CLVIII,  CXCIV,  CCXVII,  CCXX  =  20  Stücke. 


Stadt  oder  Nomos  von  Hnes  werden  fpeciell  genannt: 


XI,  XII,  XXXVI,  XLVII,  XC,  CXXXVII,  CXLVII,  CXL VIII,  CLXIV,  CLXVIII, 
CLXXI  =:  11  Stücke. 


Rechtsurkunden  aus  dem  Nomos  von  Schmün. 

(In  faidifcher  Mundart.) 

VII,  XX,  XXXI,  L,  LI,  LX,  LXII,  LXXV,  LXXVI,  LXXX,  LXXXI,  LXXXII, 
LXXXIII,  L XXXIV,  LXXXIX,  XCIV,  XCV,  XCVI,  XCVII,  XCVIII,  XCIX,  C,  CI,  CII, 

cm,  cv,  cvi,  cvii,  cxviii,  cxxvm,  cxxx,  cxxxm,  cxxxix,  cliv,  clv,  clvi, 

CLVII,  CLXII,  CLXIII,  CLXX  VI,  CLXXVII  (?),  CLXXVIII,  CLXXXIV,  CLXXXV, 
CLXXXVII,  CLXXXVIII,  CLXXXIX,  CXC,  CXCV,  CXCVI,  CXCVIII,  CCV,  CCVII, 
CCVIII,  CCX,  CCXI,  CCXIV,  CCXVI,  CCXXI  =  59  Stücke. 


Stadt  oder  Nomos  von  Schmün  werden  fpeciell  genannt  in: 

Nr.  V,  VI,  XXIX,  XXXIV,  XXXIX,  XL,  XL VIII,  XLIX,  LH,  LV,  LVI(?),  LVII, 
LVIII,  LIX,  LXXIV,  LXXVII,  LXXVIII,  LXXIX,  LXXXV,  XCI,  XCII,  XCIII,  CVIII, 

cix,  cx,  cxi,  cxii,  cxiii,  cxiv,  cxv,  cxxm,  cxxiv,  cxxv,  cxxvi,  cxxvn, 

CXXXII,  CXXXV,  CXLV,  CLII,  CLIII,  CLX,  CLXI,  CLXVII,  CLXXII,  CLXXIII, 
CLXXV,  C LXXIX,  C LXXXII,  CXCIX,  CCIV,  CCVI,  CCIX,  CCXIII,  CCXV,  CCXIX, 
CCXXIII  =  56  Stücke. 


Rechtsurkunden  arderer  Herkunft. 


-.^>ion(?)  Nr.  CIV. 

Aus  Pemge  Nr.  CXLIX,  CL. 

Aus  Antinoe  Nr.  LXXXVI,  LXXXVII,  LXXXVIII,  CXXXVIII. 
Aus  dem  Nomos  von  Tuho  Nr.  CXVI,  CXVII(?). 

Aus  dem  Nomos  von  Schmin  Nr.  CXX. 


Man  beachte,  dafs  die  einzelnen  Urkundengruppen  (Verkaufsurkunden,  Schuld- 
verfchreibungen,  Empfangsbeftätigungen,  Mietli-,  Pacht-  und  Lohnurkunden,  Schenkungen, 
Compromiffe)  in  den  beiden  Fundgruppen  verfchieden  vertreten  find.  In  der  Herakleo- 
politifch-arfmoitifchen  Gruppe  iibervviegen  die  Verkäufe  der  Getreide-,  Wein-  und  Hiilfen- 
früchtenernte  (man  wird  an  die  von  Strabo  gerühmte  Fruchtbarkeit  des  arfinoitifchen 
Nomos  an  Wein,  Getreide,  Htilfenfrüchten  erinnert),  in  der  Schmüner  Gruppe  dagegen 
die  Mietli-,  Pacht-  und  Lohnurkunden.  Von  den  vielen  Empfangsbeftätigungen  ift  nur  eine 
(Nr.  LXXII)  der  Faijümer  Gruppe  zuzuweifen. 

Die  Biirgfchaftsurkunden  aus  dem  Nomos  von  Tuho  waren  an  einen  Bewohner  des 
Herakleopolitifchen  Nomos  gerichtet;  fo  erklärt  es  fich,  dafs  diefe  Urkunden  in  unferer 

ß 

auf  die  Fundftätten  Arfinoe,  Herakleopolis  und  Hermupolis  zurückgehenden  Papyrusmaffe 
auftauchen.  Ähnlich  wird  es  mit  der  Urkunde  aus  Schmin  ftehen,  in  welcher  um  Aus¬ 
fertigung  eines  Geleitfcheines,  doch  wohl  nach  Schmün,  erfucht  wird.  Diefelbe  wird,  wie 
auch  die  Urkunden  des  der  Stadt  Hermupolis  benachbarten  Antinoe  der  Schmüner  Fund- 
ftätte  zuzuweifen  fein.  Die  Urkunden  aus  Babylon  gehören  dagegen  der  Faijümer  Fund- 
ftätte  zu.  Wir  wiffen  auch  aus  unferen  Papyrus,  dafs  der  Hauptverkehr  des  Faijüms  nach 
Babylon  ging.  Fine  nach  den  hier  entwickelten  Gefichtspunkten  vorgenommene  ftatiflifche 
Bearbeitung  des  gefammten  Materials  wird  fich  als  fehr  fruchtbringend  erweifen. 
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